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Sieundfehaltsgrühe 


Schalten über den britifden 
Tanal hinüber. 


— 


Wie Cange heist Kaifer fort? 


—— 


Die Erplofion auf „Blüdher‘‘ war 
teine Fahrläſſigkeit. 


Keligioſer Streit an Bonner Univerſität iſt 
anſcheinend beigelegt. 


Hau's Vertheidiger hofft noch. 


Berlin, 9. Nov. Viele Freundes⸗ 
grüße der deutſchen Preſſe für Eng⸗ 
land folgten der (geſtern Abend zu 
ſpäter Stunde angetretenen) Reiſe des 
Kaiſerpaares nach England. Es wird 
in den betreffenden Zeitungsartikeln 
heroorgehoben, daß zum erſten Male 
feit der Konferenz von Algeciras die 
beiden Nationen ſich einer Harmonie 
zu nähern ſcheinen, die auf wahres 
Verſtändniß und gegenſeitige Würdi— 
gung gründe. 

Auch diejenigen Beobachter, welche 
etwas ſpöttiſch bemerken, König Ed— 
ward habe ein großes Licht geſehen 
und erkenne jetzt an, daß es vergeblich 
wäre, eine diplomatiſche Politik zu be— 
folgen, welche Deutſchland aus— 
ſchlöſſe, ſind geneigt, im neueſten Eng— 
landbeſuch des Kaiſers den Haupt— 
wendepunkt in den Beziehungen der 
beiden Monarchen, wenn nicht der beis 
den Nationen zu erbliden, — bejon: | 
ders angefichts der unverfennbaren | 
Kühle, welche die Beziehungen zmifchen | 
den beiden Herrfchern zur Zeit bon 
Edwards Beluh in Marienbad (vor 
mehreren Yahren) Tennzeichnete. 

Freilich glauben nicht Viele in 
Deutfchland, daß diefer Vefuch greif- | 
bare politifche Ergebniffe Haben werde; 
dagegen hofft man ziemlich allgemein, 
daß jebt bie beiderfeitige „Nabelftiches | 
politit”. melche bis in bie leten Tage 
hnein angebauert Hatte, nachlaffen 
iwerbe, und daß ein befferes Verjtänb- | 
niß für folche Gegenftände, wie bie 
Maroffo: und die VBagdabbahnfrage, 
platgreifen dürfte. — 

Die neuerlichen Angaben über des 
Kaiſers Geſundheitszuſtand aber, ſo 
ermuthigend ſie auch klingen, haben 
doch ein Wölkchen von Beunruhigung 
zurückgelaſſen. In Kreiſen, welche ge⸗ 
wöhnlich nicht ſchlecht unterrichtet ſind, 
heißt es, der Kaiſer gedenke, viel län— 
ger von Deutſchland wegzubleiben, als 
man augenblicklich annehme, — ſei es, 
daß er ſeinen Aufenthalt auf der Inſel 
Wight verlängere, ſei es, daß er von 
England aus unmittelbar nach dem 
Mittelmeer fahren werde. Man mill 
auch bemerft haben, daß der Kaifer, 
als er fich hier bei der Abfahrt bes 
Zuges vom Reichsfanzgler v. Bülow 
verabjchiedete, mit befonderem Ernit 
und ungewöhnlich lange feine Hand 
hielt. Hiedurch entjtand bei Manchen 
der Eindrud, daß der Zuftand feines 
Halfes eine lange Erholunggzeit für 
den Kaijer nothiwendig machen möge, 


Zur £age der Reichsbanf, 


Der Reichsbankpräſident Koch 
äußerte ſich zur Begründung ſeines, 
bereits im Direktorium gutgeheißenen 
Antrages betreffs Erhöhung der Dis— 
kontorate dieſer Bank, ſeit Mitte Ok— 
tober habe dieſe Bank 50 Millionen in 
Gold in auswärtigen Ländern verlo— 
ren, und dieſer Grund allein hätte als 
genügend für die Erhöhung der Dis— 
kontorate angeſehen werden müſſen; 
außerdem aber ſeien die Wechſelnoti— 
rungen anhaltend ungünſtig für 
Deutſchland, und dies, nebſt der Er— 
höhung der Raten der Bank von Eng» 
land mache die Erhöhung der Rate ber 
Deutfchen Reihsbant auf 71% Prozent 
unvermeidlich. 

Eine ſo hohe Rate war von der 
Reichsbank noch nie zuvor verlangt 
worden, und von ihrer Vorgängerin, 
der Preußiſchen Bank, auch nicht, — 
ausgenommen ein einziges Mal wäh— 
rend des deutſch-franzöſiſchen Krieges, 
als ſie die Rate ſogar auf 8 Prozent 
feſtſetzte. Aber damals konnte dies 
nicht beſonders auffallen. 


Kardinal wird nachgibiger. 


Wie aus Bonn gemeldet, hat zpe 
Kardinal⸗Erzbiſchof Fiſcher von Köln 
das Verbot für katholiſche Studenten 
gegen den Beſuch von Profeſſor 
Schroers’ Vorlefungen mieder aufge- 
hoben. Diefer Schritt folgte auf eine 
Konferenz zmwifchen bem Geheimrath 
Ebbinghauer (Kurator der Bonner 
Univerfität), Profeffor Schroers felbft 
und bem preußifgen Kultusminifter 
Holle; unmittelbar nach diefer Konfes 
tenz bejuchte der Oberregierungsrath 
Dr. Eliter (einer der Abtheilungspor- 
Ey im Kultußminiftertum) ben 

grbinal Fifcher und beftimmte den⸗ 
felben anfdeinenb zur: Zurüdnahme 
bed Verboted. (Das auch von ber then» 
logtfhen Fakultät ber obigen Univer- 
fitat nicht gebilligt murbe.) 


öur „Blücher”-Kataftrophe. 
Die, alsbalb eingeleitete amtliche 
nterfuhung über bie gemeldete 
Exhlofi —— 


deutfchen vertreier auf 


ſchen Torpedoſchulſchiff „Blücher“ hat 
ergeben, daß die Bemannung kein 
Vorwurf trifft, ſondern die Urſache 
der Exploſion ein Fehler an der 
Maſchinerie war. Alle überlebenden 
Verwundeten ſind jetzt außer Gefahr. 
Beim Leichenbegängniß für die Opfer 
am Sonntag (15 Mann kamen um 
oder ſtarben nachträglich) wird der 
Kaiſer ſowie auch Prinz Heinrich ver⸗ 
treten ſein. 
Kriegt fchließlich doch "was ab. 

Sn dem neuen Prozeß gegen ben 
friiheren Oberit Gaebfe, militärijchen 
Mitarbeiter des „Berliner Tageblatt”, 
por der Straffammer de3 erften Land- 
gericht in Berlin, murbe verjelbe 
megen Weiterführung des Oberiten- 
titel3 mit 150 Mar Geldbuße belegt. 

(Zweimal war die Klage in unterer 
Inſtanz abgemiefen worden, aber ein= 
fach megen eine® Yormfehlers, da die 


beireffende Entfeheidung des Ehren= | 


gerihts Hrn. Gaedfe nicht orbnungs= 
mäßig zugeſtellt ſei; dieſe ordnungs— 
mäßige Zuſtellung erfolgte aber nach— 
träglich, und der Staatsanwalt appel— 
lirte. Das Ehrengericht hatte, auf 
Beranlaffung des Kaifers jelbit, Hrn. 
Gaedfe den Titel aberfannt wegen fei- 
ne3 befannten, jchon vor mehreren 
Sahren im „Berliner Tageblatt” er- 
ſchienenen Artikels, worin er die Er— 
mordung des Königs Wlerander und 
feiner Gemahlin von Serbien durd) 
jerbifche Offiziere halb und halb be- 
ſchönigte.) 
Wegen Betrügens von Bankeinlegern. 


In Düſſeldorf, Rheinpreußen, wurde 
der frühere Direktor der Volksbank, 
Juechener, wegen Betrügens von De— 
poſitoren zu J Jahr Gefängniß ver— 
urtheilt. 


In Sachen von Prof. Hau. 


Der Anwalt Dr. Dietz, Vertheidiger 
des deutſchamerikaniſchen Profeſſors 
Karl Hau, der bekanntlich in Karls— 
ruhe der Ermordung ſeiner Schwieger⸗ 
mutter, Frau Molitor in Baden— 
Baden, ſchuldig befunden und zum 
Tode verurtheilt wurde, aber deſſen 
Begnadigung zu lebenslänglichem 
Zuchthaus, ſeitens des badiſchen Groß⸗ 


herzogs, beſchloſſene Sache iſt, ſetzt 


eifrig die Bemühungen im Intereſſe 
ſeines Klienten fort. Er hat geſtern, 
am Jahrestag von Frau Molitors 
Tödtung, an welchem in Baden-Baden 
genau dieſelbe Witterung herrſchte, wie 
vor einem Jahre, die Lichteffekte und 
die atmoſphäriſchen Verhältniſſe da— 
ſelbſt eingehend beobachtet, in der Hoff— 
nung, daraus werthvolles neues Ma— 
terial zu gewinnen, um einen Antrag 
auf eine nochmalige Verhandlung des 
Prozeſſes zu unterſtützen. 


Stadtrathsmitglied nach New Vork. 


Der Berliner Stadtverordnete Dr. 
Muenſterberg iſt nach New York ab— 
gereiſt, um dem 25. Jahrestag des 
Verbandes dortiger Wohlthätigkeits⸗ 
geſellſchaften beizuwohnen. 


Vachleſe vom Tafelrundsprozeß. 


Welchen Verlauf der neue, diesmal 
kriminelle und vor einem Kollegium 
von fünf Richtern zu verhandelnde 
Prozeß gegen den „Zukunft“-Heraus⸗ 
geber Maximilian Harden — übrigens 
wird die Neuaufnahme der Sache viel— 
fach mißbilligt — nehmen wird, muß 
dahingeſtellt bleiben. Bezüglich des 
erſten Prozeſſes fühlt man erſt jetzt 
voll und ganz die Bedeutung des end— 
lichen Sturzes der Hofklique, von der 
man ſagen kann, daß ſie ſchon von der 
Thronbeſteigung des jetzigen Kaiſers 
an die Politik des Landes ſogut wie 
diktirt hatte, — die Klique, welche 
ſelbſt der Altreichskanzler Bismarck 
nicht ſprengen konnte, über welche der 
Reichskanzler Caprivi geſtolpert iſt, 
und welche auch auf den Ruin bes, ans 
fänglich von ihr begünftigten Reich?- 
kanzlers Bülow hinarbeitete! 

So lange die Eulenburg'ſche Klique 
in ihrer vollen Macht war, wagte es 
überhaupt Niemand, den Mund gegen 
ſie aufzuthun, obwohl es Manche gab, 
die dem Kaiſer wichtige Aufklärungen 
hätten geben können. Jetzt werden 
allerhand Stimmen von gewöhnlich 
wohlunterrichteter Seite laut, welche 
geradeheraus ſagen, Bismarcks Ent⸗ 
laſſung ſei vor allem Anderen das 
Werk dieſer Klique geweſen, wie nicht 
minder der Sturz Caprivis, der erſt 
ihr Kandidat war. Und der dritte 
Kanzler des Reiches, Fürſt Hohenlohe? 
Er hat ſein Verdammungsurtheil 
über dieſe Klique in ſeinen Denk— 
würdigkeiten ausgeſprochen, die vor 
einem Jahre veröffentlicht wurden. 

Der vierte Kanzler Fürſt Bülow, 
obwohl als ſolcher urſprünglich das 
politiſche Geſchöpf Eulenburgs, iſt jetzt 
ein bitierer Feind deſſelben. Eigent— 
lich richtete ſich Bülows Vorliebe auf 
die diplomatiſche Laufbahn, — und 
ſehr gegen ſeine Neigung wurde er, auf 
Eulenburgs Vorſchlag, vom Botſchaf⸗ 
terpoſten in Rom wegberufen, um 
Staatsſekretär des Auswärtigen zu 
werden. Wiederum auf Eulenburgs 
Vorſchlag. wurde er in den Kanzler⸗ 
rang erhoben; des Erſteren Wort 
ſcheint lange geradezu Geſetz für den 
Kaiſer geweſen zu ſein. 

Aber eine Reibung zwiſchen dem 
Kanzler und dem Kanzlermader ent- 
midelte fich über Deutfchlands Hal- 
tung auf der Konferenz bon Algeciras. 
Eulenburg war entſchieden unzufrie⸗ 
den mit der diesbezüglichen Politik des 
Kanzlers und brachte durch Vorſtel⸗ 
lungen beim Kaifer einen ſolchen Wi— 
derſpruch in den Weiſungen an die 

der Marokko⸗ 


| alten Ruhm bewährten die Yale-Fuß— 


Chicago, Sonntag, den 10. Hovember 1907. 


fonferenz zumege, daß die Vertreter 


um Finanzhimmel, 


anderer Nationen fich gar feinen Vers | Die Befferung der New Yorker Lage. -Zur 


darauf machen fonnten. 
Jedermann frägt ſich jetzt, mit wel— 
chen Gefühlen der Kaiſer Tag für Tag 
die Berichte über den ſchmutzigen 
Moltke-Harden-Prozeß geleſen haben 
muß, in dem außer den Sittenwidrig— 
keiten alle jene politiſchen Ränke, die 
ihn umgarnt hatten, enthüllt wurden! 
Daß es endlich fomeit fam, wird 
, man Herrn Harden (von Haufe aus 
ı heißt der, jet A6jährige Journalift 
MWitfomsfy, und er mar noch im Jun— 
genalter jeinem Vater, einem reichen 
' Kaufmann, zweimal davon gelaufen, 
um fich feiner Mutter anzufchließen, 
‚die ich von ihrem Gatten getrennt 
“hatte, machte auch eine Laufbahn als 
ı mandernder Schaufpieler Durch) jeden- 
falls zum Verdienft anrechnen müffen, 
ı obwohl man über feine eigentlichen Be— 
| mweggründe verfchiedener Meinung ilt. 
| Robert Blums Todestag. 
Sn radifalen und fozialiftifchen 
Kreifen in Defterreich murbe heute de 

| Iodestaüges des befannten Frankfurter 
; BarlamentSabgeorbneten und bemo= 
| fratifchen Führers Robert Blum ge= 
| dacht, der am 9. November 1848 auf 
| Befehl de8 Fürften Windifchgräb, 
wegen Betheiligung an der Rebolu- 
tionshemwegung, auf der Brigittenau zu 
Mien erfchoffen wurde. 


Vom Fußvball⸗Felde. 

Die „Maroons“ ſchlagen Purdue-Studenten. 

— Carlisle- Indianer befiegen Harvard. 

Chicago, 9. Nov. Hauptfächlic 

durch Schnelles Spielen  triumphirte 

heute die Fußballriege der „Univerfität 

| of Chicago“ über diejenige der PBur= 

| due-Univerfität von Sjndiana, mit 56 
zu 0. 

Cambridge, Maff., 9. Nov. Zum 
eriten Male in der Gejchichte des Fuß- 
balls zmwifchen den NRiegen der zmei 
Säulen, haben die Carligle-ndtaner 
beute die Harbard-Studenten gejchla= 
gen, mit 23 zu 15. 

New York, 2. Nov. Lehigh-Stu= 
denten fchlugen heute volljtändig, mit 
34 zu O, die NRiege der „Nem York 
Univerfity“. 

Weit Boint, N. Y., 9. Nov. Die 
GCornell-Riege fiegte mit 14 zu 10 
über die Armeefadetten. 

Philadelphia, 9. Nov. Mit 28 zu 
0 „zerfchmetterien” die Penniplvania= 
Studenten die Riege der „Penniplva- 
nia State Univerfity”. 

Princeton, N. %., 9. Nov. Die 
Princeton-Studenten vermöbelten die 
Riege des „Amberft College“ mit 14 zu 
0 


New Haven, Konn., 9. Nov. Ihren 


ballſpieler, indem ſie die Brown— 
Studenten mit 22 zu O fchlugen. 
Die Yale-Füchfe fiegten mit 22 zu 
über die Princeton=Füchle. ‘ 
Columbus, D., 9. Nov. Die „Ohio 
State”-Studenten fchlugen mit 22 zu 
10 das „Oberlin College“. 
Ada, D., 9. Nov. Die Riege der 
„Wejtern Referve Univerfity“ fiegte in 
ber erjten Hälfte des heutigen Fußball— 
fpiel3 über die „Ohio Northern“ Riege 
mit 23 zu 0. 
Cleveland, 9. Nov. Die Cafes 
Studenten fchlugen in der erjten Hälfte 
die Riege von der „Ohio MWesleyan 
Univerfity” mit 10 zu 0. 
Annapolis, Md., 9. Nov. Die 
Tlottenfadetten murden von ben 
Smwarthmore-Studenten mit 18 zu O 
ſchmählich geſchlagen. 
Redakteur in Anklagezuſtand 
Wegen einer ſcherzhaſten Adreſſe auf einem 
Brief an Rooſevelt. 
Indianapolis, 10. Nov. Nach der 
Meinung der Bundesgroßgeſchwore— 
nen dahier iſt es ein, mit Gefängniß— 
haft ahnbares Vergehen, an den Prä- 
ſidenten der Ver. Staaten Briefe zu 
ſenden, mit der Aufſchrift „Teddy 
Bombaſtes Furioſo“. Sie erheben 
daher Anklage gegen Charles Dyer, 
Redakteur eines Blattes in Cloverdale, 
Ind., wegen Abſendung eines derart 
adreſſirten Briefes. Dyer ſagt, er ſei 
ſelber ein „Teddy-Mann“, und er 
könne in dieſer Aufſchrift keine Belei— 
digung ſehen. Er will den Präſiden— 
ten um ſein Einſchreiten erſuchen. 
Eifenbahnen beftraft 
Wegen Derzögerung in der Poftbeförderung. 
Mafhington, D. K., 10. Nov. Ber: 
zögerungen in der Beförderung bon 
Poftfachen werden manden unferer 
Eifenbahnen für das, mit September 
abgelaufene Quartal ziemlich theuer zu 
ftehen tommen. Die beträchtlichiten 
auferleaten Geldbußen find: Great 
Northern Bahn (für Dienft zmifchen 
St. Paul, Minneapoli3 und Seattle) 
$26,676, Northern PBazifit (zmifchen 
benjelben Punkten) $12,860, Santa 
Te 56744. 
Fortſchritt der Prohibition 
Macht weniger Bundesfteuerdiftrifte nöthia. 
_ Mafhington, D. K., 10. Nov. Die 
Prohibitionswelle im Süden hat be- 
reitö jo tief in die betreffenden Ein- 
nahmequellen derBundesregierung eins 
gefchnitten, daß Präfident Noofevelt 
Meifung gab, zwei Tenneffeer Binnen- 
fteuerbiftrifte zu einem zu verfchmel- 
zen. Diefe Sparfamteit kann er fi 
ganz fut leiſten, da es infolge der Ab⸗ 
nahınE der jährlichen Lizensgebühren 
pom Staate weit weniger zu thun gibt. 
Dampfernadirichten. 
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Stage der Geldreform. 


Nem York, 9. Nov. Eine viel bej- 
ſere Finanzſtimmung herrſcht gegen— 
wärtig in New York, hauptfächlich in= 
folge von zwei Umſtänden: erſtens die 
Beitellung von über 43 Millionen Dol- 
lars in Gold aus Europa, und jodann 
die Rettung zmeier großer Yinanzane 
ftalten vor der Gejchäftzeinjtellung. 


Aber noch andere Faktoren trugen da= | 


zu bei, Erleichterung zu jchaffen, jo 


| 


befonder3 die einfichtige Beherrfchung | 
der Lage durch ftarfe finanzielle Füb- | 


rer und der rechtzeitige Beiftand jei- 
ten3 der MWafhingtoner Regierung. 


309g Major %. %. Hanfon, Präfident 
der Zentralbahn, fehr heftig über Prä- 
ſident NRoofevelt los, welchem er au) 
die Schuld an der jehigen Finanzkriſe 
gab. Er fünte Hinzu, er habe für 
Roofevelt geftimmt und Geld für feine 
Ermählung beigeiteuert; aber jebt 
würde er ihn noch nicht mal al3 Kan- 
didaten für das Umt eines Hundefän- 
ger3 unterftügen! 
Die Geldtlemme 

Soll audy gegen die Abfendung der $Klotte 

nah dem Pajifit ausgefpielt werden‘ 

MWafhington, D. K., 10. Nov. Eine 
neue Gefahr bedroht die fchon fertig- 
geitellten Pläne der 


ı betreff3 der Sendung einer riejigen 


Snfolge diefer Entwidlungen zeigten 


auch die Sefuritätenmärfte, obwohl fie 


ruhig waren, eine mejentliche Erhos 


lung, wodürc die Geſchäftsabwicklung, 


die in verfchiedenen Abtheilungen noth= | 


wendig war, erleichtert wurde. 


Dbmohl folcherart die Anfpannung | 


bon Nem York bedeutend gemäßigt, 
und die Krife allem Anjchein nach ohne 
weiteres Unheil meitergegangen tft, 
bat fich der finanzielle Drud nad) allen 
Iheilen des Landes verbreitet, menn 
auch in verjchiedenen Heftigfeitsgraden. 
In allen wichtigeren Städten war die 
Bıargeldklemme, obwohl nicht fo afut, 
wie in New Vork, gleichwohl fehr 
ausgefprochen und verlangte ähnliche 
Abhilfemethoden, wie die in New York 
befolgte. 

Nun dag Schlimmfte vorüber ift, 
wirft man allgemein die Frage auf: 
„Was tit jebt zu erwarten?” Alle frü- 
heren Erfahrungen zeigen, daß nad 
der afuten Stufe von Krifen eine me- 
jentliche Erholung folgte, auf diefe je: 
doch eine Periode von mehr oder min 
der großer Unthätigfeit und gedrückter 
Lage. 

E3 ift fein Grund für die Ermwar- 
tung vorhanden, daß die jebige Ent- 
wiclung der Dinge von diefer Regel 
abmweichen wird, obwohl die Verhält- 
niffe nicht genau diefelben find, mie 
in früheren Krifen. Ein rettender 
Umjtand an der jebigen Lage ift die 
allgemeine Gefundheit unferer Banten, 
d. 5. derjenigen, welche die Krife be- 
Itanden haben. Diefe Anjtalten, ob- 
ſchon fie in vergangener Zeit nicht 
immer nad) den Geboten ftrenger Klug: 
heit geführt murben, find jekt als 
Ganzes hr gefund, ja in’ glängendem 
Zuftande. Unehrliche Leiter find aus 
ber Banten- und aus der Bahnpermwal- 
tung ausgefchieden worden, und biefe 
Anftalten wurden niemals in fo gefeß- 
Itrengen Richtungen geleitet, tie gegen- 
wärtig. Es beſteht in dieſer Hinſicht 
gar fein Grund zu Mißtrauen. 

Der Zulammendbruh von „Zrujt 
Companies”, melde das Bantgefchäft 
in Mitbewerb mit den Banten betrie- 
ben hatten, aber ohne die Bejchränfun 
gen und Gemährjchaften der Iehteren, 
war fchon lange erwartet; auch diefe 
Gefelihaften werden fünftig in ge- 
funde und fonfervative Bahnen geleitet 
werden. 

MWafhington, D. K., 9. Nov. Der, 
bom neuen Bunbdezjtaat Oklahoma zu 
mwählende Bundesjenator Omen hän- 
digte dem Präfidenten Roofeveit eine 
Geldreformporlage zur Verhinderung 
bon Paniken ein. Darnah fol ein 
Yonds gefchaffen werden, um Einleger 
gegen Berluft durch zahlungaunfähige 
Banken ficherzuftellen, und biefer 
Fonds jol durch Beiteuerung des 
Bantenumlaufs aufgebracht erben. 
Terner fol der Schagamtafefretär 'er- 
mädtigt merden, „Extra-Kourant— 
fonds"-Schagamtsnoten im Betrag 
bon nicht über 100 und minbeftens 50 
Millionen Dollars bereit zu halten, 
um fie Banfen, Korporationen ober 
Sndividuen gegen Schuldfcheine porzu= 
Tchießen, die zu nicht mehr, ala 80 
Prozent ihres Marktwerthe3 ange- 
nommen mwerben follen. 

Werden diefe Bonds binnen 12 Mo- 
naten nicht wieder eingelöjt, fo follen 
fie öffentlich verfteigert werden; ber 
Eigenthümer foll dann nur das zurüd-> 
erhalten, was durch Darlehen, Zinfen 
und Unfojten nicht aufgefreffen wird. 

New York, 10. Nov. Obwohl der 
Nationalbankprüfer Hanna noch ge= 
ftern Abend erflärt hat, e3 jeien feine 
triminellen Verfolgungen gegen Be— 
amte irgendmwelder der Banken be- 
Ihloffen, um melche der finanzielle 
Sturm der leßten zwei oder drei Wo- 
chen hauptfächlich mwüthete, herrfcht in 
YTinanzfreifen der allgemeine Eindrud 
por, daß jolche Verfolgungen fommen 
merden. Fünf verjchiedene Banten 
mwyrbden bejonder3 jcharf geprüft, und 
biele Konferenzen wurden abgehalten, 
um feitzuftellen, mie weit fich die Haft- 
barfeit für angebliche Unregelmäßig- 
feiten erjtredt. Die Direktoren felber 
dürften nur für folche verbrecherifche 
Alte verantwortlich ‚gehalten werben, 
bon denen fie perfönliche Kenntnif 
hatten. 

Sandusty, D., 10. Nov. Die Zahl- 
Tched3 der Kafefhorebahn, mit denen fie 
ihre Angeftelten abzulöhnen pflegt, 
wurden geftern von ven biefigen Ban= 
fen borerft nicht angenommen, mas 
große Unzuträglichkeiten verurfachte. 
Diefes Perfonal. ift ein ehr zahlrei- 
ches, und um die Sched3 außzuzablen, 
— tie e3 fonjt immer geſchah — hät- 
ten bie Baargeldmittel der Banken zu 
ftarf in Anfprucd genommen merben 
müffen. Den Betrag aber burdh bie 
regelmäßigen Kanäle mwiederzuerlan- 
gen, wäre für bie Banlten zu zeitrau- 
bend geweſen. 

Montgomery, Ala. 10. Nov. Vor 
demilusfhuß bes Alabama’er Staats: 
ſenats für rderung und Kandel 
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Schlachtſchifflotte nach dem Stillen 
Ozean. Wenn die demokratiſchen 
Führer an ihren jetzigen Abſichten feſt— 
halten, ſo wird kurz nach Eröffnung 
des Kongreſſes eine Reſolution einge— 
bracht werden, welche das Flottende— 
partement auffordert, dieſe Flotten— 


ſendung zu verſchieben, bis die Klem— 


me im Geldmarkt ganz vorüber iſt. 

Es ſtellte ſich heraus, daß das Flot— 
tendepartement nicht weniger, als an— 
derthalb Millionen Dollars in Gold 
auf die, von Admiral Evans befehlig— 
ten Schiffe bringen will; man ſchätzt, 
daß dieſe Summe zum Einkauf von 
Vorräthen u. ſ. w. unterwegs noth— 
wendig ſein wird. 

Ohne Zweifel wird die obige Reſo— 
lution ſtark bekämpft werden, und man 
vird verſuchen, ſie beiſeite zu ſchieben. 
Diejenigen, welche hinter der Bewe— 
gung ſtehen, verſichern jedoch, daß die 
Republikaner getheilter Anſicht über 
die Frage ſeien, ob es unter den jetzigen 
Umſtänden angebracht ſei, eine Flotte 
nach dem Stillen Ozean zu ſchicken. 

Gluͤcklich beendet. 
Privatballonfahrt von Philadelphia nad 

Xew Dorf. 

New Dorf, 9. Nov. 
Ihomas mit feiner Gattin, Däfar 
Erb3loeh (der Sieger beim jüngjten in- 
ternationalen Wettfliegen), SKapt. 
Lorvelace von der internationalenBun= 
desarmee und Leutnant Henderfon von 
der Bundesflotte landeten glüdlich im 
Stadttheil Bronz, nachdem fie mit dem 
Luftballon „Pommern“ die Fahrt von 
Philadelphia (134 Meilen) in etwa 6% 
Stunden zurüdgelegt hatten. Gie 


maren 2000 bi3 4000 Fuh hoch in ber | 


Luft, und Dr. Thomas hätte gern die 
Fahrt bis nach Boſton fortgeſetzt, 
wenn er nicht gezögert hätte, ſeine 
Gattin über Nacht da oben zu behal— 
ten. 

New London, N. H., 10. Nob. Leo 
Stevens' Luftballon, der geſtern Nach— 
mittag an North Adams aufſtieg, 
landete hier geſtern Abend, nachdem er 
175 Meilen in 5 Stunden bewältigt 
hatte. 

Auna Gould wieder verheirathet 
Mit einem Detter ihres lüderlihen Er» 
Gemahls? z 


Paris, 10. Nov. ES wird hier mit 


Beitimmtheit behauptet, Mme. Anna | 


Gould jet vor etwa einer Woche in 
London mit dem Prinzen Helie de Sa- 
gan, einem Vetter des Grafen Boni de 
Gajtellane, getraut worden! 


Muthmaßliches Wetter. 
König Boreas foll einige Tage Sport 
haben. 

MWafhington, D. K., 9. Nov. Das 
Bundesmwetteramt ftellt folgendes Wet- 
ter für den Staat Yllinois am Sonn= 
tag und Montag in Ausficht: 

Shön;ftälteram Sonntag. 

Montag jchön. Lebhafte bis ftarte 
Nordwinde. 

Im Weſentlichen dieſelbe Voraus— 
ſage gilt für den Staat Indiana. Für 
Nieder- und Ober-Michigan wird oͤrt⸗ 
licher Schneefall und kälterer Sonntag 
prophezeit, und theilweiſe wolkiger 
Montag, mit Schneegeſtöber im Weſten 
und im Norden. Bezüglich des Sonn— 
tags iſt das auch die Vorausſage für 
Wiskonſin, das aber einen ſchönen 
Montag, bei ſtarkem Nordweſtwind, 
haben ſoll. 

(Der Chicagoer Wetteronkel prophe⸗ 
zeit:) 


Ym Allgemeinen fon am Sonne | 


tag und Montag. Kälter. Lebhaf- 
te norbmeitliche Winde. Wahrfcheinlich 
wird das falte Wetter mehrere Tage 
hindurch anhalten, und für Pelze und 
ſchwere Ueberröcke wird gute Verwen— 
dung ſein, wenn nicht alle Anzeichen 
trügen. 

Eine kalte Welle aus der berühmten 
Gegend von Medicine Hat (nordweſtli—⸗ 
ches Kanada) iſt heute am Tag oder 
Abend fällig. Zu einem Blizzard wird 
ſie nicht gerade werden, aber das 
Queckſilber wird auf den Gefrierpunkt 
oder noch tiefer ſinken. 

Es hat am Samſtag ſchon an vielen 
Plätzen des nördlichen Michigan ge— 
ſchneit, während der ferne Weſten und 
Theile des Südens Regen hatten. 

Die höchſte gemeldete Temperatur 
hatte am Samſtag New Orleans, 
nämlih 76 Grad, während die Dafos 
ta3 und Kanada nur 18 oder 19 Grad 
über Null: hatten. 

Das Thermometer der Chicagoer 
MWetterwarte zeigte Samjtag Nachmit- 
tag um 2, 3 und 4 Uhr 48 Grad, um 
5 Uhr Abendz 46 und um 7 ihr 44. 
Die niedrigfte Temperatur des Tages, 
37 Stad (5 Grad über dem Se 
puntt), berrfchte um halb 5. Uhr Mor= 
gens, mährend 48 Grad bie höchite 
war; Durhfchnitt: 423 Grad. Der 
Ein (von Weften) errei eine 

nelligfeit bis zu 30 Mei pro 


‚Stunde. Der Feuchtigfeitägehalt ber 


Luft. 


t beiryg Vormittags 58. Prozent 
und ftieg 


acmitiogs auf 62., 


Adminiftration ; 


Dr. Julian P. ! 


eö fih um bloße Anfchläge "egen Be- 
| 


Ueungehnter Jahrgang, 


Kein nener Pum 


So läßt die rulfifdre Kegierung 
jebt verfihern. 


Kene Veruriheilungen 


Zerroriftiicher Berfhwörer gegen | 
ruifiihe Beamte. | 


| je. 


„sh möchte allen Handeläleuten im 


—— Vereinigten Königreih und in EYinu 


jelbft und ehem, der fich für den chi» 
nefifhen Handeläverfehr intereffirt, 
entjchieden rathen, fich Kopien ver 
„Analyfe des Wuslandhandel3 von 
China“ zu befchaffen, welche von der 
ſtatiſtiſchen Abtheilung des kaiſerlichen 
maritimen Zollweſens zum erſten Male 
im Jahr 1905 veröffentlicht wurde. 


Die zweite und größere Ausgabe für 


das Jahr 1906 iſt jetzt unter der Pref— 
Aus ihr wird die Menge und 
der Werth aller wichtigeren aus— 
wärtigen Importe nach China, und der 


| Exporte, die Häfen, über welche fie fa- 


' men, und die Betheiligung der eingel- 


| nen auswärtigen Länder genau zu er- 


Weltausitellung für das Jahr 1909 aud in ! fehen fein; nicht minder wird Austunft 


Schanghai geplant. 


Stinnmen über nniere Finanzfrijeln. 


| darüber geboten werben, ob, rejp. mie 
| weit, die Erporte für ausländifchen 
| oder für hinefiihen Konfum beftimmt 
| find. Aus diefer und anderer Aus- 


ı Zunft werden ich wichtige Folgerungen 


London, 9. Nov. Wie aus 
ruflifchen Hauptitadt gemeldet, jind 
noch jieben Mitglieder der „jozial- 
repolutionären Kampforganijation des 
nördlichen Dijtrift3* megen erimwiejener 
Betheiligung an einem Komplott gegen 
da3 Leben verfchiedener Regierungss 
beamten zu Haftitrafen von 6 bis 15 
Jahren, bei ſchwerer Arbeit, ver— 
urtheilt worden. Sie hatten ebenfalls 


ihren Prozeß vor dem Kriegsgericht 


des Bezirks St. Petersburg gehabt, 
das unter dem Vorſitz des General— 
majors Nikiſorow hinter geſchloſſenen 
Thüren tagte. 


ziehen laſſen. 
der 


E iſt auch geplant, im Jahre 1909 


eine Weltausſtellung in Schanghai ab— 
zuhalten, das in induſtrieller und han 
delsgeſellſchaftlicher Hinſicht die Haupt⸗ 
ſtadt Chinas bildet. Richtig geleiiet, 
ſollte eine ſolche Ausſtellung Vieles da— 
zu beitragen, den auswärtigen Handel 


| 


| 


| 


| 


Drei der Betreffenden | 


waren Minenangeftellte des Krieg3= 


minifteriums; und Drei iaren 
Frauensperſonen. 
aber war ein Anarchiſt 


Sufchemstn. 


des Landes zu entwideln und zu er- 
höhen, welches ftürmifch nad außmär- 
tigen Waaren und nad) Mafchinerie 
zur inbetriebjegung feiner eigenen 
manigfachen induftriellen Unterneb- 
mungen ruft. So ftarf China aber 
audh Manufakturanlagen braudht und 
faufen will, jo haben die Chinejen nur 
die unbejtimmtejten Vorjtellungen ba- 


| von, was thatfächlich für Fabriken be- 


Die Hauptperjon | 
Namens | 


Die Anklage lautete auf Zugehörig- | 


feit zu einer Organifation, melde zu 


ı dem Zmed gebildet wurde, terrorifitfche | 
ı Afte gegen die höchite Militärbehörde | 


| zu begehen. General Rüdiger, der 


| Kriegäminifter, war als das erite | 


| Opfer bezeichnet. Die Gefangenen foll- 

ten fich mit Anderen verfchworen ha= 
ı ben, eine Bombe auf da Automobil 
| destriegäminifter8 an einem Tage bes 
| legten Juli zu werfen, ober Beihilfe 
| dazu zu leiften. Der Minifter fuhr zu 
der betreffenden Zeit vom Gebäude 
des Kriegsminifterrums über den Ad= 
miralitätsplag nad) feinem Heim. Eine 
Frau, deren Berföntihtei nicht feitge- 
ftelt werben fonnte, die aber unter 
dem Namen „Stolomwaia” ging, follte 
die That ausführen, und Sufchensty 
follte ihr bewaffneter Begleiter fein. 
Andere Mitangeflagte lieferten Au3- 
funft über die Bemequngen des Mini- 
fter3, 

Andeh befam die Polizei Wind von 
der Verfehmwörung, und zu der betref- 
fenden Stunde ließ man einen leeren 
Kraftwagen vom Kriegäminifterium 
auslaufen. Die Eefagte Frau und 
Suſchewsky liefen auf dieſen zu, wur— 
den aber von der Polizei, die im Hin— 

terhalt lag, ſofort gepackt. Man fand 
bei der Frau eine Bombe, und Su— 
ſchewsky trug einen Browing'ſchen 
Revolver, deſſen Kugeln vergiftet ge— 
weſen ſein ſollen. Zwei andere Per— 
ſonen wurden gleichzeitig in den be— 
nachbarten Alexandergärten verhaftet; 
dieſe ſollten den anderen Betheiligten 
Signale geben. 
Suſchewsky erhielt 8 Jahre Straf— 
haft bei harter Arbeit, und „Stolo— 
waia“ 10 Jahre. Wie meiſtens, wenn 


amte handelt, welche nicht zur kaiſer— 
lichen Familie gehören, und ohne Ver— 
bindung mit Aufſtandsbewegungen 
und Meuterei, ſind die Urlheile ver— 
hältnißmäßig milder. 

* * * 

Das amiliche Nachrichtenbüro in 
St. Petersburg veröffentlicht jetzt eine 
Erklärung, die vom ruſſiſchen Finanz⸗ 
miniſterium ausgeht und auf die Ge— 
rüchte Bezug hat, welche über die Reiſe 
des Miniſters des Auswärtigen Is— 
wolsky nach Paris uſw., ſowie über 
die Ausgabe von Noten durch die 
Staatsbank, den Ankauf auswärtiger 
Sekuritäten und die angebliche Ueber— 
tragung von Geld an auswärtige Ban⸗ 


ken. Die Erklärung — das iſt wenig— 
ſtens ihr Hauptpunkt — widerſpricht 
auf das Beſtimmteſte der Angabe, als 


ob eine neue auswärtige Anleihe ver— 
handelt worden ſei. Es wird hinzu— 
gefügt, eine ſolche Anleihe wäre in die— 


ſem Jahre durchaus unnöthig. 


Und es werden Zahlen zur weiteren 
Erhärtung einer Erklärung veröffent⸗ 
licht, welche in der „Handels⸗ und In— 
duſtriezeitung“ erſchien und die erhöhte 
Ausgabe von Noten durch die Staat» 
bant betrifft, welche Erhöhung nicht3 
mit den Bebürfniffen des ruffifchen 
Schagamte? zu thun habe, 

Am Schluß heikt es: „Das Mini- 
fterium fann mit Befriedigung erklä- 
ren, daß die Vermehrung der Staat3- 
einnahmen und der Ausfuhren auf die 
Rückkehr Rußlands zu ſeiner norma— 
len wirthſchaftlichen Lage deutet und 
ein klares Zeugniß für das Vertrauen 
des ernſt denkenden Publikums in die 
Finanzpolitik des Miniſteriums bil⸗ 
det, trotz der Bemühungen einer gewiſ⸗ 
ſen Klaſſe Zeitungen, die es zu ihrem 
Geſchäft machen, unter allen Umſtän— 
den die Finanzpolitik der Regierung in 
Mißkredit zu bringen zu ſuchen.“ 

* * * 


Sir Alexander Hoſie, der ſtellvertre⸗ 
tende britiſche Handlesattache in der 
—B— 


| 
| 


I 
I 
f 


durft wird, und was die Koften find, 
Das Alles muß ihnen erft gelehrt wer: 
den. Die Sendung fachperftändiger 
Agenten würde das Gefchäft jehr er- 
leichtern. Firmen in China, die Ver- 
treter ausmwärtiger Gejchöfte find, ge- 
nügen für bdiefen Zmed bei Weiten 
nicht.“ 


* * 


In allen Geldzentren Europas wird 
auf eine baldige Löſung der Probleme, 


welche in den Ver. Siaaten durch die 


finanziellen Ereigniſſe der letzten drei 
Wochen aufgeworfen worden ſind, 
außerordentlich großer Werth gelegt. 
Bon allen Seiten werden die Urfachen 
erörtert, und die Erflärungen geben 
dur die ganze GStufenleiter bon 
„Rooſeyeltismus“ bis zum „Harrima⸗ 
nismus“. Ueber einen Puntt jebodh 
ilt man-fich pollflommen einig, und das - 
iſt: daß dieſe Baargeldklemme durch 
aus künſtlichen Charakters iſt. 
„Offenbar“, heißt es in der Renue 
einer Londoner Finanzzeitſchrift über 
die Lage, „iſt es gerade der übergroße 
Konſervatismus amerikaniſcher Ban— 
ken, welcher eine vollkommene Gene— 
ſung von den üblen Folgen des Ket— 
tenbankweſens“ und der ſpekulativen 
„Truſt Companies“ verzögert. Dieſe 
überkonſervativen Anſtalten vergehen 
ſich am ſchlimmſten, indem ſie Gelder 
aufſpeichern. 

„Es klingt phantaſtiſch, wenn man 
in Kabeldepeſchen lieſt, daß die konſer? 
vative Wall Street geſtattet hat, Geld 
ſo feſt zu halten, weil es keinen andern 
ebenſo wirkſamen Weg gegeben habe, 
das Gemeinweſen von Kapitaliſten zu 
befreien, welche gefährlichen Praktiken 
ergeben ſind; wie dem aber auch ſei, es 
wird damit ein bedenkliches Beiſpiel in 
vielen Fällen gegeben.“ 

In Berlin erinnert man ſich wieder 
an die Warnung des bekannten Ban— 
kiers Schiff gegenüber der New Yorker 
Handelskammer, vor einem Jahre; 
Herr Schiff ſagte damals ſogar, wenn 
das amerikaniſche Umlaufgeldſyſtem 
nicht elaſtiſcher gemacht würde, ſo wür— 
den die Ver.Staaten eine Panik haben, 
im Vergleich zu der alle ihre früheren 
Paniken nur Kinderfpiel gemejen 
feien! 

— — — 


4 Berfonen verbrannt. 
Jm Haus eines Deutfben zu Xlemw Ulm, 


New Ulm, Minn., 10. Nov. Das 
Haus, welches von dem Kärrner Louis 
Gimmer bewohnt wird, etwa eine Mei- 
le vom Gejchäftspiertel unferer Stadt, 
brannte geftern Nachmittag vollftändig 
nieder, und brei fleine finder Gim- 
mer’3 fowie deffen bettlägeriger Vater 
famen in den Flammen um! 2 
Yrau Gimmer hatte die Kinder und 
den alten Mann im Haufe eingefhlof- 
fen, um in ber Nahbarfhaft Mil zu ° 
olen. 

9 20 Berlebte 

Bei einem Zufammenftoß auf der New 
Norker Hodhbahn. 


New York, 10. Nov. An der Sta- 
tion Bronr Park von der dritten Ane.> 
Hohbahn rannte geftern gegen Abend 
ein nordmwärt3 fahrender Zug im einen 
anderen hinein, welcher martenb das 
ftand. 20 Perfonen wurden verlegt, 
und bad Auflommen bon zimei ber 
Verlepten ift fraglich. 5 

Dampfernachrichten. 
—— Angeko mmen. 

an a a re nn 
Sondon nah Rem York. (Montag —— 
Dorker Dod erwartet); Columbia, von ® 
Neo E tag am Dod erwartet), 
Baltimore: Frankfurt bon Bremen, 

Montreal: Milwaufee don London. 

Gauites da bon Rem Vorl, — 

Reapel: Roınanic, von Bolton nad Genua. RES 
Abgegangen. Hs 
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Jener Kontraft zwifhen Kanals 
fommiffion uud Economy Co. 


Klingelbeutel. geht um. 


„Drei Männer aus dem Morgenland‘, und 
was fie angeblich hier wollen. — Beſchei⸗ 
dene Anfrage einer Schulvorfteherin. — 
Ausweis des Gefundheitsamtes. 


Obgleich von dem Kontrakt, ben bie 
ftaatlihe Kanallommiffion in Bezug 
auf die Staatsländereien bei den 
„Dresbener Höhen“ abgejchloffen hat, 
fchon fo viel die Rebe gemejen, mar 
bo der Wortlaut diefes Kontraktes 
bisher noch nicht veröffentlicht morben. 
Die Abmafjerbehörd: holt das jet 
nad. BPräfident Me&ormid von ber 
befagten Behörbe läßt durch ſeinen 
Sefretär, Herrn King, feititellen, daß 
e3 bie Abtwafjerbehörbe war, Die ben 
fraglichen Kontrakt im Archio der Sta= 
nalfommifiion hat aufftöbern lafjjen 
und fobann den Gouverneur darauf 
gemacht. Nachſtehend 

folgt, auszüglich, der Inhalt des in— 
iereſſanten Uebereinkommens zwiſchen 
einer ſtaatlichen, mit der Wahrung öf⸗ 
fentlicher Intereſſen betrauten Behöt— 
de und einer Privatforporation, 3 bie 
feit Jahren große Vortheile aus ähn- 
lichen Abmachjungen zieht und fich jegt 
noch größere zu fichern berfudt: 

Die Kanaltommiffion hat Herrn 
Sarold %. Grismold (der nachher feine 
fontraktlichen Rechte an die Economy 
Co. übertragen zu haben jcheint) gegen 
Zahlung von $2200 das Recht zuer= 
fannt, die ftaatlichen Uferländereien 
in ber Nähe der „Dresvener Höhen“ 
zu benügen. Eine Zeitgrenze tft für 
die Dauer diefeg Kontraktes nicht Feit- 

ı gefeßt, aber e& heißt in dem Schluß: 
paragtaphen, daß bie Beitimmungen 
des lWebereinfommens „für die Nad- 
' folger und Rechisnachfolger der Kon— 
traftparteien“ bindend fein jollen, mas 
doch nur bedeuten kann, daß der Kon- 
trait in Kraft bleiben jolle bis zum 
Nimmermehrätag. 
Zur Beftreitung der Koften. 

Der republifanifhe Klub der 6. 
Ward fteht unter der Kontrole bon 
County: Schagmeifter Ihompfon und 
anderen Anhängern bes Gouverneurs 
Deneen. Der Klub hat durch feinen 
Einfluß zahlreihen Mitgliedern zu 
Stellungen in der Staatä-, County- 
oder Stadtverwaltung verholfen. Aus 
der Kampagne, welche der. Gouverneur 
betreibt, . um fich die Wiedernomina- 
tion zu fichern, erwachlen ihm und fei- 
nen ‚ politifchen Freunden erhebliche 
Koften, und da man bafür. hält, daß 
jene aus der politiſchen Macht⸗ 
ſtellung Deneens direkt oder indirekt 
perfönlichen Vortheil ziehen, jo werben 
jegt von demgenannten "KURE Mit- 
glieder, die-jich in politifchen Otellun- 
gen befinden, - höflichft aufgefordert, 
Beiträge für die Kampagnefafje einzu- 
fenden. Hilfs = Countofchagmeiiter 
Werner beforgt das Einkaſſieren. Er 
verfichert, Daß „ein Zwang: auf Nie⸗ 
nianden ausgeübt werde“. Es hat 
denn auch in der That ein jeder von 
den in Frage kommenden „Verſorg⸗ 


ten“ vollkommen freie Wahl, entweder 


x 
Bi 


N Sähulrath bie brieflihe Anfrage 


BAR“ 


oo feni 


zu zahlen, ober auf feine Verforgung | 


zu verzichten. 
No h ein letzter Verſuch. 


Die „Teachers' Federation“ hat ge⸗ 
ſtern beſchloſſen, ihren Anwalt beim 
Bundes⸗Obergericht um Wiederauf— 
nahme des Verfahrens in dem Steuer⸗ 
prozeß gegen die privilegirten Chica— 
goer Korporationen nachſuchen zu laſ— 
fen. Es handelt ſich hier bekanntlich 
darum, die beſagten Korporatio— 
nen, zu denen die Straßenbahn-, bie 
Elektrizitäts⸗ und die Gasgeſellſchaf— 

ı ten gehören, zu zwingen, au) für das 
| Jahr 1900 no nadträglih Steuern 
' nach den Raten zu zahlen, die ihnen 
‘auf Betreiben der „Zeachers’ Yebera- 
| tion” erft auferlegt worden find, nadj- 
| dem die Einfhägung für befagtes 
Sabre bereit3 vorgenommen worden 
| war. An der Berfammlung ber 
| „Xeachers’ Federation” wurde behaup- 
: tet, die vom Richter Grofcup zu Gun 
‚ Iten der in Rebe jtehenden Gefellichaf: 
‚ ten abgegebene Entjcheidung fer vom 
| Bundes-Obergeriht nur aufrecht er= 
‚ halten worben, meil e3 angeblich dies 
\ fen Gefellfehaften gegenüber eine ln- 
| gerechtigfeit fein wirbe, von ihnen. die 
; Steuern voll einzutreiben, mährend 
| andere Korporationen unbeanjtandet 
Iimpflicher behandelt wurden. Der: 

| &iebene Anmwejende Hagten nun, daf 
‚ ihe geringer Befig nicht nur zum vol- 
; ten Steuermwerth, jondern weit barüber 
ı binaus eingef hät morben fei, und 
| dab ihnen zur. Abwehr biefer Unbill 
 tein Rechtsmittel zur Verfügung Ttehe. 


x £indet’s zu weitgehen?d. 


Frau Mary Darrom Olfon, eine 
Schwefter des befannten Anwalts 
Clarence S. Darromw, ift Vorjteherin 
der MeEofH-Schule.: Die Dame hat 
geftern an Präfident Schneider vom 

ges 

Tichtet, ob die Erziehungsbehörde bem 
— — unterſtellt ſei. Die 
Erziehungsbehörde habe die Beſtim— 
etroffen, daß Kinder zum Un—⸗ 

in den öffentlichen Schulen 

nicht zugelaſſen werden ſollen, ſofern 
t mit Erfolg gegen die Blattern 
impft ſind, und daß in angemeſſenen 
nben (7 Jahre) auf Erneue- 

“zung der Impfung gefehen merben 
folle, Diefe Anordnungen würden in 
He Säulen, oder wenigftend in ber 


MeCo le befolgt, aber Inſpek⸗ 
‚toren bs 


‚Gefunbheitgamtes fümmer- 
ten fi) nit um bie im Schulardhin 
liegenden cheine, ſondern beſtän⸗ 


we 


ea a Kane 


nn — — — — — — — — — — — — — —— —— —— — — — — ——— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — > 
78 Der 8*0 
N 
2 


feien, und Neuimpfungen borzuneh- 
men, ienn immer ihnen ba3 ange= 
bracht erſcheine. Es würden hierdurch 
Unannehmlichkeiten und Zeitverluſt 
verurſacht. Die Briefſchreiberin glau—⸗ 
be nicht, daß der Stadtrath die ein— 
ſchlägigen Vorſchriften des Geſund— 
heitsamtes gutgeheißen habe, und nur, 
falls dies geſchehen ſei, hätten ſolche 
Vorſchriften Anſpruch auf Beachtung. 
Jedenfalls ſollte aber der Schulrath 


darauf ſehen, daß ſeine eigenen An—— 


ordnungen vom Geſundheitsamt nicht 
willkürlich umgeſtoßen würden. — 
Herr Schneider fürchtet, daß bei einem 
Zuſammenſtoß mit dem Geſundheits— 
amt der Schulrath den Kürzeren 
ziehen würde; er wird aber dasSchrei— 
ben der Frau Darrow-Olſon dem An— 
walt der Erziehungsbehörde vorlegen. 


Bloße Muthmaßungen. 

Geſtern Morgen ſind hier die Her— 
ren Auguſt Belmont, Theodor P. 
Shontz und Frank R. Hedley von der 
New VPVork Interborough Transporta— 
tion Co. eningetroffen. Sie hatten 
gleich nach ihrer Ankunft eine 
längere Unterredung mit Prä— 
ſident Mitten von der City 
Railway Co., und dieſer Umſtand 
gibt nun Anlaß zu der Muthmaßung, 
es ſei eine Verſchmelzung der ſämmt— 
lichen hieſigen Straßen- und Hoch— 
bahngeſellſchaften im Werke. Die fi— 
nanzielle Machtſtellung des Herrn Bel: 
mont und der Umſtand, daß dieſer 
ſich von zwei Herren hierher hat be— 
gleiten laſſen, die von ihrem früheren 
Aufenthalt in Chicago mit den hieſi— 
gen Verhältniſſen beſtens vertraut 
ſind, läßt dieſe NRuthmaßung nicht ge— 
rade ungereimt erfcheinen. Herr Mit- 
ten verfichert freilich, daß er mit den 
Herren lediglich über das von ihm be= 
abfichtigte Experiment gefprochen ha— 
be, hier das GShitem einzuführen, daß 
Fahrgäfte beim Auffteigen auf den 
Straßenbahnmagen bezahlen müflen, 
und daß nicht mehr Perſonen ſollen 
auffteigen dürfen, al3 ber betreffende 


Magen Sibpläbe hat. 
Sterblichfeits-Statiftif. 


Wie aus der nachfolgenden tabella- 
rischen, nom Gefundheit2amt geliefer⸗ 
ten Ueberſicht zu entnehmen iſt, beträgt 
die Zunahme in der Zahl der Todes⸗ 
fälle, die in vergangener Woche gemel- 
det wurben, im Dergleich zur Vor⸗ 
woche 12 und im Vergleich zu der ent— 
ſprechenden Woche vorigen Jahres nur 
6. Im zweiten Falle ergibt ſich, zieht 
man die inzwiſchen eingetretene Ver⸗ 
mehrung der Einwohnerſchaft in Be⸗ 
tracht, in Wirklichkeit eine Abnahme 
ſtatt der ſcheinbaren Zunahme. Außer⸗ 
gewöhnlich hohe Ziffern weiſen für 
die verfloſſene Woche die Rubriken 
„Schwindſucht“ und „Lungenentzün⸗ 
dung“ auf. In dieſer zeigt ſich im 
Vergleich zur Vorwoche ein Mehr von 
37, in jener ein ſolches von 18 Todes⸗ 
fällen. Die näheren Angaben in Be— 
zug auf Geſammtzahl und Verthei— 
lung der Todesfälle folgen: 

9. 
Nov. 
1907 

Gefammtzahl der Todesfälle. .520 
Sährlide Eterblichfeitärate, 

ver 1000 12.86 
REN ee ent 312 
RCHBIED 208 

Nah Alterstlaffen: 
JJ 
Zwiſchen 1 und b Jahren.... 
Zwif en 5 und 20 Sahren.. 33" 
Ywilden 5 und 20 Jahren. ..... 33 
Swifchen 20 und 60 Jahren..239 
eher BD BIGDER..nns0san0 05000 108 

Todesurſachen: 
Akute Eingeweidelrankheiten.. 
Schlagfluß 
Bright'ſche Krankheit ........ 30 
Luftröhren-Entzündung .... 12 
Schwindſucht 6 
Krebs 
Krämpfe 
Diphtberie 
— * 
Influenza 
Maſer 
2Nerv J 
Lungenentzündung 
Scharlachfleber 
Selbſtmord 


Thpyhu 
Unfälle und Gewaltthaten. . .. 


Keuchhuſten 
Alle anderen 


Schuppigeiusichfäge 
edecklen den Aötper 


Hette beitändiges Juden — Krabte big 
Blut Flak — LKitt 10 Jahre — Aerzte 
und Arzneien waren nublo3g — Pre: 
birte Cuticara und ift voffftändig Furirt. 


2. b 
Nod. Nod. 
1907 1906 
508 514 
12.57 
303 
205 
98 89 
42 


m 


td 


Bi De eat wid 
.ı Cıwuoa-m 


NAQVOb 


— 


6 
38 
9 


2 
138 


Burdj drei Schachteln 
von Cuticura⸗Salbe. 


„Als ih ungefähr neun Jahre alt war, er⸗ 
ſchienen kleine Wunden auf jedem meiner unte⸗ 
ren Gliedmaßen. Ich Fraste diefelben mit 

einer Mefling - Nadel, 

fur darauf wurden 
tene beiden Gliedma«- 

ben fe mund, dab id 

Iaum geben Tonnte. 

Natdem, ih ungefähr 

einen: Monat: ae 

Ittten batte, fingen die 

Wunden an au beilen, 

aber kleine ſchuppige 

Hautausſchlãge zeigten 

ſich an Stelle der Wun⸗ 

den. Bon jener Zeit 
an wurde ich von einem 
derartig ſchlimmen Ju⸗ 
gen geplaat, das ich die 
Wunden kraste, bis das 
Blut floß, bis ich 


dar 
Dies unterdrüdte da3 Nuden 1 1 
Zage, aber fchupbine Stellen machten iwieder ibr 
Eribeinen, und waren viefelben von Juden be- 
Nachdem ich efäbr zehn Jahre ae 


] ‘nen. Der Ausf 
zeinte fih um diefe Reit auf meAnem nanzen 
Körper, mit Ausnahme bon Gefiht und Hän- 
den. Der beite Arzt in meinem Heimatb3-Eoun- 
tu rietb mir, Arfenil in Meinen Dofen und eine 
Babe au nebrauden. Ach badete dann die Wuns 


Nebitdem ae 
a“ Iodine, 


Br 
eine oder 
brauchte. Alles die8 war chne Relultat. Ends 
Lich nn en DE — und ” 
pur nel ta a. Ah gebrauchte — 
aber e3 balf nih!3. Nad einigen Mo» 

ib faft alles andere 
batte, machte ich Euticnra Salbe eine Pro» 
be, nachdem ich. gi Euticura Seife zu meis 
ner Bufriedenbeit ge rauct batie. N m ich 
drei Schabteln aebrandt Hatte, war * bolls 
änbin Zurirt, und mein Haar mar wieder er» 
ebt, m ich ‚vierzehn Nabre nelitten und 
menigitend $50 bi8 $60 nmionit berausgabt 
batte, um ”urirt au Werden. Mit Beranünen 
werde ich zus ——— —— der fi ge 
meine Heilung intersffirt. C. Hiram nald, 
Ben ©. Dal... 18. Auauft 1906.” 


der yanıen Weit verkauft. MWotter & 
sim. Corp. Wllchnige Gigenthümerin, Soon Weit 
KAP Frei der Por: Büchlein über Haut und Blut, 


naten, naddem 


; 
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Legte Geſchäftslente mit werth⸗ 
loſen Checs hinein. 


Auf falſcher Fährte. 


Joſeph Kilty nicht James W. Allaways 
Mörder. — Frau Mary Beder weiß nicht, 
bei welcher Gelegenheit ihr Mann die 
Verletzungen erlitt. 


Während Chicagoer ihre liebe Noth 
haben, beglaubigte Checks und Lohn— 
anweiſungen umzuſetzen, iſt es einem 
angeblich aus Peoria, Ill. ſtammenden 
Fremdling ohne ſonderliche Mühe ge— 
lungen, mehrere hieſige Geſchäftsleute 
mit werthloſen Checks hineinzulegen. 
Der aalglatte Schwindler nannte ſich 
J. S. Allen. Von der Firma Sears, 
Roebuck Ge Co. erſtand er eine Flinte 
für 824, gab einen ſeiner Checks für 
965 in Zahlung, erhielt als Ausgleich 
einen quten Ched über $41, und jebte 
diefen am nächiten Tage in Hillmans 
AUllerhandladen um. Später wurde 
ermittelt, daß er in ähnlicher Weife 
auch andere Gejchäftzleute geleimt hat. 
Die Polizei fahndet auf ihn. 

Wicht derjenige, welcher. 

Sojeph Kilty, der fich felbit der 
Polizei gejtelt und fchuldig befannt 
hat, in Evanfton eine Anzahl Ein: 
brüche verübt zu haben, wurde geftern, 
als verdächtig auch zu nachtfchlafender 
Zeit der Frau Frank Witte zu Auftin 
einen unerwäünfchten Befuch abgeftattet 
und bald darauf James W. Alloway 
aus Los Angeles im Haufe feines 
(Aloways) Bruder, Nr. 418 Waller 
Uve., umgebracht zu haben, per Schub 
nah Auftin befördert und bort ber 
Yrau Witte vorgeführt. Die Dame 
erklärt, daß er nicht der Einbrecher fei, 
der fie heimgefucht hatte, Der Häft- 
ling wird nunmehr der Behörde in 
Evanfton auägeliefert werden. 


Machte ſich verdächtig. 


Wie berichtet, wurde geſtern Mor— 
gen der 38jährige Arbeiter Patrick Be— 
der auf dem Hofe ſeiner Wohnung Nr. 
305 Marſhfield Ave. bewußtlos auf— 
gefunden. Man ſchaffte ihn nach dem 
County-Hoſpital, wo feſtgeſtellt wur— 
de, daß er innerlich Verletzungen und 
wahrſcheinlich auch einen Schädelbruch 
erlitten hat. Bald nach ſeiner Ein— 
lieferung ſprach auch feine 35jährige 
Gattin Mary im Hoſpital vor und bat 
um die Erlaubniß, ihren Mann zu 
ſehen. Die Erlaubniß wurde ihr auch 
ertheilt. Sie machte aber von ihr kei— 
nen Gebrauch, ſondern verkrümelte 
ſich. Erſt am Nachmittag tauchte ſie 
wieder im Krankenhauſe auf. Inzwi— 
ſchen hatten aber ſchon Detektives auf 
ſie gefahndet. Einem Verhör unterzo— 
gen, erklärte ſie, nicht zu wiſſen, bei 
welcher Gelegenheit ihr Gatte die Ver— 
letzungen erlitten habe. Sie blieb 
während des ganzen Nachmittags an 
ſeinem Schmerzenslager. Der Mann 
iſt aus ſeiner Betäubung noch nicht 
erwacht. nr 

Hat ſchwer gefehlt. 

Frau Francis Konkal wurde geſtern 
auf Veranlaſſung ihres Gatten Frank 
Konkal, Nr. 381 Clybourn Ave. dem 
Stadtrichter Walker vorgeführt. 

Wie verlautet, hatte ſie im März 
ihren Mann und ihre ſechs Kinder im 
Alter von acht Monaten bis zehn Jah— 
ren verlaſſen, um mit ihrem bisherigen 
Zimmerherrn Frank Buſch zuſammen 
zu leben. Das Paar wurde im Hauſe 
Nr. 6215 State Str., wo es als „Ehe⸗ 
paar Smith“ hauſte, aufgeſtöbert. 
Buſch machte ſich rechtzeitig aus dem 
Staube. Er hat ſich bisher ſeiner Ver— 
haftung zu entziehen gewußt. 

Frau Konkal wurde verhaftet. Als 
fie dem Richter vorgeführt wurde 
meinte fie bitterlih und bat den bes 
thörten Gatten, ihr zu verzeihen. Da 
leßterer nicht ganz abgeneigt fehien, 
Milde walten zu laſſen, verſchob der 
Richter die Verhandlung auf den 12. 
November. Als die Frau abgeführt 
werden ſollte, fiel ſie in Ohnmacht. 
Sie wurde aber bald wieder in's Be— 
wußtſein zurückgerufen. 

Giftmichel beſtraft. 

Der auf Veranlaſſung von John 
Clifton, Nr. 7244 Cottage Grove Ave., 
verhaftete Hauswirth Wm. Penroſe, 
Nr. 7710 Dobſon Ave., wurde geſtern 
von dem Stadtrichter Maxwell wegen 
Ehrenkränkung um 8100 und die 
Koſten geſtraft. 

Clifton wohnte im zweiten Stock 
eines dem Angeklagten gehörigen Hau— 
ſes. Seinen Angaben gemäß hatte 
Penroſe ihm die Wohnung gekündigt. 
Nachdem er ſchon die Sachen gepackt 


—* 


Aalglatter BScwindler. 


hatte, habe der Wirth ihm erklärt, er 


könne bleiben. Nachdem er aber dem 
Manne für zwei Monate Miethe, und 
zwar im Voraus, gezahlt hatte, habe 
der wiederum verlangt, er folle aus 
ziehen. Als er fich meigerte und ihm 
den Bejcheid gab, daß er erjt nach Ad 
lauf der beiden Monate ziehen merbe, 
habe Pentoje, mie jattjam befannt, 
einen Zettel an das Schaufenfter des 
leerjtehenden Ladens im erften Stod 
geklebt, der folgenden Wortlaut hatte: 
„Rotiz! Elifton, der oben wohnt, wird 
ausziehen — menn e3 ihm paßt. Er 
bat feit dem 2. Auguft feine Miethe 
gezahlt. Zwei Dollar Belohnung 
bemjenigen, der mir den Namen jeined 
neuen Wirthes mittheilt. Ych münfche 
ben Manne, der To unglücklich ift, 
Elifton ald Miether zu Haben, mein 
Beileid auszudrüden.“ 

Diefe Notiz betrachtete Clifton ala 
Ehrenfränfung. Der Richter fchloß 
fi feiner Anfiht an. 

(&ingefandt.) 

Auc, diejes Yahr hat der Schwahenverein 
bon Chicago unjere Waijenanftalt in hoch: 
herziger Weije mit einer Gabe von $150 bes 


a en * ihm unſeren herzlichen 


ür den Verwaltungsrath des Waiſen⸗ 


Ridge: 


Hanfes High 


-Wug-Benz, Sekretär -- 


— 


so Sonntag, de 
Ging ſicher. 


Athmete durch einen Gummiſchlauch tod⸗ 
bringendes Gas ein. 


Durch Leuchtgas, das ſie mittels 
eines mit dem Brenner verbundenen 
Gummiſchlauches einathmete, endete 
geſtern Nachmittag die 40jährige Frau 
J. W. Friedmann, Nr. 1619 W. 61. 
Str., ihr Leben. Ihr Gatte, der Nacht— 
wächter iſt, ſchlief in einem angrenzen⸗ 
den Zimmer. Als auch in dieſes das 
Gas drang, erwachte er. Er fand ſeine 
Frau, den Schlauch im Munde, an— 
ſcheinend entſeelt vor, holte aber den— 
noch einen Arzt. Letzterer ſtellte feſt, 
daß der Tod ſchon vor zwei oder drei 
Stunden erfolgt ſein müßte. Fried— 
mann betheuert, die Gründe nicht zu 
kennen, die ſeine Frau veranlaßten, 
ſich das Leben zu nehmen. 

Den Chatſachen entſprechend. 

Die Koronersjury, die geſtern den 
Inqueſt abhielt über den Tod des 
Schriftſetzers C. Frame, Nr. 238 55. 
Straße, gab einen auf Selbſtmord 
lautenden Wahrſpruch ab. 

Frame hat ſich bekanntlich am Frei— 
tag im Jackſon Park erſchoſſen. Er 
hatte erſt vor ein paar Wochen gehei— 
rathet. Seine Frau weilt zur Zeit bei 
ihrer kranken Mutter in Chatsville, 
Ill. Sein Bruder H. E. Frame gab 
an, daß der Verſtorbene ſchwermüthig 
geweſen ſei. Der Inqueſt ergab auch, 
daß der Selbſtmörder als Soldat der 
Bundesarmee drei Jahre auf den 
Philippinen gedient hat. 


Durch Kurzſchluß? 


Feuer im Keller eines fünfſtöckigen Hauſes 
richtete 38500 Schaden an. 

Im Keller des von der Illinois 
Tunnel Company benützten fünfſtöcki— 
gen Backſteingebäudes Nr. 177 Mon— 
roe Straße brach geſtern Nachmittag 
unter Kehricht Feuer aus, das muth— 
maßlich durch Kurzſchluß verurſacht 
wurde. Fünfzehn zur Zeit dort be— 
ſchäftigte Angeſtellte mußten den 
Flammen und dem erſtickenden Qualm 
weichen. Sie entkamen unverſehrt. 
Die ſofort alarmirte Feuerwehr löſchte 
mühelos den Brand. Der zumeiſt 
durch Rauch und Waſſer angerichtete 
Schaden beläuft fich auf etwa $500. 

Ein überhikter Petroleumofen mar 
die Urlache eines Brandes in dem 
dreiltöcdigen Badjteingebäaude 5547 
Halfted Str., der geitern gegen Abend 
der franfen Frau des Schanfwirthg 
Patrid Egan im zweiten Stockwerk 
fait das Leben gefoftet hätte. Die Po= 
liziften Waifon und Rooney bon der 
Englemood-Bezirfsmache retteten bie 
Freu ber dem Erftidungstode. Das 
Feuer entitand in E. E. Kelleya Woh— 
nung im dritten Stod, im zmeiten 
wohnt Egan und im erften betreibt er 
feine Wirthfchaft. Frau Egan, durch 
einen Schlaganfall aelähmt, befand 
fie) allein in der Wohnung, ihre Hilfe- 
rufe Iocdten die Retter herbei. Das 
Feuer verurfachte $300 Schaden, 

Sn South Chicago wurde -geftern 
dureh ein Teuer, ba in der Bäckerei 
bon Auguft Nelfon, 9927. Eming Xe,, 
ausfam, an dem Gebäude und der 
Eintihtung. ein Schaden von $1500 
angerichtet. Nelfon, der in dem Haufe 
gewohnt hat, und feine Familienange- 
börigen mußten vor den Flammen 
Tchleunigft die Flucht ergreifen. 

Ein Feuer, dad Lanpdftreicher ent- 
meder aus Unporfichtigfeit oder in 
bösmilliger Abfiht verurfacht haben, 
zeritörte gejtern in der Gegend von 
87. Straße und MWabafh Une. zmei 
große Heufchober, die dem Gemüfe- 
gärtner Louis Pajtena gehört und ei= 
nen Werth von $400 gehabt haben. 


—- —— 
Grinnerungsfeier, 


Morgen werben e8 zwanzig Jahre, 
daß Spies und Genoffen die von ihnen 
im Dienfte der fozialen Revolution 
entfaltete Thätigfeit mit dem Tode 
durch Henfershand haben büßen müf- 
ſen. Das Grab der Gerichteten auf 
dem Friedhof Waldheim mirb heute 
von Vertretern verfchiedener Gemerf- 
fchaften und fonftiger Arbeitervereints 
gungen mit Blumen gefehmüct mer- 
den. — Tür heute Nachmittag ift eine 
Grinnerungsfeier in einem der Ver— 
ſammlungsſäle des Freimaurertempel3 
geplant, bei welcher Terrence Carlin 
eine Anfprache halten wird, Cine grö- 
Bere Feier wird morgen Abend, unter 
dem Vorfiß von Herrn %o3. Schmidt, 
Schriftleiter der „Bäder-Zeitung“, in 
Brand’& Halle an der N. Clark Str. 
ftattfinden. WI Rebner für diefe Ge- 
legenheit werden die Herren T. P. 
Quinn und Henth Bartel angefündigt. 

—$ — 
Arbeiterführer beſchuldigt. 


Die Brüderſchaft der Zimmerleute 
beſchäftigte ſich in ihrer geſtrigen 
Sitzung mit den Anklagen, die Daniel 
J. Ryan, Sekretär der Union Nr. 10, 
gegen eine Reihe von Beamten erhoben 
hat. Herr Ryan beſchuldigt ſie, gegen 
Zahlung von Geldern die Beſchäfti— 
gung von Verbandsmitgliedern an 
Bauten geſtattet zu haben, an denen 
Materialien, die von nicht zum Ver— 
bande gehörigen Arbeitern hergeſtellt 
worden waren, verwandt wurden. Es 
wurde ein Ausſchuß ernannt, die An- 
ſchuldigungen zu unterſuchen. 
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——— 
Im Dienft verunglüdtt, 


Der Bremfer Cha3. Ulrich von ber | 
MWabafh Bahn ift im Mercy Hofpital | 
an ben Berlegungen geftorben, bie er | 
geftern in Gary erlitten hatte, indem er 
zwifchen die Puffer zweier Güterwa- 
gen gerieth. Ullrich war in Cary an= 
fäffig gemefen. Man Batte ihn nad 
dem Unfall hierhergebracht, in der Er» 
wartung, daß e8 bier gelingen würde, 


ihm das Leben zu erhalten. 


* Schlimme ‚Verlegungen hat ge- 
ftern in Evanfton der. 4Ojährige Carl 
Anderfon, 1218 Emerfon Xbe,, erlit- 
ten, indem er zu Fall kam, ald er von 
einem in voller. t begriffenen Wa- 
gen ber, elektrifchen Bahn. 


N l 
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Bankvereins3erlifikale. 
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Der Banlverein beſchließt, ſie mor- 
gen in Umlauf zu ſetzen. 


Au Stelle des Bundesgelds. 


Sie werden im Aeußern den Banknoten 
ähnlich ſein. — Arbeiterverbägde verlan- 
gen vom Bankverein Abhilfe, um Ent: 
laſſung von Arbeitern zu verhindern. 


Der ſeit einigen Tagen erörterte 
Plan des Bankvereins, Zertifikate, auf 
kleinere Beträge lautend, als Um— 
laufsmittel auszugeben, um dem 
Mangel an Umlaufsmitteln ein Ende 
zu machen, wird morgen zur Wirklich— 
keit werden, und zum erſten Male ſeit 
dem Bürgerkrieg wird däs von der 
Bundesregierung verausgabte Geld 
einem anderen Umlaufsmittel Platz 
machen müſſen. In einer lange 
dauernden Sitzung des Bankvereins, 
die ſich bis zum Abend hinzog, wurde 
geſtern beſchloſſen, mit Zuſtimmung 
aller großen Banken Zertifikate aus— 
zugeben, welche an die Stelle des Bun— 
desgeldes treten ſollen. Werden ſie 


ohne Widerſtand aufgenommen, ſo 


werden ſie ſchleunigſt in Umlauf geſetzt 
werden, und zum erſten Male ſeit der 
Verausgabung von ſtaatlichem Papier— 
geld im Bürgerkriege werden die Be— 
wohner Chicagos ſich eines Umlaufs— 
mittels bedienen müſſen, das nicht von 


der Bundesregierung, bezw. den Nas | 


tionalbanten, ausgegeben wird. Der 
Verfuh mird mit großer Vorficht 
unternommen merden, um zu berhin= 
dern, daß das große Bublifum die An— 
nahme der Zertififate verweigert. Die 
Mitglieder des Banktvereing haben be= 
Ichlojfen, für jeden Dollar, für den ein 
Zertififat verausgabt mird, eine 
Dedung von $1.33 in Werthpapieren 
zu verlangen, über bie vom Banfberein 
entfchieden werden wird. Die Zerti- 
fifate werden im Ausfehen den Banf- 
noten „Dnfel Sams” ähneln und in 
Stahlftich ausgeführt fein. Die Bil- 


ber werben auß Gruppen, Handel, ne | 


duftrie und Gemerbe barjtellend, beite- 
ben. Der Banfverein beichloß, die Zer=- 
tififate in der Form von Banknoten 
beritellen zu lajfen, um bei den weniger 
gebildeten Klaffen mehr Zutrauen zu 
dem Umlaufsmittel zu ermeden. 
Millionen für Löhne nöthig. 

Präfident Kohn Y. Mitchell von der 
Ylinois Truft & Sapings Bant Ientte 
die Aufmerkſamkeit des Bankvereins 
auf die Thatſache, daß 28 große Bahn— 
geſellſchaften, deren monatliche Löhne 
dt: Summe bon $40,000,000 erreichen, 
am 15. November ihre Arbeiter aus 
zahlen. Der größere Theil- diejer 
Summe fommt in Chicago zur Aus— 
zahlung. Die Banken fünnen die IIm- 
lauf3mittel nicht entbehren, und andere 
Umlaufsmittel müßten bejchafft mer- 
den. Die Mehrzahl der Bahnpräfi- 
denten und ber Arbeitgeber Chicanos 
benachrichtigte den Banfverein, daß fie 
gewillt jeien, ein anderes Umlauf3» 
mittel anzunehmen, wenn ihre Ange- 
ftellten. damit einverftanden feien. 

Arbeiterverbände greifen ein. 

Vertreter von NWrbeiterverdänden, 
die zur „Federation of Labor“ gehö- 
tem, traten geitern Nachmittag zufam= 
men und erörterten die finanzielle 
Lage. An der Situng nahmen unter 
Anderen Edward N. Nodels, Sefre- 
tär der „eberation of Qabor“, George 
Golden, Präfident des Verbands ber 
WTuhrleute, €. R. White von der Brü- 
berfchaft der Bimmerleute, N. ©. 
Bremer, Gefchäftsagent der „Amalgas 
mated Union of Carpenter3”, und Dr. 
Eornelia DeBey, die fich unter der Ars 
beiterbevölferung der Schlachthöfe ei- 
nes großen Anjehens erfreut, . Theil. 
Eine Abordnung von Vertreiern von 
AUrbeiterverbänden unter Führung von 
George Golden fuchte den Präfidenten 
der „Droverz National Bank“, Wil- 
liam U. Tilden, auf, der fie an den 
Präfidenten des Bankvereins, James 
B. organ, verwies, Die Folge der 
Konferenz war, daß die Theilnehmer 
befhlojfen, den zur „Federation of 
Labor” gehörigen Verbänden die fol- 
gende Refolution zur Annahme vorzu- 
legen: „Der unterzeichnete Verband 
verlangt, daß die Banken Chicagos 
Umlaufsmittel in Geftalt von Bundes- 
geld oder in anderer Form befchaffen, 
damit die Arbeitgeber in Stand gefeht 
werden, ihre. Angeftellten mit Um— 
lauf&mitteln zu bezahlen, die zur Be- 
zahlung von Lebensmitteln und ande- 
ren Bebürfniffen ohne Abzug in Zah- 
lung genommen werden, und damit ea 
den Arbeitgebern möglid) gemacht 
wird, ihre Betriebe aufrecht zu erhäl- 
ten und bie Entlaffung von Arbeitern 
in größerer Zahl, die Befchäftigung in 
diefer Jahreszeit bejonberg nöthig ha- 
ben, zu bermeiden. Wir erjuchen alle 
Arbeiterverbände und die „Federation 
of Labor” ähnliche Befchlüffe anzu- 
nehmen.“ 

Diefe Beichlüffe murden geftern 
Abend in den Verfammlungen der 
Brüderfchaft der Zimmerleute und der 
„Umalgamated Union of Carpenter3” 
eingereicht und Ausſchüſſe ernannt, 
die mit den Leitern ber „Federation 
of Labor” Rüdfprache behufs Einbe- 
rufung einer Sonderfiung nehmen 


follen, in der zu ber ganzen frage“ 


Stellung genommen mwerben fol. Die 
Beichlüffe jelbft famen vorläufig nicht 
zur Annahme, 

Die Eoldeinfuhr. 

Herr John R. Ihompfon erfuchte 
gejtern eine Anzahl von Gefchäftsleu- 
ten der State Str, die Petition um 
Ausgabe bon Bankvereins-Zertifilas 
ten zu unterzeichnen. Eine größere An» 
zahl bebeutenber Firmen fam dem 
Verlangen nad. Die Goldimporte für 
Rechnung biefiger Banken werben an 
das biefige Unterfhatamt ftarfe An- 
Sprüche ftellen. Nach ben gegenwärtig 
üblichen Methoden wird das Barren» 


ee 


graphifeh davon benachrichtigt und 
mweilt dann den Leiter des hiefigen Un- 
terfhagamtes Boldenmwed an, den hie- 
figen Banten den Betrag bes in New 
York hinterlegten Barrengoldes aus- 
zuzaßlen. Die Erite Nationalbant hat 
$3,000,000 in New York hinterlegt. 
Die Jllinois Truft and Sapings Bant 
erwartet $1,500,000 in Gold. Herr 
Boldenmwed erklärte geftern, daß er 
$40,000,000 in feinen Gemölben vor= 
räthig habe außer dem Betrage, der 
gewöhnlich zur Erledigung laufender 
Aufträge nöthig fei. 


— — —— — 
Beim Commercial Alub. 


Tiſchreden von einem deutſchen Profeſſor 
und einem amer. Gewerkſchaftsführer. 
Der „Commercial Club“ veranſtal⸗ 

tete geſtern Abend im Auditorium ein 
Feſteſſen, bei welchem von eingelade— 
nen Rednern Vorträge gehalten wur— 
den über die Zweckmäßigkeit von 
| Fachſchulen zur Hebung der Induſtrie. 
Als erſter Redner vorgeſtellt wurde 
' Brof. Dr. juris 8. €. Rudolph Leon 
hard von Breslau, ein deutfcher Aus 
| taufh-PBrofeffor, der zur Zeit im 
| Umerifa meilt, um an der Columbia= 
| Uniberfität in New York Vorträge 
| über die Rechtämwilfenichaft zu halten. 
| Brofeffor Leonhard führte ich bei feis 
| nen Hörern mit einer Kleinen Schmei- 
chelei ein, indem er der Anficht Aus 
drud gab, daß man ihnen mit der Be- 
| zeichnung Ynduftriefapitäne nicht ge= 
| nug Ehre erweife: man müßte fie die 
| fommandirenden Generäle der Snbu=s 
ı ftrie nennen, denn da3 jeien fie. Neb- 
ner fprah dann bon den modernen 
| Wunbern, unferen Hochbauten u. f. m. 
; und nannte fie Werke neuzeitlicher Ti- 
tanen, die im Dienjte des Chriftengots 
te3 ftänden als deffen Werfführer und 

Vermalter. 

Nach diefer Einleitung überrafchte 

der Brofefjor die Tifchgenofjen durch 

ı die Mittheilung, daß er von dem bes 
| ma, das man ihm gejtellt, von dem 

Einfluß der Fahfchulen auf die indu= 

ftrielle Entwidelung Deutfhlands, ei= 

gentlih überhaupt nicht3 müßte, er 
würde aber vielleicht gerade deshalb 
ein geeigneter Zeuge fein, nämlich ein 
ganz unparteiiſcher. Redner zählte 
dann die verſchiedenen Arten vonFach⸗ 
Gewerbe- und Handelsſchulen auf, die 
in Deutſchland theils vom Staate, 
theils auf Privatkoſten unter ſtaatli— 
cher Aufſicht unterhalten werden, von 
den polytechniſchen Hochſchulen mit 
Univerſitätsrang und der ihnen neuer— 
dings verliehenen Befugniß zur 

Ertheilung des Doktorgrades, bis 

hinunter zu den Lehrlingsſchulen. 

Ob der Aufſchwung der Induſtrie 

Deutſchlands dieſen Schulen zu ver— 

danken, oder ob er ſich trotz dieſer 

Schulen vollzogen habe, wagte Redner 

nicht zu entſcheiden, die Meinungen 

darüber, ſagte er, ſeien getheilt. Es 
ſei wohl unzweifelhaft eine Wechſel— 
wirkung vorhanden. Das Aufblühen 
von Induſtrie und Handel habe be— 
wirkt, daß auch im Unterrichtsweſen 
dieſen Gebieten immer mehr Rechnung 
getragen werde, und natürlich zeitige 
das dann wieder gute Folgen. 

Redner jchloß mit der Verficherung, 
daß man neuerdings in Deutjchland 
da3 Studium amerifanifcher Metho- 
den in Induftrie und Handel fehr eif- 
tig betriebe und daß auch er überzeugt 
jei, daß er, obfchon als Lehrer hierher- 
gefommen, in den Ver. Staaten mehr 
lernen als lehren merbe. 

Großes Bildungsbedärfniß. 

Der zweite Redner des Aberfd3 mar 
Herr Kohn Golden aus Fall River, 
Maff., Präfident des nationalen Ge- 
mwerfverbandes amerifanifcher Textil: 
arbeiter. Herr Golden war bor zmei 
Jahren Mitglied einer und GSefretär 
der bon Gouverneur Douglad bon 
Maſſachuſetts eingeſetzten Kommiſ— 
fion, die neun Monate lang Erhebun— 
gen angejtellt hat über die Nothmen- 
digfeit, bejjer al3 bisher für die Ver— 
breitung gründlicher Kenntiffe auf ge- 
merblichem Gebiete zu forgen. Die 
Kommiſſion, jagte Herr Golden, habe 
unter anderem feitgejtellt, daß in Maf> 
fahufett3 zur Zeit nicht weniger als 
55,000 Perſonen an Fachkurſen von 
Korreſpondenzſchulen theilnahmen — 
woraus man wohl auf das Vorhan⸗ 
denſein eines Bildungsbedürfniſſes 
ſchließen könne. In der Fußbeklei— 
dungs-Induſtrie hätte man feſigeſtellt, 
daß heutzutage ein Schuh, ehe er fertig 
wird, durch die Hände von achtzig 
Arbeitern geht. Daraus ergebe fich, 
daß ber Durchfchnittliche Schuhfabrits 
arbeiter fein Schuhmacher fei, fondern 
nur ber 80. Theil eines folchen. Die 
Arbeiter fähen das Nachtheilige diefer 
Einrichtung ein, wüßte aber dagegen 
nicht3 befferes zu thun, al3 zu verfu= 
chen, „das Handiverf zu ftehlen“, d. h. 
fo rajch wie möglich von einer Fabrik 
nad der anderen umzumechfeln, um 
immer wieder an eine andere Mafchine 
geftellt zu werben und fich fo fchliek- 
fh die fümmtlichen erforderlichen 
Hanbdgriffe gu eigen zu machen. — E3 
Itege auf der Hand, daß da Wandel ge- 
Ihafft werden müßte. Herr Golden 
hält dafür, daß im ber öffentlichen 
Schule mehr als bisher auf den. Hand- 
fertigkeits- Unterricht geſehen werden 
ſollte. Die Fachſchulen, meinte er, 
ſolle man nicht zur Ausbildung von 
Streikbrechern mißbrauchen, von jun⸗ 
gen Leuten, die ſich nach einer kurzen 
Schulzeit einbildeten, fertige Hand⸗ 
werker zu ſein. Damit ſchädige man 
die eigentlichen Arbeiter und auch die 
Unternehmer könnten davon keinen 
dauernden Nutzen haben. 

Die Schlußanſprache hielt Präſi— 
dent Prikett von der Carnegie⸗Stif⸗ 
tung für die Hebung des Lehrſtandes. 


— — — — 
Wer iſt die Todte? 


Bei Winnetka wurde geſtern am 
Spätnachmittag eine ärmlich gekleidete 
—— die ſich auf dem Wege nach 

enilworth befand, von einer füblich 
fahrenden Elettrifchen der Linie Chi- 
cage-Miltwaufee überfahren und auf 

| ber Br — Die Perſonalien 
der Verung 
feſtgeſtellt werde 


— 


üdten fonnten bisher nicht 


MWollene Kleidungss 
Banb’gefteidt ober geßäfett.Anb, find 
and ge oder gehäfe 2 
auf * Maſchine hergeſiellten bei 
Weitem uber legen · fie tragen ſich lãn⸗ 
er und waſchen ſi kei Kleis 
ungöftüde, die aus Fleiffer Garnen 
emacht werben, find die beften, die 
a Man anfertigen fann— warm, fein Un» 
ehagen erzeugend, bequem und Dauers 
a 


ft. FR 
Achten Sie darauf, daß bie Fleiiher 
J Handeldmarfe aufjedem Strang Garn 
4 it, den Sie laufen. Sie wird zu Jh> 
a vom Schuge darauf angebradt. Sie ift 
eine perlönfihe Bür idaft für die J 
Dualität. Cin Subitituf mag alö 
a Fehlichlag fich erweilen. Bejtehen Sie | 
4 darauf, die Hleifher Handelsmarke zu 
e feben, und gehen Sie fidher. = 
Zehn Sorten von jeder Harbe—ein Garn für 
Jeden Bedarf: 
A Rnitting Worfied Gernrantown z 
A Dresden Sarıny Soauin Worfted 
Shetland Flof ze ool 
a Gaibınere Yarn betland Bephyr 
Pamela Shetland Spiral Yarıı 
Hals Ihr Händler die Wleiiher Garne 
richt führt, beiteben Sie darauf, da er biefels 
u ben für Sie besteht. 3 ift jeine Pflicht, feine 
ü den zufrieben zu ftellen. s 
Crocheti 


a den Anfänger und den Er 

MM viele Jlluftrationen neuer und moderner Klei> 
dungsftüde mit Anweilungen zur Herftellung, 

I derſelben. E3 wird gegen Finiendung von 24 

N m s Tidetö und von 5 Cents für 

IVorto zugeſchickt. 


S. B. & 3. 283, Fleifher, 


1 Dept. 41, Bbiladelpbia. 


Gewaltige Alten. 


Die umfangreichenDorarbeitem zu dem am 
Dienftag beginnenden Walfh-Prozef. 
Der Nationalbantprüfer Morey hat 

geftern Abend feine Prüfung undSid- 

tung de3 DBemeismateriald beendet, 
welches bei dem am Dienftag beginnen- 
den Prozeß von John R. Waljh, früs 
hberem Bant- und Eifenbahn-Gründer 
und =Befiter, unter der Anklage der 
Verlegung der Nationalbantgefege zur 


| Verwendung gelangen fol. Man ver- 


anjchlagt die Gefammtfoften, welche 
diefer Prozeß bereit3 verurjadht hat 
und noch verurfachen wird, auf an 
nähernd eine Million Dollars, An 
mälte der Bundesregierung behaupten, 
daß Seiten? der Vertheidigung jeit 
nahezu zwei Yahren Dubende von 
Spionen bejehäftigt murden. Frl. 
Etta MeLean, frühere Stenographin 
des Bundesdijtrift3anmaltes, ift unter 
der Anklage des Diebftahls wichtiger 
vertraulicher Mittheilungen aus ber 
Kanzlei des Diftrift3anmalt3 und der 
Auslieferung der Schriftftüde an 
Walfhs Agenten in Haft. Der’ Ber: 
fiherungSanmwalt Aler. Gorbee.  mirb 
der Mitfchuld an den Diebftählen be- 
zihtigt. Zu Walfhs Vertheidigern ge- 
hören John ©. Miller, dem die Stan- 
dard Dil Co. für die Vertretung in, 
ihrem Prozeß $100,000 bezahlt hat, 
ber frühere Anwalt des Großfleifcher- 
Truft Hynes, und ein Dußend andere 
der bedeutenditen Wopofaten. Die 
Ausarbeitung de3 Anflagematerial3 
bat die: Bundesregierung etwa $100,- 
000 gefoftet. Vier Erperte und 25 
andere fachverftändige Buchführer ha— 
ben feit achtzehn Monaten an den Bü- 
chern der Chicago National Banf ge- 
arbeitet. Walfd mar Leiter Ddiefer 
Bank, ferner der Home Sapings Banf 
und der Gauitable Truft Co. Die 
Zahlungseinftellungen diefer Anftalten 
follen ven Befigern rund fiebzehn Mil- 
lionen Dollar3 Verlufte verurfacht ha— 
ben. 


— — — — 
Shlüpfrige SEchienen. 


Elektriſche entgleiſte, und das Perſonal 
wurde ſchwer verletzt. 

An Sawher Ave. entgleiſte geſtern 
Abend eine weſtlich fahrende Belmont 
Avbenue⸗Elektriſche, prallte gegen den 
Rand des Bürgerſteigs an und kippte 
um. Sie enthielt zum Glüd feine Baf- 
fagiere. Das YFahrpkrfonal murde 
ſchwer verletzt. 

Die Verunglückten ſind: 

Louis Meyer, 39 Jahre alt, Nr. 
1902 R. Troy Straße, Motorführer; 
Schädelbruch, Beinbruch und ſchwere 
Quetſchung der Bruſt. 

Joſeph Neureiter, 28 Jahre alt, Nr. 
1841 Eberly Ave., Schaffner; Wun— 
den und Brauſchen am Kopf, Rumpf 
und den Beinen. 

Beide fanden Aufnahme im norwe— 
giſchen Tabitha⸗Hoſpital. Meyers Zu⸗ 
ſtand wird für äußerſt bedenklich ge— 
halten. Er war unter die Car gefallen 
und bort fejtgefeilt morben, Neureiter 
hatte fich, obgleich felbft jchiver ver- 
legt, unter den Trimmern herborgear- 
beitet und Hilfe geholt, die den Genof- 
fen aus feiner Nothlage befreite, 

Durch den Regen jchlüpfrig geivor- 
dene Schienen hatten den Unfall vdrur= 


ſacht. 
— — —— J 
Konnte nicht helfen. 


In der geſtrigen, den Tod der klei⸗ 
nen Emma Kelm betreffenden Notiz 
hatte ſich ein bedauerlicher Irrthum 
eingeſchlichen, der auf den unzuverläſ⸗ 
figen Polizeibericht zurüdzuführen if. 
Die Eltern deö Kindes waren, wie in- 
zwifchen feitgeftelli wurde, nicht auge- 
gangen und hatten die Slleine nicht 
ohne Aufficht gelaffen. Der Vater war 
allerdings zur Arbeit gegangen, bie 
Mutter aber mar zu Haufe geblieben. 
Sie füuberte die Treppe, ala das Syeuer 
ausbrach. Ehe ſie Helfen konnte, mar 
das Töchterchen erſtict. Die Tragödie 
hatte ſich in kaum fünf Minnten ab⸗ 
geſpielt. Das vom Rauch Überwältigte, 
aber gerettete Kind war nicht Emmas 
Schweſter, ſondern das Töchterchen des 
unten wohnhaften Hausnirihes. 


‘+ 
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Lokalberit. 
— r — —— — — 


Beuorflehende Vergnägungen. 


Hente und demmächft ftattfindende 
Bereinsfeitlichkeiten. 


Gefangverein Harmonie. 


Gibt heute in ‚der Kincoln-Turnhaffe ein 
vielverjprechendes Konzert. — Stiftnngs» 
feit und Konzert von Seipps Sängerbund 
und des Rheinifchen Dereins.: 


Der Gefangverein Harmonie, 
der jeit einer Neihe von Xahren bei dem 
Deutfchthum der Nordjeite wegen feiner Konz 
äerte beliebt getworden ift, wird fein jährlis 
ches Herbit = Konzert am heutigen Sonn: 
tag in der Lincoln = Turnhalle, Diverjey 
DBlod. und Sheffield Ave., abhalten, Der Di: 
zigent DeS Mereinz,; Herr Henry vd. Dppen, 
ford da; Arrangements = tomite, beſtehend 
aus den Herrer Paul!l Weder. Guſt. Stern, 
Theo. Meyer, Chas. Anwander und Wm. 
Weſtphal, haben Alles aufgeboten, um dem 
deutichen Publifum von Xafe View und 
Umgegend einen genufreichen und gemüthlis 
hen Abend zu bereiten. Das Sonzert bes 
gitnt um 3 he Abende, Nacd) dem Konzert 
Tindet ein gemüthlicher Ball. jtatt. Eintritt 
für Heren und Dame foitet 50 Cents. Mits 
glieder heben mit Familie freien Yutritt, 
Zum Vortrag fommen u. a. „Am Altar der 
Mahrheit”, „Frühlingsgejang“,  „VBeilddenz 
Gavoite: und „Des Liedes Heimath“, lebte: 
tes mit Baritonjolo. Der Baritonift Herz 
mann Diez wird Schumanns „Die beiden 
Grenadiere-, „Nänzel und Stab“ und „Horch 
auf“ als Soli jingen. 

Die Deutſchen Gil den von Ame— 
rita veranſtalten am heutigen Sonntag 
im großen und kleinen Saale der Wicker 
Park-Halle eine aus Konzert, Theater und 
Ball beſtehende Unterhaltung, die um 3 Uhr 
Nachmittags ihren Anfang nimmt. Es iſt 
ein ebenſo reichhaltiges wie intereſſantes 
Programm aufgeſtellt, ſo daß die voraus— 
ſichtlich ſehr zahlreichen Feſtgäſte ſehr ver— 
gnügte Stunden verleben werden. Eintritts— 
larten koſten im Vorverkauf 25, an der Kaſſe 
50 Cents. 


Sein zwanzigjähriges Stiftungsfeſt, ver— 
bunden mit Bühnen-Aufführungen, Konzert 
und Ball, feiert der Nord- und 
Nordweſt-Chicago Brickma— 
cher Kranken - Unterſtützungs— 
Berein am heutigen Sonntag, Nach— 
nittags halb 3 Uhr anfangend, in der So— 
talen = Turnhalle, Belmont Avenue und 
Paulinag Str. Das Feltlomite, Karl Bunge, 
Sohn Schalla, Kohn PBahl, Herm. Gensti, 
Auguft Luebfe, Ernjt Schmidt, Ernft Kojit, 
Mich. Ulbrich, Wilh. Wiedbuſch und Guſtav 
Cyadiſek, hat den bekannten Bühnenleiter 
Alex. Vogel mit ſeiner ganzen Truppe und 
die Sutterlute Tyroler-Geſellſchaft engagirt. 
Zum Schluß gelangt die Geſangspoſſe: „Sie 
tommt“ oder „Irren iſt menſchlich“ zur Auf⸗ 
führung. Präſ. Karl Bunge wird die Feſt— 
rede halten. Der GroßPark Liederkranz ſteht 
ebenfalls mit zwei Khören auf dem Pro— 
gramm. Bei der allgemeinen Beliebtheit des 
Vereins in Lake View dürfte ein durch— 
ſchlagender Erfolg jetzt ſchon geſichert ſein. 
Eintrittskarten koſten 25 Cents die Perſon. 


Sein ſiebentes Stiftungsfeſt begeht der in 
Brauer- und Arbeiterkreiſen ſo beliebte Ge— 
ſangverein Seipps Sängerbund am 
heutigen Sonntag in der Südjeite = Turn: 
halle. Wie ftetS bei Feſten dieſes Vereins 
ift- auch diesmal ein aus Konzert, Thea: 
ter und Ball beitehendes reichhaltiges Feit- 
programm aufgeftellt und forgfältig eingeübt 
worden. Das zeit wird jedenfall wieder gro- 
Be Zugkraft auf die zahlreihen Freunde des 
Nereins ausitben und ihnen eine Reihe recht 
rergnügter - Stunden verjchaffen. Der Anz 
fang ift auf 4 Uhr Nachmittags feftgefegt; 
Fintrittstarten ‚foften im Vorverkauf 25, an 
der Kafie 50 Gents, Außer Chören unter 
Prof. E. Barginde, wie: „Abendlich jchon 
taujcht der Mald-, „Meinleje am Nhein” u. 
ſ. w., vorge ragen vom fejtgebenden Verein, 
werden der Emerſon Quartettklub, der Kin— 
derchor von Seipps Sängerbund, der Süd— 
ſeite Liederkranz und der Hamilton Park— 
Dameunchor mitwirken. Frl. Edna Waters 
und Herr Adam Schneider werden Soli ſin— 
gen, und den Schluß des Konzerts bildet die 
Poſſe mit Geſang und Tanz: „Ein ländliches 
Feſt“ oder „Sie iſt kurirt“. 


Ein großes Herbſt-Konzert nebſt Ball ver— 
anftaltet der Freie Sängerbund am 
heutigen Sonntag in Scönhofens Halle. 
Der Beginn des Konzerts ift auf 7 Uhr 
Abends angejeht; Gintrittsfarten find im 
Borverlauf für 253 Cı8. bei allen Sängern zu 
haben, an der Kajje Fiir 50 Cents. Der Freie 
Sängerbund wird mer der Leitung feines 
altbewährten Dirigenten ®. Berndt die Lie- 
der „Schön Rothtraut”, „Sandmännchen“, 
„Siirtenfted*, „Das deutiche Lied» mit Or: 
cheiter, Malzer „Satans Nachher mit Or: 
heiter, „Des Waldes Morgengruß“ zum Vor: 
trag bringen. Aukerdem werden Mufiler des 
Ihomas-Orchefter bei dem FFefte mitwirken. 
Zum Ediuß wird das fomijch? Terzett „Die 
Trillinge“ von den Herren Fr. Roth, 8, 
Plöhm und DO. Reinhardt vorgetragen. Dar: 
auf folgt ein Pal. - 

Der Rheinifhe Gerein feiert am 
heutigen Sonntag in Vondorfs Halle jein 
17. Stiftungsfeft. Der beliebte Verein hat 
zur eier Des Tages ein hodhf ine Pros 
granım, beftehend aus Konzert, Iiycater und 
Ball, aufgeitellt und einen bewährten Aus- 
{huB mit der Durchführung des Ganzen be= 
traut. 68 wird ohne Yiweifei wieder eines 
der befannten glänzenden yefte tverden, auf 
die man bei den Nheinländern ftets mit St: 
dherheit rechnen Tann. Ta der Andrang zu 
den rheinischen seftlichfeiten gewöhnlich ſehr 
grof ift, wird man qut thun, jich piimtlich 
zum Anfang, 4 Uhr Nachmittags, einzuitel= 
len. Der Gintriti foftet 50 Cent®. 

Der Damenhor Lyra feiert am 
heutigen Sonntag in Had’s Halle, Nr. 519 
Larrabee Str., jein zweites Stiftungsfeft mit 
Konzert und Ball, Der tüchtiqe Dirigent, 
Herr U. Nehberg, Hat den Damen einige 
Schöne neue Xieder einftudirt, und die Badi— 
jehe Eängerrunde und der Meftjeite Lieder: 
franz haben ihre Mitwirkung zugefagt. 
Außerdem merden einige Soli zu Gehör ge: 
bracht werden, zwei Humoriftifche Stitde 
werden aufgeführt, und die Damen Mathilde 
Hager und Therefa Szerlinsiy werden ein 
Duett, Die Damen Elifabeth Kapitti, Xohan= 
ftehend aus den Damen Yofefine Thannhans 
fen, PBräjidentin; Barbara Dürr, Bertha 
Ulrich und Emilie Had, hat auch fir gute 
Tanzmufif, gutes _Ejjen und einen feinen 
Tropfen geforgt. Ter Anfang ift auf 3 Uhr 
Nahmittags feftgefegt, der Eintrittspreis 
auf 25 Eents. 

Die deutjche Spiritualiften = Gemeinde 
Sicht und Wahrheit begeht heute in 
der Aurora-Halle, Ede Divijion Str. und 
Afhland Ave., ihr 7. Stiftungsfeftt. Am 
Nachmittag, um 2:30 Uhr anfangend, finden 
Vorträge, Teite, Konzert und Gefang unter 
Mitwirfung der Gejangsfettion „Gintracht“ 
ftatt, am Abend wird getanzt. Da es bei 
den Spiritualiften immer intereffant und 
unterhaltend zugeht, wird der Beſuch des 
Teltes voraussichtlich jehr befriedigend fein. 
Eintrittstarten Toften bei Mitgliedern 15, en 
der Kafie 25 Cents, 


Der weit und breit beliebte Nordmwerft: 
rauenderein gibt am morgigen 
ontag in der Wider Park-Halle ein großes 
afjeefränghen, verbunden mit Berloofung. 
Sas vom Verein fehr. forgfältig vorbereitete 
"Wergnügen joll um Jlhr Nachmittags bes 
innen, e8 wird den Bejucherinnen ohne 
Aneie einen höchft angenehmen rege 
ereiten und bat anferdem den Vorzug der 
Billigkeit, denn e8 werden nur 15 E18. Ein« 
teitt erhoben, wofür noch Kaffee und: ein 
Freifoos verabreicht iverden. ‚ 
Seinen 41. Jahresball gibt der Bäders 
Unterfühungsvperein von Chicago 
am kommenden Samftag in der Nocdfeites 


| 
| 
| 
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Turnhalle, Der Vorkehrungs⸗Ausſchuß, bes 
ftehend aus den Herren Louis Peterfilte, 
Kohn Schneller, Henry Schoepfer, Paul Ber: 
gemann, Wim. Bach, Chas. Loringer (Präfis 
dent de Vereins) und Paul Schat, trifft 
große Vorbereitungen, um das Feit zu einem 
glanzvollen zu machen. Borausjichtlich wird 
der Päder-Gefangverein einige Lieder ſin⸗ 
gen. Das syeft beginnt um 8 Uhr Abends, 
der Gintrittäpreis ift auf 50 Cents die Pers 
fon feftgejett, doch haben Damen in Herrens 
begleitung freien Zutritt. 

Das 19. Stiftungsfeft der beliebten Platt: 
deutihen Gilde Nord: Chicago Nr. 9 
findet am kommenden Samftag in der Ya> 
Salle-Turnhalle, Zarrabee Str. u. Garfield 
Ave., ftatt.. Die Gilde und ihr Feitausichuß 
haben die geeigneten Vorkehrungen getrof⸗ 
fen, dah die Feftgäfte bei Tanz und Unters 
haltung ſich trefflich amüſiren können. Der 
Befuc wird bei der Beliebtheit biefer Gilde 
vorausſichtlich ſehr groß werden. Mitglieder 
mit Abzeichen haben freien Eintritt. Gäſte 
zahlen 25 Cents. 

Die Martha Waſhington-Lo— 
ge Nr. 160, O. M. P., feiert am kommen— 
den Samſtag ihr fünfjähriges Stiftungsfeſt 
in der Vorwärts = Turnhalle. Eine beſon— 
dere Bedeutung wird der Feier Dadurd) ver= 
Tiehen, daf gleichzeitig das 20jährige Aubi: 
läum der allbeliebten Präfidentin, Frau 
Augufte Daris, feitlich begangen wird. Das 
Progranın des Abends ift vielveriprechend 
und wird den vielen Freunden der Loge und 
der Aubilarin zweifellos, viel Genuß berei= 
ten. Ter Anfang it auf 8 Uhr feitgejett, 
Fintrittstarten fojten im Norverfauf 35, an 
der Stajie 50 Cents. 

Der beliebte Lincoln Frauenper: 
ein, einer bon den älteften deutjchen 
Frauenvereinen, veranftaltet am kommenden 
Samitag in Hads Halle, 519 Larrabee Str., 
einen Yreiss-Masfenball. Die Norbereitun: 
gen liegen in den Händen der Damen Al: 
breeht, Wegner, Martmanı, Schmidt md 
Fritz, weiche jich alle Mithe geben, den Ball 
möglichit alänzend zu gejtalter, Kine Menge 
ichöner Preije werden vertheilt werden, auch 
ift für qute Mujik geforgt, und an einem 
guten Imbiß tvird es nicht fehlen. Der Eins 
tritt Tojtet 25 Cents. 

Um Tommenden Samftag aibt ber 
Southweft Side Frauenderein 
einen großen Preis-Masfenball ‚in Hörbers 
Halle, 710--14 Blue Island Ave. Der aus 
den Damen Klara Mtaejie, Präjidentin; 
Minna Bud, Marie Schreiner, Eliſe Lem—⸗ 
huis und Nebefta Goettfe beitehende Tyeft- 
ausichuß thut jein Möglichites, um den Ber 
juchern einen vergnügten Abend zu bereiten. 
Unfang 8 Uhr, Gintrittsfarten im Vorver— 
fauf 25, an der Kafie 35 Gt2. 

Sein 4. Stiftungsfeft nebft Val feiert der 
Niftoria Herren: und Damenslinterftüs 
Kungsverein am fominenden Zamftag Abend 
in der Eurefa-Halle, 695 W. Irving Park 
Blyud, Ecke Bernard Str. Gin tüchtiger 
Ausjchuß regt fleihig Die Hände, um das Weit 
in jeder Hinficht erfolgreich zu machen. Ein- 
trittsfarten toften 25 Cents, die Irving 
Part Ylvd.= und die Elfton Ave.-Xinie füh: 
ren zur Halle. 

Sein 17. Stiftungsfeft feiert der Co: 
lumbia = $rauenverein am fom: 
inenden Sonntag in der Mider Park Halle. 
Das Feitprogramın befteht aus Konzert und 
Ball, und der Yseftausfchuß ift bemüht, den 
Bejuchern jo viel und io gute Unterhaltung 
els nur möglich zu bieten. Gintrittsfarten 
find bei der Präfidentin, Frau Therejia 
Behrens, 359 Haddon Ave., dee Sekretärin, 
rau Minnie Kilb, 1657 N. Springfield 
Ape., und allen Mitgliedern für 25 Geitts 
zu haben. Un der Kaffe foiten jie 35 Gts. 

Der Sencfelder Liedertrangz 
probt fchon feit geraumer Heit an den großen 
Chor = Aufführungen, die für dag Herbft: 
fonzert unter der bewährten Xeitung von 
Herren Karl Redzeh vorgefehen jind. Das 
Stonzert findet am lommenden Sonntag, 
Abends 8 Uhr, in der Nordjeite-Turnhalte 
ftatt. Auf dem Programm ift dem Volks: 
liede und dem Flajjiichen Chorgejang Platz 
angewieſen, und Einzel-Vorträge hervorra— 
gender Soliſten und Virtuoſen auf dem Kla— 
vier und der Violine ſtehen in Ausſicht. 
Von dem feſtgebenden Verein iſt demnach 
nichts verſäumt worden, ſeine vielen Freun— 
de angenehm zu unterhalten, und die fleißi— 
gen Sänger erwarten recht zahlreichen Bes 
juch, den die Senefelder ja bei jedem öf: 
fentlichen Auftreten erzielt haben. Ter Ruf 
der Gediegenheit twurde von den Senefels 
dern don jeher gewahrt, das tüchtige Siims 
menmaterial erprobter Sänger wurde von 
tunftverftändigen Dirigenten immer aufs 
Teite verwandt und harmonijch verticft, 
ebenjo der gejellichaftliche Iheil eines jeden 
Feſtes, zu deſſen ſchönem Gelingen die aftt= 
ven Sänger des Senefelder Liederkranzes 
auch dieſes Jahr ihr Beſtes einſetzen werden. 

Ihr 15. Stiftungsfeſt feiert am kommen— 
den Sonntag die Sektion München 
Nr. 7 des Bayriſch-Amerikaniſchen Vereins 
von Coot County mit Konzert und Ball in 
der Südſeite-Türnhalle. An der Ausfüh— 
rung des reichhaltigen Programms werden 
ſich die Geſangvereine Südſeite-Damenchor, 
Damenchor Harmonie, Südſeite-Liedertafel 
und Polyhymnia, ſowie ausgezeichnete So— 
liſten betheiligen, ſo daß ein ſchöner Genuß 
erwartet werden darf. Mitglieder der Set: 
tion werden ein humoriſtiſches Stück: „Das 
Schulexamen“ aufführen. Das Konzert be— 
ginnt um 3 Uhr Nachmittags; Eintrittskar— 
ten koſten im Vorverkauf 25, an der Kaſſe 


50 Cents. 


Der Deutſche Landwehrverein 
von Chicago feiert am kommenden 
Sonntag, Nachmittags 3:30 Uhr, in Schoen— 
hofen's Halle ſein 17. Stiftungsfeſt, ver— 
bunden mit Konzert und Ball. Obwohl 
dieſer Verein bei ſeinen Feſten ſtets guten 
Zuſpruch hat, ſoll das bevorſtehende alle bis— 
her gebotenen übertreffen. Vor ungefähr 3 
Monaten haben ſich ſangeskundige und 
ſtimmbegabte Kameraden zu einer Geſangs— 
ſektion vereinigt und werden unter der tüch— 
tigen Leitung ihres Dirigenten, des belieb— 
ten Baritoniſten Hans Wagner, wahre 
Liederperlen zu Gehör bringen. Auch Herr 
Wagner iſt mit einem Solo auf dem ro: 
gramm verzeichnet, und zwei komiſche Num— 
mern werden der Heiterkeit und dem Humor 
ihr Recht geben. Die Arrangements werden 
von folgenden Herren bejorgt: Otto Diek, 
C. Arnold, C. Meffert, M. Lemkenbein, R. 
Zaffle, A. Mach, ©. Kostowsfi und Hans 
Wagner. 


Ter mwohlbefannte und in weiten Kreifen 
beliebte Deutichh =» Ameriftaniiche 
Gegenjeitige Unterftübungßs 
verein beranjtaltet am fommenden Sam!- 
tag in der Arbeiter:Halle, W. 12. und Wal: 
fer Str, einen Zipfelmützen-Ball, welcher 
verausjichtlih ein Erfolg für den Verein 
und eine gemüthliche Unterhaltung für Die 
Gäfte werden wird, Das Wrrangemeutss 
Stomite hat alles aufgeboten, den Bejuchern 
eine gute Tanzmujil, jowie einen feinen 
Tropfen zu liefern. Der Anfang ift auf 8 
Uhr feitgejegt. Gintritt 25 ts. 


Der Diſtrikt Nr. 335 des Deutſchen 
Unterſtützungs-Bundes feiert am 
Samftag Abend, dem 23. Nop., in Siebens 
Halle, 174 Elybourn Ave., jein erftes großes 
Stiftungsfeit. Es wird dabei jehr Injtig und 
unterhaltend zugehen, denn der Feſtausſchuß 
icheut weder Mühe noch Koften, den Gäften 
einen bergnügten Abend zur bereiten, und 
fämmtliche Mitglieder, fotwie deren zahlreiche 
Freunde jehen dem yelt mit großer Span 
nung entgegen. Die Diftrifte 334 und 346 


‚sind gleichfalls eifrig beftrebt, das yet zu 


einem glanzvollen machen zu helfen, Auf dem 
Programm ftehen Vorträge aller Art, Gejang 
und Tanz zur Mufif einer ausgezeichneten 
Kapelle. Der Eintritt Toftet 25 Cents, 


Am Samftag, dem 23. November, veran- 
ftaltet die Plattdeutide Gilde 
Sambrinus Nr. 11 im großen Saale 
der Wider Part Halle ihren achten Jahres: 
ball. Der aus den Damen Minna «id, 
Lertha Lichtenberg, Dorothea Schalt, Lina 
Bach, Adeline Olfen und den Herren Win. 
Heidel, Meifter, Hency Wied und Auguft 
Wulf beſtehende Feſtausſchuß hat ſein Beſtes 
gethan, um einen großen Er olg zu erjie= 
len. Der Anfang ift auf 8 Uhr Abends 
feftgejegt, Eintrittsfarten. foften bei Mits 
fiedern 25 Cents, am der Kajig 50 Cents. 
aben ſind Eintrittskarten 

chait 28 Wilmot Ave O. Wied 167 


« ze 
* 


Preis-Mastenball 


bei Frau 


Sonntagpoft, Chicago, Hounlag, ® 


ann 


Augufta Str.; Yrik Wolf, Milwaufce Ave. 
und Robey Str., und Franz Haafe, 1437 
Milwauntee Ave. 

Am Samftag Ybend, 23. Nov., veranftal: 
ten die Palm = Loge Nr. 467 und die 
Johanna Nebetta -» Qoge Nr. 233, 
3. 0. ©. 5, in der Lincoln: Turnhalle, 
Sheffield Ave. und Diverjey Blvd., ein gro- 
bes Herbitfeft, verbunden mit Konzert, komi— 
Ichen Vorträgen und Ball. Der gemijchte 
Ghor des Unabhängigen Ordens. der Ehre, 
foiwie ein Toppel-Quartett des Arion: Mänz 
necchors haben ihre Mitwirtung zugefagt, 
und ein Kottilfon mit direft aus Deutichland 
bezogenen Orden wird viel zur Unterhals 
tung der Gäfte beitragen. ‚Der Gintrittö= 
preis beträgt 25 Et3. die Perjon im Vorver: 
fauf und 50 Gts. an der Kaffe. Tidets jind 
zu haben bei allen Mitgliedern, forwie in der 
Lincoln: Turnhalle und der Aldine Halle, 169 
Genter Str. 

Prinz Karneval wird am Samjlag, dem 
25. Nov, dem Bremer Wohlthätig: 
feitspderein einen Bejuh in Yondorfs 
Halfe abjtatten. Auf einen würdigen Em: 
pfang des edlen Prinzen verfteht der Verein, 
wie er fchon öfter bewiefen Hat, ſich ausge— 


zeichnet, und ein tüchtiger Ausihup hat aud | 


diesmal dafiir gejorgt, Daß der. bevorjtehende 
erfolgreih nach jeder 
Richtung bin verlaufen wird. Es ſind viele 
ichöne Preife bejchafft worden, und man hat 
iiberhaupt Alles gethan, um den Bejuchern 
einen genufreichen Abend zu verjehaffen. Der 
Ball beginnt um 8 Uhr, Eintrittäfarten for 
fin im Morverfauf 25, an der Kaffe 35 
Ets. Die Vorkehrungen tverden von folgen: 
den Mitgliedern getroffen: Carl Brerhauer, 
Präſ. Marg. Doeſcher, Vorſitzende; Marg. 
Weisheit, Schakmeiſterin; Alb. Drucker, Se— 
kretär; Sophie Parmann, Fritz Heiden. 

Der Shweizer Turnderein ber 
anftaltet am Samjtag Abend, dem 23., und 
Sonntag Nachmittag und Abend, dem 24. 
November, in Uhli’5 beiden Hallen, Nord 
GClarf und Kinzie Str., ein MWeinlefefeit nebft 
„ızair®, verbunden mit Schauturnen, Kons 
zert und Ball, unter Mitwirkung verjchiedes 
ner Turn- und Sejangvereine. Nebft den gut 
ausgeftatteten Verfaufsftänden, welche von 
ſchönen Turnerinnen in Schweizertrachi bes 
dient werden, find neben vieler anders fols 
gende Attraktionen bejfonders hervorzuheben: 
Einzug der Winzer und Winzerinnen nebft 
Gefolge; Schuhplattler-Tanz von Tirolern 
vnd Steierern in Nationalfoftüm: Schweizer 
Sodler; fomijche Vorträge ujw. Anfang 
Samjtag Abend 6 Uhr und Sonntag Nad: 
inittag 2 Ahr. Gintritt 15 Et8. die Per: 
jon. Mitglieder von Turn:, Gefang: und 
Schweizer: Vereinen haben gegen PVorzeigen 
ihrer Mitgliedsfarten freien Gintritt. 

Ter Aunger Männerchor von Chi: 
cago, befannt als einer der gejelligiten Ver: 
eine, gibt jeinen Mitgliedern, deren Yami: 
bien und den vielen Freunden am Sonntay, 
dem 24. Nov., Nahm. 3 Uhr, in NMondorfs, 
Halle, Ede North Ave. und Halftevd Str. 
jein diesjühriges HerbitRongert mit darauf: 
folgendem Ball. Gin Programm tft aufge: 
ftellt, das den früheren nichts nacdhgibt. Ein 
altes Mitglied, Herr Herm. Diet, joiwie zwei 
verzügliche Sängerinnen haben ihre Mit- 
wirkung zugejagt, und eine gute Sapelle 
wird die Mufik liefern, jo daß man ji 
einige genußreiche Stunden verjprechen Tann. 

Tie Herder:KogeNr. 669, U. %. U. 
M., feiert am Montag, dem 25. Nov., in der 
Norwärts:Turnhalle ihr 37. Stiftungsfeft. 
Die Feier wird mit einem Konzert eingeleiz 
tet, während der dann folgenden gemeinz 
ichaftlichen Abendtafel wird  Altmeijter 
Trank Wenter die Teitrede halten, und mit 
einem Ball wird das zeit beichlojien. Der 
Anfang ift auf acht Uhr feftgeiegt. Der Yeit: 
ausichuß hat jich bemüht, dur umfaſſende 
und jorgfältige Vorkehrungen einen jchönen 
Erfolg jhon im Voraus zu fichern. 

Der Deutih = Öfterreihiidhe 
Vrawen = Kranfen - Unterftü: 
kungspderein feiert am Samitag, det 
30. Nov., in Jungs Halle, North Ave. und 
Purling Ste, jein 9. Stiftungsfeft nebit 
Ball. Die Vorbereitungen jind den Damen 
Milhelimine Straud, Ida Schmidt und Ro= 
ja Baumftard anvertraut und iverden bon 
ihnen mit folhem Gifer betrieben, daß ein 
ichöner Erfolg nicht ausbleiben Tann. Das 
Feit beginnt um 8 hr Abends, Gintritts= 
arten foften 15 Cents. 

Der. Bretoria Gegenfeitige Unterftüs 
hungsverein gibt am Samftag Abend, dem T. 
Dey., in der Arbeiterhalle, 12. und Waller 
Str, jeinen erften großen Preis - Masten: 
bail, Der Berein hat: bei jeinen bisherigen 
Veranftaltungen, die durchweg jehr erfolg: 
reich verliefen, den Betveis geliefert, daß er 
treite trefflih vorzubereiten verficht, jeine 
Freunde können ſich daher auch viel Ver— 
guügen bon dem bevorftehenden Mastenfeft 
verjprechen. Der Eintritt foftet 25 Cents. 

Ter Turnverein „Helvetia“ feis 
eri am Sonntag, dem 1. Dezember, in 
Brands Halle, 152 North Clart Eir,, de 
(srie, fein erjtes Stiftungsfeft.. Ter Kern 
der Sriinder bildete jene Miege, Die Teste! 
Jahr das eidgenöſſiſche Turnfeſt in Bern 
beſuchte und mit einem der erſten Lorbeer— 
kränze zurückkehrte. Dieſe Turner be— 
ſchloſſen, das Turnen nach dem Syſtem der 
alten Heimath hier wieder einzuführen. Der 
Erfolg blieb nicht aus. Heute zählt der 
Verein 150 Mitglieder und ſieht einer ſchö— 
nen Zukunft entgegen. Die Arrangements 
zu dem Stiftungsfeſte liegen in den Hän— 
den folgender Turner: Sam Wirth, Vor— 
ſitzender; Tony Lingg, Schriftwart; Otto 
Kobler, John Taverna und Ernſt Gerber. 
Das Programm umfaßt Liedervorträge des 
Grütli-Männerchors, ein Pianoſolo von 
Walter Rudolph, Aufführung einer Schwer— 
ter-Quadrille ſeitens der Damenklaſſe der 
„Helvetia“ von Milwaukee und turneriſche 
und andere Vorführungen von Mitgliedern 
des Vereins, u. a. Gigerltanz, das ſchwei— 
zeriſche Bild „Alpaufzug“ mit Schwingen, 
Iodeln, Aphornblajen ufw. Tas Programm 
fteht unter der Xeitung des SOhberiurners 
Arthur Hoeffleur. 
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Verſonal Aaqhrichten. 


— Ihre ſilberne Hochzeit feiern heute im 
Kreiſe ihrer Verwandten und Freunde Herr 
John Lenzen und ſeine Gattin Sophie, 3622 
S. Robey Str. Da das Jubelpaar eine her— 
vorragende Rolle im katholiſchen Förſter— 
orden geſpielt hat — Herr Lenzen war 
Chief Ranger“ der deutſchen Loge des 
Förſterordens, ſeine Gattin bekleidete das— 
ſelbe Amt für den weiblichen Zweig des 
Ordens — und ſich unter den Mitgliedern 
der St. Mauritius-Gemeinde zahlreicher 
Freunde erfreut, ſo werden ungefähr 200 
deutſche Familien an der Feier theilnehmen, 
die in der Halle an der 36. und Wood Str. 
ſtattfinden wird. Auch Pfarrer Konen, deſ— 
ſen Gemeinde das Jubelpaar ſeit mehr als 
15 Jahren angehört, wird zugegen ſein. 
Herr Lenzen, der 47 Jahre alt iſt, während 
ſeine Gattin 44 Lenze zählt, kam im Jahre 
1876 von Deutſchland nach Chieago. Das 
Ehepaar hat einen Sohn von 15 Jahren 
und eine Tochter, Frau Thomas E. Bourlke. 
Herr Lenzen iſt Mitglied der Leichenbeſtatter⸗ 
firma Schaetzlein K Lenzen. 

ee — 

* Die Brüder Oskar und Frank 
Mohr, 756 N. 47. Court, geriethen ge⸗ 
ſtern Abend mit einander in Streit, 
weil Frank, der unverheirathet iſt und 
bei Oskar wohnt, ſich über die —* 
lich ungenügende Koſt beſchwerte. Os— 
kar griff den Bruder mit einem Raſir— 
meſſer an und hat ihm eine böſe 
Schnittwunde am rechten Handgelenk 
beigebracht. Oskar befindet ſich nun 
in Haft, während Frank im St. Ann's 
Hoſpital untergebracht worden iſt. 


— Kafernenhofblüthe.— Tyeldmebel: 
Hölle und Teufel! Was für eine 
Sclappheit und Zotterei das heute ift. 
Ihr fommt mir wahrhaftig vor, mie 
ne Schachtel Zinnfoldaten acht Tage 


nah Weihnachten! 
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Direlte Berbindung. 


Cars der „Chicago Southern Traction Co. 
laufen von Chicago nach Kanfafee. 


Da die Chicago Southern Traction 
Company die Zmeiglinie Harbey-San- 
fatee fauflich erjtanden hat, laufen von 
heute Morgen um 5 Uhr 28 Minuten 
ab Cars dieſer Geſellſchaft von Chica— 
go direkt nach Kankakee. Die Paſſagie— 
re brauchen alſo nicht mehr, wie bis— 
ber, in Harvey, dem bisherigen Enb- 
punfte der Straßenbahngefellichaft, 
umzufteigen und Eleftrifche einer an— 
deren Gejellfchaft zur Weiterfahrt zu 
benugen. Die Getellichaft hofft in 
Bälde auch direkten Verkehr zmifchen 
Chicago und Jndinnapolis, \nd., dem 
Endpuntt fat aller eleftrifchen Bahn- 
linien jenes und ‚der angrenzenden 


“u 


| Staaten, herzustellen. Die\bfahrt nad 


Kantafee erfolgt vom Chicagoer End- 
punfte an 79. und Halfted Str. au2. 
E3 läuft ftündlich eine Car von 5 Uhr 
28 Minuten Morgens bis 9 Uhr 28 
Minuten Abends. 

— — — — — 


Führte zum Tode. 


! 
Das Opfer hitte eine aufgerifjene Jmpfe 
ftelle am Arm vernadläfitat. i 
Der zmölfjährige Harry Wriaht, 
Nr. 136 Weit 59. Straße, wurde vor 
drei Wochen geimpft. Vor at Tagen 
war die Smpfitelle an feinem Arm fait 
vernarbt, al3 er fiel und fie mieber 
aufriß. Später hat er die jucdende 
Wunde mwahrfcheinlich mit feinen Fin- 
gern gefrabt. Zwei Tage jpäter ftellte | 
fih Kinnbadentrampf ein. Der Knabe | 
murde nach dem St. Bernhard3-Hofpi= 
tal geichafft, wo er geitern jtarb. Die 
Koronerzjurn gab einen den Ihatfa= 
chen entfprechenden Wahripruch ab. 


Neuer Frauenderein. 


Die Damen des Arion: Männerhord 
der Sübfeite haben in der Bereing- 
halle 4356 State Straße einen Verein 
unter dem Namen „Frauenverein des 
Urion-Männerhors der Südfeite” ges 
gründet. Zmed des Vereins foll fein: 
Pflege der deutfchen Sprache, deutfcher 
Sitten und Gebräuche und Unterftüß- 
ung des Arion-Müännercors bei feinen 
Unternehmungen, fomwte Pflege und 
Erhaltung des deutichen Liebes. 


en 10. November 1907. 


I ‘ s » 
Das Lager der banferotten „Perfect“ Sinitting 
Mills zu ungefähr der Hälfte des Wreifes 


Um fogleih Baargeld zu erhalten, wurde das ganze Floor = Lager diefer'mwohlbefannten Firma eines 
Nachmittass auf Auktion verfauft. Ein aroßer Izil diefes Cager3 wurde von Mandel’3 Vertretern erivor- 
ben. Die dabei erzielten Erfparniffe betragen ungefähr die Hälfte des Preifes, für weiche die „Perfect“- 
Waaren gewöhnlich verkauft wurden und bilden einen der bemerfenswertheften Unterfleider - Verkäufe, bie 
in diefer Saifon jemals ftattgefunden haben. 


Tie 
15e ſchlichte und fanch 
25e ſchw. Sorte baumw. 


„Perfect“ Sweaters und 


„Verfect“ 


81 für reg. 1.50 feine wollene Sweaters, in Maroon, 
grau. Der reguläre Preis iſt 
Verkaufs, offerirt 
wollene Handſchuhe, 
Woll. Handſchuhe u. Mittens f. Knaben u. Mädchen, 19c. 
25c wollene Golf-Handichube für Kinder, Paar, 


° fir Damen, 


5Vc u. 75c reinwoll. Golfhandſchuhe 


Navy, Ichwarz und Criord 
$2, jeßt während dietes 
e 


„Perfect“ 


„Perfect“ 
Strümpfe für Damen, 
— Männer-Halbſtrümpfe, 
156c 1214 gerippte baumw. Kinderſtrümpfe, zu nur He. 
Sweater 
Männer, 81.00 und 82.50 
2.50 für reg. 3.50 geſtrickte Sweater Coats, in belieb— 
tem Orxford grau; große Bargains. Die regulräen 84 
Sweater Coats, zum Vreiſe von nur 2.95. 


Strümpfe und Unterzeug 


zu H9e. 
1240. 
für 


Coats „Perfect“ 


15 


bis 


zu 1.50. 


14, 19 


76, 


14c. Warme Doppelt 


ade. 


und 


Sparjamteit3-Bajement. 


1.25 ichtvere wolleneMännerdemden, großeSorten, Töt. 
T5c grau gerip. Unterhemden u Hoten f. Männer, ör. 
1.50 jchw. geripptes Merino-Interzeug f.Männer, SI. 
Swenters und Swenter Goat3 für Kna- 
ben, 70c, 90c, $1.20 

1.25 pis 1.50 Siweater Coats fürftnaben, jedes Wlter 6 
reine Kammgarn Wolle; außerordentl. 
Sweater Coat3 für Sinaben, reg. $2 Torten; Grögen f. 
jedes Alter 6 bis 14 Jchre, große Bargatns, zu 1.20. 
Coat Sweaters für die lieben Nleinen, 2 bi3 6 Jahre; 
reines Kammgarn, 1.50 bis 1.75 Sorten, verf. zu 90c. 
258. 

Fauſthandſchuhe für Babies, roja, blau, xoth, weiß, Te. 
J twollene Damen = Mittens, für 19c. 
Mollene Ichottiihe-Handichube für Männer, Paar 1%. 


zu 70c. 


Winzichende Porzellan: Spezialitäten—fehr wichtig. 


Ginzelne Partien von Importeuren bieten außerordentliche Verlodungen für die Fugen Hausfrauen. Zu 
19c offeriren wir öfterreichifche Porzellan Remikins mit Tellern, mit Roſenknoſpen-Deſigns ſowie hübſche 
Gold Lace Einfaſſung. 3-Stücke öſterreichiſche Porzellan Tea Sets, beſtehend aus Theetopf, Sugar und 
Creamer; Vorder-Dekoration in Pink-Roſen, 50. 


Impbortirte Porzellan und Novelty 


Kuh in 


oder 


Rahm-Töpfe; 
in Delft blau; für 


Radın = Töpfe, von öfterreichiihem Porzellan ge: 
macht, in aflortirten Facons zum Breife von 10c. 


Koriet-Bargain zu 68c 


Mehrere Modelle, viele mit daran 
befejtigten Strumpfbändern; die 
$1.00 Sorten, in einem großen 
Räumung = Verfauf zu mur 68c. 


braun, 
25. 


bon 
Drei 


Theetajien und Untertafien, 
engliihem Borzellan mit 
Gold-Linien an der Kante; zu 15. 


Dekorirte 


Glace-Handſchuhe von Europa. 
für Damen; genug in den beliebten 
lohfarbigen und braunen Schatti— 
rungen ſind in, dieſer außeror— 
deuil. Offerte eingeſchloſſen, 60e. 


Brot— 


Vierter Floor. 


und Butter = Teller, don 


EIER, ee Sn ee 
enaliichem Porzellan gemacht, — 
in Flow blauen Entwürfen, au Sc. 


Salat = Bowlen, — bon öjterreichiichem 


Porzellan gemacht, 9züllige Größe, für nur _25c, 


Sandtaihen für nur 2öc 


Ein Ueberfhug-tager von Handta= 
fen; einige jind mit Leder gefüts 
tert, andere haben Geldtaihen; in 
meh. Facons; großer VBargain, 2öc 


Verfammlungen finden jeden 2. . Suits und Coats würden nie zu dieſem Prem 


Mittmodh im Monat, Abends 8 Uhr, 
in der Vereinshalle, 4358 State Str., 
Ttatt, 100 neue Miglieder aufgenommen 
werden. Folgende Beamte wurden für 
den laufenden Termin gewählt: Frau 
EHrift Kuglin, Präfidentin; Frau 
Mm. Bart, Vizepräfidentin; Frau 
Ehas. Scholz, prot. und forr. Seftetä- 
tin, 236 W. 45. Str; Frau Wr, 
Kolbe, Finanzfekretärin; rau Frik 
Schroeder, Schatmeifterin; Frau 
Theo. Spuebler, Bummelfchatmeifte- 
rin. — 
Sind anderer Meinung. 


Aus Springfield wird gemeldet, 
daß die Richter Hand und Vickers ein 
von der Mehrheit der Richter des 
Staats =» Dbergeriht3 abmeichendes 
Gutahhten im Falle der Stensland’: 
Ihen Maifeverwalterichaft abgegeben 
haben!“ Die Mehrheit hat entfchieben, | 
daß der Gtaatsrechnungsführer eine 
Staatsbanf von feiner Abficht, den 
Antrag auf Einfegung eines Maffe: 
vermalters zu jtellen, dreißig Tage 
borher in Kenninit jegen muß. 

— —— — 


Geſtrige Vereinsfeſte. 


Der Schiller-Frauenverein hielt in der 
Vordſeite Turnhalle Feſtball ab. 


Der Elſaß-Lothringer Fortſchritts-Verein 
beging geſtern Abend in recht fideler Weiſe 
und bei gutem Beſuch in der Arbeiterhalle, 
an der Weſt 12. und Waller Str., die Feier 
ſeines zweiten Stiftungsfeſtes mit einem 
Ball, der erſt zu früher Morgenſtunde ſein 
Ende fand. Die Anordnungen der Treftlich- 
feiten tvaren von den Herren Emil Oerilin, 
Hench Scherer, Gottfried Malter, Mathias 
Dertlin und oe Schreibung in zufrieden: 
ftellender MWeije getroffen worden. 


Schilfer- Srausnverein. 


Am großen Saale der Nordfeite-Turnhalfe 
Ipurrde geftern Abend vom SchillersFrauene 
verein, Schiller Geburtstag zu Ehren, ein 
großer Ball abgehalten. Mitglieder und 
sreunde waren in ftattlicher Anzahl in feft: 
lihen Gewändern und nicht minder feftlicher 
Stimmung verjammelt umd verbrachten eine 
Reihe jehr vergnügter Stunden bei Tanz und 
gejelliger Unterhaltung. Der aus den Tas 
men Emilie Klemm, Veronifa Maner, Ma: 
tie Zaderwig, Bertha Tennes, Gertrud Hars 
ris, Marie Niemeyer, Fmilie Had und Mas 
tie Maurer beftehende Feftausichuß verdiente 
jich Durch Die gejchieft getroffenen Anordnun: 
gen den Tant aller Theilnehmer. 


Trierifcher Bruderbu rd. 


In Had3 Halle fonnte geftern Abend der 
jprihmwörtliche Apfel nicht zur Groe. An 
Schaaren waren Gäjte beider Geichlechter 
berbeigeftrönt, um die vom Trierijchen In: 
abhängigen Bruderbund veranftaltete Sir: 
mes mitzumachen. Dabei getvejen zı jein, 
hat jicher Niemand bereut, denn der Verein 
bereitete jeinen Süäften eine wunderhübiche 
Unterhaltung. Orceftervorträge, Gefangs: 
und tomijche Norträge von Emil und Noja 
Klöpfel und Lieder des FKaiino-Uuartetts 
und des Nord-Chicago-Liederkranz, ſowie 
eines ungenannten Maͤnnerchors wechſelten 
in bunter Reihe ab und bereiteten, nach dem 
ſtarken Beifall zu urtheilen, den Zuhörern 
augenſcheinlich ſehr viel Vergnügen. Nachher 
wurde noch lange flott getanzt, und oben— 
drein gab's noch eine Verlooſung von aller— 
lei hübſchen Sachen. Die Herren Peter Ber— 
nes, Präſident; John Niederehe, Peter Ba— 
en, Matth. Breſius, Matth. Beſen, Fritz 
och, John Felten und J. Krain beſorgten 
die Ausſchußarbeiten mit vieler Umſicht. 

Gottfried⸗ Brauerei⸗Angeſtellte. 

Zum achtzehnten Male feierte geſtern 
Abend der Krankenunterſtützungsverein der 
Angeſtellten der Gottfried'ſchen Brauerei ſei— 
nen Jahresball. Das Feſt fand in der Frei— 
heit-Turnhalle ſtatt und vereinte wieder ein— 
nial, wie bei früheren Gelegenheiten, die 
Nereinsmitglieder und ihre Freunde zw/einer 
Neihe froher Stunden in höchft gemüthlicher 
Gefelligteit. Man tanzte und unterhielt jich 
nad) Herzensluft, und der Abend verlief von 
Anfang bis zu Ende in fhönfter Harmonie. | 

— — — — — 


Kurz und Neu. 


* Der Schankwirth Solomon 
Rinnſtein, Nr. 11 Halſted Straße, 
wurde geſtern Abend in einer Prüge— 
lei mit einem Strolch Namens Jack 
Dooley. der in der Wirthſchaft zu 
laut geworden war und deshalb an die 
Luft geſetzt werden ſollte, durch Hiebe 
mit einer Bierflaſche übel zugerichtet. 
Dooley hat feiner Verhaftung 
duch die Fluch: entzogen. 


verfauft werden, wenn wir nicht Glüd im 
Einfanfen gehabt hätten, weiches es nus 


% 


ermöglicht, Die Breije jo weit herabzuiegen 


Sebe Frau, welche die Zeitungen gelefen hat, fenrt die Geldnotb, in 
melche die Gefchäftsunternehmungen im ganzen Qande getrieben mwor- 
den find. Wir bezahlten einen Elevelander Fabritanten in Baargeld 


aus in Anbetracht 


feiner außerordentlichen 


Dfferten, modurd) 


er in ben Stand gefeßt wurde, die Löhne in Baar ftatt in Cheds aus- 
zuzahlen und auf diefe Weife den angedroßten Streik feiner Arbeiter 


abzumenden. 


Sparſamkeits-Baſement. 


Tailor-made Suits, vier Facons, in einfachen Cheviots, 
fancy Streifen und Plaids; Jadeis in Hüften-Länge, 
Satin gefüttert, einfach- od. doppeldrüftig; Skirts find 
gored Faconz, Self Falten unten herum, Preis 9.75. 


Die wundervolle Suit - Offerte, \ 
zum niedrigen Preife von nur $15. 
Neue militäriiche Facon, mit Herz 
mit 


cules Braid beſetzt, Kragen 


Sammet eingelegt, gutes Satin— 


futter; ſchneidergemachter Skirt, 
4-z0ll. Falte; der größte Werth in 


Chhicago zu dem Preiſe von $15. 


Bemerkenswerthe Box Coats in 


og -n 


bieiem Ginfauf, marfirt zu 12.75. 


50:3Öllige Modelle, aus feinem 


Kerien Clotb, durchtveg mit Satin 
gefüttert, fragenloje Xacon, mit 

Sammer eingefaßt, find nett mit 
> beießt; marfirt zu 12.75. 


50zÖllige enalifhe Bor Coats aus ausgezeichnetem Ker- 
fey Tuch; voller Flaring Eircular Rüden; Kragen ein- 
gefaßt mit Sammet und prachtpoll bejegt um den Hals 


herum mit Hercules Braid; 


ein feitener Werth zu $10. 


—— 


Gewöhnlich würden wir mit einer ſolch außerordentlichen Offerte warten bis zu unſerem großen Januar—⸗ 
Verkauf. Da wir ſie jetzt und zu dieſen Preiſen machen, wird ſie ohne Zweifel eine Senſation hervorrufen. 


Dieſe faney Seidenftoffe zu 5 unter dem Preis: 


Eine große Seidenfabrif in Paterfon, New Yerfey, ging in die Hände eines Mafjeverwalters über, und 
das ganze an Hand befindliche Lager wurde auf Auktion verfauft, um die Forderungen der Gläubiger zu be- 
gleichen, daher diefer bemerfensmwerthe Verkauf. E3 unterliegt wohl feinem Zmeifl, daß vie in Frage ftehen- 
den Seibenjtoffe jämmtlich frifch aus der Fabrik famen. Täglich wurden riefige Beitellung aus diejen Aj- 


jortiment3 abgeliefert und zwar,für die hervorragendften Läden in ganz Amerika, 
für prachtvolle Self colored ShadowPiaids, 
Streifen und Checks, Hairline Streifen mit 


IS gübfchen Jacquard Figuren, und Shepherd 
Ched3 in modifchen [hwarzen und weißen 


Kombinationen etc. 


ſchen Deſigns. 


Sparjamfeitä-Bajement. 


Zu 50c find bie Werthe mundervoll, dars 
unter fchottifche Plaids, zweifarbige foiie 
‚ielfarbige Plaids, in prachtvollen Kombi- 
nationen von Farben und äußerft hüb- 


Diefe werden alle ausgepadt werben, fertig zum Verkauf. Geraume Zeit wird vergehen, ehe dieje großen 
Bargainz in Vergeflenheit geratben. 


Kauft importirte Sleiderftoffe zu N0c am Dollar 


Die Anjanımlung von widerrufenen Beftellungen von Kleiderftoffen un Challies von einem prominenten 
Importgeichäft. Eine Erfparniß von 60 Prozent wurde offerirt, ala wir uns entjchlojfen, den ganzen 
Borrath zu übernehmen. Diefe Stoffe umfaffen thatfächlich Alles, was in dieſem Jahre modiſch iſt, und 
die regulären Preife rangiren von 1.25, 1.50 bis zu 1.75. Die Breiten betragen 42 bis 54 Zoll. Budftäb- 


lich Alles, von den eleganten PBarijer Boiles bis zu den allerfeinften Suiting?, 85c. 


Griter Floor. 


15,000 Yards von beiten reinwoll. franz. Challis, in den feinjten Entwürfen und 


at 


Karben, für Hausfleider, Waitits, umd Kinderfleider. 
Blumen-Entwürfe, Rojenfnöpfe, Dresdens, Streifen, Berjians, Scrolls, Figuren, 
große, mittlere und Feine Entwürfe; heller oder dunfler Grumd: 33c. 


Volla Dots, alle Größen; 


n 


3 


Baſement. 


Zu 75c die Yard, ein Verkauf von berühmten Prieftley ſchwarzen Stoffen, 42 bis 52 Zoll breit, und ge- 


mwöhnlich 1.50 bis 2.25 die Yard, 

Baſement: 831 und 1.25 Novelty Kleideritoffe, für 65c. 
42- und 48-3öllige ganzmwollene Stoffe, die legten, 
welche der Fabrifant an Hand hatte. Nicht in einem 
aus hundert Fallen findet Ihr ſolche Muſter, Far— 
ben und Qualitäten zu 65 Cent. Sowohl fanch 


wie einfache Stoffe jeder Art. 


— Xengftlih. — Dame (auf einem 
Morgenfpaziergang): „Ach, es ift doc 
herrlich in der freien Natur!” — Do» 
mänenbireftor: „Grlauben Sie, Gnü- 
digfte, das Alles ringsum ift Staats» 
eigenthum!“ 


Miſchungen, 


Baſement: Einfache und fanch Suitings zur Hälfte, 39e. 
38 bis 40 Zoll breit. 
Tailor Suitings und einfache Stoffe, 
alle in den allerneueſtenWinter-Qualitäten, ſowohl 
in Bezug auf Defign wie Farbe. Daß 65c bis T5 


Ched3, Streifen, Plaids, 


die regulären Preife find, ijt Jogleich erfihilich. ° 


— Beim Abfchiennehmen. — Mutter 


(zum weinenden Hänschen, deifen Va | de ich meinem zufünftigen Schwieger- =>. Sg 
ter verreift): „Sag’, marum.mweinft | vater endlih meine Schulden geftesr = 


* 


— Lange Beichte. A.: Heute ner» 7 


Du ſo ſehr?“ — Hänschen: „Ach, der hen.“ —B. (ungläubig): „Wirklich“ 


Vater kommt ja nicht wieder, es gibt 
doch keine Retourbillets mehr!“ 


U: „Ja, ich bim jeft entfchlofjen, 
und morgen.“ 


a 


, 


Beute * 


< 





= 


— $86.51 ausgeliehen und nur 813.49 
als 
J zum Ausbruch der Kriſis war das 


Lirgend welchen Banken der Reſerve— 


den; namentlih in New York. Und 


“gefordert werben !önnen. In Rücficht 


‚Auf 


Sonntagpoft. 
en ee ern 
* Seraußgeber: THE ABENDPOST COMPANY, 


„Übenbpoft" « Gebäude, 173-175 Filth Ave., 
Ede Monzoe Gtrahe, 
OHIOCAGO - - - ILLINOIS, 
Telebhune: Vrivate Exchange 1498 Main, 


— — — 
Ertered at tue Foototie⸗ at Onieago, I. as 
wsoond class matter. 


—— —— —— 
Sie Berbreitung der Geldnoth. 


Mie die plößlich über New York her⸗ 
eingebrochene Gelbnoth jo rajch über 
ba3 ganze Land fich ausbreiten fonnte, 
ift den Meijten ein Räthfel, und bie 
Erklärung ift nicht ganz leicht. E3 ge- 
nügt thatfächlich feine eine Erklärung. 
Eine Anzahl verjchiedener Urfachen 
mußte jich vereinen, die allgemeine Be- 
drängniß zu fchaffen, die innerhalb 
weniger Tage vom Atlantifchen bis 
zum Gtillen Ozean fich erjtredt hat. 
Eine Vorbedingung, jozufagen, mar 
die allgemeine Gefchäftslage des Lan- 
des, die jeit Jahren jo gut war, daß 
man jte bereit3 zu gut genannt hat, 
injofern fie durch den flotten Verdienſt 
und bie jtetig mwachjende, jtetig preis— 
fteigernde Nachfrage zu einer Weber- 
anfpannung ber wirthfchaftlichen 
Kräfte des Landes geführt hat; nicht 
zu minbeft der Geldfraft des Landes. 
Zwei von Ein3 fann ich nicht, borg’ 


ic mir Ein, war die Yofung gemwor= | 


den. Die Eifenbahnen, die großen 
Induſtrie-Korporationen, Fabrikanten 
und Händler benutzten ihren Kredit, 
neue Anlagen zu ſchaffen, die Produk— 
tion zu ſteigern oder ihre Vorräthe zu 
vergrößern. Rieſige Mengen vorher 
flüſſigen Kapitals ſind in neuen ge— 
werblichen Anlagen, Bahnbauten und 
anderen Bauten feſtgelegt worden. 
Banken und Bankkredit wurden in 
Anſpruch genommen, wie kaum jemals 
zuvor. Dazu kam, daß wir eben in 
der Zeit der Erntebewegung uns be— 
finden, durch die auch ſtets rieſige 
Mengen baaren Geldes, die ſonſt in 
den Banken lagern, für den Verkehr in 
Anſpruch genommen werden. Alles 
dies im Verein hatte dazu geführt, daß 
beim Ausbruch der Kriſis die Baar— 
porräthe der Banken auf einen außer- 
ordentlich niedrigen Stand gefunten 
waren. 
Hinzu kommt eine Art und Weife 
der Bankreferve-PVerrechnung, die zwar 
völlig gefeglich ift, aber die Summen 
ber Referven over Rüdlagen, auf denen 
die Zahlungsfähigfeit der Banfen bei 
plöglihem Anfturm beruht, jehr viel 
niedriger macht, al® gemeinhin ans 
genommen wird. Wohl jeber Mi 
daß Nationalbanten gejeglich verpflich- 
tet find, eine Rüdlage zum Betrage 
bon 25 dv. 9. ihrer Einlagen zu halten. 
Sind in einer Bank 1,000,000 Doll. 
beponirt, fo fol ihr Baarborrath nicht 
weniger al3 250,000 Dollar3 betragen. 
Die MWenigften willen, daß dieje Vor- 
Sohrift auf die Banken ber. großen 
Städte befchränft ift, der fogenannten 
Neferveftäbte und Zentrat-Heferne- 
ftädte. Won den Taufenden von Ban 
fen außerhalb diefer großen Städte 
verlangt das Gefet die Haltung einer 
Rüdlage von blos 15 vn. H. Selbſt 
dapon brauchen fie nur den Fleineren 
Theil, nämlich 6 v. H., in ihren eigenen 
Kaffenichränten zu halten. Das ans 
ere, 9 v. 9., können fie halten in 


ftadte. Meiter erlaubt das Gejeg den 
Banken der Referveftädte, die Hälfte 
ihrer gefeblichen Rüdlage (123 v. 9.) 
zu halten in Banken der Zentral- 
Reſerveſtädte (New Mork, Chicago, 
St. Louid). Diefe leteren allein find 
verpflichtet, 25 v. 9. ihrer Einlagen 
felbft vorräthig zu halten. 

x * * 

Gejeht alfo den Fall, dad ein Yar- 
mer jeine Ernte verfauft Hat und 
$1000 in „feiner“ Bant in der nächiten 

‚ Zandftadt hinterlegt. $850 von diefen 
$1000 ift die Bank auszuleihen oder 
ſonſt anzulegen berechtigt. Von den 
übrigen $150 - fann fie $90 an die 
Bank einer Neferveftadt Tchiden, mit 
der fie in Gefchäftsperbindung fteht, 
und auf die fie dann borfommenden 
Falles Wechfel ziehen fann. Die Bank 
der Referveitabt, bei der die $90 ala 
Depofit eingetragen werden, muß ih- 
rexſeits davon 522.50 als Referve hal- 
"ten, braucht aber nur die Hälfte 
(11.25) felber zu halten; die anderen 
$11.25 mag fie einer Bank einer Zens 
tral-Referveftadt überlalfen. Woraus 
fich ergibt, daß in der Rejerverechnung 
ein‘ großer Theil der Nefervebollars 
zweimal und ein weiterer großer Theil 
fogar preimal gezählt wird. 

Wozu das führt, wurde in einem 
Bortrage auf der fürzlich (vor Aus: 
bruch der Krifis) in Peoria gehaltenen 
Berfammlung des llinoifer Bankier: 
verbanbes gezeigt. &3 betrugen bar- 
nach laut den neuelten, dem Bundes- 
Banktkontroleur erftatteten Berichten 
die Rüdlagen 


Sn Bentral:Referbeftädtern. ...........26. 
Sn anderen Rejerveitädten...........13.3% 
An Qandbanlen....csenesesseeseenenee 2 «Ds 
Durchſchnitt aller Banlen....uurr.r.. 13. .D. 
Schon damals waren alfo von je 


- $100 - Banteinlagen burchfchnittlich 
Rüdlage in den Banten vorräthig. 
‚Derbältnig noch ungünjtiger gemor- 


eben in New York boten ein meiteres 
Elementser Schwäche die fogenannten 
‚Xruftgefellichaften, die urſprünglich 
organifirt worden find nicht um allge- 
meine Banktgefhäfte zu machen, Ton» 
dern um als „Ireuhänber” zu dienen; 
zu Verwaltung und Anlegung arver- 
trauter Gelder, die folden Snftituten 
auf längere Zeit überlaffen-iwerben und 
Die deshalb auch nicht plöglich zurüd- 


biefe Art ber Gejchäftsführung 
das Yorker Geſetz von dieſen 
inſtituten ae — *55 a 
ve Wenn ſie wollten, konn⸗ 
legten, Dollar ausleihen. 


jedoch genügte den Un⸗ 
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betrieb nicht. Ein? nach dem andern 
fingen fie an, fich auf ein allgemeines 
Bankgefchäft zu verlegen, frei von den 
gejeglichen Befchränkungen und Schuß: 
wehren ſolchen Geſchäfts. 

Innerhalb des letzten Jahrzehnts 
hat dies allgemeine — der 
New VYorker Truſtgeſellſchaften ganz 
rieſigen Umfang angenommen: derge⸗ 
ſtalt, daß den anderen Banken die 
Sache bedenklich wurde. Und weil das 
Geſetz den Truſtgeſellſchaften keine 
Rücklage vorſchrieb, ſchrieben ſie eine 
bor. 15 v. H. Rücklage verlangte das 
New Yorker „Clearinghaus“ von den 
Truſtgeſellſchaften, die ihm als Mit— 
glieder angehörten. Die Folge war, 
daß die Truſtgeſellſchaften einfach aus— 
traten aus dem ‚„Clearinghauſe“. 
Nachträglic ift dann von der New 
Yorker Legislatur ein Gejeß erlaffen 
worden, welches 15 v. H. Rüdlage er- 
heifcht, jedoch mit der wejentlichen Ein- 
Ihränfung, daß bloß 5 v. 9. in baa- 
rem Gelde gehalten zu merben brau= 
chen. Weitere 5 v. 9. fönnen in 
Staats- oder ftädtifchen Bonds, und 
die dritten 5 v. 9. ala Einlage in andes 
ren Banten oder Truftgejellichaften 
gehalten werden, fo daß aud) hier eine 
Art doppelte Buchführung ftatthat. 

Wie leicht und rafch unter folchen 
Umjtänden ein plöglicder Anfturm von 
Einlegern verhängnißvolf werben Tann, 
die auf einmal ihr Geld zurüdforbern, 
bedarf feiner langen YUuseinander- 
fegung. Eine Banf mag nod) fo ficher 
fein, jie mag für jeben ausgeliehenen 
Dollar die allerbeite, reichlichjte Ded- 
ung haben, fie fann unmöglich alle 
Ausſtände auf einmal eintreiben. 
Gelbit wenn es möglicd) märe, und jeb- 
weben Einleger, der fein Geld zurüd- 
haben und abfperren will, Genüge ge= 
than würde, jo mürbe das die Lage 
noch verfchlimmern. Da3 ganze Ge- 
Ichäftsleben würde lahm gelegt und 
aroßentheil® zu völligem Gtillitand 
gelangen, wenn jeder Gejchaftsmann, 
der von einer Bant Geld geliehen hat, 
das Geld plöglich zurückzahlen müßte 
und feinen neuen Kredit erhalten 
fönnte. Neuen Kredit aber fann er 
nicht erhalten, weil auch die Banten, 
mas fie allenfalls noch haben, zufam= 
men halten müfjen. ft ihre Rüclage 
unter den gefeglih vorgeichriebenen 
Betrag gefunfen, jo verbietet ihnen 
das Geſetz irgendwelche Ausleihung 
von Geldern, ehe nicht die Rücklage 
wieder vervollſtändigt iſt. 

* * * 


Die Nothlage der New Yorker Ban— 
ken aber wirkt unvermeidlich zurück 
auf die Banken im innern Lande, die 
dort einen größeren oder geringeren 
Theil ihrer eigenen Gelder ſtehen ha— 
ben. Können die Nem Yorker Banken 
nicht mehr in baarem Gelbe, jondern 
nur noch in Ched3 oder Zertififaten 
bezahlen, jo müffen die Banten im 
Inlande zu ähnlichen Hilfsmitteln 
greifen, um nicht fich zu erfchöpfen, und 
por allen Dingen um zu verhüten, daß 
nicht auch noch ihre eigenen Bejtände 
nad) New York abfließen. Geld fließt 
ftet3 dorthin, mo die höchiten Zinfen 
bezahlt werden. Kann in Chicago 
Geld zu höchitens fieben v. H. verlie= 
hen werben, während in Nem Xork bie 
bedrängten Börfenfpefulanten in ih- 
rer Nothlage, um die finfenden Ba> 
piere nicht auf einem aufnahmeunfäht- 
gen Markt verfchleubern zu mülfen, 
ihre dreißig, vierzig oder fünfzig d. 9. 
bieten (menn au nur für furze Zeit), 
fo ift ftet3 eine Menge aejchäftsfinnt- 
ger Leute verfucht, ihre Guthaben aus 
den Banken zu ziehen, um fie audzu= 
leihen auf dem New Yorker Marfte, 

Kleine Leute find der Verfuhung 
enthoben, denn für fie verlohnt fich 
die Sache nicht, fie verftehen auch) den 
Rummel nit. Wohl aber verjtehen 
fich Leute darauf, die über Hunbert- 
taufende und Millionen verfügen. 
MWird unter folchen Verhältniffen dem 
drohenden Geldabfluß nit Einhalt 
gethan, fo kann das felbft die bomben- 
feiteften Bantinftitute in Verlegenheit 
fegen. Was in biefer Hinficht Bier in 


Chicago und anderen Städten gefches 


ben, ijt deshalb eine unter den Um= 
ftänden gebotene, durchaus Töbliche 
Vorſicht geweſen, die das Vertrauen 
in die Sicherheit der Banken nicht er» 
fchüttern, fondern befeitigen ollte. 
Höchſtens läßt fich fagen,daß die Vor- 
ficht hier und da, auch hier in Chi- 
cago, etwas zu meit getrieben morben, 
die gegenüber dem eriten Schreden ges 
rechtfertigte Zurücdhaltung von Baar: 
mitteln länger ala nothmwendig aus: 
gebehnt worden tit. 


— 


Deutſchland und das Völterſchieds⸗ 
gericht. 


In erfriſchendem Gegenſatz zu den 
gefärbten und oft gehäſſigen Darſtel— 
lungen engliſch-amerikaniſcher Zeitun— 
gen über Deutſchlands Verhalten auf 
der verfloſſenen Haager Friedenskonfe— 
renz ſteht die jetzt vorliegende Bericht⸗— 
erſtattung des einzigen Amerikaners, 
der — abgeſehen von den amtlichen 
Vertretern der Ver. Staaten — der 
Konferenz von Anfang bis au Ende 
beigemohnt gat: de Gelretärd bes 
amerifanifchen Ziweige® der „Eonkis 
liation Sjnternationale* und Gelfre- 
tar der amerifanifchen Aborbnung 
zur letten “Interparlamentarijchen 
Konferenz“, Hayne Davis, der feit 
Sahren al3 einer der eifrigften Bor- 
tämpfer der internationalen Friedens⸗ 
bewegung fich hervorgethan hat. Von 
beſonderem Intereſſe iſt der Theil von 
Herrn Davis' Bericht, der die Haupt⸗ 
aufgabe der Konferenz, die Schaffung 
des ſtändigen Völkerſchiedsgerichtes be⸗ 
handelt. Man lieſt da wörtlich: 
Gleich in den erſten Tagen der 
Beſprechungen der amerikaniſchen 
Schiedsgerichts⸗ und Schiedsvertrags⸗ 
vorſchläge wurde durch Deutſchlands 
erſten Vertreter, Baron Marſchall von 
Bieberſtein, die Erörterung auf einen 
höheren als jemals früher erreichten 
Standpunkt gehoben durch die Erklä⸗ 
rung, daß Deutſchland den Ver. Staa- 
ten. .in Unterftügung beiber dieſer 
Vorfchläge beitrete:. Seine Anfpradhe 
war eins der allerwichtigften Ereig⸗ 
iffe Diefer zweiten fpriebensfonfereng 


er 


— 
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IXLELXX 10. November 1907. 
Ein Greigniß im Fortfhritt der Welt | tragt; aus fünfzehn Richtern beftehen, | tion und bureh vernünftigen Gebraud) 


zum Gejeg ala Erfah für ven 
Krieg. 

„Er machte feinen Verſuch, zu ver⸗ 
heblen, daß Deutfland auf der erften 
ı Konferenz gegen bas pflichtmeife 
(„obligatorifche") Schiedsgericht “war. 
| Sm Gegentheil, er gab das offen zu 
| und erklärte dann, daß Deutfchlanda 
ı Meinung eine andere geworden. Die 
pflichtmeife Unterwerfung unter 
Schiedögerichte war Deutfchland da= 
mals noch nicht fpruchreif erfchienen. 
| Seither find acht Sahre vergangen; 
' zahlreiche ſchiedsgerichtliche Schlich— 
| tungen haben jtattgehabt in diefem 
| Zeitraum; auch hat Deutfchland die 


' Zeit benupt zu weiterem Studium ber | 
‚ Trage, als defjen Ergebniß nun Die | 
deutjche Regierung fich als im Prinzip | 


; zu Gunften der pflichtmweifen Schieb3> 
ı gerichtöbarfeit erklärt. Dies waren 
; feine unmißverftändlichen Worte, Shre 
| volle Bedeutung zu würdigen, muß 
man ich erinnern, daß mwährend des 


| berfloffenen Winters ein Ausfhuß er= | nationalen Gerichtshofes im Prinzip | 


‚ mächtigter Perfönlichkeiten in Berlin 
' regelmäßig in Gißung gemefen ift be- 
hufs gründlicher Erwägung jedes Vor- 
Tchlages in dem, von Rußland unter: 
‚ breiteten vorläufigen Programm ber 
| Konferenz. Bieberjteind Worte waren 
' alfo meber eine bloß perfönfiche, noch 
| eine unertivogene Erklärung. E83 ivar 
| 
Stimme einer der größten europäi- 
ı Shen Mächte über eine Yrage von ber 
ı arößten Bedeutung für die Völfer aller 
Länder. Auf die rechte Seite, auf die 
Seite de3 ortjchritt3 trat damit 
Deutfchland mit vollem Gewicht.“ 
Bieberftein hat die denfwürdige An» 
fprache mit folgenden Worten gejchlof- 
fen: „Die wichtigjte aller Reformen ift 
die in den Vorfchlägen der Ver. Staa- 
ten und Rußland enthaltene, bem 


lich ftetigen Beitand zu geben...., eis 
nen wirklich permanenten Gerichtähof 


zu fhaffen, zufammengefegt aus Rich: | 


tern, deren Karakter und Fähigkeiten 
da& Vertrauen der ganzen Welt ihnen 
gewinnt und der, fozufagen, eine jelbft- 
thätige. Anziehungskraft haben mird 
auf alle Arten internationaler Recht3- 
ftreitigfeiten. Cine Refolution biefer 
Art wird dem Tchiedsgerichtlichen Brin- 
zip eine mweitere und häufigere\inmwen- 
dung fichern, al3 irgendivelche Ver- 
pflichtungsklauſel es könnte, die durch 
Vorbehalte und Einſchränkungen be— 
dingt iſt. Wir ſind bereit, zuſammen 
zu arbeiten mit unſeren Konferenzge— 
noſſen mit all' unſerer Kraft zur Voll⸗ 
bringung dieſer Aufgabe. Und indem 
| Pa die zweite Friedenskonferenz 
das Werk von 1899 weiter⸗ 
führt, wird ſie beitragen, ben 
Frieden zu erhalten, während wir 
noch warten der Begründung des 
Weltreichs der Geſetze und der Stär— 
fung des internationalen Gerechtig— 
keitsgedankens.“ 

Förmlich begeiſtert ſchreibt dazu 
unſer amerikaniſcher Friedensapoſtel: 
„Mit Deutſchland ſolchermaßen ein— 
tretend für das Völkergericht, deſſen in 
gleihmäßigem Strome fließende 
Rechtsentſcheidungen auch für die 
deutſche Nation bindende Kraft haben 

ſollen, was ſollte da die Konferenz 
| 


Shiedstribunal im Haag einen mwirt- 


I 


nicht zu erreichen vermögen!" Daß 
die hochgefpannten Erwartungen fie 
nachträglich nicht erfüllt Haben, ift be- 
kanntlich weder Deutſchlands noch 
Amerika's Schuld. Geſcheitert iſt der 
Plan an dem Widerſtande der (haupt⸗ 
ſächlich amerikaniſchen) Staaten zwei— 
ten und dritten und auch vierten 
Ranges, die ihren Stolz ver— 
letzt fühlten, weil in der Zuſammen— 
ſetzung des Gerichtshofes nicht jedem 
von ihnen gleiche Vertretung gegeben 
werden ſollte mit den Großmächten 
der Welt; dabei ganz vergeſſend, daß 
gerade ſie als die Schwächeren am 
meiſten zu hoffen haben von dem Ge= 
richte, vor dem auch der Schwächſte 
ebenbürtig mit dem Gewaltigſten er— 
ſcheint; am meiſten zu fürchten haben, 
wenn in Ermangelung ſchiedsgericht⸗ 
licher Schlichtung die Entſcheidung 
der Waffen angerufen wird. 
* * * 


Der amerikaniſche Plan, der mit 
der Zuſtimmung der Vertreter 
Deutſchlands und Englands der Kon— 
ferenz unterbreitet wurde, gab den als 
Großmächte anerkannten Reichen das 
Recht, je einen ſtändigen Richter zu 
dem Gerichtshofe zu ſtellen, während 
die verbleibende Anzahl auf die übri— 
gen, ungefähr vierzig an der Konfe— 
renz betheiligten kleinern Staaten ver— 
theilt werden ſollte. Alle Großmächte 
unterſtützten den Vorſchlag. Die klei— 
neren, unter der fähigen Führung des 
Braſilianers Barboſa, bekämpften 
ihn. Nach Barboſa's Antrage ſollte 
jeder betheiligte Staat, ob groß oder 

klein, einen Richter ernennen, ſo daß 
der Gerichtshof 47 Richter gezählt 
hätte. Die großen Staaten glaubten 
bereits ein großes Zugeſtändniß ge— 
macht zu haben, indem ſich jeder von 
ihnen mit einem au3 fünf’ehn Ridj- 
tern zufrieden gab, alfo thatfählich, 
bei jeder Iinterbreitung eines Gtreit- 
falles fi mit einem Vertreter feiner 
Sade in dem- Gerichtähofe begnügte, 
während die Macht der Entjcheidung 
ben Vertretern anderer Staaten bver= 
blieb, im Gegenjat zu dem biäherigen 
Verfahren, mo der Gerichtähof von 
Fall au Fal neu zufammengefegt wird 
und jeder der am Gtreit betheiligten 
Staaten eine aleiche Anzahl von Ricdh- 
tern ausmählt.e Sie waren gemillt, 
einer Entjcheibung fich zu untermer- 
fen, bei der Yie Richter ungefähr zu 
gleichen Theilen aus Vertretern ber 
großen und ‚Vertretern der Kleinen 
Staaten beitanden. Nicht gemillt ima- 
ren fie aus leicht verftändlichen Grün= 
den, die Macht der Entjcheidung aus- 
Ichlieglich in die Hände einer übermäl- 
tigenden fleinitaatlichen Mehrheit zu 
legen, deren ntereffen und Rechtsan- 
Thauungen völlig zumiberlaufen mö- 
gen den großftaatlihen Smterefien. 

Die ameritanifchen Bertreter mad)- 
ten dann noch einen Vermittlungsvor⸗ 
ſchlag, dem auch Barboſa beizuſtimmen 
Ei t war, &% follte ba ber 

€ 


# 


die mit voller Ueberlegung fprechende | 


3hof, tie urfprünglich bean 


bob Tollten bei Ermählung biefer 
Richter fammtliche 47 Staaten glei- 
ed Stimmrecht befiten. Don den 
übrigen Großmächten mar Yrantreich 
| die einzige, die jich damit einverjtan- 
ı den erflärte. Alle anderen lehnten ab 
| auf den Grund bin, daß bei foldhem 
| Wahlverfahren die pierzig Kleinen 
| Staaten am Ende den ganzen Ge— 
| richtöhof bejegen könnten. 

Infolge - diefer Meinungsverfchie- 
| benheiten ift der ſtändige Völkerge— 
‚ richtöhof einftweilen in dem Reiche der 
| frommen Wünfche verblieben, deren 
‚ Erfüllung der Zufunft überlaffen blei- 
| ben muß. Hayne Davis ift trogbem 
der Anficht, und man fann ihm darin 
nur beipflichten, daß die Konferenz 
ı auch im diefer Sade nicht als völlig 
' fruchtlog bezeichnet werden kann, Jon= 
| vern der fromme Wunfch dur ihre 
: Berathfchlagungen der Erfüllung nä- 
ber gerüdt il. Denn, jagt er, 
fammtliche Mächte, große mie Kleine, 
haben dem Plane eines höchften inter= 


‚ihre Zuftimmung gegeben. Gämmt- 
ı ich haben fie fich bereit erklärt, jolchem 
Gerichtähofe eine Gerichtsbarkeit ein= 


| zuräumen, höher al3 die ihrer eigenen | 


ı höchften nationalen Gerichtshöfe. Ein- 
gemwilligt haben fie, den von folchem 
' Gerichtähofe verfündeten Prinzipien 
| bindende völterrechtliche Kraft zuzus 
erfennen. Und nachdem nun biefe, 
borher nicht vorhandene grundjägliche 
Uebereinftimmung erzielt morben, 
fann offenbar auch die Einigung über 
die Frage der Auswahl der richterli= 
Ken Perfonen nicht mehr als unlös- 
bare Aufgabe betrachtet werden, Es 
ift diegmal erreicht worden, maß bor 
| acht Jahren nicht zu erreichen geme- 
' fen. Was diesmal nicht erreicht wor— 
-den, mag erreicht werden nad) meite- 
ren acht Jahren. 

Gase⸗nnd Elektrizitätsbeleuchtung 


Zu der oft auftauchenden Frage, ob | 


| und in wie weit die „veraltete“ Gas» 
beleuchtung durch das eleftrifche Licht 
Ichon verdrängt worden tft oder weiter 
berbrängt werben wird, wird ein in- 
tereffanter Beitrag durch eine in Berlin 
angejtellte ftatiftijche Unterfuchung ges 
liefert. E38 ift daraus erfichtlich, daß 
e8 mit der Verdrängung jelbit in diejer 
fortfchrittlichiten der europätjchen 


&3 beftätigt fich hier auf’3 Neue, mas 
! auch bei vielen anderen Neuerungen fich 
zeigt. Das Neue nimmt, eben meil es 
neu ift, in fo hervorragendem Maße bie 
öffentliche Aufmerkfamteit in Ans 
fpruch, daß man dabei leicht überfieht, 
wie das Alte daneben ungefhmächt 
meiter beiteht, vielleicht jogar durch bie 
neu aufgetauchte Konkurrenz zu neuer 
Entmwidlung angefpornt wird. ©o ere 
ging e3 3. ®. der alten Kolbendampf- 
mafchine; immer mwird fie alß über: 
mwunden und erledigt erklärt, und doch 
lebt fie mohlgemuth weiter und hat nur 
wenig von ihrem Bejitthum verloren, 

Laut der erwähnten Statiftif waren 
in Berlin im Jahre 1905 255,260 
Gasuhren („Meter“) und 21,465 
Gleftrizitätszähler im Gebraud, To 
daß alfo auf einen Eleftrizitäts- 
benuber elf Gasbenuber fommen. Der 
Zumac3 von 1904 auf 1905 betrug 
17,538 Gasuhren und 3609 Eleftrizi- 
tätszähler, alfo die fünffadhe Anzahl 
Gazuhren. Belfer vergleichbare Zah— 
len ergeben fi, wenn Gas und Elek— 
trizität in ein gleichartige Maßiyitem, 
wie in Wärme-Einheiten, umgerechnet 
werben. E3 ergibt fih dann, daß 
1904 die 17fache Energiemenge in 
Form von Gas als in Yyorm bon Elels 
trizität zur Vertheilung kam. Daß 
nun nicht nur in Berlin, fondern aud) 
in anderen Städten die Zahl der Ga3= 
perbraucher über die Stromabnehmer, 

| und die Höhe des Gasverbrauchs den 

| Stromperbrauch übermwiegt, zeiat bie 
Statiftif über das Anſchlußverhältniß 
bon 30 deutfchen Städten. Die Zahl 

| der Gasanfchlüffe ift das Zehnfache ber 
elektriſchen Anſchlüſſe 732,000 
gegen 72,000 eleftrifche Anſchlüſſe. 

' Daß diefe Verhältniffe für Deutfch- 
land ganz allgemein zutreffen, bemeift 
auch die Gegenüberftellung der Anzahl 
der geaichten Gaduhren und ber zur 
Aufftelung gefommenen Eleftrizitäts- 
zähler. 

Auf diefe grundlegenden Feftitellun- 
gen hin wurde von fachmännifcher Seite 
eine weitere Unterfuhung geführt über 
die vergleichsweiſe Gefährlichkeit ber 
beiden Beleuchtungsarten, die uch zu 
fehr intereffanten Ergebniffen geführt 
bat. Die Brandurfadhen-Statijtif ber 
deutfchen Feuerverſicherungs-Geſell⸗ 
fchaften und die des Verbandes ber 

| Öffentlichen Feuerverficherung3-Anftal- 
| ten zeigen übereinftimmend die Anzahl 
| der auf Gas und Elektrizität zurüd- 
| geführten Schabenfeuer nur menig ber= 
Tchieden, aber fehr viel geringer al3 die 
Anzahl der Entzündungen durch PBetro- 
leum-Erplofionen und geradezu ber- 
fchrwindend Klein gegen die Anzahl der 
Brände, die mit Streichholz fpielenden 
Kindern zur Laft fallt. Won 1897 bis 
1901 entftandenen Bränden entfallen 
5.6 v. 9. auf Zündelei von Kindern, 
2.09 v. H. auf Mineralöl-Erplofionen, 
0.38 auf Leucht- und Heizgas, 0.23 v. 
9. auf eleftrifche Vorgänge. Bei Be- 
trachtung diefer Zahlen ift natürlich zu 
berüdjichtigen, daß die Zahl der Ga8- 
abnehmer in dem früher gezeigten Ver- 
hältniß größer ala die ber Eleftrizi- 
tätsabnehmer iſt, ſodaß alſo die ver⸗ 
hältnißmäßige Gefährlichkeit des 
Leuchtgaſes ſich danach recht günſtig 
ausnimmt. Auch die Brandurſachen— 
Statiftit der Berliner Feuerwehr bes 
ftätigt diefe Refultate. Wieder fteht das 
verberbliche Kinberfpiel 1904/05 mit 
77 Fallen obenan, während fehlerhafte 
Gasleitungen mit 30 Fällen bei 235,- 
000 Hausgagleitungen und fehlerhafte 
eleftrifche Leitungen mit 25 Fällen bet 
23,000 eleftrifhen Anlagen belaftet 
find. Diefe Zahlen entbehren thatfäch- 
lich nicht einer geiwiffen Beruhigungs- 
traft. €3 haben beide Arten, Gas und 
Elektrizität, ihr Schulbfonto, aber auf 
De man, ioie es durch 


| MWeltjtädte noch feine guten Wege hat, i 
| 
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| 


| 


bes aufgeflärteren Publitums fortz, 
gejegt herabgebrüdt wird. | 
Nach) allevem erfcheint e3 richtig, daß | 
nach dem heutigen Stand der Verhält- | 
niffe die Entfcheidung über die Beleuch- 
tungsarten nicht „Gas oder Eleftrigi= | 
tät“, fondern „Gas und Eleftrizi- 
tät” Heißt. In dieſem Sinne entjcheis | 
det auch Prof. Dr. Heim in einer jett 
im Drud erjchienenen „Zeitgemäßen | 
Betrachtung zur Beleuchtungsfräge.“ | 
Die legten Stufen der technifchen Ent= 
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812.50 Elgin⸗ en - Nhren 


——— Anke 
* ae 


wicklung find das hängende Gasglüh- 
| licht und die Wolfram: (Däram-) 
Lampe geblieben. Beide Neuerungen 
| bedeuten eine meitere Berbilligung: 
ı Das hängende Gasglühlicht ‚bringt 


} 


‚ einen Gadverbrauch von 11 Gas pro 


| Kerze gegen 21 des ftehenden Gas: | 
| glühlicht3; die Wolfram-Lampe hat | 


; Heute einen Verbrauch von 1 Watt, ein 


| Drittel des Verbrauchs der Kohlen | 


ı faden-Qampe. Nach wie por bleibt der 
| Vorfprung, den das Leuchtgas als 
| billigfte Lichtquelle hat, erhalten. 

Das Gasglühlicht wird, auch wenn 
| der Stromverbrauch, wie man erhofft, 
| auf 1% Watt pro Kerze zurüdgeht, noch 
' billiger bleiben. Iroßdem ijt anzu=s 
| nehmen, daß der jehige Preisrüdgang 
' des eleftrifchen Lichts bereits genügt, 
‚ um ihm wieder eine große Anzahl neuer 
; Konjumenten zuzuführen. ES genießt 
ı neben feiner großen Effeftwirfung, bie 
ı für Schaufenfter und Reflamebeleudj- 
ı tung ausfchlaggebend ijt, die Werth- 
| Shägung der angenehmeren, bequemes 
| ren Beleuchtung, für deren Vorzüge bie 
 mohlhabenberen Stände gern mehr 

aufmwenden. 3 fteht alfo zu erwars 
ı ten, wie Prof. Heim ausführt, „daß 
da3 eleftrifche Glühlicht von dem Ans 
mendungsgebiet, dag ihm die Gas» 
beleuchtung in den lehten 15 Jahren 
abgenommen hat, demnädjt einen 
Theil wieder zurüdgeminnen wird.“ 

Aber auch dem Leuchtgas bleiben 

neue Groberungsgebiete offen. Bes 


I teifch, fo bleibt daneben der Nad- 
| wuchs für den Gasverbrauch nicht 
| aus. &3 fommen hierfür bie Arbeiter 
ı Hafen und ber ganze Mittelftand in 
| Betracht, von denen, infolge „der 
ı entfprechend ben Lohnverhältniffen 
| ftetig fich fteigernden Lebenzhaltung, 
| immer mehr von ber Petroleum- zur 
| Gaädbeleuchtung übergehen werben. 


Eokalbericht. 
Angeblich überliftet. 


Albert Fuchs verklagt Simon Hamberg auf 
Herausgabe von Eigenthum. 


Albert Fuchs Teitete gejtern im 
Superiorgeriht ein Verfahren zur 
' Rüderlangung des Bejiktitels auf 
| GrundeigentHgum an Lairence und 
| Kenmore Ave. im Werthe von $125,- 
| 000 ein, indem er behauptet, Simon 
Hamberg babe fi den Titel auf 
| Schleichiwegen anceeignet. E& handelt 
| fih um ein großes Apartmentgebäubde, 
das mit $90,000 Belajtet ift. Am Ieß- 
ten 29. Juni traf Fuchs, fo erklärt er, 
mit Hamberg ein Abkommen betreffend 
den Verkauf des Eigenthbums. Hame 
berg jollte die Hhpothefen übernehmen 
und bei Uebernahme des Titel3 eine 


len, fowie an Fuch? den Titel auf Ei- 
genthum in einem anderen Stabttheile 
übertragen. Fuch3 hinterlegte den Be- 
figtitel angeblich bei Peabody, Hough- 
teling & Co. zur Verwahrung, bis 
Hamberg zahlen miürbe, behauptet 
aber, daß le&terer fich den Titel von 
ber Firma unter dem Borgeben ver- 
fchafft habe, er wolle ihn prüfen. Dann 
babe Hamberg die Uebertragung im 
Grundbuhamt eintragen lafjen, aber 
weder die Hypothef, noch die $2500 be⸗ 
tragenden Zinjen bezahlt. Fuchs ver- 
langt nun, daß der Bejigtitel für un 
giltig erklärt und der ganze Handel 
rüdgängig gemacht wird. 
— — — 


Muß Buße thun. 


Schutzmann Roney von ſeinem Leutnant 
vor die Disziplinarbehörde gebracht. 


Polizeileutnant Collins hat veran— 
laßt, daß gegen den Schutzmann Al— 
bert B. Roney ein Disziplinarverfah—⸗ 
ren eingeleitet worden iſt. Roney hat 
den Verkehr auf der Kreuzung von 
Lake und Clark Straße zu kontroli— 
ren. Das iſt eine ziemlich anſtren— 
gende Beſchäftigung, und der gute Ro— 
ney hat die Gepflogenheit, ſich dazu 
hin und wieder in einer benachbarten 
Kneipe zu ſtärken. Geſtern ſcheint er 
das einige Male zu oft gethan zu ha= 
ben. W13 der genannte Leutnant des 
Weges fam, bemerkte er Roney in eis 
ner lebhaften Anseinanderfegung mit 


des Schugmannes bewies dem fundi=- 
gen Collins, daß diefer ein Uebermaß 
von Pappelmaffer getrunfen. Er fchidte 
den Bethranten nad) Haus und erjtat- 
tete Anzeige im Hauptquartier. 


— —— — — — — — — — — — — — —— —— —— —— ——— — — 


Böfe Ehiappe, 


Auf dem Marfhall Field-Kampus 
maßen fi geftern Nachmittag die 
Fupball-Riegen der Univerfität Chi- 
dcgo und der PurbuesUniverfität von 
Zafapette, Ind., im Fußballſpiel. Die 
ausmärtige Riege wurde. mit einem 

Score von 56 zu O geichlagen. Bei 
| Beendigung - der erften Hälfte des 
Spiel war der Score 42 3u 0. Die 
| Zahl ber Zufchauer war eine verhält- 
ı nigmäßig. geringe. 

— Bon der Schmiere. — Fremder 
(während der. Zohengrinaufführung, 
zum Direktor): Höher fann’3 fchon 
nimmer gehen! Gie lajfen doch den 
Lohengrin al Mohren auftreten! — 
Direktor: Ya, mwijlen Sie, wir hatte 
Sie nämlich mit ’n Othello fo ein’ Rie- 
fenerfolg! 


Großer Preis:-Mastenbal 


Südweilfeite ranen-Verein | 


am Samftag, den 1 
Ber3 Halle, 710— 714 Blue-Island- Ude. Tiders 
25 Gentd; an der Kaffe 35 Gentd. nf, 8 Ubds, 


leuchten die Wohlhabenderen mehr elet-" 


davon im Betrage von $25,000 bezah: | 


einem Fuhrmann, und da3 Benehmen | 


ifhen Familien. 
1167 MilwaukeeAve. 


Diefe ten find in beiten gelboefünten 
| DO. %. Geuäufen, völlig garantirt. zoße 
I] Auswahl. Irog biefed niedrigen Preiſes 
f beriaufen wir 


| 50€ die Woche 
ERBETEN EEE 


1 
\ 


fie au 


| Kredit aud für auswärts Wohnende, 


OLSEN & EBANN 


914 Nepublic Gebäude. 

| 209 STATE STR., 9. FLOOR. 
} Telephonirt 

arrijon 
1 T, u. 
VBVertäufer 
I vird vor 
| ſpreechn. 
| 
| 

2708,fonmibo@m 
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| Statt beionderer Anzeige: 

Sreunden und Belannten hiermit die traurige 
| Nadridt, dab am 29, Ditober, Nachmittags 2 
| Fr unfere geliebte Mutter und Cchwieger- 
ı mut 


Fran Chriftiane Bochme 
in — Hauſe, in Torreon, ſanft entſchla⸗ 
en iſt. 


Dton Niekler. 
Jennie B. de Niekler. 
Torreon, Coah, Mexico. 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach-⸗ 
richt, daß mein vielgeliebter Gatte und unſer 


lieber Vater 

Joſeph Kropf 
im Alter von 89 Jahren und 8 Monaten ſelig 
im Herrn entſchlafen iſt. Die Beerdigung fin— 
det ſtatt am Dienſtag, den 12. November, um 
8330 Uhr Morgens, vom Trauerhauſe, 147 
Clebveland Ave. nach der St. Michgels-Kirche, 
von da nad dem St. Bonifacius-Gottesacker. 
Um ftille Theilnahme bitten die trauernden 
Hinterbliebenen: 
Maria Kropf, Gattin. 
Sojeph und Edith Kropf, Kinder, 
Sohn Kropf, Bruder. 
Rena Thurn, Schweiter, 
Unton und Therciia Bohman, 
Anna Kropf, John Thurn, 


fomo Schwägerin und Schwager. 
—⸗ 


Todes Anseige. 
Freunden und Belannten die traurige Nach⸗ 
richt, daß mein lieber Mann 


Heinrich Emil Kretſchmar 


nach kurzem Leiden am 9. November 1907, 
10 Uhr Vorgens, ſanft im, Herrn entſchlafen 
iſt. Die Beerdigung findet ſtatt am Dienftag, 
den 12. November, Nachmittags 1 Uhr, bom 
Trauerhauſe, 1217 N. Spaulding Ave. Die 
trauernde Gattin: 


Todes-Anzeige, 


—— und Bekannen dit traurige Nach- 
richt, daß meine liebe Frau und unfere Mutter 


Anna Jenke geb. Reckow 


33 Jahren geſtorben iſt. Die Beerdigung fin— 
det ſtatt am Dienſtag, den 12. November, um 
12 Uhr Mittags, nah dem Concordia Gottes» 
ader. Um itile Iheilnabme bitten: 

Henry Senke, Gatte, nebft 3 Kindern, 


— — — — — — — — 
— —— — — —— — — 


Deutſche Literatur jeder Art. Technik, Geſchichts⸗ 
werke, Romane, Jugendſchriften. am billigſt. bei 
KOELLING & KLAPPENBACH, 
406 Ylandolph Str. — Telenhon: Central 3861, 
Größte beutihe Buchhandlung im Weiten, 


Montrose Gemetery 
N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


SamiliensLotten bon $35 auftvärts, 
Einzelne Gräber für Kinder, $6.00. 
Einzelne Gräber fir Ermadifene, 310. 


5 Eent3 Car-fare von irge i 
Theile der Stadt. ED 


Telephone Hundboldt 1512. 
13n 


ö—— — — — — —— — —— — — — — — — —— —— —— — — — — 


0£* 


Waldheim. 


Einziger deuticher Lonfeflionglofer Friedhof don 
Chicago. Durch Metropolitan Hodhbahn, eben- 
falls dburh alle Strakenbahnen für 5 Cents zu 


erreichen. Billige Degräbnißpläge find in diefem | 


fhönen Friedhof auf Abfchlagszahlungen zu da- 
ben. Dfjice: Dat Bart—Telephon 273 Welt.— 
Stabdt-Office 670 W.Chicago Ave. Tel. 751 Weft. 
Philipp Mans, Selr, Jacob Schwab, Supt. 

oſp 


Mount Auburn Gemetery 


.. Dal Bark Üve., fiidlih bon Berohn, 
über aur Stadt liegend al3 iraend_ ein Fried» 
of auf der Meitfeite. Daden Une. Cars 5 Et8, 
Famtlienlotten 325.00 auf Abzablungen, 
Einzelne Gräber $10.00 für Ermadiene. 
Georg Schrade, Supt., 20 Jahre mit 


Waldheim.) Tel. Berwon 33. 
Eith Office: 92 LaSalfe Str. Tel. Main_1042, 
2901*% 


En Ten Sr mn — — — — —— — 
15. Stiftungsfeit, Konzert n. Yall 
veranjtaltet vom 
Sektion Hlünıhen Ar, 7 
des Bayeriſch⸗Amerik. Vereins, 
in der Südſeite Turnhalle (großer Saal), 3148 
—47 State Sitr., am Sonntag, den 17. Novent- 
ber 1907. Tidets, im Borverlauf, 25 Gent? @ 
Berfon; an der Kaffe 50c,. Anf. Nam. 3 Uhr. 

; nob10,13 


Konzert und daranffolgender Ball 


beranitaltet vom 


Bunger Männerdior Chicago 


Sonntag, den 24. November, in Yondoris Halle, 
Ede North Abe. und Halited Str, Kajienöffnung 
| 3 Uhr. Anfang 4 Uhr. Tidets durh Mitglieder 
| 50€ für Herr und Dame, an der Kaffe 50c Berf. 

nod10,23 


— m 
4. Stiftungsfeft und Ball 
i ı veranitaltet vom 

Vitoria Herren- und Damen-IUnter- 
ftüsungs-Verein von Chicago 

Samitag, den 16. November 1907, in der En 

refa-Halle, 695 _ W. Irving Vark Blod, Ede 

Bernard Str. Anfang 8 Uhr. Tidets Sbe die 

Perdfon. Srebing Part Boulevard und Eliton 

Ude. EürS zur Halle. ' nob10,14 


Zipfel-Mützen-Ball 
veranſtaltet vom 
Deutſch-Amerikaniſchen Gegenſeitigen 
Unterſtützungs-Verein 


Samſtag, den 16. November 1907, in der Ar— 
beiter-Halle, W. 12. Str. und Waller Str. Ans 
fang 8 Uhr Abends. Eintritt 25€ die Berfon. 

. n0010,14 
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am Samſtag, den 9. November, im Alter von 


— 


| 


Dextiöres DOWERS’ 
Zahn 


Chedter in 
„Beon 


Sunutag, den 10. November 1907. 
8 Abonnements + Borftellung. 


Der 
ungläudige Thomas. 


Schwank in 3 Alten bon Laufd und Jacobi, 
Sige Böc, 50c, Töc, $1, $1.50 fett au haben. 
Gallerie 35c, von jest an ebenfalls Idon Dos 
neritag an der Raife au baden. 


— WW ——— 


Montag, den 11. Nob., 2:15 Uhr Nadım, 
Auftreten der dentihen Geſellſchaft des 
Babit Theaters in Milwmantee, 
Unter Leitung bon Leon Wadhäner. 
Zur Nachfeter von Schillers 
Geburtstagt 


Die Karlsſchüler 


Schauſpiel in 5 Alten bon Heinrich Laube, 
Preiſe der Plätze: (untere Logen 6 Dollar 
obere 4 Dollars). Main gie: $1.00 unb 7 
Cent3, Ballon 75 und 50 Eid, Gallerie 25 Gi&, 

Eis? für Beide Vorftellungen jegt au baden, 

dofajon 


© ternationat Theater 
Be netten Alone 5388 32 


e. u. Hubbard Et. 
Große Dper von New —— 11.Nob, 
Aida; Dienſt. Rigoletts; Mittw. vucia bi Lams 
mermoor; Donnerit., ZI Trovatore; Sreitag, 
Matinee Lueia di Lammeri 
bend Ada. Ads. 8, Mat, 
$1, $1.50, 82.00, 


Garmen; Samftag 
moor;: 2*8 a 
um 2. Site 50«, 


Erfiteß große 


Stat: Turnier 
Chicago Skat-Verbandes 


Heute Nachmittag 218 Uhr, 
BEEBEITIE I ein 
| hesrmaıiı House, 
Clart und NRandolph Str. Eintritt 82.00, 


Der Berband Hält weitere Turniere ab am 
weiten Sonntag im Dezember, Januar es 
rugr, März und April in berfelben Halle 


41. Jahres : Ball 


* veranſtaltet bom 2 
Bäder: Anlerflügungs-Verein 


von Chicago, 
Samftag, den 16. November 1907, 
in ber Norbfeite Turnhalle, 


Clarf Etr., nahe Chicago Ude. Tidets 50e @ 
Rerion. Damen in Herrenbegleitung frei. Todd 


7. Stiftungs-Feſt, 


beſtehend in 
Theater und Ball, 
veranſtaltet von 


Seipp's Sängerbund 


Sonntag, den 10. November 1907, in der Eübs 
ſeite Turnhalle, 3148 State Str. Anfang 4 Uhr 
Nachmittags. Tickets im Vorverkauf — der 


Kafje 50e die Berjon. 0127,n0b10 


Vokal-sTnfrumentat-Konzert 


verbunden mit Ball, des 


Freier Sängerbund 


am Sonntag, den 10. November 1907, 


in_Schvenhofend großer Halle, Milmaulee und 
Afhland Ude. Kaffeneröfinung 6 Uhr Abends. 
| Anfang 7 Uhr. Zidet3 2öc pro Berion, an der 
| Kaffe 50e. nd3,9,10 


Herbit:Nonzert und Ball 


beranftaltet "bom 


Gesang-Verein Harmonie 


. Sonntag, den 10. November 1907, 

in der Lincoln Turnhalle, Diverfey Blvd, und 

Sheffield Ave. “Cintrittöfarten 50 Gentd für 
; Herr und Dame, Anfang punft 8 Ubr Abends, 


15. Stiftungs-Feft 


} 

|St. Peters Frauen-Verein 
| Surntan, 10. Novenber, Abends 3% at Uhr, 
| 
t 


ö— — — — —— — — —— — ————— — —— 


Konzert, 


in der Kirche. 
Lina Lahs, Sekretürin. 


THE RIENZL 
Chicages populärſter Familien -Meſort 


Ecke N. Clart Str. und Divericy Bivd. 


EConzert Sountag Na vron s bis 7 uhr und 
ſeden Abend von 8 bis 11 Uär. teitauration: 
Frübſtüc, Mittagstiſch und Abends. ſowie den 
angen Tag a ia Carte. Sonntags bon 12 5i3 3 

de Table d’hote au EM. Ballmannd 
| Erceiter wird an jedem Bodhen- und Sonntag 

Ubend und Sonntag Radmitiag Zonzertiren. 
1008,.1nlirion* 


Mheumatismus 


| E3 gibt fein bejjeres Mittel, 


\ i 

‚Dr. gross Rheumatism Cure 
| $1.00 per Flache — Liniment 23e — 
| zujammen hilft immer. 

| 2. 3. Geiipit, Apotheker, 

| 757 NR. Haljted Straße. 
| - 

| 


— G m 


Deutſche Bücher. 


| Alaijiter, Romane, Ingendichriften, Bilderbücher 
in größter Auswahl und am billigften bei 


A.Kroch &Co., 


Dentihe Buchhandlung. 
25 MONROE STR. 


nahe Wabaih Avenue, 
Telephone Central 6307. Chicago, 
Bücher-stataloeg auf Wunfh gratid augelandt. 
— — — — — — — — — — — — 


Bekanntmachung. 


Vom 4. November an werden wir im Kem- 
per⸗Gebãude, Zimmer 5, 
zer ed Str 
e ⸗ 
weſtleite und werden uns beſonders bemühen, 
Ländereien in der deutſchen Kolonie Elberta, 
! Baldwin County, Alabama, au berfaufen. 
! Jedermann ift freundlicdit eingeladen, borau- 
I fpregen, um nähere Erfundigungen über diefe 
erfolgrelde Kolonie Eiberta einzuziehen. 
z .d. d. Le & Co, Agenten. 
Office-Stunden 9 Uhr Morg. bis 9 Ur Abends. 
8—16nd£ 


In raunher Schule. 


| 
| Reubearbeitete Erzählungen („Ut miene Stroms 
| tied“) bon 


Albert Weisse! 


Preis 31.00. Eleg. gebunden $1.25. 

Bu beziehen von der Gefchäftäftelle der „AUbend- 
poft“, aud per Boft für denfelben PBrei3 und 
portofrei. Marlen oder Antweifung. & nebs 
men die Träger gefl. Aufträge entgegen. 
24aa.fafomi* * 
| 


Sämidt’s Zanz- Akademie 
— — 


zel. Bine Tu 
B Aut Bettet- 


funa nemanıte genfter * Rouleauxr. 


Seſtes Zach. —Riedriaſte 
" 1106 ®. 


626 N. Glart 


Breife, 
fted Sir. n 
Xelepbone Bale re —* 


Deutſcher Advokat und Notar. 
DB Washin 


n Str. 
bene TS, Seiniaos 10-12, 


Ro 
Vorm. Ubends 7 


ne m ————— 
EMIL H. SCHINTZ, 
Geld a; % = 


ð 


* 
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Eokalbericht. 
Für Muſitfreunde. 


Aus den Chicagoer Stonzerifälen. — Wuccini 
will eine „amerilaniiche* Oper fchreiben. — 
Strauß’ neue Oper „Eleltra“. — Aus ben 
Briefen Hans von Billows, — Der Zeitipiel- 
baus-PBlan der Nordica. — Vermiſchtes. 

Ernefto Conjolo hat für fein Kon 
zert am Montag Abend, dem 25. No» 
vember, in der Drchefterhalle Schu- 
manns Konzert in A=moll zum Vor⸗ 
trage gewählt. Hugo Kortichaf, den 
das Chicago Mufical Eollege in Eu- 
topa engagirt hat, wird bei biefer Ge⸗ 
legenheit auftreten. - Kortjchat ijt aus 
Graz gebürtig und der Sohn des be= 
kannten Muſikers Johann Kortſchak. 
Er iſt ein Schüler Sebciks und hat 
eine Zeit lang mit Hugo Heermann in 
Frankfurt geſpielt. Bei feinem Auf- 
treten als Golift mit dem Thomas- 
Drchefter am 14. Auguft in Rabinia 
Park machte der Künitler einen jehr 
günftigen Eindrud. 

* * * 

Die junge Pianiftin Frieda Werl» 
heimer, die bei ihrem lehtjährigen er 
ften Auftreten einen günjtigen Ein- 
drud gemacht hat, gibt heute Nachmit⸗ 
tag um 3 Uhr in der Kimball⸗Halle 
unter Mitwirtung der Sopraniftin 
Beatrice Barnet, des Pianiften Emm 
Liebling und von Fıl. Laura Smith, 
imelche die Klapierbegleitung übernom- 
men hat, ein Konzert. Frl. Wertheimer 
‚wird mit Herrn Liebling Mozarts So- 
nate in D für zwei Pianos jpielen 
und allein Webers Sonate in D-Moll, 
Lieblings „Lolita“ und Konzertwalzer 
„Florence“, Seelings „Elfentanz“, 
Raffs Romanze, Op. 41, und Chopins 
Nokturno, Op. 9, Nr. 2, und Varia⸗ 
tionen, Op. 12. Herr Liebling, der 
Lehrmeiſter der Konzertgeberin, ſtellt 
der muſikaliſchen Begabung und Zus 
kunft der jungen Dame ein ſehr gün— 
ſtiges Zeugniß aus. 

* * a 

Frau Gadski ſingt heute in ber Or: 
heiterhalle die folgenden Lieber: Schu- 
bert, „Die orelle”, „Ständen“, 
„Auf dem Waller zu fingen“, „Früh— 
Iingsglaube”, „Gretchen am Spinnra— 
de“, und „Who i3 Gylvia”; Franz, 
„Willfommen mein Wald“, „E83 bat 
die Nofe”, „Sute Naht“, „Mädchen 
mit dem rothen München”, „Die 
Trauernde”, „Für Mufit“ und „Im 
Herbit“, jonie Hadley’3 „Ihe Rain i8 
Falling“, D’Sullivan’3 „Dear Srifh 
Maid“, Normand-Smith’3 „Cradle 
Song“ und Frant La Forge's „Res 
awakening“, „Wie lieb ich Dich”, und 
„Lite the Rojebud“, 

La Forge führt die Klapierbeglei- 
tung auß, 

* * 

Das aus Frau Corinne Rider⸗-Kel⸗ 
ſey, Frau Janet Spencer, Edward 
Johnſon und Gwilym Miles beſtehen— 
de Nem Yorker Künftler-Quartett gibt 
am fommenden Mittwoch ein Konzert 
in der Mufithalle, 

* * * 

Das erſte Konzert Jan Kubeliks 
findet am kommenden Donnerſtag in 
der Orcheſterhalle ſtatt. Der berühmte 
Geigenkünſtler wird Bruchs „Schotti— 
ſche Phantaſie“ und Mozarts Konzert 
in D-dur zur Begleitung des Thomas— 
Orcheſters ſpielen, ſowie mehrere Ein— 
zelnummern. 

* 3* * 

Am tommenden Sonntag Mbend 
findet das Konzert ftatt, da8 der Nor= 
megilhe Sängerbund dem Gebädhtnik 
Griegs widmen will. E3 mwird in ber 
Drcheiterhalle gegeben. Mitwirtende 
find die 150 Sänger de3 Bundes, das 
Metropolitan-Drchefter unter Emil 
Biorn, der Organiſt Louis Falk, der 
Pianiſt Prof. Nelſon, der Tenoriſt 
Rolf Hammer, und die Sängerinnen 
Berghild Balſtad, Lily Meyer, Ragna 
Linné, Bergliot Alrud und P. B. 
Kohlſaat. 

* * 

Joſef Hofmann wird bei ſeinem 
Konzert am nädhften Sonntag Na’: 
mittag in der Mufifhalle Beethovens 
Andante favori, Mendezjohns Scherzo 
in B-moll, Schumann3 Phantafie in 
C-dur, Chopins Vorfpiele und Liszt 
„Zegende”, einen der „Liebesträume” 
und „La Campanella” jpielen. 

* * * 

Frau Tereſa Carreno gibt am Nach— 
mittag de3 24. Nov. ein Konzert in 
der Orcheſterhalle. 

* * * 

Lebten Dienitag trugen die Sopra= 
niſtin Rhea Weaver Carfon und der 
Tenor Robert Boife Carfon unter 
Mitwirtung de Pianiften Edgar 
Nelfon Werke Ehicagoer Komponiften 
in der Cable Halle vor. In Konzerten 
om 3. Dezember und am 7. Januar 
jollen engliide Komponiften, bezm. 
Merfe von Grieg und Schumann zu 
Gehör fommen. 

* * “ 

Maeitro Puccini wird jeht einen 
Plan ausführen, von dem jchon üfter 
die Rede geweſen ijt, und eine große 
Dper mit einem amerifanifchen Sujet 
fchreiben. Er hat einen Kontraft une 
terzeichnet, durch den er fich verpfliche 
tet. bat, mit möglichjter Bejchleunis» 
gung die Mufik zu einem Libretto zu 
fomponiren, bad nad) dem Drama bon 


Dapid Belasco „Da® Mädchen des’ 


ooldenen Meftens“ gefchrieben ift. Die 

Handlung _diefe® Drama mird in 

einer Talifornifchen Goldimine fpielen. 
x * * 

Richard Strauß’ neue Oper „Elel- 
tra“ ijt bereit jomeit gebiehen, daß 
Ihon zu Beginn des neuen Jahres an 
die Aufführung gedacht wird. Diefe 
neue Oper des „Salome“ = Komponi- 
ften, bei der fi Strauß ähnlich tie 
bei dem Wildefchen Werk mit geringen 
Ausnahmen ganz an das Drama Hus 
go Hoffmannsthals anlehnt, wird, wie 
in Berliner Hoftheaterfreifen verlautet, 
en der Berliner Hofoper ihre Uraufs 
führung erleben. Für den anderen Fall 
bat jih Graf Seebad; für Dresden 
dad Erftaufführungsreht gefichert. 
Späteftend Ende März bü an 
. einem ber beiden Hoftheater die neue 


fa 


—3— — Oper, vun ber Strauß | 
betanntlich geſagt dat, af man fie 


bet ihr noch Meit mehr „wundern“ 
mwürbe als bei ver „Salome“, ihre Ur- 
aufführung erleben. Im Mat fommen: 
ben Jahres erfolgt dann nad) einer 
Wiener Meldung am dortigen Volt3- 
theater die‘ Erjtaufführung in ber 
öfterreichifchen Hauptftabt und zwar 
wiederum durch dag Opern-Enfenbie 
de3 Breslauer Stabttheaters, das aud) 
im vorigen Jahre die „Salome“ nach 
Wien brachte, und nun anjhliegend 
an einige neue „Salome” = Auffüh- 
zungen auch diefe neue Gtrauß-DOper 
den Wienern zuerft vorfeben wird, 
* * * 


Der fechite Band ber Briefe Hans 
kon Bülom’s ift erfchienen und er 
bringt Wieder ungemein viel nterefs 
fantes aus ber lebten Lebenszeit. des 
berühmten Dirigenten. E3 mar die 
Zeit, wo er fih Wagner entfrembdete 
und Brahms anfreundete. Er ift von 
feinem neuen großen Freund ganz ent» 
züdt und fchreibt an feine zweite Frau, 


„. baß er bejfen Freundfchaft nebft ihrer 


| mag und mas er in einem Schreiben 


| 


m — — — — — 


| 
| 


| Nee — ganz fehmerzlos ift die „Ent= 
bindung“ doch nicht bor fich gegangen, | 
und über bie lebten „Erleibniffe” — 
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Liebe für das merthoollfte Gut halte. 
Bon den Gefühlen, die er Brahms un- 
mittelbar entgegenbringt, mag folgen- 
be Briefeinleitung aus Frankfurt a. 
M. vom Januar 1834 zeugen: 

„Hoher Meifter! Theuerer Freund! 
Heute por zwei Jahren—in der Sing- 
akademie — empfing ich von Dir ein 


Gejcgent, ein Gefchent, zu dem ich mit | 


jeden Tag gratulite, heute aber ganz 
befonders, Die Ehre, die Du mir er- 


tiefen mit dem Du=Kuffe, hat meinem | 


ganzen meiteren Leben Werth und 
Meihe verlieren.” 

Herzengergüffe von fol feuriger 
snbrunft ehren mehrfach wieder und 
belfen die freundfchaftlichen Beziehun- 
gen ztwifchen beiden Künftlern feitigen, 
twobei allerdings — da3 fühlt man 


deutlich heraus—, auf Brahm’3 Seite | 


ein Reit von Gemeffenheit bleibt, indes 


ſich Bülow nach ſeiner ſchönen, ewig⸗ 
jugendlichen Art völlig aufſchließt und 


hingibt. Das iſt die Zeit, aus der uns 
das bekannte photographiſche Doppel— 


porträt beider großer Muſiker erhalten 


iſt, die damals auch mehrfach neben— 
einander in den Konzerten der Mei— 
ninger Kapelle auftraten. 
Dauer konnte ſich freilich ein ſo inni— 
ges Verhältniß nicht erhalten. 


gen wie ein Ahnen vorgeſchwebt haben 


on Herm. Wolff in das etwas doppel- 
finnige Wort fleidet: 


des Komponiften überläßt, anftatt Bü- 
low und feinen Meiningern, die fchon 
auf bie neue ehrenvolfe Aufgabe freu- 
dig gefaßt waren. Cine fchmerzliche 
Enttäufhung mehr für Bülow, der fie 
nur mühfam unter einer humorifti= 
Then Miene zu verdeden fucht, wenn 
er an den Frankfurter Mufilalienver- 
leger Aug. Steyl fehreibt: 

„Ein bischen zu hoch tariren Sie 
benn doch meine mir angehornhäutete 
„Abcheckdivideed“ (Objektivität) — — 


„für Nerven und Muskeln“ — muß 


die allgütige Mutter Zeit noch recht | 


eg Shmammfunttionen aus: 
en.“ 

Da der Vorfall dazu beigetragen 
hat, daß Bülow feinem Meininger 
Poften, der ihm allerbinas durch 
mand mißlichen Umftand fchon Stark 
berleidet war, definitiv entjagte, fo 
Hingt au die mufifgefchichtlih fa 
bedeutfame 


ſchluſſe aus. 


Das Werk enthält des Feſſelnden 
und Bedeutſamen ſo viel, daß ſich noch 
Wir finden 
da u. U. die Briefe an Mar Schwarz 


viel daraus zitiren ließe. 


in Sacden bes Frankfurter Rafffon- 
fervatoriums, dejjen Ehrenpräfidium 
Bülow übernimmt, feine Bemühungen 


für dies Inftitut und den NRaffvenfe | 


mal3fond, wir find Zeuge ber lieben3- 


würdigen, lange unermüblichen Bes | 
mühungen, mit denen der Meininger | 
Herzog den Künftler an fein dortiges | 


Amt zu feffeln fucht, wir erleben ba 
noch einmal, wenn au nur in dem 
begleitenden Tert, die dur das 
Schlagwort „Zirfus Hülfen” gefenn- 
zeichnete Epifode mit ihren heiteren 


Auf die 


3 Was 
Bülom fcehon bei den erften Begegnun= ' 


„so halte ihn | 
(Brahms) an Genie wie an „Herz“ R. | 
M. ebenbürtig,“ das fommt ihm im | 
Herbit 1885 Klar zu Bemwußtfein, als | 
Brahms feine neue Esmoll-Sinfonie | 
der Frankfurter Müufeumsgefellfchaft | 
zur zweiten Aufführung unter Leitung 


und fruchtbare Epifode ı 
Bülom-Brahms doch in einem Moll: | 


und ernſten Konſequenzen, wir ſehen 
Perſönlichkeiten, wie F. Mo 
mond, Ph. Wolfrum, auch Richard 
| Strauß auftauchen, für beifen Kom- 
pofitionen Bülow anfänglich durchaus 
nicht viel übrig hat. Er fchreibt im 
Dftober 1881 an Eug. Spitmweg in 
Münden: 
| ee ——— Klavierſtücke von R. Str. 
haben mir gründlichſt mißfallen — 
unreif und altklug. Lachner iſt ein 
Chopin an Phantaſie dagegen. Ver—⸗ 
miſſe alle Jugend in der Erfindung. 
Kein Genie nach meiner innigſten 
| Ueberzeugung, ſondern höchſtens ein 
Talent, wo 60 aufs Schock gehen.“ 
In einem Brief aus Helſingsfors, 
1. Januar 1885, finden wir gar den 
kurzen Niederſchlag einer Begegnung 
zwiſchen Hans und — Bernhard v. 
Bülow, dem jetzigen Reichskanzler: 
„Noch Eins — kurz vor dem Kon— 
zert, etwas ganz und gar nicht „a 
tempo“, machte mir Bernhard v. B. 
ſeinen Gegenbeſuch. Wir gefielen uns 
beide leider zu gut — es iſt der netteſte 
Namensvetter, der mir noch vorge— 
kommen (leider total unmuſikaliſch, 
was ſich auch auf vieles Andere er— 
ſtreckt) — ſo daß er über 13 Stunden 
| blieb.” 
| 


| 


Sintereffant auszubenten, mie fi 
wohl der große Künftler mit bem 
allzeit auf jcharfgefpitter Zunge lie 
genden Herzen über die beiden lebt: 
genannten Befanntfhaften, ihre Di: 
tigenten= und Notentuft, heutigen Ta- 
ges äußern mürbe! 

> 

Aus Münden mird mitgetheilt, 
daß Frau Nordica allerdings Die 
| ernite Abficht hat, ein Teitjpielhaugs in 
' New York zu begründen, das aber 
I nicht nur der Wagnerkunſt, ſondern 
auch dem Schauspiel dienen fol. _AL3 
ı Frau Nordica zulet in Münden 
mweilte, hat fie ihre fünftlerifchen Ab- 
fihten auch mit Herrn von Poflart be- 
Iprochen. E& murbe hierbei auch bie 
Möglichkeit eines Fünftlerifchen, Zus 
fammenmirfena erwogen, ohne daß e3 
; indeffen zu irgend welchen Abmadun- 
; gen gefommen wäre. rau Nordica, 

die in der Nähe Nem Mor grobe 
Baugründe befitt, hat fi die Baus 
pläne des Prinz-Regenten-Theaters 
mit über da8 Wafler genommen, um 
an Ort und Stelle die Möglichkeit ih- 
rer Projekte zu prüfen. 
Poſſart wird der Frage einer Mitwir: 
fung wohl näher treten, menn bie Er- 
richtung des Iheater8 ala volljtändig 
gefichert gelten darf. . 

* * * 

Mozarts ſiebentes Violinkonzert, 
das bisher als verloren galt, iſt durch 
die Bemühungen Profeſſor Dr. Ku— 
pfermanns, des Vorſtehers der Mu— 
ſikabtheilung der königlichen Biblio— 
'thef zu Berlin, aufgefunden morben. 
' Bei einer Veranftalting ber Berliner 
; Mozart-Gemeinde am 4. November 
| gelangte das Werk zur Uraufführung. 
| * * * 


Ein bemerfensmwerther Fund tft in 
| der Loge zum Goldenen Rade'zu D3- 
nabrüc gemacht worden. Man ent» 
dedte dort acht bisher völlig unbes 
fannte Lieder Lorkings, der früher je- 
ner Loge angehört hatte. Nhr hat ex 
au diefe Kompofitionen gemibmet. 

* * * 


Die Bühnenwerke Adolf L'Arron⸗ 
ges, der im nächſten Frühjahr ſeinen 
ſiebzigſten Geburtstag feiern kann, 
werden aus dieſem Anlaß in einer Ge⸗ 
ſammtausgabe erſcheinen. Dieſe ent— 
hält die beliebteſten Luſtſpiele des 
Dichters und erſcheint im Verlage 
Georg Stilke, Berlin. 


Rienzi. 


Die Ouverture zu ‚Wenn ich König wä— 
re“ von Adam wird das heutige Nachmit-— 
tags -Konzert des Ballmannſchen Orcheſters 
im Rienzi einleiten. Stüde aus „Bajazzi“ 
von Leoncavallo, Meyer-Helmunds „Tanz⸗ 
weiſe“, Stücke aus Verdis „Aida“, Eilen— 
bergs „Plappermäulchen“ uſw. folgen. Auf 
dem Programm des Abendkonzerts ſtehen u. 
| a. die Duperture zu Herolds „Zampa“, Aus: 
| wahl aus PVerdis „ZTroubadour“, Micalis 
„Türkische Schaarwacher, Auswahl aus Her: 
I bertS „Mile. Modifte und Gannes Blondi: 
nenwalzer. 


— Kühner Vergleich. —Sie: Bal—⸗ 
thaſar, Balthaſar, ich finde, je älter du 
wirft, je mehr trintft dul— Er: Das 
ift ein ganz natürlicher Vorgang, liebe 
Frau, je melter eben eine Blume ift, 
je mehr muß man fie doch begiehen! 


Der intelligente 


Denfer 


macht weniger Fehler, als ber Mann, der „gedanfenlos“ fchafft. 

Dem Töälpel'muß aufgepaßt, alles nachgejehen werden — viel von 
feiner Arbeit muß nochmal gemadt merden von ihm oder amderen. 
Das erheifht Zeit und im Gejchäft ift Zeit ficherlih Geld. Das Geld, 
was’auf den Mann, der nicht „intelligent denkt“, verivandt wird, fönnte 
— tenigftens theilmeife — jeinem Salair hinzugefügt merden, wenn * 


er müßte, ivie e3 zu jparen, indem 


er fich ftet3 Haren Verjtand bemahrt 


und feine Geld-macenden Gedanken feine Arbeit durchdringen läßt. Die 
Urt der Speife Hat fehr viel mit einem Geldemacdhenden Gehirn zu thun. 


Grape-Nuts 


hergeftellt von Weizen und Gerfte, 
von der Natur if die äußere Hülle 


enthält die Potajh Phosphate, die 
diefer Getreideforten geborgen wurde; 


fie verbinden fi) mit dem Eiweiß im VIut und damit zur’Erneuerung bon 


neuen, aktiven Gehirn-Zellen. 


Der „intelligente Denker“ bedarf dieje Art Nahrung und die mei- 


ften von ihnen wifjen warum 
» 


„&8 hat feinen Grund“ 


til, Las, 


Herr bon | 


Sonntaapon, Chicago, i Sonntag, 


—— 
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“1-C” GLASSES. 
SEVEN DAYS TRIAL FREE 
DR. DEACHMAN & CO. : 

710 DEARBORN 9T., SOR. RANDOLPH 


Machen Sie einen Strich 


burh die Schrift biefer Annonce, 
toelche Ste in einer Entfernung von 
13 300 von der GSpihe ber Nafe, 


rillen a Iefen fönnen und fenden 

Amen, Alter und Woreffe; e 
ag meine Kryſtall a m 
a age 


e 

1. Wenn ı &t, Bitte f 
einer Dffice für paffenbe. Ste bezahlen 
einen Gent anders. 


Augen⸗Leiden. 

Seit 10 Jahren behandle ich in mei⸗ 
ner jetzigen Office jede Art von Augen⸗ 
leiden mit Erfolg und zu Gebühren im 
Bereich von Allen. Nervöſe Kopf- 
ſchmerzen, Dyspepſia und Nerven⸗ 
fhnrtiche find oft die Folgen von fort- 
währender Anftrengung von fchwachen 
Uugen. Die beiten Nafenkneifer be- 
forgt wenn verlangt. Sprecditunden: 
10 bi3 6, Sonntags 10 bi3 3. Montag, 
Mittwoch und Freitag bis 8 Uhr Abds. 

Man gebrauche den Fahrſtuhl. 


mifon—28ndb 


Deutiches Theater, 


Heute Abend: „Der ungläubige Thomas’, 
Schwanf von £aufs und Jacoby. 


Morgen, Montag: „Die Karlsfchüler”, 
Schaufpiel von Heinrich Kaube. 
Der zur Heiterkeit neigende Theil 
des Iheaterpublitums, und das ift 
zum Glüd die überwiegende Mehrheit 
davon, wird heute Abend ausgibigit 
Gelegenheit erhalten, feiner Lachluit 
zu fröhnen. Auf dem Spielplane fteht 
ein unterhaltfamer Schwant: „ Der 
ungläubige Thomas“, zu deffen Her: 
ftelung die Herren Carl Lauf3 und 
Milhelm Jacoby die nicht unbedeuten- 


‚den Vorräthe von Humor, Wit und 


Bühnentenntniß vereinigt haben, über 
die fie verfügen. Daß die, unter Hrn. 
Meltzers fundiger Leitung, für heute 
bevorftehende Darbietung eine befrie- 
digende fein wird, läßt jich mit ziem— 
licher Sicherheit vorausfegen. Nadj- 
ftehend das Perſonenverzeichniß nebſt 
Angabe der Bejegung: 
Ignas Doell 
Adelheid, ſeine Frau 
zranzisla, ſeine Tochter 
Emmh, ſein Mündel—........... Martha Ramdor 
eugebauer, fein Schwager.....Louid Prätortus 
AIhereje, deifen Frau... Ana Roitdmeyer 
Doltor Puſchel, derlvalsetehrier Doells 
J 2 dance 6.0.00 0 Vitae des hea Sulius Schmidt 
Guftad Wenglein, Adelheid Neffe..... 
Guſtav Kleemann 
Johann Jalob Allendorf Willy Schaff 
Leopold Schimmel, Berfierungd-Agent 
See een san Willy Beutler 
Angelika, defien Frau Liszzie Forſter 
Doltor. Paul Wagner, Argt. ..Conrad Volten 
ritz, Kellner Fritz Lindner 


isbeth, Dienftmädden bei Dell... 
EEE 


Zu Ehren Schillers. 


Für morgen ift von der Direftion 
wieder eine Klafliter-Matinee angejekt, 
und. anläßlich der geftern,. am 10,, 
ftattgehabten Yährung des Geburt3- 
tages von Yrievrih Schiller hat: man 
es für angemefjen gehalten, dafür das 
bon Heinrich Zaube zur Verherrlichung 
des ſchwäbiſchen Dichterfürſten ver— 
faßte Schauſpiel „Die Karlsſchüler“ 
zur Aufführung zu wählen. Obgleich 


bei der Geſchäftsführung des Theaters | 


eine große Anzahl von Vorausbeſtel— 
lungen auf Sibe eingelaufen ift, find | 
Tolche noch zu haben. Die Vorftellung 
berjpricht Tine überaus genufreiche zu 
werden. Den „Regiments » Fyeldfcheer 
Schiller" wird Herr. Anton Edthofer 
ſpielen, der nun ſchon wiederholt treff— 
liche Proben ſeiner Darſtellungskunſt 
gegeben hat. Die übrigen Partien ve | 
Schaufpiels find befegt, wie folgt: | 
Herzog Karl bon Württemberg..Berth. Sprutte | 
Gräfin Franzisfa bon ‚Hohenheim | 
. i Minna Hoeder-Berens 
Generalin Rieger... Juesscsnnenenet Anna Richard 
Laura, deren Bileaetochter Gertrud Senger 
Generol Rieger, Kommandant des rien 


Aspergs. ...... ——4 ichael Iſailovitz 
Hauptmann von Silberkalb, Kammerhert 
Bes Ludwig Kreiß 
Sergeant Bleiſtift Heinxich Löwenfeid 
Friedrich Schiller, — a0: 


Anton Koch, | 
gen. Spieneiberg, | 
bon Scharpitein, .. | 
C Paul Safolt ; 


... Clemens Bauer 


Otto Rbein 

—R 

gen. Schufterle ....Helmar Leräfi 

Ehriftoph Bleiftift, genannt Nette, 

Sundelunge Gertrud Müller 
— +9 —— 

Gemeinſchaftl. Reformationsfeſt. 


ſchüler 


Am heutigen Sonntag, als am Ge— 
burtstage des Reformators Martin 
Luther, feiern die evangeliſchen Ge— 
meinden der Stadt in der Evang. 
Zions-Kirche, Ecke Aſhland Ave. und 
Haſtings Str. (Paſtor Paul Foerſter), 
ihr übliches gemeinſchaftliches Re— 
formationgfeft. Beginn der eier 25 | 
Uhr Nachmittags, Leiter des Tyeitgot- | 
tesdienſtes iſt Paſtor Gotthilf Lam— 
brecht. Feſtredner werden ſein bie | 
Paſtoren Herm. Schmidt von Niles 
Center und J. Hoffmeiſtéer von Pala— 
tine, Ill. — Prof. J. A. Michel wird 
mit dem Chor der Peters-Gemeinde 
paffende seitliever vortragen. Die | 
Feſtkollekte ſoll in die Kaſſe des Dia— 
tkoniſſen-Hoſpitals fließen. 

—.— 


AgtiationseVerfammiung. 


Heute Nachmittag, um 3 Uhr begin- - 
nend, hält bie Freiheit-Loge Nr. 28 
bom Orden der Hermannzjöhne in | 
Lubolph3 Halle, 867 Milmaufee Ane;, | 
eine Agitations = Verfammlung ab. 
Großpräfident Auguft Behrens, Groß: | 
fefretär R. Maurer, Großfchagmei- | 
jter Chr. Muth und ändere gute Reb- 
ner werben fprechen, nad der Ver— 
fammlung findet gefellige Unterhal- 
tung mit Erfrifhungenftatt, Die Ver- 
—— iſt von den Herren Fred 

orgwaldt, Martin Veut, Karl Cor⸗ 
nilſen und Louis Goetz vorbereitet 
worden. Männer und Frauen im 
Alter von 18 bis 55 Jahren können 


den 10. November 1907. 


cher, antwortete aber nur mit 


Trübe Bilder. 


Frau Nevius' Reiſe nach Chitago 


und die Beſucherin ihres Gatten. 


Zum Sterben bereit, 


Henry John Uppel bengt vor dem Schlacht» 
beil der Kran das Haupt, — Apotheker 
Siners Ausflugerlebnig. — Der ver 
liebte „Kaufmann“ Sranf, 


Die Scheidunggmühle mar geftern 


im vollen Betrieb, und ein gutes halbes 
Hundert Klagen unglüdlicher Chegat- 
ten gelangte vor verjchiedenen Richtern 
im Krei3- und Superiorgericht zur 
Verhandlung. 

Bejonders üble Erfahrungen Hat 
unter anderen Ehemüden Frau Nintee 
d. Nevins gemacht, deren Gatte in 
Dienften von %03. Leiter und fpäter 
ala Verfehräleiter in denen der Cor= 
ballis & Eajtern =» Bahn war. hr 
Oatte hat fie einer Anderdn wegen ver- 
laffen, einer VBlondinen, melde ihr 
nur unter dem Namen Gertie befännt 
it. Die Eheleute Nevins hatten am 
7. September 1892 geheirathet und bis 
zum Dezember 1906 zufammengelebt, 
ein halbes Jahr, nachdem bie frau von 
der Untreue ihres Gatten Kenntniß er- 
hielt. Sie wohnten damals in Peo- 
ria. Nevins war im Juni 1906 nad 
Chicago gekommen. „Ich ſchrieb ihm,“ 
erzählte Frau Nevins bei ihrer Ver⸗ 
nehmung vor Richter Walker geſtern, 
„daß ich auch gern nach Chicago kom⸗ 
men möchte. Erjt nach längeremSträus= 
ben milligte er ein. Als ich hier ein- 
traf und nad) meines Gatten Zimmer 
im GStratford Hotel fam, mar er 
nicht da. Er war durch Gefchäfte nach 
St. Louis gerufen worden. Am Nach» 
mittag fam eine Frau nach bem Zim- 
mer und fragte, ob Herr Nevins ba fei. 
Auf meine Frage, welchen Herrn Ne= 
bins fie meine, antwortete fie: „Geo. 
F. Nevins, welcher für Joe Leiter ar- 
beitet.” ch fagte ihr, ich fei feine 
Frau, und fragte, was fie mwünfche. Sie 
drehte fi) um und lief davon. Abenb3 
fragte eine weibliche Stimme über ben 
Vernfpagcher nach meinem Gatten. ch 
antmwortete, er jet verreift, 
Frau brach die Unterhaltung fofort ab. 


ı Am nächften Tage telephonirte fie iie- 
‘der und fagte, in der Meinung, 


fie 
Tpräche zum Schreiber in der Hotel» 
fanzlei, Nevins folle „KR. G. Great 
Northern Hotel”, anrufen. Als mein 
Gatte zurüdfehrte, machte ich ihm von 
dem Befuch und den Trernfprechanrufen 
Mittheilung. Um Mitternacht rief bie 
Frau uns don Neuem auf, und id 
erhob mich, um ihr zu antworten. Mein 
Gatte packte mic) am Halfe und warf 
mich zu Boden, ging an ben Fernfpre= 
„ja“. 
Ich forderte ihn auf, deutlicher zu ſpre⸗ 
chen, um mir zu beweiſen,“ daß bie 
Frau ihm gleichgiltig ſei: er ſchlug mich 
ftatt deifen in’3 Geficht.” Am dar: 
auffolgenden Dezember reifte Nevinz 
nach Oregon, wo ereine Stellung als 
Verfehräleiter einer Bahn im Weiten 
erhielt, und fehrieb von dort aus fei- 
ner Frau, er wolle nicht3 mehr von ihr 
mwiffen, denn er habe eine Andere ge- 
funoen, bie ihm bejfer gefalle. 
„Schlag zu! 

Henry John Appels Gefuh um 
Scheidung von feiner Mary, die er am 
1. $uni 1892 geheirathet hatte, murbe 
geitern von Richter Ball bewilligt. Die 
Yrau jcheint nach der Darftellung des 
Klägers eine wahre Kantippe zu fein. 
Als er im September 1904 im Keller 
ihrer Wohnung befchäftigt war, murbe 
fie ärgerlich und drohte, ihm mit einem 
Beil den Kopf zu fpalten. 

„Hat fie Sie gefchlagen?“ fragte der 

ichter. 


„Rein.“ 

„Was haben Sie gethan?“ 

„I beugte meinen Kopf herab und 
jeste zu ihr: „Schlag zu,“” antwortete 
er Zeuge. Bei einer anderen Gelegen- 
heit beflagte.der Kläger fich über Die 
Suppe, welche feine Frau ihm borge- 


fegt hatte. Die Verflagte warf ihm : 


dann angeblich Küchengefehirr an ben 
Kopf; derartige. Vorfälle follen fich 
häufig wiederholt haben. 


Schnell bereut. 


Der Apotheker R. Philipp Fitzner, 
569 Weit Chicago Ape., hatte am 28, 
Auguft 1900 auf einer Fahrt nad) St. 
oe, Mich., mit einem Fräulein, Pearl 
mit Vornamen, angebänbelt, und als 
ber Dampfer „drüben“ anlangte, wa⸗ 
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ren fie ein Herz und eine Geele. Sie 
ließen fich flugs trauen, auf der Rüd- 
fahrt aber reute Pearl die That, und 
fie jagte ihrem Gatten, fie werde nie 
mit ihm zufammenleben, Hat’s auch 
nicht gethan. „Das ift das kürzeſteEhe— 
leben, von dem ich noch gehört Habe, 
und ich habe fchon viele Paare, bie in 
St. Yofeph geheirathet Haben, gejchie- 
den,” fagte Richter Walter gejtern nad) 
ber Verhandlung von Fitzners Schei—⸗ 
dungsgefud, verlangte von ihm aber 
weitere Beweiſe. 


Die ſechzehnjährige bildhübſche Min⸗ 
nie Hymonty hatte Charles Frank auf 
einem Ball kennen gelernt. Er ſagte 
ihr, er ſei 23 Jahre alt, ein Kaufmann 
und liebe ſie. Ein paar Tage ſpäter, 
am 19. Auguſt dieſes Jahres, kam er 
Morgens um 10 Uhr in ihre Eltern⸗ 
wohnung und lud Minnie ein, mitzu- 
fommen. Sie that e3, fie befuchten zus 
fammen da3 Countygebäude unb ein 
anderes Gebäude, mo „Charles“ ein 
„Papier“ erhielt. Was ba3 var, mußte 
Minnie nicht, und erit, nachdem ein 
Friedendrichter fie getraut hatte, er- 
machte fie au3 ihrem Traum. Sie fam 
heim und erzählte ber Mama das Er» 


lebniß,ganz mach wurde fie aber erft, | 


ala fie erfuhr, daß Charley 30 Jahre 

alt und ein Qumpenfammler jet. Sie 

bat ihn nie wieder gejehen, wie fie ge- 

ftern Richter Ball unter Thränen mit 

der Bitte um Löfung ihrer Ehe berich- 

tete. Ste trägt noch furze Kleider, 
Ein Mordwitherich. 


Dem Schuhhändler Cha3. F. Kolb, 
186 31. ©Str., hat Richter Brentano 
berboten, fi au nur im Gerinaften 
feiner Frau, Unna mit Vornamen, zu 
nähern, nachdem Iehtere geftern ein 
Gefuh um bedingte Scheidung einge- 
reicht hatte. Ein Polizift wurde zum 
Schute der Frau nad) ihrer Wohnung, 
3359 Calumet Ave., geſandt. 
Paar hat am 22. Oktober 1902 gehei⸗ 
rathet und ſich vor einigen Tagen ge— 
trennt. Das der Ehe entſprungene drei 


Jahre alte Kind iſt bei der Mutter. 


Frau Kolb zählte in ihrer Klage fol: 
gende angeblichen Fälle von Mißhand— 
lungen Seitens des Gatten auf: Riß 


ſie am 12. November 1905, als ſie 


krank war, aus dem Bett, warf ſie zu 
Boden und verletzte ſie ſchwer; warf fie 
am 4. Auguſt 1907 zu Boden und 
ſchlug ſie mit „Fäuſten“; 22. Oktober 
1907, ſchlug ſie und verſuchte, ſie über 
das Treppengeländer in der Wohnung 


zu werfen; eine Tante, Frau Annie 
Dooling, rettete ſie. Warf ſie am 30. 
Oktober 1907 auf ein Sopha und die 
Tante auf ſie. Schlug ſie am 5. No— 


vember 1907 und drohte, ſie ermorden 


und das Kind aus dem Staat bringen | 


zu wollen. Bei zehn verfchiedenen Ge- 


legenheiten fol Kolb Morddrohungen 


gegen feine Frau geäußert haben, auch 
brachte er angeblich ihr Heirathagut 


und bon ihr geborgtes Geld, zufammen | 
-$12,000, dur. Sie hat jett nichts 
; mehr, ift in ärztlicher Behandlung und | 1 
| Inftument hatte jhon früher, ala es . 


muß vom Vater und der Tante unters 
ftüßt werben. 


Der Diolinfpieler und feine Fran. 


Arthur B. Kobr, ein junger Mann 
bon 24 Nahren, ber ji ald Violin— 
fpieler ausbildet, hat geftern im Su- 
periorgerichte ebenfalls auf Scheidung 
angetragen. Als er feine Mary, geb. 
Rogers, welche fünf sahre älter ift als 


er, heirathete, verpflichtete fie fich, | 
. zwei Yahre lang zu arbeiten, bis 


er 
Beide jelbit ernähren fünne. Das fei 
ihr bald leid geworben, und fie foll die 
pa feines Vaterd verzehrt unb 
ihn obendrein mißhandelt haben. Vor 
Monatzfrift, nah einjährigem Zu— 
fammenleben, trennten fie fich. 

Das verführerifhe Erbe. 


Kurz nad feiner Hochzeit vor bier 
Jahren wurbe Harry Simmons frant 
und fam in ein Hofpital. Anzmwifchen 
erbte feine Gattin Emilie eine Bäckerei 
und $28 Baargeld. Ala der Gatte ge- 
nejen heimfam, foll jie ihm bie Thür 


 geiwiefen und feine Kleiber ihm nad) 


geworfen haben. Richter Barnes ver> 
fpra Simmons gejtern eine baldige 
Entfheidung über deſſen Scheidungs⸗ 
antrag. 

Die £iebe in der Dorbeifahrt. 


Geo. Bond war ein Bremfer, und 
auf feinen Fahrten fam er in ber 
Nähe der Wohnung eines jungen 
Mäpdchens, Florence vorbenannt, vor= 
bei. Zr.ifchen ihm und „ihr“ eniſpann 
fi) eine Liebelei, und am 8. April 
1904 heitatheten fie. Ein Jahr lang 
lebten fie in ihrer befcheivenen Woh— 
nung, 267 Kedzie Upe., recht südlich. 


' Dann fagte Bond, er werde nach Kolos 

tabo reifen, wo er mehr verdienen 
 tönne, Ein paar Tage darauf ver» 
‚ nahm feine Frau, daß er, an einer 
ı Kugeliwunde leidend, hier in einem Hos 


fpital Tieae. Sie fuchte ihn auf, und er 
fagte ihr, er molle nicht3 mehr von ihr 
twilfen. Sie hat ihm nicht miedergefe- 

‚Meber ihren Scheibungsäntrag 
imurbe geflern vor Richter Barnes ver- 
Banbelt, 


Derlaffen. 


Garbner 
Se Sr hatte ihren 


Das | 


:B 


— 


ſtellung vor Richter Walker der kurze 
Eheroman der Frau, welche jeht ge⸗ 
ſchieden ſein will. 

Vor drei Jahren wurde Anna von 
ihrem Gatten Frank Schwimpf und 
vor dreizehn Jahren Mary von ga 

.- 5. Campbel verlajjen. ide 
Frauen erwirkten geftern die Schei- 
dung. Die Männer find jpurlös ver- 
ſchwunden. 


Als am Weihnachtstage 1887 die 


Ehé von Frank und Hattie Harris ge⸗ 


ſchloſſen wurde, beſaß der junge Gatte 
ein gutgehendes Materialwaaren-Ge— 
ſchäft. Bald darauf verfiel er angeb⸗ 
lich dem Spielteufel, begann auf 
Rennpferde zu wetten, verlor ſein Ge⸗ 
ſchäft und ſoll ſich ſpäter zwei Mal am 
Gelde ſeiner Arbeitgeber vergriffen ha— 
ben, um ſeiner Leidenſchaft fröhnen zu 
fönnen. Der Bruder der Frau erfehte 
den Schaden, und der inzwijchen flüch- 
tig gewordene Gatte fehrte heim. Ym 
September 1905 verließ er fie zum 
dritten Male, ift ro in Chicago, doch 
bat ihn feine Frau nie getroffen. Die 
Scheidungsflage der Frau Harris, 
melde jet 11 Dafmood Boulevard 
mohnt, wurde geftern vor Richter Ball 
verhandelt, und dabei wurben bie obi- 
gen Mittheilungen von der Gefughftels 
lerin gemadht. 
Das Erinklafter. 


Frau Louiſe Vail klagte geftern 
Richter Ball, daß ihr Gatie, Edward 
J. Vail, ſeit der Verheirathung, am 9. 

Mai 1802, ihr Heirathsgut, 815,000, 
durchgebracht habe; vier Miethshäuſer 
habe ſie ſchon verloren, und das letzte, 
in dem ſie wohne, 5936 State Straße, 
mit 81600 belaſten müſſen. Ihr Gatte 
trinke ſtark, vergeſſe dann ſeinen Na—⸗ 
men, wiſſe aber ſeine Adreſſe, und ſo⸗ 
| bald ein Polizift fie Nachts aufmedte, 
| habe fie ftet3 gewußt, mas „fos* war! 
! Sie habe ihren Harry dann aus ber 
' Wache geholt. Vor Kurzem habe fie 
| ihn verlaffen, und jet möchte fie auch 
: gefchieden fein. 
| Wm. C. Hawley wurde durch Rich⸗ 
ter Barnes geſtern von ſeiner Frau 
geſchieden, die er 1900 geheirathet und 
ı 1905 verlafjen hatte, nachdem ſie wie⸗ 
| ber einmal betrunten gewejen war und 
; mit einem ihm unbelannten Zechtum> 
ı pan nad) dem Laden feines Freundes, 
| bes Buchhändlerd Colgrove, 67 War 


baſh Ave., gekommen und Colgrove ge⸗ 


fragt hatte, ob ſie ein langes oder kur⸗ 
zes Kleid auswählen ſolle, ihr 
FFreund“ wolle ihr ein ſolches ſchen⸗ 
ken. Beide ſeien ſchwer bezecht geweſen. 
Philipp Nachenberg war nach An— 
gabe ſeiner Frau, Jennie, deren Schei⸗— 
dungsantrag geſtern vor Richter Wal⸗ 
ker derhandelt wurde, in den ſiebzehn 
Jahren ihres Ehelebens nur alle drei, 
vier Monate einmal nüchtern und 
wurde am,19. April d. %. von Stabt- 
| tichter Eleland zur Kur auf ein Jah 
in’3 Arbeitöhaus gefandt, ! 
arıy 2. Wilder war in den erften 

| Sa: 


drei oder bier Mal im Monat betru- 
ten. Thät t. mutbe er überhaupt nicht 
mehr nüchtern. Ulfo fagterjeine rau, 
Katie, 9617 Erhange Abe., gefterk vor 
| Richter Ball aus. Yor zwei Jahren hat 
| fie ben Gatten verlaffen,. jegt will fie 
| auch gefchieden fein. 

—— 


Orgelweihe, 


feier und Konzert in der deutfchen. St. 
Martins-Kirche. 

An der bdeutfchen fatholifhen St, 
' Martind-Kirche, Ede 59. Straße und 
Princeton Unve., einem der Ichönften 
' und fehensmwürdigjten Gotteshäufer 
Chicagos, findet heute :Abend, um 
7:45 Uhr beginnend, eine große 
Feier zur Einweihung der präd- 
| tigen, großen neuen Orgel ftatt. Das 


noch in der Zentral = Mufifhalle ftand, 

den Ruf der beften Orgel Ehicagos, 
beſonders wegen ihres fchönen Tons, 
| Nun ift fie mit einem Koftenaufmanbe‘ 
| bon $8000 umgebaut, vergrößert, ver= 
| beffert und mit den neueiten Vorrich— 
tungen verfehen worden, jo daß fie jet 
einen Werth pon mindeſtens $25,060 
barftellt. 

Zur Feier ift ein außerordentlich 
reihhaltiges, dreitheiligeg Proaramm 


Orgelvorträge und Mufikftüde mitOr- 
gelbegleitung einen breiten Raum ein- 
nehmen. Die Einweihung ber. Orgel 
wird von Erzbifchof Quigley vollzo— 
gen; Erzbifchof Mekmer von Milwau- 


fee häft die Predigt, Frau Marfhall 


Field ’jr. und Herr Peter Marſchall 


find die Taufpaihen für bie neue Dr» 
gel. Gefanglich wirken bei ber eier 


mit der St.. Martins -» Rnabendioz, 
achtzehn vereinigte Kirchenchöre umd 
Prof. Ed. Kuf, legterer mit einem Te⸗ 
norjfolo „Ave Maria“, von Dr. €. 
Bertichinger, zur Orgelbegleitung des 


Komponiften; auf der Orgel die lange " 


jährige Organiftin der Kirche, Schiwes 


fter M. Bonaventura, DO. ©, %., Herr - 


MW. R. Middelfhulte (miit einem DOr- 
gelfonzert von NAheinberger), Prof. 2, 
— Prof. H. J. Zeinz, Prof. J. 
rodeſſer (mit einer Bach ſchen Toc— 
cata) und Dr, E. Bertfchinger (mit 
Kompofitionen von Liszt, Allegri: und 
| Mozart), und endlich ala: Dirigenten 


| die Pfarrer Chas. Beder und F. M : 
| Schäfers, lehterer der Pfarter ber St 


| Marting-Stirche. 


Hinderniſſe 


des Chealüd 


und ibre Befeitigung. Ehrliche Ratbiläge ns 


1902 $ 
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fieß fid) für die Flotte anmerben, fol 
aber bejertirt fein und Ion im Uns 
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Zolalberidht, 
Scharfe Kritik, ° 


Ald. Fulton fordert den Mayor auf, 
die Telephonordinang zu vetiren. 


Proteſt des „City⸗Club“⸗. 


Stadtvater erhebt acht Einwände gegen die 
Maßregel. — Die unziemliche Haft, mit 
der fie durchzepeiticht wurde, follte fchon 
den Mayor zum Einfchreiten veranlajjeı. 


Acht Einwände gegen die Orbinanz 


für die Chicago Telephone Eo.. erhob | 


gejtern Nacymittag Ald. FZulton von 
der 13, Ward in einer Anjprade in 


einer Verfammlung im „Eity-Elub“, | 


die einberufen worden war, um gegen 
die Maßregel Protejt zu erheben. Er 
erklärte, daß die Orbinanz in folcher 
Eile durchgepeiticeht worden jei, daß 
der Mayor fie jchon aus bdiefem 
Grunde vetiren folle. Er allein jtehe 
zwifchen ver Bevölkerung und der hab- 
gierigen Korporation, und es ei zu 
münchen, daß er feinen Weg flar vor 
Augen jehe und die Maßregel mit jei- 
nem Deto belege. Ald. Yulton, ber 
ſchon in der Sitzung des Stadtraths 
am Mittwoch durch ſeine Sachkenntniß 
in der Angelegenheit und durch ſeine 
Beredtſamkeit Ueberraſchung hervorge— 
rufen hatte, erntete auch geſtern leb— 
haften Beifall. In überzeugender 
Weiſe führte er aus, daß die Ordi— 
nanz aus den folgenden acht Gründen 
nicht Geſetz werden ſollte: 


gend. Sie ſolle wenigſtens auf 5 Proz. 
der Bruttoeinnahmen ſeſtgeſetzt wer— 
den. Eine Geſellſchaft zahle bereits 
eine Vergütung in dieſer Höhe an die 
Stadt. Die Ordinanz ſolle eine Be— 
ſtimmung enthalten, daß alle Abthei— 
lungen der ſtädtiſchen Verwaltung 


ten. Die Geſellſchaft könne bei den ge— 


Pickel, Miteſſer — 


Befreit Euch in wenigen Tagen von allen 
Euren Geſichtsleiden mit den 
wunderbaren Stuart 


Caleium Wafers. 
Probe-Packet frei verſchickt. 


Ihr könnt kein einnehmendes Ge⸗ 
ſicht. oder eine ſchöne 


Verfaſſung und voll von Unreinlich— 
keiten iſt. Unreines Blut zeitigt im— 
mer ein unreines Geſicht. 

Das wunderbarſte wie auch bas 
ſchnellſte Blutreinigungsmittel iſt 
Stuart's Calcium Wafers. 
braucht fie etliche Tage, und der Une 
terfchied ift gleich auf Eurem Geſicht 
zu jehen. 

Die 
und Hautbehandlungen find. voll bon 
Biften. Stuart’3 Calcium Wafers 
find garantirt frei von Giften, Quede 
filber, Droguen oder Opiaten zu fein. 
Sie find fo harmlos wie Waffer, aber 
bie Refultate find überraſchend. 

Die Ichlimmften Falle von Haufe 
frankheiten find in einer Woche durch 
biefes fchnell wirkende Mittel geheilt 


morben. 3 enthält den twirkjamiten | 
allen Blutreint- | 
gungsmitteln — die je entbedt murs | 
den — Salcium Sulphide. Die-meilten | 


Beſtandtheil von 


Blut- und Hautbehandlungen wirken 
äußerſt langſam. 
Wafers heilten Beulen in drei Tagen. 
Jede Spur von Unreinlichkeit wird 
vollſtändig und nachhaltig von Eurem 
Körper ausgeſchieden, ohne Eurem 
Körper im Geringſten zu ſchaden. 
Ganz gleich was Euer Leiden iſt, 
ob Pickel, Flecken, Miteſſer, Ausſchlag, 
Flechten, Efzema oder Schuppen, Yhr 
fönnt Euch feit darauf verlaffen, baß 


Stuart's Calcium Wafers nie verſa⸗ 


en. 
Ertragt nicht länger die Demüthi⸗ 
gung, ein fleckiges Geſicht zu haben. 
Laßl Euch nicht von fremden Leuten 
anftarren, verfebt Eure Freunde nicht 
in die Zage, daß fie fich Eures Ger 
fichtes megen fehämen. 

Euer Blut maht Eudh mas Ihr 
feid. Männer und rauen, bie oor« 
wärts fommen, find die mit reinem 
Blut und reiner Hautfarbe. Habt Ihr 
je daran aebacht? 

Stuart’3 Calcium Wafers find aß« 
folut harmlos, aber die Refultate äu- 
herit ufriebenftellend, fogar fchon am 
Ende einer Woche. Sie machen Cud) 
glücklich denn Euer Geficht toirb, 
wenn Xhr in den Spiegel feht, nicht 
nur Euch feldft aefallen, fonbern auf 
alfen Anderen, bie Euch fennen und 
mit Euch fprechen. 

Mir mollen Euch beweiſen, daß 
Stuart’s Calcium Wafers ohne Zwei⸗ 
fel da8 befte und fchnellite Blut» und 
Hautreinigungamittel in ber Melt tft, 
—beshalb fhiden mir Eud eine freie 
Probe ſobald Ihr uns Euren Namen 
und Aoreife jchidt. Schreibt heute 


darum, und wenn Ahr die Probe ver» 


bt, werhet Shr micht ruhen, 518 
Den 50c — von Eurem 
Apotheker gekauft habt. 

‚Schidt ung heute Euren Namen und 
und wir ſchicken Euch ſoaleich 
Voſt ein Probe⸗Packet frei. Adreſ⸗ 
F F.A. Sluart Eo., 175 Stuart 
Bing, Marffall, Mi > 


Die Ent: | 
Ihädiqung von 3 Proz. der Brutto= | 
einnahme am die Stabt jei ungenil- | 


| fentliche 


Hautfarbe | 
befiten, menn Euer Blut in [chledhter | 


ı berre&htlich $50 zu viel 
| bat, 
j | Sie follte angehalten merden, zurüd= 
meiften Blutreinigungsmittel | 2 , . 


genwärtigen Beftimmungen der Drbi- 
nanz nicht gezwungen werben, moderne 
Apparate und Jnjtrumente einzufüh- 
ren, fondern könne, wie fie dies bisher 
gethan.habe, auch in Zukunft nur In= 
jtrumente benugen, ‚auf welche bie 
American Zelegraph und Telephone 
Eo., die Bell-Gefellichaft, die Patente 
hat, Würden neue Erfindungen ge= 
macht, welche die Bell-Gejelichaft nicht 
an jic) bringe, meil jie zu theuer feien, 
fo fönnte die Stadt nicht auf ihrer 
Einführung beitehen. Das Fehlen gi- 
ner Beitimmung, durch welche die Chi- 
cago Telephone Co. geziwungen werde, 
auswärtigen unabhängigen Gefell- 
Ihaften Anihluß an ihr biefiges 
Fernjprechneg zu gewähren, fei ein 
nicht wieder gut zu machender Fehler, 
da Hunderttaufende von Gejchäftzleu- 
ten außerhalb von Chicago auf diefe 
Weife vom telephonifchen Verkehr mit 
der Stadt abgefchnitten würden. 


Raten find zu hoch. 


Die Raten, jomohl die Einheit3- 
rate al3 auch die Raten, die nach ber 
Zahl der Aufrufe berechnet miürben, 
ließen ſich abjolut nicht rechtfertigen. 
Sie jeien entjchieden zu hoch. Die Ge: 
jellfichaft habe im legten Jahre einen 
Ueberfhuß von $226,000 gehabt, nach- 
dem jie eine Dividende von 10 Prozent 
auf ein Altienfapital von $14,000,000 
gezahlt habe, wovon $1,000,000 ein- 
fa „Wafjer“ jeien. Die Beftimmung, 
daß die Stadt die Raten nach 30 Mo= 
naten reguliren könne, fei völlig beveu- 
tung3lo8. Bei ihrer Buchführung falle 
e3 ber Gejellfehafi leicht, der Stabt 
Sand in die Augen zu ftreuen - über 
ihre wirklichen Einnahmen. Die Ein- 
tragungen fünnten „gedoftert“ werden, 
um die Einnahmen der Gejellichaft 
niedriger erjcheinen zu laffen, als fie 
in Wirklichkeit feien. Außerdem ent- 
halte die Ordinanz feine Bejtimmung 
für die Anjtelung eines Bücherrepifors 
zur Prüfung der Gejchäftsbücher der 
Gejellichaft. Wenn ein folcher wirklich 
angejtellt werde, mifje die Telephon- 
gejelichaft einen Monat vorher, daß 
er die Bücher unterfuchen werde, und 


ı fonne fi) darauf einrichten. Die Aus- 


ſcheidung von Abſchnitt 8 der Ordi— 
nanz, in welcher der Reingewinn auf 
10 Prozent des Anlagekapitals feſtge— 
ſetzt geweſen ſei, während die Stadt 
den Ueberſchuß erhalten ſollte, ſei un— 
verantwortlich geweſen. Der Reinge— 
winn einer jeden Geſellſchaft, die öf— 
Nutzeinrichtungen betreibt, 
ſollte beſchränkt werden. 


Verlangt Monopol. 
Da die Geſellſchaft eine Anlage im 
Betriebe habe, nichts für Neuanlagen 


ausgzugeben brauche und kein Riſiko i 
freien Ielephonanichlu erhalten foll- | ug raue und fein Rifiko in 


ihrem Gejchäfte laufe, fei ein Reinge- 
mwinn bon 10 Prozent zu hoch. Wenn 
bie Zeitungen ber Stadt e8 ehrlich mit 
der Bevölterung ineinten, würden fie 
auf einer Bejchränfung der Reineins 
nahme beitehen. Das Befte für die 
Stadt fei ein Monopol. Die hohen Ra= 
ten der Chicago Telephongejelichaft 
würden das ortbeftehen zmeier Ge- 
jelichaften erleichtern. Die Tunnel— 
gejellichaft fünne ihr Telephoniyitem 


ı ohne große Koften über die Stabt aus— 


dehnen mit der Grmeiterung ihres 
Iunnelnege3 und der anderen Gefell- 
Ihaft durch Unterbieten feharfe Konz 
furrenz machen. Dieſe würde ſich 
ſchließlich genöthigt ſehen, die läſtige 
Konkurrentin auszukaufen. Schließlich 


ſollte die Ordinanz eine Beſtimmung 
enthalten, durch welche die Telephon— 
Sg ' gejelfchaft gezwungen wird, den Tes 

rt ges | 


lephonbenugern, benen fie früher mi: 
abgenommen 
diefe Summe zurüczuerftatten. 


zugeben, was fie geitohlen hat. 
Befürwortet automatifch:s Syſtem. 


Der andere Redner des Tages, der 
frühere Korporationsanwalt Edgar 
Bronfon Tolman, erklärte, daß feiner 
Anfiht nach nicht gewonnen werde 
durch Verdähtigung der Wldermen. 
Auch der eine oder andere ehrliche 
Stabtvater habe für die Telephon- 
ordinang geitimmt. Man folle die Di- 
dinanz nehmen, mie fie ift. Er fei der 
Anficht, dat der Stadtrat die Orbi- 
nanz der Illinois Tunnel Co. zuerft 


rien | hätte berathen Jollen. Zur Eile fei fein 
Stuart’3 Calcium | 


Grund vorhanden gemefen, da die Ge- 
rechtſame der Telephongeſellſchaft noch 
mehr als ein Jahr in Kraft ſei. Er 
ſprach ſich nachdrücklich zugunſten des 
automatiſchen Syſtems aus. 


Maſſenverſammlung in Mebicker's. 


Im Einverſtändniß mit den Klubs, 
welche ſeit der Annahme der Telephon⸗ 
Vorlage durch den Stadtrath über 
dieſe Angelegenheit zu Rathe gegangen 
ſind, hat der Schutzberband der Tele— 
phonbenutzer eine Maſſenverſammlung 
zum Proteſt gegen die Gutheißung der 
Ordinanz ſeitens des Mayors anbe— 
raumt. Die Verſammlung ſoll mor⸗ 
gen von 11:30 bis 2 Uhr Nachmittags 
in MceVicker's Theater abgehalten wer—⸗ 
den. Det Vollzugsausſchuß des Ver— 
bandes wurde ſich geſtern am Spät— 
nachmittag darüber einig, die für heute 
Nachmittag geplante Geeufer-Ber: 
fammlung mit Rüdficht auf die Wit- 
terungsaugfichten aufzugeben und die 
Gegner der Ordinanz in voller Stärte 
in der morgigen Verfammlung zu ver- 
emigen. 

Raten zu hoch. 


Die Forderung an Mayor Buffe, 
die Ordinanz mit feinem Veto zu be- 
legen, fol von der Berfammlung 
hauptfächlich damit begründet werben, 
daß bie in der Maßregel vorgefehenen 
Raten zu bo find und daß ber 
Stadtrath bei feiner Eile, die Vorlage 
durchzubringen, ihr nicht genilgende 
Erwägung bat zutheil werben lafjen. 
Den Vorfchlägen der Jlinois Tunnel“ 
und der „Manufacturer’ Telephone 
Company“ fei nicht genügende Beach- 
tung gejchentt worden, die ber Stadt 
zugefprochene Vergütung fei zu nie 
drig, und bie in ber urfprünglichen 
Form der Vorlage den Dividenden der 
Gefellfchaft gezogene Grenze fei noch in 
der Iehten. Minute vor der Annahme 
aufgehoben morben =. \. 


Kaiſer Friedrich-Marſch 

Quvertüre zu Il Gugarany“ G 
Walzermotiv aus „Die Königin von Saba“.. Gounob 
Valieniches Gepriceid, Op. Hörcsce..- Tſchaikowsky 


* 


| Sonntagpof, Chicago, Yohntag, den 10. Aonember 1907. 


Sun nennen ann messen 


Stadtpäter als Redner. 


Die der Stabtraths =» Minderheit 
angehörenden Herten Dever, Uhlir, 
Sonnery und Fulton ftehen u.a. auf 
der Rednerlifte für morgen, begleichen 
%. U. Harney von Cleveland, der Se- 
fretär des Internationalen Unabhän- 
gigen Zelephon-Verbandes, melchem 
8000 unabhängige Gejellichaften mit 
über 7,500,000 im Gebrauch befindli- 
chen Apparaten angehören. Die Or- 
dinanz jchließt befanntlich alle unab- 
bängigen Gefelfchaften von der Tele- 
phonverbindung mit Chicago aus. 

Un der Berfammlung werben vor- 
ausfichtlich Mitglieder fjümmtlicher 28 
zum Schußverbande gehörenden Ge- 
Ihäfts- und Verbefferungspereinigun- 
gen theilnehmen. Der Bollgugsaus- 
ihuß hat eine Lifte von 40 freiwilligen 
Rebnern, die juriftifchen und faufmän- 
nifchen Körperfchaften der Stadt ange- 
hören, aufgeftellt. Der Ausfchuß be= 
fteht aus den Beamten des Verbandes 
und je einem Vertreter aller zugehöri- 
gen Drganifationen. Die Beamten 
ſind: Präſident, C. F. Wiehe: Vize— 
präſident, Dr. W. L. Noble; Sekretär, 
A. T. Burns; Schatzmeiſter, J. 9. 
Stiles; Anwalt, Jeſſe A. Baldwin. 


Nordſeite⸗-Turnhalle⸗-Konzert. 


Karl Bunge's Orcheſter gibt heute 
Nachmittag um 3 Uhr das zweite Kon— 
zert der Saiſon in der Nordſeite— 
Turnhalle. Soliſt iſt diesmal der Kor— 
—— Emil Kopp, und das Programm 
autet: 


Friedemann 
ome3 


uvertüre zu „Orpheus in der Unterwelt”. . Offenbach 
„Edelweiß“, Phantqſte, Kornetſjolo ............. Hoch 
Herr Emil Kopp. 
„Der Wanderer,“ Landſtraßen-Idyll 
CEeliebt-Vergeſſen“, 
„Unter dem Tropenmond“ 
Tannhäuſer-Marſch 
„Verlofſen“, Paraphraſe ſeretſchmer 
„A Brangejar, Maärſch........ — Coſt 
— — — 


Laurendeau 


Kleine Anzeigen. 


Verlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Verlangt: Schneider an Umänderungen von Da— 
menkleidern; dauernde Beſchäftigung.“ Anzufragen 
auf dem fünften Floor, State Straße. 

Mandel Brothers, 


 Verlangt: Ein zuverläjjiger Mann zum Feuern 
in Gärtnerei, Nachzufragen bis Dienftag, 27RO Nord 
40, Avenue. 


Verlangt: Nachtarbeiter, Columbia Printing Co., 
704 N. Halited Str. 


= ö gr 
_Terlangt: Ein Junge in Bäderei. 92 
Straße. 


W. 


21 


Verlangt: Nanitor. 465407 Milwaufee Wpe,, 
Ede Chicago pe. 


Verlangt: Deuticher Porter und Hausmann, 160 
Sit Chicago Avenue. 


Verlangt: Meſſine-Modellmacher, Vorters, Fabrik: 
arbeiter. Zimmer 3, 159 E. Wafhington Str. 


Verlangt: 
Elgin, 


Buchbinder, 


inet junge geute, 
Illinois. 


Otto Bilz. 
jomodt 

Verlangt: Junger Konditdr für Hotel. 122 La 

Salle Straße, Zimmer 5. 


Verlangt: Vürftenmacer für Bohren und am 
Kamm, für auswärts. Zu erfragen von 9 bi8 11 
Uhr Vormittags in 2455 Archer Ave. (Hans Hedenz 
aft möge voriprechen.) 


fajon 


Verlangt: Iutelligenter Junge, etwa 15-18 abs 
te, der Luft bat, Gold:, Silbers und Stahlaraveur 
zu werden. Vebrgeld mäßig. — Sein Lohn Anz 
tangs; nah 6 Monaten $3—$12 möcentlid) narans 
tirt. Mäheres Zimmer 1104 42 Mapdijon-- Straße. 
Sonntags offen 9:30 bis 11 Ahr. fajo 


Berlangt: Ein erfahrener Buchbinvder in Bibltos 
tbet. Schorenberger, &S9-N. Irving Ave. 


jafo 
Verlangt: 700 Kohlengräber für den Staat Allis 
nois, freiesahrt, Alien stöhne, PD pro Minens 
Tonne; ebenfells 400 Arbeiter für Wälder in Mici- 
gan und Wisconjin, billige Fahrt, Lohn 828 big 
35, Koft und Zimmer. 128 Clart Str., Zimmer 3. 

frjafonmo 


erlangt: ra junger Mann für Nepa- 
AR, 


raturen. 1616 12. Str., nabe Kedzie Upe. 
friaio 


Verlangt: Schneider an feinen DamensCoat3 zu 
arbeiten. Morgan and Adamo, 4650 Grand Pfpd, 
frjafo 


Verlangt: WUgenten, die deutich und engliich jpre: 
hen. Bimmer 11, Inter Ocean Blpg. TnolwXt 


Verlargt: GCar:Repairers an FFradtwagen; dauer 
ernde Arbeit und guter Lohn, Anzırfcagen bei G, 
8. Bundy, Supt., Hids Yocomotive and Kar Works. 
Chicago Keigbts, N. . 


TnplwX 
Verlangt: Mann, der die „Old Faſhion Cloſets“ 
reinmachen klann, mit Pferd und Wagen. 


Bor 
MR. ot zu⸗ 


Avenue. 


SnvlioX 


fpreden: %. Simon, 287 Fullerton 





Verlangt: Intelligente Leute als Agenten für 
neue Prämienbüsher, Yieferungsiverke in allen Spra= 
ben; Weihnachts: und Neuiabrsfarten, 
ujw.; Ghicago und Imgegend. + Leite Bedingungen, 
Mei, 146 Wells Str. 7r ov, Iwx 
— —— — — — — — — — 


Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Kalender 


Geſucht; Blackſmithhelfer und Maſchiniſtenhelfer 
ſucht Stelle. Johann Schneider, 9383 Ewing 
South Chicago. 


Ave., 
ſomo 


lung in Nervenklinit oder Privatanitalt. Adr.: ©. 
104 Abendpoi 


jomo 
Geſucht: Klavierſpieler ſucht Veichäftigung. 
Nord Franklin Str. Liedlich. 


— ——— 


al 
ſomo 


Geſucht: Deutſcher Barbier ſucht Stelle. 44 Mo— 
bawf Str., 1. Flat. 


Gefuht: Dentiher Mechaniker, 2 Jahre im Land, 
mwünjcht Beihäftigung, im eleftriichen fach vorge: 
zogen, jedoh nidt unbedingt nmöthia. i 
Larrabee Straße. 


wahrig, 637 

Gejucht: Yediger PBartender, Mirer, juht Stels 
lung, verſteht Lunchtiſch zu beſorgen und iſt arbeits— 
willia. Adr.: G. 116 Abendpoſi. 





Geſucht: Mann, BJahre alt. ſpricht deutſch und 
ungariich, jucht irgendwelche Fabrifarbeit. Adr.: FF. 
264 Abendpoſi. ; 


Gejudt: Ein junger Buthe; vier Jahre im 
Land, Tann Shop tenden, winiht einen Pla im 
Buther-Shop. Fris, 108 Elybourn Apenue. 


Gefuht: Erfahrener Vartender ſucht fteti en Pia. 
Adr.: 110 Abendpoſt. — 


Geſücht: Lithographiſcher Prehman (Drucker), friſch 
— 
eit. 


G. 


wünſcht Stelle für irgend eine Ar: 
3033 Brinceton Avenue. ſomo 
Geſucht: Zwei junge Leute ſuchen Farmplatz. * 
12 La Salle Straße, Zimmer 5. s 
Geſucht;: Intelligenter, junger &tftklajjiner Tiiche 
fer, jpricht deutich und engliich, wünscht irgend melde 
Beichäftigung. H. Pillen, 47 N. Clark Str, 
Geſucht: Bartender fuht Stelle, mat Borterar- 
beit; ift guter Arbeiter. Leo Niet, 12 Wells Straße, 
Gejuht: Guter Qunchmann der fochen tann, fucht 
Stellung; bat gute Empfehlungen. . 108, 
Abendpoft. 


Sefuht! Schuhmacher, 
Stellung, Reparaturen; 
Eaft 60, Str. 


Gejuht: Junger verheitatheter deutfcher Mann 
fuht Stellung als Nanitor: verfteht alle Arbeiten. 
gun vor oder jhreibt: bach, 649 Wrightwood 

ve. 


Adr.: © 
ſaſon 
Deutſch-Ungar, 


—— 
Süpfeite. 15 


agner, 1194 
ſaſomo 


aſonmo 


Geſucht; Junger Bäcker ſucht Stelle als ite 
Sand. Tipestu, 269 Perry Str. — — 


——— ———— 

Geſucht: Exſte Klaſſe Hand an Pa d ö 
audı zweite Hand an Brot und a ei 
Adr.: 5. 269, AUbendpoft. ſaſon 


Geſucht: Brotbäder ſucht Stelle allein zu arbeis 
ten. Adr.: fafon 
Geſucht: Erſter Klaſſe an Brot 
ſucht Arbeit. 711 Welt Pa 5 ve in 


. Gejucht: Gute ————8 der einem 

intelligenten, ieht a t ten,  verheiratbeten 

aa i mit ſeiner —5 Ex Boften 
r — ariſch, t 

etwas rumäntih. en % a Abenppof. — 


G. 108, Übendpoſt. 


— 


Sejuet: Fuspalir jähriger Eeſ 
ber in deppelter‘ a — "akt 
allen ı Offteearbeit: 

Referenzen an Hand, 


en EEE 


Koks 


: fter g 


Geſucht: Zwei deutiche KAranfenwärter juchen Stel: 


"allgemeine Hausarbeit zur Kleiner 


* * 
* 


Stellungen fuchen: Münner und Knaben. 
(Anzeigen unter Diefer Mubrit 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Deuticher, arbeitiamer, cehrlider Manı 


wünjcht irgend welche Arbeit. B. Branı, 72 Waih: 
ſomo 


burne Avenue. 


Geſucht: 
kochen, ſuche ** —— 
und ſtetig. Patrin, 40 Fry Straße. 


Geſucht: Intelligenter deutſcher Mann ſucht Stel⸗ 
lung bei Hexrſchaft als Hausarbeiter. F. P. 72 
Waſhburne Avenue. 


bin fleißio 


Geſucht: Starter, deutſcher junger Mann ſucht 
Piller, 
fomo | 


Stelle, um die Bucdhbinderei. zu erlegnen. 
72 Wajbburne Avenue. > 


Gejucht: Bäder, erfter Klaffe an Brot, Rolls und 
Gates, jucht Wrbeit. Zablodi, 427 Milwaufee Ave. 


Gejuht: Bartender mir guten Empfehlungen jucht 
ftetigen Plaß. Adr.: W. 889 Abendpoſt. 

Geſucht: Starker Junge, 20 Jahre, ſucht Arbeit 
in Gärtnerei oder auf Farm. Schwan, 1720 Waſh— 
tenaw Avenue. 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Läden und Fabrilen. 


Verlangt: Schneiderinnen an Umänderungen von 
Damentleidern; dauernde Beihäftigung. Anzufragen, 
auf dem füngten {yloor, State Sir, 


Mandel Brothers. 


_ Verlangt: 1ösjährige Mädchen für Teihie Shop: 
Urbeit. 84.00 zu Beginn. Wir. Freund I Sons, 
45 NRandolph Straße. 
Mädchen, das Kleidermaden zu erler: 
Maget, 734 Elybourn Ave. fafomo 


Verlangt: 
nen. Mrs. 
Verlangt: Lehrmädchen bei Kleidermacherin. 199 
E. North Avenue. 


Verlangt: Näherin, Pelz zu nähen, wird gelernt; 
guter Lohn. 95 E. Wafhington Str., Bimmer 48. 
ſaſonmo 


Verlangt: Gute Maſchinenmädchen an Hoſen. — 
Kohn Bros., 1029 S. Hoyhne Ave. frjafo 
in Busiwaarengeihäit. 

friafon 


Verlangt: Borarbeiterin 
5551 Stute Str. 


Hausarbeit. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Feiner Familie, guter Xohn: Flat mit Dampfbeiz 
jung. Mes, Steif, 162 Evergreen Avenue. 


Verlangt: Frau zum waihen an Samftage, Heine 
Yamilie. Hart, 5408 Aberdeen Str. 
—— — — — = — — 

Verlangt;: Gute Köchin und Wäſcherin in kleiner 
Privatfamilie, keine Kinder; guter Platz und guter 
Lohn für zuverläſſiges Mädchen. Anzuftragen Mon— 
tag, 4344 Grand Blod. ſomo 


Verlangt: Waſchfrau. 1841 Humboldt Blyd., Ede 
Maplewood Avenue. 

Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausar— 
beit. Nachzufragen: 1932 Kenmote Ave. nahe Wilſon. 


Verlangt; Eine alte Frau zu deutſchen Leuten. 
82.00. die Woche und gute Heimath. 150 Orleans 
Straße, Store, 


Verlangt: Junges Mädchen. 4744 Prairie_ Mpe., 
A. Golving. i 
Verlangt: Junges Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. Anzufragen: Mıs. Wers, 11T N. 
Str., 3. Floor, hinten. 





Terlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Nachzufragen Sonntag Nachmittag, 5004 Yaflin Str, 


Derlangt: Köchinnen, Hausarbeit-Mädchen und 
Küchenmädcen. 
Südſelte und bei beftem Lohn; frijch eingemwanderte 
tönnen jofort Stellen haben. Deutiches und ungaris 
{ches Vermittlungsbüro, 472 Calumet Ave., 1. Fit. 

n3,5,6.10,12,13 


Verlangt: Deutſch-ungariſche oder böhmiſche Kö— 
chin, muß etwas Engliſch verſtehen. Referenzen ver— 
langt. 3356 ©: Bart Ave. jajon 


Yamilie von 2, 
field Ape., 


423 Gars 
jafomodt 


mus engliich fprechen. 


Verlangt: Frau oder Mädchen mittleren Alter3 
für allgemeine SHeusarbeit, fein Wafchen. Voryue 
fprechen zwiichen 9 und 3 Uhr Sonntag. 

Barry Ave, Evanfton pe, Car. 


Verlanzt: Yut engliih fprechendes Mädden für | 


allgemeine Hausarbeit; guter Lohn: Kleine Familie, 

Nachzufragen: 5091 Dearborn Ave., 2. Flat, 

ae: 2 Deutihe Mädden für Hausarbeit, be- 
om. 1) GE, Chicago pe, Schubert ſaſo 


Verlangt: Ein Mädchen in 
kleine‘ Familie, hoöher Lohn. 
öſtlich von Evanſton Avenue. 


Verlanat; Mädchen für Sausarbeit in Feiner 
Familie. Bernftein, 4063 Nadign Bipd. frſaĩo 
Verlangt: Mädchen für zweite Arbeit. 4339 Grand 
Boulevard. i 


einem Privathaus; 
1845 Ontdale Ape., 
frjaſo 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
kleiner Familie; guter Lohn. 4545 Wabaſh Ave. 


frſaſo 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für Hausarbeit. — 


3815 N. Germitage Avenue. friajo 

Keane re a Be ie ern ie 
Verlangt: Gute ziveite Köchin. Jacobs Lunchroom, 
84 Wabaſh Arenre. friaſo 


5342 Milwaukee Ave., Store. 


Verlangt: Köchinnen, zweite Mädchen, Mädchen Für 


nvb. w? 


arbeit. 


i aligem. Hausarbeit, beiter Lohn. 4739 &ndiana Ave. 


260f1mX 


Stellungen iuchen: Eheleute, 
(Anzeigen unter Diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Sejuht: Junges Ehepaar juht Stelle, Mann für 
Hof: und Hausarbeit, Frau Für Kitchenbilfe. 1633 
Green Bay Upe., South Chicago. 


Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Mubrik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Erfahrene Krankenpflegerin wünſchtſStelle 
bei Wöchnerin oder Invaliden, Doktor-Empfehlun— 
gen. Adr.: Nurſe, 597 W. Ohio Str. Phone Hum— 
boldt 5836. 


friſch eingewandert, 


Geſucht: Deutſches Mädchen 
nur Nordſeite. 34 


ſucht Stelle für Hausarbeit, 
Bradley Place. 


Geſucht: Deutiches Mädchen ſucht Stelle für Kü⸗s 
chenarbeit in Reſtaurant. Nordſeite bevorzugt. 
Steger, 26 Mohamf Str,, binten, 


‚Gefugt: Teutiches Mädchen mit guten Wiener und 
bieiigen Empfehlungen, das gut nähen und Damen 
bedienen fann, judht Stelle. Horyna, 552 Weit 20, 
Straße. 

Gejucht: Zwei dentise Mädchen- juchen Stelle für 
llgemeine Familit. 575 W. 
17. Straße. 


Geſucht: Deutſche Frau nimmt Wäſche ins Haus. 
85 Mobamt Straße. 


Gejucht: Ariich eingewandertes Mädchen jucht al: 
gemeine Hausarbeit. Yindner, 112 voeuſt Straße. 


Geſucht Deutiche Frau fucht Stelle al3» Haushäl- 
terin. Frau Denning, 3 Broom Sitr., nabe Grand 
Avenue. ſa ſon 


Geſucht: 2 friſch eingewanderte deutſche Mädchen, 
welche die deutſche Küche verſtehen, ſuchen Stelle für 
Hausarbeit und beim Kochen mitzuhelfen. Bitte 
ſlhber vorzuſprechen. Adr.: 95 Weſi Farquer Str. 

* jafon 
‚Gefuht: Junge Wittme juht Stelle als us⸗ 
hälterin, ſieht mehr auf gutes Heim als Lohn. 
DRIN, Irving Ude, jajon 


Geſucht: Alleinſtehende ältere Frau sucht Stelle 
bei älterem Herrn als Haushälterin. Antworten er— 
beten bis Dienſtag unter Adr.: R. 715 Abendpoſt. 
iaſon 


Geſucht: Erſter Klaſſe deutſche Köchin ſucht Stelle 
in Pripatfamilie oder Boardinghaus; ungar. Mäd— 
chen, friich eingewandert, juht Hausarbeit. 472 
Galumet Upenue. Gray 5765. friafo 


Verſönliches. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


—Grazer Streihs Ordefter— 
beftehend aus 5 Mann, empfiehlt ich für Konzerte, 
Tänze u. ſ.w. zu den billigften Preiien. Wendt, 112 


Sheffield Avenue. ‚dofe 


474 
ſaſon 


Wer möchte ein 2 Monate altes Mädchen ado J 
— Adr. W. 870, Abendpoft. —* 


Aller Hand Stridarbeiten, Gardigan Yadets, Tas 
dies Smweaters und jelbftgeitridte Strümpfe, Julius 
Iemider, MT Sedgmwid und 126 €. fyullerton Ave, 

1208, jafomi,imt 


Garpenter:Shop 1140 Milwaukee Ape.. macht die 
beften und billigften Reparaturen und nene Arbeit. 
Bnv,fonmijalm 


Window Shade8 gut gemadt, billigfte Preife: 
te Bedienung. Übica — 
—— te Sch, 

- Zmszfafodido* 


Brumlik's te beut dheits⸗ 
a ee gi Me Mir et 
Ipbourn Ude. Sno,Im&t 


Bienen, DR Mar me 
> * 


— 


Alle Sorten Strümpfe 


werden angeſtridt. 
Clybourn Avenue. 


x 


Bin gelernter Konditor, fann Bonbon 


fomo | 


| IX3 u, zwei Drebtgitter TX2 


fajo | 


' 285 Chiffonierß .. 


jomodt» 


Clark 





Habe die feinſten Stellen auf der 


ſaſo 


tail⸗Preiſe. Großes Lager von Heizöfen und 


friafomo | 


Verlangt: Mädchen oder Frau für leichte Haus: | 


| Paar. Nahzufragen heute, 577 Crdard Str. 


- geachteter, 


n, 


Kaufs⸗ und Verkaufs-⸗Angebote. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Kauft Eure LadensEinriätungen Bet 
Julius Bender, 
20-224 36-23 Wet Madiion Str. 
Ede Beoria Str. 
Hier Lönnt Yhr etwa 4 am Dollar an allen 
Euren Gtorerfjirtures erfparen. 
Neue und gebraudte 
Breife die abfolut niedrigften in Chicage. 
Zufriedenheit garantirt. 
ejucht uniere allgemeinen Läden u. Berfaufsräume. 
23224-236233 Weit Madijon Str. 
Xelepbon: Monroe 1712. Julius Bender. 
Baar oder leihte Zahlungen. 
“ 1029*8 


Gafhb:NRegiiters — Das einzige zeitgemäße 


| Sargain:Gajh-Regifter-Haus in Chicago; neue Kal 
ı Mood amd gebrauchte Nationels. Kommt umd übers 
I zeugt Eud. 


Wir faufen, taujchen, verkaufen baar 
oder auf monatliche Zablungen, vermiethen beim 
Zap oder Monat, zepariren. „refiniih“ und garans 
tiren jeden Megifter, Nicht im Truft. 
Weitern Gajh Regifter Go, 
Agpre 2142 Central. 123 S. Glart Str. 


6nonX* 
Macht Euren Wein feldbf! 
—r Jeht. iR 


N die Zei — 
Trauben im irgend einer Quantität 
Beim Basket, in Bulf oder Waggonladungen, 

i — Bros, +— 
Grohe Uhr über 161 S. Water EStr., 
St. 


) y 
der Thüre. 
Chicago, J 
9of,mifrio.Imt 
Ih zahle die höchften Wreiie für abgetragene Kerz 
tenkleider. Schreibt Poftfarte an Königsberg, 709 
Elf Grove Avenue. 
neues Drahtgitter 
> Fuß, geeignet für 





Zu verfaufen: 5 Stüd ſtarkes 


Yadenfenfter, jebr billig. Garpenter:Shop, 1140 Mit: 
waufee Avenue. 


Zu verkaufen: Yaubjäge mit Drehbant zum Xre: 


ten, für Jungen, billig. 6. Rublin, 325 Auguſta 


Straße. 


‚gu berfaufen: 2 SHorfepower Gasmotor, Singer: 
Nähmaschine, Köpfe; reparire alle Arten don jFurs 
nitbing billig. 474 Elybourn Ave.. raw 


able gute Preije für alte und noch gut erbaltene | 
Männerkleider; Poftlarte genügt. Anm: M. ©. | 

377 Abendpoft. rajon 
Zu verkaufen: Traubenmühlen. 108 €. North Abe. 
8nvlwx 


— ee — ç r D — —— —— — — 


— — 


Möbel, Hausgeräthe u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Alexander's FutnitureKCardet Co. 
2010⸗2012 Wabaſh Ave. 

*75000 Verkauf von neuen und wenig gebtauchten 
Möbeln. Müfſen zu irgend einem Pteis losgeſchlagen 
werden. Das Lager befteht aus hochfeiner und mitt⸗ 
lerer Sorte HausbaltsMöbeln jeder Art. __ 

850 Grien: und Mefiing=Bettftellen. .$1.25 auf. 
&0 Rug3 aller Art, 9x12... - 1.98 aufm, 
5w € * ‚Daum 

.. 1.25 aufie. 

5.00 aufie, 
EEE TE 
425 3:Stüde und 5:Städe Parlor Suits. 9.00 aufm. | 
175 Konmmoden ...... 1.50 aufm. 
80 Küchentiſche ....... aufw. 
0 Schantelſtũhle ........ .75 aufs. 
325 Klihenftühle cucenen. enon „25 aufin. 
20 Gonches ... 1.75 auf. 
380 Kiiie aufm, | 

. „50 aufio. 

— —2 

ina “ Gfojetd,  Sides 
n:Gardinen, Gujolin: 


Sr Springs 
800 Dreſſers 


............. 


Geiz: und Kocöien 
Gichene AuszichsTifche, 
koarde, Morris Stühle, Epi 
Seifen Gis:Pores, Gisichzänfe, Davenport, —* 
—A SyilzeMctragen. Kohöfen und Stahl Ranger. 
Wenn Ihr Möbel braucht, jo bezahlt es fich dielem 
Verfauf beizumohnen. Baar oder Kredit. 
$15 wertb Möbel, Zahlungen.s...- EEE %.2 
$25 wertb Möbel, Zahlungen.. ... 
875 werth Möbel, ‚Zahlungen. . 
8100 merthb Möbel, 3 5 
150 wert) Möbel, Zahlungen.. = 
8300 mwerth Möbel. Zahlungen. ........ ——— 
—Unjer Kredit-Spitem ift eines der, beiten,— 
Reine Scherereien. Nur ein einfaches Anichreibe-Konio 
Wir liefern alle Waaren in einfachen Wagen one 
Hirma-Noimen ab. Keine Zahlungen im_ alle von 
rantheit oder wenn Ahr auker Yrbeit jetd. 
ANAATTEI Go. 
2012 Avenue. 
N —D 


ahlungen. 


Alezgander's 
a 


Zu verfsufen: Fine gut eingerichtete Fünf aroße | 
und beile Zimmer Wohnung mit Dampfheizung, 
on der MW. Madiion Etr., 2 Blods weitlih‘ von | 
Aihland Ave, gute Gegend; $20 Miethe; Kontrakt 


RETTET EEG, I bis], Chtobec 18, billig. Adr.: R. 765 Abendpoft. | 
Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in | 


doion 


Str. 


Feine Möbel zu verfaufen. 3 Süd Lincoln 
Mrs. Müller. 


feine Finrichtung billig zu_dverfaufen, wegen Bers 
fafien der Stadt. 98 Rees Str., oberes Flat. 


Zu verfaufen: Guter SKüchenofen, Jewel Stahl 
Range, *10.00. 2014 N. Paulinı Str., Ravenswood, | 


Bu verkaufen: Ein guter Stewart Heizofen, paſ-⸗ 
ſend für Store: billig. 1874 N. Seeley Ave. ſaſon 


Kauft Eure Ofen im Wholefale, bezahlt — 
erden 
zur Auswahl, Sprscht vor und_jeht fie. Marvin 
Smith Etove Worts 18 Oft Obiv Straße. 

Mor Imx 


BEER EEE. ST RE Sen Tan. 20 ern 
Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieier Rubrit 2 Eent3 das Wort.) 


— Pianos! — Pianos! — 


Wir haben gerade das was Ihr ſucht, etliche 


! pradtvolle neue Mahagony Uprights öftlichen Ya: 


britats, welche Wir in den paar Wochen, jolange 
jie vorhalten, zu $175 verkaufen. Neucite Modelle; | 
alle möglichen PVerbefierungen;, befte__je offerirte 


; Werthe. Wir haben immer die beften Werthe die zu 


aben find, im unjerer pradtvallen Auslage von 


Bufſfh & Gerts, in Chicago gemadt, hodfein; mit 


dem Union Label verfehen, von $275 bi3 $400, mo= | 
derne Facon Uprigbts, auf leichte Ubzahlungen. Wer | 
gen wirklicher Werthe kommt zu uns, Yhr braucht 
nicht weiter zu geben jür ein dDurdaus zufrieden: 
ftelendes und abjolut reclies Pianc. Die alte, zus | 
verläjiige Auib & Gerts_ Piano Company, 
Tempie of Mujic, Clark Str. und Chicago Ape. 

; 21jl,fon* 


Verlaufe mein elegantes neues Piano billig für 


MWittiver muß  drächtiges Upright Piano ſofort | 
verichleudern. 916 N. Halited Str. 


Tame verfhleudert prächtiges Miano, jofort. 455 
NRortb Ave., nahe Milwaufee und Roben Str. 


Lager:Verfauf: 4 PBianos, Orgel, Apollo Piano | 
Mayer, 6 Phonograpben, KM Records, werden jofort 
verfauft. Wertaufsitelle: 41 Milwautee Ave, 19 
Uhr Morgens bis 8 Ihr Abends. Invimk 


Gute Maion &E Hamlin Orgel billig zu verfaufen. 
346 Wallace Str., 1. Floor. jafon 





ein $49 Upright Piano, garantirf. 


805 kaufen 
Straße. 8n v1 wx 


629 Yarrabee 
875 kaufen modernes Mpright ‚Piano; Baar oder 
Sahlungen. W082 E. North Une. llotlmX 


Kferde, Wagen, Hunde, Vögel u. ſ. w. 


(Anzeigen unter diejer ARubrit_2 Cents das Wort.) 


Billig zu verfaufen: Familien⸗Surtey und Leder⸗ 
Top Stanhope. 3636 Praikie Avenue. ſomo 
Zu verkaufen: Feine Seidenpudel⸗Puppies zu Eu⸗ 
rem eigenen Preis. 1155 Weltern Avenue. 
Qu verkaufen: Zwei Vierde, 397 Zarrabee Strahr. 
fajon 

Kanarienhähne und 
1911 Milwaukee Une., 
fajon 


Ranarienvögel. Hocfeine 
Weibdhen; niedrige Preije. 
1. lat. 


gu verlaufen: Bäderwagen für Euren eige- 
nen Preis. Middelby Ofen Nr. 4 5 Monate 
gebraudt, billig wenn gleihd genommen. 433 
Milmaufee Ave. 4nobimX 


Zu verfaufen: sFranzöjiihe Seidens Pudel Wups | 
pies, jchneeweiß, jchmarze Nafe, nur $10 das Stüd. | 
435 Mifwantee Ave. Telephon: Volt 2135. InolwX 


Aerztliches. 
(Anzeicen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


—Eleltriſcher Lebensnecker 812. 00 
Probat für alle, beſonders für Nervenkrankheiten. — 
Krait liefert jeder Waiferkrahn. — Demonftrirt don 
2-9 Ur Nachmittags, 330 Webfter Ave, von 
Adolf Heyer: . 


Caroline Meyer, deutihe Hebamme, 529 
Sorrabee Straße. Entbindungen in und außer dem 
Soufe zu mükigem Preiſe. Telephon Lincoln 11. 

15ip9fon 


Dr Weik u Frau, Defterreih-Ungarn, beis 
fen verihied. Prrauen= u. Männerfrankheiten; nehmen 
Entbindungen an, in u. anber dem Hauje bei mäßis 
gen Preijen. 9193 Milwaukee Ave. Tel. Monroe 9. 

Snolm& 


Dachdecker u. ſ. w. 
(Anzeigen unter bieier Rubrit 2 Cents das Wort.) 


. Beder’8 Asphaltum Ready Moofing Go,, 
1510-12 Milwaufee Une. Nimmt die Stelle von 
Shindeln ein, zur Hälfte des Preiieß; billiger ais 
Gravel, und bält doppelt jo lange. Direft van 
unjerer ve; auf Ener Deb. Bedingungen: Baar 
oder leichte Zahlungen. Schreibt um nähere Unss 
tunft und Poranihläge, die unentgeltlih geliefert 
werden. XTelepbon: Humboldt 12. 2412 


AR Euer Dad beihädigt? Ihr könnt ein beiieres 
und billiger Dach belommen, al8 Schindeln oder 
Gravel, von der Glabörated Ready Roofing Gomp., 

Salle Str. Nordfeite Office: 778 Lincoln 
Ave. Telephon: d8 700. Gegen Baar oder ami 
monatlihe Ubzablung. 11lms*2 


Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 3 Gents das Wort 
aber feime Anzeige unter einem Dollar.) 


i fi s b ettes Mädchen » 
& mn. Beh on Familie an, Pe 
en.  Ylihorr niöt Susgefäleiien.. delannt 1m 

Seirath. Briefe umter Arr.: @. 15 \ 


| etwas Geld in guter Grocery und Market. 


! nahe Lincoln Park; niedrige Miete. 3. 


Ave.; 


3 * 1 
anftänbigen Hecen, auch paiiend für 2, 


! 16. Straße. 


ı blirtes 


| geprüfte 


ı 1864.  Gpredhftunden: 
| Epredftunten für Kcatultaticn arrangirt. 


%, 
er 


— 


Geſchũftsgelegenheiten. 


(Unjeiaen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: Bäderei mit Grocery, Südjeite. 
na bei Herrn Knuepfer, 179 South ter 
Straße. 


ns ati > 

Zu verfaufen: Schul:Store, Einnahme $8 täglid; 
nur 825; Bargain. Adr.: G. 114 Abenppoft. 

Zu verfaufen: Grocery, Gde, Einnahme 340.00; 
Pferd und Wagen. 3. Ehuferman, 982 MW. 12. Str. 
"Hotel zir verfaufen: Gute Gelegenheit Geld zu mas 
— — verfaufen, zwei Geſchäfte halber. Süd 
Flart Sir. gegenüber Court Houſe. 


Zu verkaufen: Wegen Krantbeit, guter Saloon. 
1065 Campbell Avenue. 


Zu verkaufen: Eine gute Saundry, neuelte Maid: 
nen. guter Preis für Arbeit, billige Mietbe, gute 
Mohnung oben. Vreis 61. Adr.: 28.809, Abends 
poft. mifo 

Bu verfaufen: Erfter Klaſſe Grocery in Wafbing- 
ton Heigbts,, vollftändigee Waareniager, Abliefe⸗ 
tungswagen und Pferd, muß jofort verfaufen. E. 
9. Allen, Waſhington Sir. Centtal 060. 

jaſon 

Zu verkaufen: Candy- und Schul-Stote gegen: 
über öffentlicher Schule. Otto Ziech, 87 Weſt 
al. Str. fajon 

Zu verlaufen: Billig, 10 Zimmer Roomingbaus, 
Altes befegt, gute Nachbarichaft. dr. ©. 19 
Abendpoft. fajo 


Zu verkaufen: Leichter Grocery und Candy Store, 
pajien® fir jüdiiche Leute, für Buther und Gros 
cery; guter Plag. Eigentbümer muß wegen andere 
Geichätten verkaufen. 745 N. Talman pe. faio 


Zu verlaufen: Eine feine Päderei für $5M0, wenn 
—— geuommen: tägliche Einnahme 0 bis 85; 
ange Leaſe. 3850 W. Diviſion Str. frſaſo 


Zu berlaufen· Baderei, krantheitshalber. 


Wentworth Ave. 


„DM 
friafo 


Geſchäftstheilhaber. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Vartner mit 
Adr.: 


VPartner. Suche guten Butcher als 


G. 113 Abendvoſt. 


Partnerin verlangt. Eine gute Geſchäftsfrau oder 


Maädchen, das willens iſt als Partnerin ein neues 


Adr.: 
ſomo 


Geſchäft anzufangen, muß 809 haben. 
105 Abendpoft. 


Bartrier geiucht zur Vergrößerung eines Fabrika— 


ı tionsgeichäftes, mit großem Gewinn arbeitend. Tüd- 


Adr.: 


tiger Salesman wird Kapital vorgezogen. N 
fafon 


G. 120, Abendpoft. 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieier NRubrit 2 Gents das Wort.) 


Zu vermiethen: Adht:gimmer Flat, Dampfbeizung, 
Janitor; große, belle zimmer; il Hammond Str., 

9. Krae: 
mer & Son, 3 Ya Salle Str. Telephon: 21 
Main. 


Zu vermiethen: Store, 22 bei 50, 40 Lincoln 
jeher gute Lage für Schubgeiyäft oder Pub: 
geschäft; fehr micdrige Miethe für die rechte Partie. 
x. ). Kraemer & Son, &4 Ya Salle Str. Telephon: 
2102 Main, fajon 


Zu vermiethen!: Editore mit Wohnung, 26 Maud 
Ave. Miethe SIR. — 51%0 Yuftine Str, 4 Bim: 
mer Flat, $I0, mit Stall $12. F. Menge, 154 Oft 
42, Wace, nahe Drerel Boul. jafon 


Zu vermietben: Gin guter Plat für Grocery und 


> ı Market, mit Mohnung. Adr.: PB. 553 Abendpoft. 


frfafo 


Zu vermiethen: 6:Zimmer Wohnung mit Bad. 
352 Hudion Avenue. friafo 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diejse Nubrit 2 Gent! das Wort.) 


Zwei anftändige Männer finden hübiches Bimmer 
und gute Koft, 428 Yarrabee Str. 


Zu_dermiethen: Möblirtes Frontzimmer mit Bad. 
282 Illinois Str., Ecke Ruſh Str. 

Zu vermiethen; Modernes Zimmer, alle Bequem⸗ 
lichleiten, Dampfheizung ete. Northweſtern Erpreß— 
Siation. 1228 Sheridan Road, 2. Flat, rechts. 


Verlangt: Boarders, nahe Hochbahn, 1. Floor. 


553 Weſt Chicago Avenue. 





Zu vermiethen: Großes geheiztes Zimmer an Da— 


men. B8 Cornelia Straße. 


Verlangt: Anſtändige Boarders in deutſcher Fa— 
milie. 356 Nohnjon Straße, 


Zu vermiethen: Schönes groges möblirtes Zimmer 
für einen oder zwei Herren, bei Privatfamtlie, in 
Ihöner Gegend. 3524 XLafe Avenue. 


u bermietben: Schöner großer rontsParlor an 


Eingang. 654 Wells Str, 2. Flat. ſaſo 


Zu vermiethen: Zimmer, mit Koſt; Bad, Gas. 
100 Orchard Str., 3. Flat, vorn, nahe North Ave. 
und Halftev Str. ſaſon 


Zu vermiethen: Möblirte Zimmer, moderne 
Einrichtung, Dampibeisung, billig. 18 Wiscon- | 
fin- Str. Lincoln Bart. 


i 


gu vermietben: Grobe möblirte Zimmer, zwei 
herren, Privatfamilic. 2956 Ginerald Ave., nahe 
tart, 2. Flat. ſaſon 


Zu vermietben: 1 oder 2 jhöne Frontzimmer, mo= 
dern, autes Keim, für reibeftablen Herrn in gaebile 
deter Familie. 2273 Evanfiton Ave, fafon 

gu dermietben: Möblirtes Zimmer, mit oder ohne 
Roard. 32 Southport Ave. mijafo 


Zu miethen geiucht. 

(Unzeigen unter diejer Nubrit 2 Cents das Wort.) 
Zu migtben geiuht: Geihäftsmann inch ein qroe 
bes ode zwei Meine freundliche, unmöblitte Zim- | 
mer, Zentrum Norpdjeite. 8. Schumann, 52 Eaft 


Zu miethen geiuht: Buchhalter jucht helles, mö: 
Zimmer mit Bad, teparat. Preisangape. 
Adr.: MR. 718 Wbenppoft. 





Zu miethen geiuht: Suche bei auter deuticher Ya 
milie für junges dentiches Mädchen. möblirtes Zim= 
mer mörlichtt mit Board und nahe unferer Woh: 
nung. Mrs. E. A. Sigl, 543 School Str. 


Unterricht, 


(Anzeigen unter bieier NRubrit 2 Cents das Wort.) 


Deutih:Ameritaniichen Privatichufen — 


— Die i 1 { n 
„Aeltefiten“ w Pilligften im Ebi- 
y. 


Nachweis lich 


I ceao, gearundet 182. Prof. John Siebe. Dr. J. 


Kambridre, amerifanifche bebördlich geprüfte Lehrer. 
Gute Stellungen foitenfrei gelichert. Tags u. Abends | 
auch Sonntags. Tamen u. Herren! UWeberzeugen Sie 
ich dreh Freien PWrobeunterricht von der anerkannten 
Ueberlegenbeit unferer jahrelang erprodten. Vehrmes 
thoden. » 270 €. North Ave., Ede Larrabee Str., 


dicht an Hocdbahn. 


Ihe Chicago School of Languages (Sprahichule) 
it zweds Grlernung des Engliihen unftreitag die 
beite in Gbicago und die einzige in welcher nur 
‘te Lebrer unterrichten. Borzuiprechen 1295 
Diilwautee Ape., Zimmer 1. 


Telegrapbie, kommt und verdient Geld während 
Ahr lernt. U. €. Tel, Go., 8 Sa Salle Str., 3. 2, 
300f3mo 


Patentanwälte. 
(Anzeigen unter biejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Ratene—SHüst Eure Ydeen; kein Ba 
tent,  teine Gebühren. Konjultation frei. Gtablirt 
8:30 bis x er 

” 

B. Siepens & Ce. 18 Randolph GSte., erfer 
lsor. Xelepbon: Moin 239. Haupt » Difiee: 
aldinuton. D, €. Amoimifriog® 


RobertKloh & € o., deutfhe Tatentanwälte 
und Ingenieure, ertheilen freie Austunft in Patents 


| Ungelegenheiten; Erfindungen verbolltommnet; Pas 


tent=Literatur frei. Spredht vor im Schillergebäupe, 


ı Zimmer 911, oder Abends, von 6 bis 8, und Sonns 


Bormitiagd, 10-12 Uhr, in der Wohnung: 
Dearbern Wne., nahe Nogth Une. 
2Ufeb, dojondi® 


9 


Geld auf Möbel u. ſ. w. 
(Unzeigen unter dieſer Mubrif 2 Cents das Wort.) 


—Geld yu derleifen— 
anf Eure Möbel, Pianos, Pferde, Wagen, gagers 
daus⸗Receipts etc. 

Bir lajien_die Waaren in Eurem Befig. 
Wenn Ye Geld braudt, jo Tommt zu uns, 
ie billigften Raten in Chicago. 

Wenn Ahr nicht vorfprehen fönnt, Ut dieſen 
Slant aus, ſchidt ihn nach meiner Office und 
Ugent mird jofort voriprehen und alleg toftenfrei 
mit Euch beiprechen. 

OMlE-uoonsnnunenennnsnen une nnnn nenn nn 
Adreſſe8*** —E— 
Sewunſchte Summe S............ . 

— 
Wann vorzuipr: sonsssencneun:e 
23» a 

traße, Zimmer 45. 

5059 Gentral. Ya*2 


Bezahlt keine hohen Preije für Darlehen auf Möbel, 
ianos, : Pierde, en, Lagerhausicheine etc. 
920 für 70 den Monat, 
5 für 75e den Mont, 
für 90c_den Monat, 
für $1.50 den Monat. 


.00 den Monat. 
a5 4— Truft So. (nicht inforp.), 
Dearborn Str., 6. Frloor. 
Sollmx 


95 Dearborg 
Teleph, 


Beopies 
immer 619, 185 


l d Vianoes i 
—— 


u Rabatt wenn a bezahlt wird. 


Ren mit 

ein 
it 26.75; 3 3 
Eh er 


net. 
H, * * N * 


* 


— ——— — 


t I N. 
ve | reis 3075: 00 Baar. Meft wie Miete. _(208.) 


ſaſo 


Ren = 


Norbicite. 
„gu verfaufen: 150.00 Baaranzahlung Laufen fehr 
ihöne 5=Zimmer moderne Cottage, Kontretvajement, 
30 Zub Lot, Reft gleich Miethe. Gine Unterjuhung 
wird Euch befriedigen. Eontlin & Eo., 1648 Lin: 
coln Avenue. —XRX 


Zu verfaufen: Haus und Got, großer Stall, 819%. 
673 Dunning Str. Nacgufragen Sonntag. 


Bilig, I Bimmer Haus und 
Stall, 2 Lotten, Miete $I65_den Monat, mu 
jchnel verfaufen. 409 Oxrdard Etr. faion 
Zu verlaufen: Südmweit:Ede Lincoln und Relion 
Str., Breis $65W0, Miethe 8660. Näheres 74 Or 
aio 


Pelmont Ave. ſaſon 


Zu verltaufen: 


Zu verfaufen: Bargatn, gr nn men Est: 
tage mit 7 Zimmern, alle neue Berbeflerungen da- 
rin, 94 Plod3 von — für 
350; nt 81000 baar verlangt. Nahzufragen: 1347 
Lincoln Abenue. jeio 


Große Bargaind in Nordfeite tg 
Richard U. Kuh & Evo, 95 köarüingion. © 


Norbweitielte. 

...Groher Bertaufeoeso 

— o n— 
H und 37% Fuk 
Bauftellen 

in unierer 

Milwaulee Uvenue Abbition 
u JZrving Bart — nur ein Blod von ber 
beabiichtigten BVerlängerrung der —Metropolitan 
Hohbabn— von Logan Square und zwei kurze 
»lods von Milmwaufee Ave. Gars, 

Dieſe Bauftelen werden offeriert zu bedeutend 
niedrigeren Preijen, als iM irgend einer andern 
Subdivijion auf der Nordweftjeite, jodaß Eure Gi: 
legenheiten zum Profiticen viet befiere iind, menu 
Ahr bier kauft. 


2, 


Breife jind nur 
25 —& 


Wehn Ahr Eure GErijparnijie in eine Spa: 
bank habt, aljeptiren wir einen Leinen Betrag zu: 
Sicherung der Xot und den Reit der Baarzahlung ii: 
6) Tagen; den Reit in jehr leichten Abzablungen. 

Komınt heraus an irgend einem Nahmittag auf 
Mitwaufee Ave. Gars bi 43. Upe., lauft einen 
Vlod jüdlih und „Haitet bei der Flagge“. Zweig 
Diiice am Plage — Südmweitede 8. Ave. und Wo: 
coe Straße. 

Bm UBond & Go, 
115 Dearborn Straße. 


— — — — 


—Prächtige Häuſer in Irving Par — 
81650 kaufen neue dJegimmer Cottage mit Altic. 
82000 kaufen 6: Zimmer moderne Cottage, ihöneLlagı. 
820 kaufen 6=3immer moderne GCottage, ichöne Lage 
23500 kaufen 5sgimmer moderne Cottage, 50x125. 
82500 taufen 6sBimmer moderne Cottaae, Lot 37x13 

fsurnaceheizung, Konkretbaiement, Zementfloor 
62609 fauien moderne 2sitödige Neiidenz, Brid- 

Fundament. 

Ale dieje find außnahmsweile Bargains, alle zu 
tleiner Boaranzablung und $10 bis $l5 monatlich. 
Schlüffel in Ditdinjoms Office, HI Milwaukee 
Üdenue. 


Bejudt uns mit Gurer Frau 
unferer Zwerg: Dffice: 
Irving Vark Boulevard und 68. Avenue. 
Und bejidtigs die großen Xotten, die unjer Agent 
! Eub zeigen wird, 
So gio mie 54 Stadt:lotten...ee.. EEE 
Eine Lot, 150 Fub breit ·S 
Kin Fd:Grunditüd, 113 Fuß breit... 

Sp groß wie 1% StadtsLotten.ecucnee» — 
Kleine Baar-Anzahlung. 
Bedingungen nach Wunſch. — Keine Zinſen. 
Nehmt irgend eine Car bis zum Irving Park 
Boul. und transferirt weſtlich nach unſerer Office 

an der 63. Ave. 
Offen täelich. Auch Sonntags. 
Fredvt 9. Bartlett & Co. 
alon 


in 


Zu verfaufen: 
Sechs-Zimmer Frame⸗Haus, 
obes Brick-Baſement, drei Bettzimmer, großer 
Trodenboden, mit Fußboden, modernes Badezim 
mer, Open PBlumbing, DOfenbeigung, Gas; 4 Jahre 
alt: Inlaid Tile Gas rate, mit Dat Mantel 
Sideboard, breite Front: und hintere Verandas; 
Ditferont: Lot 30 bei 185; ein ®lod von Mils 
waufee Yve.; büdiche Shattenbäume; gute Nachbar: 
fhaft. Ein Haus, wirtlid $3000 mertb. 3185.) 
i Preis nur 8240.00. 
3200 Paar. Reft nah Belieben. 
Ein PBargein, den wir auf's Wärmſte empfehlen. 
Haenge & Wheeler, 2805 Milwaubkee ae 
ajon 


Steinsgunbament, 


g verfgufen: 

Fünf-Zünmer Gottoge, Grdbe 29 Hei 8, zwei Bett 

simmer, ra Fhina Elojet, Lot 304x125. 
Grober Pargain 3u $1650.0. 


— Saentze & Wheeler, 3805 Milmautee An: 
⸗ aſon 


Zu verkaufen: 
S — Bart, 


Sechs-Zimmer Brickhaus, nahe 
Stein-Fundament, 7-Fuß Brid:Bafement, modern: 
Badezimmer und Plumbing, Hartholz Trim und 
Fußböden, DOfenheizung (Röhren gelegt für Fur— 
nace), Gas, Mantels, Laundry Trays, gepflaſterte 
Straße, Zement-Wege, eiſerner Zaun, koſtete 8123 
ſechs Obſtbäume, Weinſtöcke und Bufchwert wer th 


Haente & Wheeler, Wo5 Milwaufte Ape. 
"nr _ Fafon 


Klare äude 
* tnte. 
fafon 
= ——— —— 
Zu kaufen geſucht: 2- oder 3⸗ſtödciges Beidgebände 
Nordieftieite. Habe Baarkäufer. S. M. 
!, Ede Milwaulcee und Wihland pe. 
Tnvstt 


Bu vertaufhen: Vier 4 Zimmer Brid 
und Cottage für Farm mit Zubehör 
Schaefer?, 1286 W. North Une. 


Sũdſeite. 
Zu verkaufen: 


Legt Eure Erfp 
einem Hei 


arniffe tn 
man. 


Wir baben mebrere bemerlenswerthe Bargains 
in neuen tame- und Brid-Cottages in unferer 
Waäkeford Subdiviſion. 
Cottage Grove Adenue und 75. Straße. 
Preife von $1350 bis $2750. 

Sehr günitige Bedingungen. 


Unfere Zmweig-Difice, 7502 Cottage Grobe Abe.. 
offen jeden Nadmittag, täalid und Eonntag, 
von 1:30 bis 5:30, 


William A. Bonb & Ep. 


115 Dearborn Etr. fafon 


320,000, 14 baar, Laufen fech3 Fylataebäude, Prai- 
tie Upe.. nahe 51. Eitr.; Einkommen $220 monatlid. 
Kigentbümer 1090 108 La Ealle Str. 


Karmländereren. 


19 Ares Farnı mit jhönem, frifchreihen Pad; 
gerade durch die Weide. 10 Meilen bon Gra::o 
Rapids, Wisconjin; direlt an der neuen Bahn von 
Nekooſa nah Portage, muß fofort verfauft werden, 
9 Aires gepflügt, Reit Holz und Meide. Gross 
MWohrkaus mit Stabl-Siding, Windmühle, Scheune 
end Stall. Nur HNO. Verkaufe Vieh und Maiki: 
nerie jehr billig. Adr.: W. 873 Abendpoft. dojafo 

Zu verfaufen: 4 und Acres gutes MWisconiin 
Yyarmland an Lake, nahe Stadt, jehr billig. Adr.: 
& 133 Abendpoft. 


ch Taufe, verfaufe und vertaufhe Miigen, Jır 
diana und Wistonfin Farmen. 
Brodfuehrer 
Zimmer 59, & Saale Strabe. ’ 
5n00,X* 


Su verfaufen: 0, Ueres Obf-, 
Gemüfeland, nahe Higgins Lake, Michigan, 300: 
820 Anzahlung und $10 den Monat; keine Zinien.— 
Epreht vor oder ihidt nah Karte und jeit Proben 
von Frudht und Gemüje. Zirkulare frei im deuticher 
Sprade. Erkurfton: 19. Nov.; Rundfahrt $7.50. 
ce. 3. Wiler & €o., Eigentümer, Zimmer 37, 
@ La Scle Str. Ripsın? 


Hühner: und 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter dicier Rubrit 2 Cents das Wort.i 


Unfere 69 erfte Huypotheten auf bebautes Chicago 
Grundeigentyum in heliebigen Eummen find die 
befte und ficherite Geldanlage. 

Rihard U. Koh & Co, 5 Wafhington Str. 

Rordfeite-Office: 70 North Ude, Ede Larrabee. 

Eno*X 


Zohbn BB. Foerfier& Eo., 145 La Salle Str. 
verleihen Geld auf bebautes Ehicagoer Grundeigene 
thum zu den üblihen Raten. 
Wir offeriren Hupotheten in verfhiedenen Beträgen 
zum Berlauf zu Bari und aufgelaufenen Zinien. 
iteæ 


Sarleiben auf bebautes Gkundelnentbum und 
Bau:Darleiben. Beter Ban Bliffinnen. 172 G. 
Bafbinaton Etr. 16fep*3 


Greenebaum Sons, Baenters, 
verleihen Geld . Grundeigentfpum und mm 
Bauen. Niedriger Zinsfuß. 5 

Sichere Erfte Mortgages in beliedigen Eummen 
auf bebautes Chicago Grundeigentbum zu verlaufen. 
Rordoftede Elart und Randolph Straße, Zn? 


€. ©. Bauling, 12 La Sale Str. — Er 
Sppothefen —* verfaufen. Geld zu verleihen —* 
niedrigften Sinsfub. Zelepben Main 30, Imai*? 


— — — — — —ñ— — — — —— 

Alle Perfonen, melde Geld auf Chicage Grunds 
eigentbum zu — Raten borgen wollen, folls 
ten borfprechen bei Greenebaum Gong, Rordoftede 
Glort und Randolob Strabe. ap’! 


= 


Rechtsanwälte, 
(Anzeigen unter biejer Rubrit 3 Gents das Wort.) 
EEE “ — ese — 
Richard A. Koch, S Wa 
Deutjcher Advokat u a Sn 
Ale Rohtsjagen prompt und aufs_befte beforgt 
Rorbfeite:öffiee: 27% North Une, Gde Larrader. 
Morgens . Übends 7-9, Sonntags ME. 


Sun*t 


M. 3. Hub ®D Adpotat 
wire aale angenimmen. 
Bot, 2° 


59 Drarborn Sır. Nur 


Brillen, 
eigef unter bieier Mubrif-2 Genie Daß Wort.) 
* 


F 





Fir ı müßige Stunden, 
Breisaufgaben. 


Wechjelräthfel (2671). 
Von Rost. Rehfuf, Davenport, Ya. 
Mit „SH“ if’ eine Stadt in England’s 
5 Gauen; 
Mit „Ne Yannft mih am Thermometer 
fchauen, - 
NRäthiel (2672). 
Von Frau Hanncebohm, Crown Point, 
Ind. 
Stell’ vornhin den halben Papa, 
Und hintan die halbe Mama; 
Tritt Anna auch noch halb dazwiſchen, 
So ſteht, daß Meere ſich nicht miſchen 
Die Scheidewand dauerhaft da — 
Doch ſagen wir jetzt ſchon: na, na — — 
Scherzräthſel (26738). 
Von F. A. Frintner, Chicago. 
Das Erſte ein engliſcher Schinken, 
Das Zweite ein deutſcher Mond; 
Das Ganze ein indianiſches Städtchen, 
Wo ein deutſcher Michel wohnt. 


Kreuzräthſel (2674). 
Von G. Michael, Hammond. 


Die 12 im Freien, jie find num borbet, 

Gar e" a der Herbftwind vom Norden; 

Das 2—3: jagt Mancher, o mie jchön das 
dod) jei, 

Obgleich’E ihm oft jauer geiworden; 

Der beite Whotograph, das ift der 14, 

Er jchmeichelt dir nicht im Geringften; 

„Mein Lleiner 3—4, fomm her doch zu mir,“ 

Sagt liebend mandy’ Mutter zum Jüngiten. 


Nöffeliprung (2675). 


neu | lic 


al | ia | Salt|lein mei | . 


au |dem 


Bilderräthfel (2676). 


E8 werden wieder mindeftens fehs Büs 
der als Prämien für die Preisaufgaben— 
k ein Buch für jede Aufgabe, wobei das 

008 entjheidet — zur Bertheilung fommen 
— mehr, wenn bejonders viele Löfungen 
erınlaufen. Die Zahl der Prämien richtet 
fig nach der Anzahl der Löfungen. Die Vers 
loofung findet Freitag Morgen ftatt 
und bis dahin fpäteftens müjjen alle 
— in Händen der Redaktion ſein. 

oſttarten genügen, werden die Löſungen 
aber in Briefen geſchickt, dann müſſen ſolche 
eine 2-Cents-Marke tragen, auch wenn jie 
u * kegieer ſind. 

ie Prämien ſind in der „Office der 
Abendpoſt Co.“ abzuholen. Wer = Präs 
mie Durch. die Poft augefchict haben ill, 
muß die ihn dom Gewinn benahrichtigende 
—— und 4 Cents iu Briefmarken eins 
erden 


Nebenräthfel. 


1. Wenhfelräthfer, 
Eingeihidt von Frau Helene Pollen 
Chicago. i 
Prandhem wird's im Leben mit & re t fchiver, 
So daß er nach dem R ſich ſehnet = I 
Mit M wird's gebraucht u Wajjer und 
Lan 


Mit Keiſt's im Hauſe hi. 
3: Verfegungsaufgabe. 
Aus den Wörtern: Eolift, Gewehr, 
Trier und dem Buchftaben , 
ftellen der einzelnen 
twort zu bilden, 


Degen, 
‚d" ift durch Ilm: 
Bırchftaben ein Sprich: 


3. Zahlenräthfet, 

Yon Mar Eggers, Chicago, 

456 T— Vogel. 

0 7 6— Stadt auf Zypern. 

I1l—Zujammen mit arbeiten—gut. 

11—Gedeihliche Beichäftigung. 

14 ——— in Baden. 

3141021215 1— Hauptftadt 
von Honduras, 

3 13 5 12—Rreisftadt, Reg. Bez. 

Mieshaden. 

8126107913 7— Selbftzucdt. 

10 9 Fe 6 4 8 15— Egpptiicher Gott. 

15 10 Reinigungsmittel. 

18 € ; 3 1 19 7—Landicaft in Finland, 
3 8: > d—Angelfächliicher König. 

Die Anfangsbuchftaben. von oben nad) un 
ton gelejen, ergeben den Namen eines befannz 
ten Schriftſtellers, und die Endbuchſtaben den 
Platz, wo man ihn findet. 


Löſungen zu den Aufgaben in 
voriger Aummer: 


Gleichklang (2665). 
Verweiſen. 
Richtig gelöſt von 13 Einſendern. 


100 00 1.0 
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Anagramm (2666). 
al ba nten — AMba—nein. 
Richtig gelöft von 25 Ginfendern. 


Umftellräthfet (2667). 
Amulet — maulte 
Richtig gelöft von 29 Einfendern. 


DuadraträtHfel (2668). 
Paula, Armer Umzug, Leute, 
Yerger. 
Richtig gelöft von 40 Einfendern, 


Röffelfprung (2669). 
Un deiner Sprache, Deutfcher, halte feft; 
Weh dem, der diefen Schag id, ftehlen läßt. 
Mer erft beginnt, da reine Wort zu fälfchen, 
Dem kann gar bald auch Kopf und Herz ver= 
welſchen 


Richtig gelöft von 37 Einfendern. 


Bilderräthfel (2670). 


8 ift beffer, Reinem trauen, 
als auf gar zu Viele bauen. 
Richtig gelöft von 44 Einfendern. 


Föfungen zn den ‚Mebenräthfeln‘ 
in voriger Hummer. 


1. RätHfel. — Die Nafe. 
2. Zaufjhräthfel—a) Eiche, Hand, 
Weite, Rum, Reis, Rebe, Rabe, Wunde, Alt, 


—b) Ace, —— uud, Weite, Rom, Reim, Ros 


1. — Automobil. 
Wenfeltaigiel 


3. 


Eðiun⸗ 


Squilel. 


Kichtige Löſungen 


ſandten ein: 


Frau Antonie Vogt (5 Preisaufgaben —8 
Nebenräthieh); Frau Karoline Schmidhofer 
(6—3); Henrh Langfeldt (3—1); F. ©. Röß: 
e (4-3); Frl. Pauline Löwenberg rn 
G. Michael, Hammond, Ind. (4-3); %. ? 

Srintner 5-2); Frau Mary Earitens 5 
1): Frau Katie Schmidthofer, Saut City, 
Wis, (42); Aug. Frebig (3—1); Anna 
Pinnow (41); Frau Anna Caglary (1— 
0); Frau O. Kikler (4—1); Frau Anna En— 
gel 4:; Frau Kathi Weigand (5—2); 
Frau Louiſe Pinger (53); P. S. Raarup 
(6-3); ©. Kühn 3—1); Frau Roja Schlogl 
CH. W. Herbers (5—2); E. Meier 
Frau Anna Huber (4-3); 9. Sim: 
Frau Hannebohm, Crown 
Frau Martha Rogge 


Davenport, a. (4—0); 
Frau Louiſe Benkwitz 
(4—0); Frau Laura Meier (4—2); Geo, 
Wagner 3—); Frau M. IThara (5—2); 
Maria Naete (4-0); Win. Deubel — 
Frau M. Wieſe (4—0); Th. 9. a); T 
Haffa 5-2); M. Kettering 5 Sulia 
2—D; grau F. Zielte (J H. Frohlich 
(5-3); Frau Bertha Jung (5—2); Frau R. 
Heinz (d—2); Frau. Dora Diefenbad) (4—2); 
Theo. &. Goebel (2—0); Frau Emmy ©. 
Plepner (6—2); Zrau U. Gnadfe (2—1); U. 
Mörl 2—0); Frau Ada Dohrmann, Kong, 
%a. (32). 


(—2); 
(4—3); 
mermann (6); 
Boint, Ind. (28); 
2). 

Louis Staubli, 
Maria Hein (1—0); 


— — 


Vrämien gewannem 


Sleihtlang (2665). — Xoofe 1—18. 
©. NRaarup, 114 Irving Part Blod.; 


2008 Nr. 7. 
— Looje -1—2. 


Anagramm (2666). 
ee Langfeldt, 635 Kedzie AUve.,; 3008 
7.8. 


©. 
Umftellräthjel (2667). — Koofe 1 
—29. Frau Kathi Weigand, 385 W. Wel- 
lington Ave.; Loos Nr. 8. 
Quadraträthſel (2668). — Looſe 
1-40. Frau Dora Diefenbach, 120 Willow 
Str.; Loos Nr. 38. 
Röſſelſprung (2669. — Loofe I— 
37. Marie Raecke, 535 S. Sacramento 
Blod.; Loos Nr. 23. 
Bilderräthjel (2670) — Loofe 1— 
44. Frau Karoline Schmiphofer, 2315 R. 
Hermitage Ave.; 2008 Nr. 2. 


Räthſel⸗Briefkaſten. 


Hy. Langfeldt; Louiſe Pinger; Frau Han⸗ 
nebohm; Dank für die neuen Aufgaben. 


Eotalbericht. 


Todesfülle. 


Nachfolgend veröffentlichen mir die Namen ber 
Deutfhen, über deren Tod dem Gejundheitsams 
Veldung auging: 

Lehmann, Martha, 33 

Richter, Chriitian, 53 8* 

Plotke, Bernhard, 28 x. 

Kocrig: Catherine G. D., 

anftalt, 

Milftreih, Caroline, 70 J.; 

Bappelbaum, Alan G. 12 x 

Wegner, Chriitianna, 4 5; 43 Higgins Ave, 

Sceibel, Florian, 49 %.; 757 N. Halfted Str. 

NRaddas, Carl, 3 Ta; 6329 Jefferſon Ave. 

Sommers, Joſeph R., 9 St.; 2299 Archer Ave. 

Weber, Anna M., 73 3.5 308 Warſaw Ave. 

Helden, Garoline, 37 3.; 329 Walnut Str, 

Schroeter, Willie, 16 za. ; 2545 Archer Ave. 

Tſcheinen, Genevieve, 19 J.; 605 W. Harriſon Str. 
ee Earl, 72 2%; 5 Weſt 18. Place, 
Pichler, Martha, 24 Ta.; 332 . 49. Eourt. 
Stammer, Caroline, 73 J.; 233 Berteau Ave. 
Obendorf, Caroline, 71 3 129 N. Halſted Str. 

—1)+0  — 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden — an: 
228-709 Frint_Str., zwei 2eitöd. Badftein Flat⸗ 

ebäude, 9. W. Wagner, 6000. 

2117 Armitage Ave,, 2-ftöd. FramerAnbau, George 
Miller, 831000. 
2622 3. Str., 1lasftödige Frame:Cottage, E. H. 

Godſhali, 22600. 

7712 Green Str., 2⸗ſtöch. Freme⸗glataedaude— Ro: 

bert und Emil Hart, 84000: 

— Unverbefferlih. — Nun, Seppl, 
jet milderjt .d’ mohl net mehr, feit d’ 
Jagdg hilf' biſt? O na! Jetzt fiſch i 
da drüben im See—bee3 13 aa’ bers 
boten! 


Freies 
Katarrh— 
Heilmittel 


Uebler Athem, Würgen und Speien 
ſchnell kurirt. — Füllt den unten⸗ 
ſtehenden freien Kvnpou ans, 


40 Bauwans Str. 
9 Ban Quren Str, 
586 Holt Ave. 

39 3.; County Areens 


403 Roscoe Str, 
3049 Kenmore Ave. 


Geprüfte Wärterinnen empfehlen jcdent Leiden 
den nachdrücklich Gauß' Katarrh⸗ßKur. 


Di Kranlenpflegerin it für alle Fälle bereig, 
erade wie Gau bereit ift, Euch) nachhaltig von 

atarıh zu beilen. * 

Katarır) ift nicht nur aefährlid, Tondern 
führt zu üblem Athen, Gefchwüren, Tod und 
Verfall der Anocden, Berluit des Denkvermös 
gend, tödtet Chrgeia und Energie, berurfacht 
oft Appetitverluft, Unverdaulichleit, Dhyspepfie, 
munde Kehle und führt au allgemeiner Schwäs 
ae Blödfinnigfeit und — Er follte fo» 

lei behandelt werden. Heilt ihn mit Gaufß’ 

atarıh Eure. Sie bewirft eine fchnelle, rad 

Tale und er Heilung, denn fie reinigt 
den Körper bon den giftigen Keimen, melde 
Katarıh derurfaden. i e 

Um allen Leidenden, die au diefer gefährli« 
hen und bartnädigen Krankheit heilen, au bes 
mweifen, dat Gauß Catarrh Cure wirklich jeden 
Sal bon Katarrh fchnell heilt, ganz gleich, wie 
alt oder ſchlimm, verſchicke ich ein Probe⸗Packet 
per Voſt loſtenfrei. Schickt uns Euren Namen 
und Abreſſe heute, und die ——— wird 
Euch umgeben gefchiet Verſucht es. Sie heilt 
Euch pofltib, ſo daß Ihr von Euren Freunden 
ern geſehen, ſtatt gemieden werdet. 
1209 Main Straße, —— Mic. 
Far "den nachitehenden Koupon aus. 


FREI 


„Dies. Koupon ift gut für ein —— 

Sauß — Catarrh⸗ 

Cute frei in einfadem ums ag verſchidt. ⸗ 

reibt ein * ab Euren Namen und AÄdreſſe 

= die on *— J nes fhidt ihn an 
9 Main Str, 


— — 


x 


nunsagäsineennerir “urn. 


es 
ö—r e — — — — — — — — — — — — — — — — — —— — —— —— — — —— — — 


FiraͤhoftE 


* 
* 
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— Chtrago, Sonntag, den. 1. Movember 1007. 


Wörpentliche: Brieflifte. 


— — iſt die Liſte der im hieſige 
Voftami — ‚für Empfänger mit deutf 

Namen b munter "Briefe, Wenn Dein nit 
innerbalb 14 Tagen, bom untenftebenden Datum 
angerechnet, abnebolt werden, fo werden fie nach 
der „Dend Ketter“ Office in Wafbington geiandt. 


Chicago, den 9, November 1907. 


2709 ———— GlifabetH 3210 Mandelbaum Mr 
711 Allen 3214 Mandardt Hans 
2717 — —— 8220 Maſek Frank 
220 Auer Barbara 3233 Mettier Henry 
2731 Bahr Meier 3249 Miller Nojie , 
273% Babinoiwig Mr 325 Mios Wilhelm 
2735 Bange E 3209 Mullner Rosi 
2739 Baum Carl 3273 Müller Iojeph 
2744 Bartob Iofef 3278 Nebls EC 
2745 BartelJan (2) 3279 Necolai Fyriß 

2748 Beigel : 3281 Niekl Konrad 
2750 Beiger Leopold 3283 Niemann Unna 
2751 Beutler Oswald 3295 Obitfeld David 
2753 Bernftein C 3308 Dfter S 
2754 Bender Georg 3309 Osberg ® 
2761 Blumer Ediwurd 311 Ottinger Fritz 
262 Blank Joſef 36 Vaffen Nojef 
2769 Boedeler Richard 3322 Paul Guftaf 
2773 Baus - 3924 Vajet Franz 
2785 Purenftein M 3325 Paper Franz 
2786 Burkner Helene 3327 PBeitert B 
2787 Buiiian Margarethe 3328 Belifan — 
33 Carrie Rudol 3333 Vetrich John 

2792 Geler Xojef 3334 Better Kult us 
2798 Chriftotf Ivan 335 Vlumſten Mihaly 
3345 Piech Andreas 
3 Piſchke Hulda 
3348 Plehn George 
49 Plata Roſalia 
3350 Piebanek Johanna 
800 Volzer, Andreas (2) 
3 Dudftet Niet 
12 Bus nlora 
2875 Egner Andreas 3336 Neis Karl 
2876 Einehr Mia 9 3388 Reimann Nifolaus 
2877 Eichenberger FRatther 3389 Reiß Gonrich 
2058 Eiſenreider Joſef 320 Reuia Jotob 
209 Eißner Mes Anna 3301 Ritli Autal 
2880 Eiban Andreas 3392 Richter Jalkob 
2882 Elfiman 8 3393 Rott Emil 
2883 Elder Mrs 5305 Roszjelman Stanisla 
2884 Engel Augufte 3396 Noienberg Mathılda 
2888 Erker Franz uRNoſentranz M 
2389 Kalt ıf 3590 Roß A 
2800 Faß Mres Elſie 3402 Rott George 
2893 Fellenz Johann 3 Roſe Chris 
2894 Fintelftein Morris 3404 Rodenhaujen Chas 
2899 FFolmer Stefan 3405 Roßberger William 
201 Frohbofe E 3406 Rokoß Frant 
2%02 Friedl Sam 3407 Roft Paul 
2903 syrant Mr 3411 Runge Karl 
2904 Frank Albert 3412 Rull Heinrich 
2006 Friedinan Mr 
2907 Friedman 9 
2908 Frankenhauſer Fred 
2013 Ganſer Joſeph 
2018 Ganger Emil 
2922 Gertig Jehann 331 Shat ©, 
2923 Gedeon Johann 3432 Schalte Bertäa 
2924 Seiler Mrs Johanna —* Schramm Joſef 
2925 Genewis % 3435 Scholony Paul 
2927 Gitelman Iſaac 3436 Scheffer M 
2032 Glod Albert 3437 Schamm Johann 
2933 Goldftein N 3 Schmalz Gottlieb 
2034 Golditein Sam 3480 Schneider Nitolaus 
2935 Golpdftein Ch Schrage Yiaat 
2936 Golditein 9 Schneider Abranı 
2037 Solpdftein Mr 3442 Schmidt Conrad 

Goldering Harry 3413 Schmidt Mar 

Er Gotzinger Johann Schoffmann Mar 
2945 Gottleeb J 3445 Ehwaneiwede Henry 
2948 Sreinftein A (2) ; Ehwardy Charles 
2952 Gruner Stefan 7 Schwarz rauf 
2958 Groß Anna N Schulze Fred 
2955 Großman A 3452 Serwin Magdalena 
2957 Gruber Georg 3455 Seibenreif Joſef 
2958 Greenhaug J 59 Semeiſer Maria 
2959 Gut Agnieska 1 Sebaſtian Joſef 
2960 Gut A EChilling Andreas 
2961 Gut Piotr 163 Schäfer Mr 
29062 Butwman Helen 
2963 Gutitein Foief 


2812 Cohn 3 

2814 Cohen doſe ef 
2815 Cohen S 

2834 Danet Unna 
2839 Dentler Heinrich 
2841 Deb Albert 
345 Doerr % 


2856 Drosier Nohann 


3414 Rubenftein X 
3418 Sauer Rudolf 
2% Sabowis 9 
3427 Salmanı Anna 
3429 Sattler Maria 


4 Siepat Antoni 
3465 Sitorsfi Alerander 
2966 Buichilb Kobann 6 Silbermann M 
971 Haegeli Mrs Bertha 3497 Simel Johann 
2972 Hamalla Karl 3469 Eitterli Elife 
3975 Hartmann QA 2 Sifel Anna . 
2976 Hartınann Mes E 3482 Smerndel_Loutie 
2977 Harth Vilma 3486 Sollmer Stefan 
2978 Hauier Heinrich Specht Lorenz 
2983 Hein Yoleph Stahle Elin 
2984 Herzta Oskar Stanen Rich 
2985 Hein Johann Strider William 
2986 Herodes Kohann Stider Harry 
2983 Simmelberg Paul Strauß 8 
2993 Hopp Minna Steigerwald Mathias 
2 Hofman, David Steurer Nofef 
2993 Holit L Stodus Wlerander 
3001 KHoder Ida Streit Matthiad 
3003 Holland 8 Sub Antonia 
3006 Hutten — Schwartz Jacob 
20 Hulbe Tony Tauslein Cdune 
3008 Husloff Harry B 3552 Tauhman Joſeph 
8000 Jaler Joſef 555 Tangner Peter 


oje 
3053 Kampf George 3560 Telma Karolina 
3565 Fhaler Adolf 


3058 Saput Xacob 
3566 Ihunad X 9 


3060 Karp 
3068 Seller Stefan 3567 Tichſtman M 
8071 Keller Auguft (2) 3569 Tobias. Meit 
3072 Keller Rudolf 3571 Tobias Dito 
3073 Bee Alois dert Toth Gregory 
3076 Kind m Totſchoff Tono 
3077 Kisner Johann 76 Trempelis Jonas 
8078 Kindel George 3577 Truppe Ferdinand 
3079 Klkmann Wlerander 3578 Traeyt Adam 
mma 381 Tranıpe Lisbeth 
3087 Klann E 8 38 Ubrich F 

8088 Klamt Elſa 889 Uhl Johann 

3091 Kleinert Mr3 Mar 3590 Urban Vowil 
3098 Koeff Dani 3591 Urban Bronislaw 
3099 Kogen Laura 3592 Arban Wenzel 
8104 Kopp Mrs Anna WB 3593 Barga Alexander 
3106 Koenify Herman 3600 Voldrih Filomena 
118 Kotrafh Paul 3604 Wagner Wm Geza 
8119 Koy Franz 3605 Wagner Sufanna 
8125 Krawig B 3606 Wagner fyrederid 
3133 Kraufe Augqufte 308 Walz Alphons 
3134 Kreifer Philipp 3615 Weiner D 
3135 Kral Franz 3%16 Weigmann Carl 
3138 Kraut Sans (2) 3618 Meislat Francijet 
3145 Krol Tomas 3619 MWeißburd Bohrny 
3149 Kuhn Wilhelm 360 Werner S 
8156 Kuner ‚Adolf 3621 Wertes Heinrich 
3163 Kurth Franz 3622 Werner Edward 
3178 Len Beter 3623 Westa Katharina 
310 Lervin Meter = Merthb Mike 
3181 Lewin Peter 3626 Mitt Reinhold 
318 Linden Imre 3097 Mile Franz 

3184 Lier Mile 3629 Witet Kofef 

3186 Liberman & 3034 Winninger Yulianna 
3187 Lichner Joſef 23635 Wilhelm Agnes 
3183 Lorch Michael 3651 Wrage Annie 
FIN Lowmann Johann 3676 Zacharoff Conftantin 
3197 Zube Chas 3679 Beh Joſeph 

3200 Lux Johann 3681 Zelzberg Joſeph 
3202 Mahr vLiſſi 3085 Ziegler Lizzie 

3208 Maar Eridh 


Marktbericht. 


Chicago, den 9. November 1907. 
(Die Preiſe gelten nur für den Großhandel). 
Getreide und Gen. 
(Baarpreiie). 
MWintermeizen, N. 2, t 
8, roth He; Nr. 2, bart, 
hart, 89—O14Kc. 
Grühbjahrsmweizen, 
mals, Re 3 : We 2, 
geld, 6I—61%c; Nr. 8, 8— 
5; Nr. 3, gelb, Gllec; 
Hafer, Nr. 3, weih, 5 
43; Standard, 50 Mjα. 
Mebhl. — Winter-Patents, 34.40-44.60 das ah: 
NRoggenmehl, $4.00—$4.20; Minnejota Hard Bes 
tent, Straight Erport Bags, $4.80-$4.90; bes 
fondere Marten, $6.00. 
Heu (Verlauf u: den ©: — 


Timothy, 817. 18.0 2 815. 50—$16.50; 
Re. 2, 31 —— EN '8 


$12.0—$13.50; 
befteg Brairie, $14. 00--$14.50; do., Nr. 1, 813.00 
—$13.50; Nr. 2, $11.00-$12.00; geringere Sors 
ten, $9.00-$10.50. 
(Auf Fünftige Lieferung). 
Weigen, Dezember, Il; Mai, 81.0008- 
$1.00% ; Juli, O6l%c. : 
Ma 4 Dezember, 5635 —56tar; Mat, 5714; Aufl, 


& afer, Dezember, Ihe; Mai, 4056 49540; 
Juli, 456c. 

Die beugige Anfuhr bon Weizen für den Yan 
Markt ftellte fih auf 46,000, von Mais auf 91,%0 
bon Hafer auf 12,000 Quibel!. Berfchidt von bier 
wurden 156,217 Bujhels Weizen, 253,161 Qujhels 
Mais und 213,873 Bujhels Hafer. 

Broviſtonen. 
Schmalz. — 8.32%; Januar, 
Mai, 88.12-88.15. 

Gepätsites Schwernefleijd, 
$13.2%%; Mai, $13.00. 
Nippchen, Januar, 87,074; Mai, 87.30-87.32. 

* " 

weiß, 15 % 0.00% 
Mrz 
0.11% 
0.13 
0.14 
0.43 
0.43 
0.54 


3492 
3501 
304 
3507 
3510 
3515 
3517 
3518 
325 
=> 

35: 51 


oth, 9-9; Nr. 
91 9544e; Nr. 3, 


8 99. 


weiß, Gllac; 2, 
59c; Nr. F 
Nr. 4, Te 

Nr. 4, tmeiß, 40 ⸗ 


Nr, 


Reftes neues 


8.10; 


Januar, 


Prima, 


ß 


SejnfamensDel, roh, per 5 Bob. 
do,, gereinigt, per 5 Fah. 
Terpentin 
ehkahtvien, 
Rindvich Gute dis ausgeſuchte Stiere — 
$6.25—87.25 per 100 Pfund; gewöhnliche bis 
ute Sorten, $4.50—86.25; * bis ausge⸗ 
uchte Rühe, 8.00 44.50; gewähn iche bis mitt⸗ 
lere Kälber, .50—$ 5.00; ovte bis ausgeſuchte 
Kälber, 85.0087 50; allen‘ geringe bis außyes 
ſuchte, 2.54.75 
Schweine. "sis ausgeſuchte Vökelwaare. 
SB. per 100 Pfund ute bis ausge⸗ 
uchte zum — — 85. .50; aute bis 
aus geſuchte Fleiſcherwaare, .660 60; mitt: 
8 bis dute Fertel, 84. 6.0; gewöhnliche 
brom=outs”, 83.0--84.2 2 
Säate. Gute bis befte — er 100 Pfund, 
$5. 25; gute bi8 beite Ein, 84. 50 he! } 
Range Lamb“, $6.25--89.50: „Native Sambs*, 
zute bis ausgefuchte, $6.25—$7,00 
E83 wurden während der Woche hierhergebracht: 
51,45 Rinder, Gi2 Kälber, Giisg bieherge 2 
79,501 & fe. Von bier verichict wurden: 21,869 
Kieser, 1 Kälber, 30,106 Schweine und 37,497 


Molterci Brodufte, 

Butte— 

„Greamerb", —* das Pfund.. 

Nr. 1, das 

Nr, 2, das fun 

»Dairies“, erıra, 

Nr, 4 das ® 

Nr, 2, das Bun 

Badwaare, das Bund. 
Eiert— 

Friſche Waare, * Abzug von 

Verfuit, Dubend (Kiften zus 

rider), 


gu — — F 


Bars ....... 


— 


— — 


e— 

on, Eninte das DIEB. * 0. 

„Dutiieb“, daB Pfund..... v. 

„Voung YHmerica“, daB Bhund.. Ser 14 

Prid, das Bfund..... ——— .... 0.13 N. 

Schweizer, das Pfund 

Limburger, das Pfund , 
Geflügel und Kalbfleiid. 


Geflügel (lebend)— 
Hübner, das Pfund......... doose 
„Springs*, das Pfunde. o.. 
Hähne, das Pfund . 
Truthühner, das Pfund 
Sänje, das Dutzend 
Enten, das Pfund 

Geflügel (Küblipeiher)— 
Hübner, das Pfund 
„Springs*, das Pfund 
Truthühner, das Pfund 
Enten, das Pfund 
Gänje, daa Pfund 

ſtälbe * (geſchlachte 
50— 60 Bid. Gewicht, das Pfund 0.06 
60— 80 Piv. Gewicht, das Pfund 0.08 
8-10 Bid. Gewicht, das Prund 0,09 
Obſt und friſches Gemüſe. 

das Faß 

das Faß 


ss 


* 
— 


bbh Ileso elissse 
23 55888 ẽẽ 


8 
* 


Aepfel, 
Kronsbeeren, Das i 
Zitronen, Kalifornia, 
Orangen, Kalifornia, ift 
Bananktn, Jumbo, das Bund 
Ananas, das Faß 6.00 
Pfirfiche, Michigan, 1:5 Buſhel-Korb 0. 20 
Trauben, 8:Pfund Korb 
Pirnen, das ab 
Kraut, die ‚Kilte 
Alumentopl, die Kifte 
Kopfialat, der Kübel.. 
Blattjalat, Kite... 
Champignons, die Schadtel 
Mothe Nüben, 100 PBilndchen 
Mohrrüben, 10 Bündchen 
Zwiebeln, der Buſhel 
Tomaten, die Kiſte 
Sellerie, die Kiſte... 
Spinat, der FKübel.. 
Nüben, der Sad.. 
Mettige, biejige, 100 Bündchen 
Meerreitig, das Sund.......... 
— 0.49 
Qrunnenkr:ji, Mih., Drd. Bündchen 0.15 
Peterfilie Tip, Vündche Meran au 0.08 
Bobnen— 
Grüne Scnittbohnen, dieSchachtel 1.00 
MWahsbohnen, die Schachtel .00 
Trockene Bohnen, auserleſen 
Rothe Nierenbohnen 
Limabobnen, Kalifornien, 100 Pf. 
Kartoffeln, der Buſhel 
Süßkartoffeln, Illinois, das Faß.. 
me 


An ranher Schule, 


die Kifte 
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Neubearbeitung der Erzählungen: „Ut 


miene Stromtied‘‘. 


Die übereinftimmende günftige Kri- 
tif der Prefje des ganzen Landes über 
diejeg, von unjerem Mitarbeiter Albert 
Weiße verfaßte, Buch ift ein ficherer 
Beweis, daß die Anerkennung, die die= 
fer treffliche Humorift im: Leferfreife 
ber „Abendpojt”“ gefunden hat, feine 
unverdiente ijt.— Auf feine Beliebtheit 
bertrauend, hat er jich auf feine eigene 
Koften eine Anzahl Eremplare fommen 
laffen, um bdiefelben an feine Freun- 
dinnen und Freunde abzugeben. Zu 
diefem Ende haben wir ihm die Dien- 
fte unferer Gefchäftsitelle foftenfrei zu> 
gejichert, denn der Vertrieb durch die 
regulären Kanäle des Buchhandels ift 
ein jehr langjfamer und fojtfpieliger, 
und dem Schriftfteller bleiben gemöhn- 
lich nur die Knochen übrig, das Fleifch 
haben die Spefen ter vielen Zmifchen- 
händler gefrejfen. Leider aber ift ihm 
der Verfuch, „Ichnell reich zu werben“ 
(mie er felbittronifirend fich ausdrüdt) 
&i3 jegt jehr jtark porbeigeglüdt; er ijt 
aber deswegen nicht im geringften ver— 
zagt und hofft vielmehr, daß e3 nur 
diejes zarten (!) Wintes bedarf, um 
die Hoffnung, die er auf feine Freunde 
und Gönner jtellt, in Erfüllung gehen 
zu lajfen. m Uebrigen vermweifen mir 
auf die Anzeige im njeratentheile!— 

— — — — — 
Pilze⸗Geſellſchaft vertlagt. 


Die Aktionäre ſollen den vollen Werth iherr 
Aktien bezahlen. 

Die George Lill Coal Company, 
die ein Zahlungsurtheil von $193.61 
gegen die „Chicago Muſhroom Com— 
pany“ in Händen hat, beantragte ges 
itern im Kreisgericht die Einjegung ei— 
nes Maflevermwalters der Beitände 
der Gefellfhaft und einen Gerichtsbe⸗ 
fehl an die Aktionäre, die Aktien in ih— 
rem Beſitz zum vollen Werthe zu be— 
zahlen. Die beklagte —— hat 
am 1. November ihren Geſchäftsbe— 
trieb eingeſtellt. Das Zahlungsur— 
theil wurde von der Kohlengeſellſchaft 
im Stadtgericht erwirkt, weil gelieferte 
Kohlen nicht bezahlt wurden; der Büt— 
tel berichtete aber, daß die Champig— 
non-Geſellſchaft kein Eigenthum be— 
ſitze, das mit Beſchlag belegt werden 
könnte. Die klagende Geſellſchaft be— 
hauptet, gewiſſe Aktionäre hätten ihre 
Aktien noch nicht vollftändig bezahlt 
und follten für die Schulden der Ge- 
felichaft haftbar gemacht werden; fer- 
ner, daß R. E, Rabdtfe, der am 1. No= 
bember die Beitände aefauft, an Eli: 
fabeth Yabricius $5000 gezahlt habe 
und daß diefes Geld der Mufhroom 
Co. gehöre. Die Klägerin verlangt, 
daß Frau Fabricius angewiefen mer- 
de, das Geld dem zu ernennenden 
Maffeverwalter zu zahlen. Angeblid 
haben Elifabeth Yabricius ihre 66 
und Charles %. 2. Kreßmann feine 
41 Attien zum halben Breife bekom— 


men, 
— —— — 


Germania⸗Mannerchor. 


In ſeinem mit rüunſtleriſchem Ge⸗ 
ſchmack feſtlich geſchmückten Vereins— 
hauſe veranſtaltete geſtern Abend der 
Germania-Männerchor einen Blumen— 
Kotillon. Damen und Herren hatten 
ſich zahlreich dazu eingefunden und 
bildeten eine glänzende Feſtgeſellſchaft 
in dem Rahmen der prächtigen Räume. 
Die Tänze wurden unter der ſachkun— 
digen Leitung des Tanzmeiſters Peak 
— Der Abend verlief in der 
erfolgreichſten und heiterſten Weiſe zur 
größten Befriedigung aller Theilneh— 
mer. 


Männer, fehl Dr. Hodgens, 


um nachhaltig geheilt zu erben boy 
Blutvergiftung, 
Hautkrankheiten, 
Wunden, Waifer- 
Beichwerben, 
Krampfaderbruch, 
Nervenverfal, _ 
Männerſchwäche, 
Hämorrhoiden, 
Fiſteln, 
Nieren⸗ und 
Dr. J. W. Sodgens. Blaſenleiden. 


Ich garantire jeden Dollar, welchen Ihr Bes 
zahit, zutuckzuerſtatten, wenn Ihr nicht voll⸗ 
ſtandig geheilt und zufriedengeſtellt ſeid, in⸗ 
bem ic Euch mein Garantie - Zertifitat gebe, 
daß Ihr Alles anrüderhaltet, was Ihr mir be 
zahlt habt. 

Sreie Koniultation, Unteriudung 

Spreht vor ander Ichreibt, ehe Ihr Euch iM 
—— begebt, sub Ihr werdet finden, baf 

Nreife niedriger find anb ‚bie. Behande 
luus — 25 — und beſſer als andersws iſt. 

Adreffirt ober fihreibt: Dr. 3. @. een 


74-76 Dit Adame , ah 7 


Als wir ſagten, 


Verlegenheit bringen werden. 


520.00 
520.00 
27.50 


von Broadeloth u. 
DddS und Ends. Preis 


clotb, 


tert, au 


Milttary Coat en 
reih mit Braid be ebt, 
fauft zu 


felte, zu 


feinen Mizture Ctoffen, 


Tauft zu 


510.00 

515.00 Häı 
520.00 asien: 
$ 4.50 

$ 7.00 
$ 2,50: 
$ 5.00 

$ 5.00 Karen. 
$ 8.00 
312.00 


820.005 


Coats, 


tures 


Reinwollene 
mit Taffeta- Falten 


cons, du, 


Taffeta Seide Waiſts, — 
nn Effefte, 


Seanzöftfe 
ae und Köpfe, au 


Broof Mint Set3, 
Scarf, da3 Get 
zu 


ten, zu 


Chattirungen 


rungen, zu ebenfo niedrigen Preijen. 


ee, er EEE EEE TITTEN EEE 0 HIHI HIHI 


Geſellſchaft „Erholung““. 


Das Programm für den am Dienſtag be 
ginnenden großen Bazar. 


Die Vorbereitungen für den großen 
Bazar, welchen die Wohlthätigkeits— 
Gefellfchaft ‚Erholung“ vom nächſten 
Dienſtag bis einſchließlich Donnerſtag 
in der Nordſeite-Turnhalle abhält, 
ſind jetzt beendet, und es ſteht zu hof⸗ 
fen, daß die Betheiligung, ſchon des 
guten Zweckes willen, eine recht zahl⸗ 
reiche ſein wird. 

Das für die einzelnen Tage aufge— 
ſtellte Unterhaltungsprogramm lautet 
wie folgt: 

Dienſtag Abend. 
Gefangs⸗Solo Herr Hermann Diet 
Piano»Solo... Edith Eridfon 
Geſangs-Solo Frau Louiſe Schweinfurth 
Rezitation Ehrabet 
Biolin-Sold 
Biano-Solo 

Mittwod ae 
Piano-Solo Lulu Maerfel 
Geiang3-Colo.. Frau Fehn 
ansnaane irn Riola Schmidt 
Piano⸗Duett Adele und Pauline Feyreiſen 


Mittwoch Abend. 


Einalter, gegeben von Frau Hattie Miller 
Gefang3-Solo Frau Serome 
Phantafie-Tänge a Schweinfurt 
Geſangs⸗Solo . Elifabetb Regneri 
Gelang-Solo dc. 2, Chatroop 
Rezitation Frau Schneider und Schiveizer 


Donnerſtag Nachmittag. 
Violin⸗Solo Frl. Maier 
Piano⸗Seleltion grau M. Mitter 
Frau Otto Noel tborn 
Cello und Piano Herr und Frau Brauel 

Donnerfitag Abend, 


GermaniasKlub 
i S rl. 8 Se midt 


2 
Piano⸗Seleltionen Blanche Baum 


Die Bedienung der einzelnen Stän— 
de haben die folgenden Damen über— 
nommen: 


Deutjdes Dorf. — Frau G. Merz 
und Frau Stein, Vorjigende; Frau Stein- 
breher und Frl. _Steindrecher, Kajjirerinnen; 
rau Profjer, rau Fid, Frau Hoffman, 
Frau M. Maſſow, Frau Schmidt, rau Ber: 
ger, Frau Conrad. Die folgenden Damen 
haben es übernommen, die Gäfte zu bedics 
nen: Frau Scheele, Frau Blumenthal und 
die Fıl. Mey, Müller, Irma Gffenderger, 
Elfa Effenberger, Hirt, Hilf, Heiter, U. 
Kunze, Fichtner. 


Wein = Stube — Frau Foljhweiler 
und Frau Dr. Bert, Vorfigende; Frl. Emma 
Roele und Frau Wernefe, SKajfirerinnen. 
Die folgenden Damen haben e8 übernommen, 
die Gäfte zu bedienen: Frl. Senta Wagner, 
Frl. Marie Hoffmann, Frl. Trolichweiler, 
Frau M. Breuer, Se, Benning, Frl. Elia 
Mathei, Frl. Hedwig Otto. 


Tafhentüher - Bude. rau 
Emma DE und Frau E. Polzin, —28 
de; Frau E. Beſt und Frau E. Ickes, Kaſ⸗— 
firerinnen; Frau 48. Doerr, Fran U. Bad: 
told, Fa D. Wolff, Frau Pauly, Fel. 
Wolff, Frl. Weingärtner. 

Kunft- Bude — Frau Harnftrom und 
grau Koenig, Vorjigende; trau Richard 

— Kaſſi iterin; Frau Willmanns, Frau 

Boeppler, Frau Wittemeyer, Frau Schmidt, 

tl, Ruechler, Frau E. Germer, Fri.Brauer, 

rl. Belz, Alfred Spielmann, Frau 
ufava Mu 

Blumen: 2 ude. 
u tl. Meta Seibt, —* 

ogelgeſang und 
—— 


rl. Lilltan Merz 
m Frau An 


e— Hand, 
Liſette Bieger, 


au Dr. Miller, Frau 
* Saite Eulfen, * 
Katherine enge Frau €. Opheim, 
C. Iacſon Fels Laura Moeng, Frau Ros 
bert Kennedy, rau Seymore. 
s und Ice Eream - Bude 
x ns er und Frl. Ho 


en, Raffte 
2. Schwe 
Be ln den X 


&oat3 und Suits 


und $22.50 gefchneiderte Suits 
Chebt 


Prince Chap Suits aus Broad⸗ 
find mit Satin gefüt- 


find 
ber» 


2 und $40.00 Broadcloth und 
* 5.00 Chebiot Suits, neueſte 


Lange loſe Coats, aus ſehr 
bet» 


und Broadcloth, mit Bratd 


Sat e & 9.50 


und $22.50 lange lofe und en 3 
berfauf 


Gefchneiderte Skirt3 aus fan- 
ch geitreiften und Plaid Mit» 


Panama Stirts, 
befegt, 


unb $3.00 Lingerie und meiße 
Zamn Waift3, in mehreren Fa 


Goneh Pelz⸗Sets, 


Coney Pelz⸗Sets, 
duff und Scarf, zwei Schwän—⸗ 


Muff und 


Schwarze Luchs Relz-Set, Muff 


Haar - Waaren und 


1.50 Puffs, 6 und 8 zum Cet, fo lange fie vorhal- 


$1.75 Switches, ont Stiel, Sortiment von 


— 


229-231-233 STATE ST. sardpıva: 


Feuer! Feuer! Feuer! 


daß wir unſere ſämmtlichen Floors räumen würden, und zwar ohne Rückſicht auf 
Koſtenpreis, war es unſer voller Ernſt, und morgen, Montag, bringen wir den Reſt unſeres Lagers von Putz 
waaren, Cloaks, Suits, Skirts, Waiſts und Pelzwaaren, leicht durch das Feuer im Holden Schuhladen beſchä— 
digt, zu Preiſen zum Verkauf, die nicht nur unſere Kunden 


$ 9.95 
$11.50 
$19.75 
525.00 
$ 5.00 


$1.2 
$1.5 
$10.0 
38.0 
56.0 
55.0 
54.0 
$3.0 
$1.95 
100 
100 
150 
50 3 
100 


preis 


Efs 
Preis 


Vreis 


Preis 


816.50 
$ 2.50 
$ 4.95 
$ 1.50 
$ 3.50 
$°2.95 
$ 4.95 
$ 8.95 
$12.50 


Preis 


ge⸗ 


80e 
81.00 


des Haar 


kaufs Preis: 


Hunderte von Switches, Pompadourd, Puff3 und verjchiedene Haarsaaren, in einzelnen und, feltenen Schatti⸗ 


Haar⸗Dept., Main⸗Floor. 


THE WORLD--229-231-233 STATE STRASSE 
RHEIN 


Die folgenden Damen werden die Säfte be= 
dienen: Frau Ehrhardt, Fıl. %. Straßheim, 
Frau S. Thilo, Fran George Meyer, Frl. 
Wilfe. 

Schürzen:- Bude — Frau Schwane 
und Frau E. — Vorſitzende; Frl. B. 
Wendtland und Frl. E. Wendtland, Kaſſi— 
rerinnen; Frau J. K. Schmidt, Frau Gru⸗ 
ber, Frau Roehrborn, Frau Lippert, Frl. 
Lippert, Frl. Schmidt, Frl. Behrens. 

Monte Carlo-Bude. — Frau Ha— 
fer und Frau Binz, Vorſitzende; Frau Ha— 
der, Frau Mohrmann. 

Japaniſche Bude. 3* Adele 
und Elſie Arnold, Vorſitzende; Frau Hugo 
Arnold, Kaſſirerin; Frls. Elſie Carr, May 
Doelling, Olga Menn, Elſie Wagner. 

Wahrſagerinnen-Bude.—Frau 
Schott und Frau J. Griffen, Vorſitzende; 
Fris. Pellage, Claire, Schuſter, Lillian 
Schuſter, Adelina Gundermann, Waldmeyer. 

Handarbeiten-Bude. Frau 
Heidhues und Frau Asmus Carr, Vorſitzen⸗ 
de. Frau Fred Strauß und Frl. Strauß, 
Kafſirerinnen; Frl. Lovering, Frl. Zſchuppe, 
Frl. Beck, Frl. M. Schwefer, Frl. L. Schwe— 
fer, Frl. Myra Hodge, Frl. Anna Scheffler, 
Frau Fichtner. 

Puppen-Bude. — Frau Henry Chat⸗ 
roop und Frl. Alma Näithel, Vorjikende; 
Frau Emma Pammel und Frau Dr. Wald: 
nıeyer, Kafjirerinnen; Frl. Lotta Chatroop, 
Frau Dr.yrancis, rau Edgar Kiefer, Frau 
Oswald Muend, Frau Grace Naithel, Frau 
Edward Nuel, Frau: Wanteh, Frau Tyred. 
Wittenberg, rl. Zouije Appel, Frl. Appel. 

Grocery: Bude. — Frau Kaufmann 
und Fran Reinhard, Vorfigende; Frau ©. 
A. —— und Frau E. Huxmann, Kaſſi⸗ 
rerinnen; Frau Hartwick, Frls. Della Al— 
brecht, Gertrude Heß, Viola Schmidt, Zim— 
pel, Emma Mueller, Laura Weppner, Clara 
Weppner, Clara Prueßmann. 

„Srader Jade = Stand — Fri. 
Klara Schweinfurth. 

Erhbolungß3 » Bude: y 

1. Handarbeiten. — Frau Langermann 
und Frau H. Wink, Vorjigende; Yrau Scherr 
und Frl. Seeger, Kajjirerinnen; Frau 
Sommer, Frau Seegers, Frau Fehl. 

2. Zeinewandiaden. — Frau Hentichel u. 
Frau Frobenius, Vorjigende; frau Mehs 
mann, Kaflirerin; Grau Richter, Frau Heß. 

3. Zafchentücher. rau Ida Doelling, 
Vorſitzende; Frau — und Frl. Proſſer, 
Kaffirerinnen; rau Grundling, rau Weiß, 
Frau Bush, Frau Grujjing, Frau Hoyer, 
Frau Baum. _ 
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Empfang für Amundfen, 


Der berühmte Sorfcher wird heute in Ehi- 
cagoseintreffen. 

Kapitän Roald Amundfen, der Ent- 
beder des magnetifchen Nordpols, 
wird »heute in Chicago eintreffen. Auf 
Erſuchen des norwegiſchen Konſuls 
F. H. Gade und des früheren Alder—⸗ 
mans Adolf Larſon hat Mayor Buſſe 
folgende Herren als Empfangs-Aus— 
ſchuß ernannt: Adolf Larſon, Alexan— 
der H. Revell, es 3. Olfon, Ernft 
RiHl, Richter DO. M. Torrifon, Prof. 
9. 3. Eor, 9. 1. Haugan, Henry 8, 
Herh, PBaftor George T. Ryah und R. 

. MeCormid. 

"Der Ausſchuß wird Kapitän 
Amunbfen um 12:50 Uhr bei feiner 
Ankunft mit der Late Shore & Mi- 
KHigan Southern Bahn begrüßen und 
nad) bem Chicago Klub geleiten, mo 
daB Mittaggmahl eingenommen wird. 


2 au mwirb der berühmte Gaft 
ole und fFrau-Q. Seit Bors | in En bor feinen Landsleuten 


Orgefter-Halle halten. Cr 
— er u in * 


in Erſtaunen ſetzen, 


Putzwaaren 


Ungarnirte 
Sammetkronen. 


Seidene und Sammet ungarnirte 
—— Farben. 


Garnirte Hüte, 
preis 


Garnirte Hüte, 
Garnirte Hüte, 
Garnirte Hüte. 
Garnirte Hüte. 


Garnirte Hüte. 
Preis.. 


.....n. Buurenenenrrnnnnnnn nennen 


Seidenfammet 
Feuer-Berlaufs- 
Preis. 


Dutzend Fanch wollene Babh 
Verlaufspreis 


Dutzend Blumen. Regularer Preis ode. Feuer⸗ 
Berlaufägeelß:. .....u0rrsceunnonussetnren ende ee unge 


Dupend Ranch Federn. 
Beiaß der Eaifon. 
1.50. Feuer⸗Verlaufs⸗Preis...................... 


—— Risse: Preis 2.50. 


Dutzend Straußenfedern, nur in fhwarz. Reg 
lärer Preis 1.26. 
Breid...... 


Haar - 


$3.50 Emitches, kurzer Stiel, natürl. wallen⸗ 


2 ⏑* 


32.00 Pompadours, wallendes — — Ver⸗ 


Sammet-Facons 
Blumen 
Federn 

Straußenfedern 


ſondern auch die Händler in 


feidene Chirred Hilte, 


Feuer⸗ Verkaufs⸗ 
Formen. 49 ec 


Feuer:Verfaufs- 


Seuer-Berfaufss 


51.50 
Slats, affortirte Farben. 69 c 


"Be 
15€ 
etaus VIE 
”39e 


Alte neuefter —— 


Regulärer Preis bis au 


einem Bündchen, Tips 
Feuer: 


in 


deuer-Berlaufs« 


—— 
62.00 
61.25 


2 
: 
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RUPPERT’S 
Freat Schube 


Sehe 
für Urbeiter 


Reßgzut⸗ Freak Seien Schuhe 
bedürfen kein „Einbredien"—: 
fie paffen der Ferje und Spanne ge: 

nau—heilen — n u 

dern Echmwellungen. in 

Schub gemährf 5 viel Stomfort, ee 
ans und —— aus 


albleder er Urt) gemacht, Biri 
Kid, nd und Batencieber 
in. 


Verfudt ein Baar von 
a eduben und nie m nie wieder 52.18 
re 
u Kerne ha ung: a 
Zur Beahtung: Nur 
in Ruppert altem kant 
Harriion und Glarf Straße, 
—— 


ü mi in! 
Für —— ist: Größen 


is] 
BENCH MAL 


Ehicago etat · verdand· 


Das erſte Turnier der Saiſon findet heute 
Nachmittag im Sherman: Houſe Meat. : 


Im Sherman Houfe findet heute, 
pünttid um 23 Uhr NRadmil- 
tagg beginnend, das ber 
Turniere jtatt, ‘welche ver Chicago 
Skat⸗Verband in diefem Winter pers 
anftalten wird. E3 fommen 14 — SE 
—3* ag ragen Bi $350 zur®ers ⸗·⸗ 
tlung, der erfte Preis be a 
der zweite $60, der britte Be 
lehte $5. Der Eintritt beträgt $2, wer 
um 23 Uhr noch nicht eingefchriebem ft, - 
fann nicht theilnehmen. ‘ Zu it 
ift, daß bei diefer Gelegenheit bie h 
ae Sr 
zu löfen 
Amtes wird Set Mar 
walten. 





Sonntagpolft, Chicago, Honntag, den 10. Monember 1907. 
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Wir eröffnen am 4. Floor unſeren neuen 


Feiertag Prämien-dSaa 


25 Komplimentar Stamps in ſo vielen Büchern als Ihr wünſcht 


IEGEL(OOPER & (0 


* nr 


4 * — 1 
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— 
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CZ he Big Store Chicago's Economy 


BEN. 


25 


Ihr erhaltet Sammelbücher fo wie Ihr morgen den Saden betretet. Nehmt fie nachdem Prämien-Saal u. holt Euch 25 Stamps für jedes Buch 


Mir geben dieje freien Stamps, weil wir 200,000 nene Sammler fuchen und Der Brämien- 
Saal wird gleichzeitig geüffnet, um den wahren Werth unferer Stamps zu zeigen 


Geht nicht nady unjeren Worten. Kümmert Euch nicht um die Behauptungen anderswo. Wrtheilt für End) jelbit. 
3 —2 = * + > 
| Wie man 25 freie Stamps erlangt, die im | 


Doppelte 
Siegel Stamps 
Montag 
bis 12 Apr 
Dann 
einfache Stamps 


Ihr erhaltet Baargeld für Eure Zertifikate | | Ihr feid es Euch felbn fchuldig diefe Aus: 
neuen Prämien- Saal mweggegeben werden 


irgendwo im Laden gerade wie bisher. flellung von Zeiertags-Prämien zu befuden 
Sowie hr morgen den Laden betretet werden Cuch Siegel Stamps Sammler: Diejer Platz iſt für Rathſchläge Um eine Gelegenheit zur Unterſuchung zu bieten, haben wir von dem ganzen NE 
Bücher gereicht. Ahr Tünnt jo viele Bücher haben, twie Ihr wünſcht. Nehmt dieſe 


Und zu zeigen, wie viel mehr Ihr für unſere Stamps erhaltet als für andere, d a s Ri u a d dem entipres 
ü J —8 3 5 43 en tauſende Artikel zuſammen geſucht und ſie von WBe aufwärts un 
Bücher nach unſerein haben wir aus dem ganzen Laden Sachen ausgewählt, die zu 2öc und aufwärts mar— ee ee : BR Saal und feht 
’ ; 3,7 ; s — is chenden Werth in Siegel-Stamps markirt. Geht gemüthlich durch den Saal u 
Neuen Feiertag Prämien-Laden am vierten Floor kirt werden. Dieſe Artikel ſind mit ihrem Retail-Verkaufspreis und dem entſpre— ge Er Rn ae 
und für jedes Buch in E Befi a . ar er — chenden Werth in Siegel-Stamps markirt. Alfo ein 25c-Artifel marfirt 83 Stamps, jefbft, twie lächerlich es ift, gewöhnliche Trading Stamps- Prämien, wie fie in tefer 
könnt fo Diele Bücher 1ie- Ahr we ——— frei. Ihr ein 50e-Artikel 166 Stamps uſw. Stadt exiſtiren, mit unſeren Siegel-Stamps zu vergleichen. Siegel-Stamps ſind ge⸗ 
ee EL BE I VOHREENE: 006 DERREN uch. a in. In gällen, two die geiünichten Artitel ei ingssen iccth vade wie Geld, Ahr fünnt die Vortheile der berühmten niedrigen Preife, zu welchen 
Zur Beadhtung: Wir liefern all if Siegel-Stamps ein. In Fällen, wo die gewwünjchten Artitel einen geringeren ? 
| ae u * ——— haben als ein halbes Buch, muß eine Anzahl weiterer Stücke gewählt werden, bis der 


Wichtig. — Wir löſen, wie bisher, nur volle Bücher oder halbe Bücher von 
die für Sigel t Waaren in diefem Yaden verfauft werden, einheimjen und Eure Stamps beſitzen da⸗ 
ie für Siogel S i i % e an 
2 — — ER Betrag der offerirten Stamps erreicht iſt. 


her einen Werth, wie ihn gewöhnliche Trading Stamps unmöglich beſitzen können. 


Seidene Waiſts, 2.95 


Schwarze Taffeta ſeid. Waiſts ſchlicht 
geſchn. Waiſt u. der populäre Jumper⸗ 
Style, gut finiſhed und von außergew. 
Qualität Seide; gute 85-Waiſts, 2.95. 


Zlannelette, 914c 


Kleider: fFlannelettes, gr. Auswahl d. 
Styles in hellen und dunklen farben. 
Die jet zu 15e verkaufte Dual., 930, 


Tafel-Damaſt, 69r 


Gebt. u. reinlein. Jrifh Tafel-Damaft, 
70 Zoll breit und in Längen von 2, 24 
und 3 Yd8., $l1-Dualität, 690. 


Pund Boraz, 5t 


Pulverif. Borar; nothivendig im Haus: 


halt; volles Pfd.:Padet, Montag Bo. 
(Keine Poſt- od. ZTelephon=Beftelungen.) j 


75€ Gomwns, 59r 


Tlannelette Damen-Nachthemden, roja 
u. blau geftreift; jolider farb. Kragen, 
finifhed in SKnopflod ausgezadt, 59c. 


Knaben⸗-Ueberzieher $3 


$5 Ruffian Snaben-Meberzieher, Grö- 
Ben 23 bis 8; durchaus rein. dunfelgr. 
Stoffe. Guffs auf Yermeln, 83. 


diſch-Meſſer, 1. 13. 


Rogers' ſilberplattirte Meſſer u. Ga— 
beln; ſechs im Set, regul. verkauft für 
1.75; Montag, per Set 1.13, 


22.50 BAugs, 18.45 


Wilton Velvet Nugs; feine weiche Pile; 
geblümte ı. orient. Mufter, Iohf’b,, grün 
u. roth; die beliebte 9 bei 12; Größe, Die 
22.50-Qualität; Montag, 18.45. 


Unſere Einkäufe auf Auktion des Perfect Knitting Mills Lagers (22) bieten noch nie da— 
geweſene Bargains in Männer-Unterzeug, Handſchuhen, Strumpfwaaren und Sweaters, Trachten für Babies und Shawls 


Cardigan Jackets Babies Jackets — 
Schwarze einfachbrüſt. Cardigan Dies ſind gehäkelte Jackets, in floer 
Jadets, reine Wolle und alle Grdö- weiß, roja und blau; follten zu 


Ben; völlig $4 ierth; 2 69 50e verkauft werden — 19€ SR F 
2 


Unterzeug 
Männerhemden u. Unterhoſen, 
ſchwere graue gerippte Baumwolle 
und gefließt. 350-Klei— t 
dungsftüde zu Ic 

50° Vellaftic geflichte Männer: 
Unterhemden, 33e. 

59 Sanitary gefließte Männer: 
bemden und Unterhojen, 39e. 

Blaue Ddoppelbriftige geflichte 
Männerfemden, Unterhojen dazu 
pajjend, zu nur 49e, 

Athens geſchmeid. gerippte Män— 
nerhemden u. Unterhoſen; werth 
1.25; Montag zu 796. 


Männer-Strumpfwaaren 

Smport. und Domejtic Männer: 
ftrümpfe; beinahe alle Mufter u. 
Ihmwarz u. grau, Wolle, 20 
25 u. 35 Strümpfe, zu c 

25° Männerftrümpfe; Natur: 
wolle, Kameelshaar und Orford 
Wolle; 3 Baar 50e; Paar 17e. 

1230 u. 15 Mädchenftrümpfe, 
per Paar 7e. 


Geſtrickte Shawls 
Zweiter Floor 
Dies ſind hübſche Shawls, 
ſchwarze ſowie farbige. In den 
35e Vellaſtie Knabenhemden u. Square, Circular od. Facina— 
Unterhoſen, fließgefüttert, 230. Itor Styles gemacht; haben ent— 
rg] weder Spitzen⸗ od. befranſte 


—9— 


m 


morgen zu morgen zu 
Cardigan Yadets, jchivarz, Nas _ Handgehälelte Baby: Fadets. — 
vy u. einfarbig. Toppelbrüft.; N weiß, roja und blau; 98c= 
veine Wolle; werth $4, zu 2.69. Nadets zu 39e. 
Cardigan Jackets, iſchw. u. Na— Kinder -Sweaters. 
vy, einfahbrüft., 3 Wolle, 2.39, Der bi3 3u 6 Nahre alt. 


Werthe zu 69e. 
Männer Swenter Gehäfelte Baby = Hoods, Werth 
Dritter Floor 


50c und 7öc, zu 19c. 

Wollene Männer: 45 Scotch geſtrickte Handſchuhe 
Sweaters, wih. 1.50, c 

Männer-Sweater-Jackets, Gr. 
34 b. 44, ganz reine Worſted 
in Oxford, m. blau 
od. Maroon Borte, 2,95 

Worfted Knaben-Sweaters— 
(Sr. 24 bis 34, zu 1.45. 


— — 
al TTEOH 
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—e Für Kin— 

* 1.00: 


Reinmwoll. jchott. gejtridte Män- 
nersHandichuhe; nahtloje Finger; 
50e-Handſchuhe zu 350. 

Woll. Mädchen- u. Knaben-Mit- 4 
tens; ſchwarz und f'ey gemiſcht, 
25c-Merthe zu 15c. 

Mercerized jeid. Damen = Golf: 
Handſchuhe; F0c-Sorte zu 29e. 


Reini, Knaben: u. Mädchen: Borten; von Perfect Knitting 


19€ 39€ 


Mills Lager zu 1.00, 


Strumpffappen, far- 
; 75e, 506 und 


big, 2 Floor, 29e u. 


\ 


Zwiihen Simmel und Grde. 


Bon Pierre Souveſtre. — Deutſch von 


einen unbegreiflichen Irrthum des 


ſah, daß man mich nicht noch den 
Himmels zu einem ſo unvollkommenen B ch ch 9 


Abend nach Langollen zurückfahren 


eines Abends von drei Räubern ange— 


denn ich erwartete, daß der Weg ſo— | 
fallen und feiner Uhr und Baarfchaft 


gleich jtark abfalfen würde. | 


Da, eines 


Clara Gerpß. 


u. Wir zündeten auf’3 Neue unfere 
erdfeifen an, und es entitand eine 


Pauje in der Unterhaltung, Die jich 
am Kamin eines Freundes bereits bis 
über Mitternacht hinausgezogen hatte; 
denn es ift jchmwer, menn es jich um den 
Automobiljport dreht, ein Ende zu 
finden. 

Wir waren alle paffionirte Chauf- 
feurs, und jeder von uns hatte eine 
Anekdote zum beiten geben müffen, ir= 
gend ein Abenteuer, das ihm jelbit 
beim Fahren zugeitoßen war. 

Kur George Warrens, ein Englän- 
ber, hatte his jebt gefchiwiegen, und 
nur von Zeit zu Zeit den Mund ge— 
öffnet, um feiner Kehle ein Gläschen 
Alkohol zuzuführen, nachdem er es, 
wie e3 fih für einen Kenner geziemt, 
jedesmal erjt einige Minuten in ber 
hohlen Hand gewärmt hatte. Man 
drang in ihn, doch auch etwas zu er= 
zählen, er milfe jicher etwas inter: 
effantes.... 

„Sut,” jagte George Warren?, „ihr 
werdet aber erjtaunt fein, 
euch erzähle, wie ich mid} einmal im 
Auto gefürchtet habe, To grauenhaft 


| 
| 
| 


menn ich ' 


| 


entfeglich gefürchtet. daß ich volle vier= | 


zehn Tage frank davon 'gemefen bin.“ 

Mir proteftirten eifrig. Unfer engli- 
fcher Freund genok den begründeten 
Auf außergemöhnlicher Kaltblütigfeit, 
gepaart mit ’unerbörter Kühnheit. Er 
führte mit Sicherheit die fchnelliten 
> Magen und mwuhte mit Leichtigkeit je- 
den Unfall zu überwinden. 

George Warrens fing wieder an: 

„&3 war vor vier Jahren, im Win- 
ter. 

Ich mar aegen Meihnachten einer 
Einladung von Verwandten gefolgt, 
die in dem Städtchen Langollen, an 
der gebirgigen Grenze von Wales, le⸗ 
ben. Natürlich mar id} von London im 
Automobil Hingefahren, aber ba ba# 
Metter irgendwelche Ausflüge in bieler 
an hübſchen Buntten fo reichen Gegend 
unmöglich; machte, blieb der Wagen 
während meines Aufenthalts unbenußt 
in ber Remife jtehen. 

Uebrigens verfpürte ich au) gar fei- 
ne Zuft, mich auf den Lanbitraßen 
ducchfrieren zu laffen, denn im Haufe 
fand ich Alles, was das Leben ange- 
nehm macht, ein füißes far niente am 
Kamin, eine gute Taffe Thee, behagli- 
ches Geplauder, und ein ebenfo liebes 
wie : bevauernsmerthes Gefchöpfchen, 
dem ich den Hof machen konnte, ein 
bübjches, aber leider vollftändig ge— 
Tühmtes junge Mädchen, Die als 
Freundin meiner Koufinen häufig ein 
mochenlanger Gaft des Haufes mar. 
Sie war reizend, die FleineMyriam! 
- Blond und rojig, mit tiefen blauen 
3 Augen, und —— —— 4 
. tem heipes Mitleid im Herzen auf m 

ae Mn zarten Be has durch 


er x 5 


| 
| 
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| ne brave Limoufine 


‚Thaltete vorfichtig auf „Langfam“ ein, 


Dafein verurtheilt war. 
Abends, wir waren gerade im Dram- 
ing Room bei Thee und Toaft um den 
Keffel verfammelt, der eine ganze Er- 
zählung von Didens fummte, brachte 
eine Depefche Aufruhr in die kleine Ge- 
ſellſchaft. 

Myriam ſollte ſo ſchnell wie möglich 
nach Hauſe zurückkehren; ihr Bruder, 
ein Marine-Offizier, hatte für zwei 


Von Zeit zu Zeit ſah ich mich nach 
Myriam um, die im Wagen 
ſchlummert zu ſein ſchien, vertrauens— 


laſſen wollte. Ich gab nach und nahm beraubt. 
einge- die gebotene Gaſttreundſchaft an. — Pferd wegnehmen, aber er ſagte, ſie 
| Sie dauerte vierzehn Tage, während | follten dies nicht thun, denn das Pferd 
; welcher mich das Fieber faum verließ. ; fei meilenmweit in ber Runde befannt 


Sie wollten ihm auch das 


| boll, glüclich i 


| 


Da frachte irgend etwas .... ein 


Die fleine Myitam faß viel neben 


Unfall am Auto? Nein, der Ton war | mir und fagte immer wieder: 


bon außen gefommen....ich ſchaltete 
berfuchsmweife den Mccelerateur ein.... 
alles funftionirte qut. 

Der Schnee fiel jet weniger dicht, 


Tage Urlaub erhalten, um, ehe er fich ' ich konnte ziemlich weit vorausſehen, 


auf’3 Neue in Liverpool für eine mehr: 
jährige Reife einichiffte, von feiner 
Familie Abjchied zu nehmen, 
wollte auch feine Kleine Schwejter noch 
einmal umarmen. 

Myriam: Elternhaus jtand in 
ITyhl, einem Dertchen, das in der Quft- 
linie vielleicht nur drei englifche Mei- 
len von Zangollen entfernt liegt, in ber 
Ihat aber durch ein tiefes Thal von 
ihm getrennt ift. 

Ein Zug fuhr den Abend nicht mehr; 
e3 blieb nur die Landjtraße. Diefe 
läuft zuerjt eine Strede lang neben ei- 
nem Kanal ber, der die Wafler des 
Dye aufnimmt; dann jteiqt fie ziemlich 
fteil zum Ihalboven hinab, um fi 
jenſeits langſam bis ITyhl wieder hin- 
aufzuminden, während der Kanal auf 
einem VBiaduft das Thal durchquert 
und auf viel fürzerem Wege eben un- 
tethalb von Tyhl ivieder mit der Stra- 
Be zufammentrifft. Ich las in My: 
riams Augen den Gedanfen, mit dem 
Automobil hinüberzufahren; fie wagte 
nicht den Wunfch zu äußern, und ich 
mar nur zu glüdlih, ihm zuporfom- 
men zu fünnen. \ 

Zehn Minuten fpäter fehnaufte mei- 
bor der Thür. 
Man hob die kleine Zahme mit aller 
erbentlichen Vorficht hinein und midel- 
te fie in Deden und Tücher, fo daß fie 
ſchwor, durchaus warm und behaglich 
zu ſein. 

So fuhren wir beide ab. 

Es war eine bitterkalte Nacht. Der 
Schnee fiel dicht in kleinen Flocken, 
und trotz meiner beiden großen Later— 
nen erkannte ich nur ſchlecht den Weg, 
der, wie geſagt, neben dem Kanal her— 
lief. 
Eon hatte mir befchrieben — ich 
fannte ja dad Land nit — daß ich 
ben erften Weg zur Linten nehmen 
müffe, ven ich etton zwei und eine hal- 
be enalifhe Meile unterhalb von 
Zangollen antreffen mürbe, 

Als die ebene und einfümig weiße 
Straße, die ich offenbar nehmen follte, 
auftauchte, wat id) erftaunt, fo fchnell 
die Strede biß dahin durchlaufen zu 
haben. Aber jhlichlich, welcher Chauf- 
feur wundert fi im Grunbe über die 
Leiftungen feines Wagens? 

Ich bog alfo nad) lint3 ab; es gab 
einen heftigen Stoß, al ob wir über 
einen Kantftein gefahren wären; ich 


| 


und merfmwürdig.,. .nicht nur daß der 
Meg nicht in’3 Ihal hinab führte, es 


und er ! fchien vielmehr, dap die Bäume an bei- 


den Geiten niedriger wurden, als ob 
wir ung auf einem Wall befänden, 
während der Boden um uns herum fi 
allmählich Fentte. 

Ein neues Kraden erfcholl.... Die 
Räder jchleiften troß der benagelten 
Pneus.... 

Plöglih wußte ich, wo wir waren! 

Der Erdboden ınd die Bäume um 
ung herum maren verfehmunden: der 
Weg, den wir verfolgten, Tchien 
Keeren zu hängen; eine nur 
30 hohe Baluftrede, die fi 
Endlofe verlor, begcenzte feine Rän- 
der. Der Boden frachte dumpf. 

Ich war auf den Kanal gerathen, 
der, wenn auch ftarf zugefroren, Doch 
zweifellos nicht imjtande mar, für 
lange und an allen PBuntten die Lajt 
des Magens zu tragen. 

&3 wurde mir dunfel vor den Au= 
gen. 

Umfehren war unmöglih! Das ge- 
[prungene Eis würde uns nicht ein 
zweites Mal tragen. Anhalten und zu 
Fuß meiter gehen? Und das unglüd- 
liche aelähmte Kind? Uebrigens fonnte 
ein GStehenbleiben, mochte es noch To 
furz fein, unfer Tod werden. 

Und fo fuhr th—mährend ich die 
Erjehütterungen de3 Motors auf ein 
Minimum herabjegte— weiter, in ber 
entjeglichiten Anzgit, von Schwindel er- 
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„Es fommt von der Kälte.” 

Und ich wiederholte: 

„Es fommt von der Kälte,“ 

Uber das hindert nicht, daß ich feit- 
dem mei, was Angjt tft; ich habe fie 
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und fönnte leicht zu ihrer Entdedung 
führen. Das jahen die Räuber ein 
und fie ließen ihm das Pferd. Einige 
Zeit danadh hörte er Abends an die 
Ihür feiner Wohnung pochen. Er jah 
hinaus und erblidte diefelben Räuber, 
die ihm fagten, jie hätten erfahren, daß 


auf dem Viabuft und in dem Tunnel | er der im ganzen Revier beliebte För— 


zrifchen Zangollen und Tyhl kennen 


gelernt.” 
— — ——— 
Aus dem Leben Reſſels. 


Joſef Reſſel, der Erfinder der 
Schiffsſchraube (geb. am 29. Juni 
1793 zu Chrudim in Böhmen), ſtarb 
am 10. Oktober 1857 in Laibach auf 
einer Dienſtreiſe, die er als öſterreichi— 
ſcher Marineſubleutnant unternom— 
men hatte. Anläßlich ſeines 50. To— 
destages brachte 
„Neuen Wiener Tagebl.“ folgende Zü— 


ge aus ſeinem Leben: Reſſel war nicht 


einer von den ſentimentalen Erſindern, 
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faßt, weiter auf diefem endlofen Bias | 
duft, rechts und linf3 den jehmarzen | 


Abgrund, unter uns das eifige Grab. 

©o vergingen wohl zehn Minuten, 
und unter mir dauerte da8 Krachen 
fort; e8 Klang, al ob man Stoff zer- 
tiffe.... Und das war nicht Alles; be= 
bor der Kanal den Biabuft verlieh, 
paffirtte er eine elfenhöhle, einen 
Tunnel, in dem ji der Wind ‚fine, 
ein geſpenſtiſches ſchwarzes Loch, das 
auf die Beute zu warten ſchien, die ihm 
ber Tod zuführte.... 

Und trogdem famen twir lebend da- 
bon! ch wundere mich noch heute da= 
rüber, Yhr könnt euch denfen, in mel- 
hem Zuftand ich den Wagen, nachdem 
wir die Höhe pon Iyhl.geivonnen hat: 
ten, vor dem Elternhaufe Myriams 
anbielt, mit melden Gefühlen ich bie 
Hleine Qahme mit meinen zitternben 
Armen beraushob!— Sicher tft, daß ich 
drinnen beimLampenlicht ſo blaß aus 

Ki in * 


war. Au 


die ſich weinerlich über ihr Mißgeſchick 


ner feſten Zuverſicht, daß ſeine Sache 
durchdringen müſſe. Eitel war er auf 
ſeine Erfindung nie, ebenſowenig wie 
auf ſein Aeußeres. Ja, er vernachläſ⸗— 
ſigte ſogar ſeinen gewöhnlichen Anzug, 
beſaß nicht einmal, was in den Fünf— 
zigerjahren doch faſt unerläßlich war, 
einen Zylinderhut, ſondern trug mei— 
ſtens eine Mütze. Wenn er ſich zuwei— 
len dem Marine-Oberkommandagten 
Erzherzoo Ferdinand Max, der viel 
auf ihn hielt, vorſtellen mußte, lieh er 
einen Hut von einem Bekannten. So 
einmal einen bon dem Marine-Inge— 
nieur Yornel, einemSchweden in öfter- 
reihifchen Dienften, der einen viel grö- 
Beren Kopf hatte, ala Refjel. Mit die- 
fem Hut in der Hand ging er zum Erz⸗ 
herzog, der Reſſels Hutfalamitäten 
Ihon kannte, Der Erzherzog: fragte 
ihn, mem denn diesmal der Hut ge= 


ı höre? Reflel fagte: „Dem Ingenieur 


Yornel.“ Darauf meinte der Erzher- 
309, der ungeheuere Hut fei ihm ja viel 
zu meit. Aber Reffel ermwiberte, im 
Haufebraude man ihn doch nicht auf- 
zufegen. Dies afnd der Erzherzog 
richtig und er fagte, er wolle ihm ei- 
nen Ihönen Hut zum Gefchent madyen. 
In den Wäldern, in die Reffel oft rei- 
fen mußte, um für den Schiffsbau 
pafiendes Holz auszufudhen, hat er 
mandes Abenteuer mit Menfchen und 
Thieren beſtanden. Ein recht artiges 
wird aus feiner Jugend erzählt, ala er 
die Forftafademie in Mariabrunn ver» 
gt > rs Diſtriktsförſter 
von Platerjach i ain angeſtellt 

f einem Sitte 
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wurde er dort 
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das Teuilleton des | 


Zuges, daß die Fenfterfcheiben 


fter fei und brachten ihm das Geinige 
zurüd, worauf fie ihm Uhr und Gelk 
einhändigten. Später hatte er Ge 
legenheit, diefen Räubern feinen Dant 
für ihre Artigfeit zurückzuerftatten. Er 
erfannte fie unter Soldaten, die ihm 
bei der Handhabung der Mehapparate 
behilflich waren, die er bei der Landes« 
bermeifung der Grenze benöthigte. Im 
eriten Augenblid waren fie feyr bes 
ftürzt, fie beruhigten fich aber, al3 Refs 
fel jte nicht zu erfennen fchien. 


Ein Eifenbahngeheimniß. 
Ein geheimnifooller Vorfall in eis 


i 7. nem Eifenbahnzuge, der an die Affäre 
beflagen. Er war im Gegentheile im= | Tr ag, 
mer-beiter uab Boffnungßtroh, non eis der Warfchauer Gräfin Zamojsfa ers 


innert, hält in Belgien die Gemüther 
in Spannung. Auf der Eifenbahns 
Station Geuly bemerkte man mährend 
des Aufenthaltes des nach Mitternacht 
bon Paris nad Brüffel abgegangenen 
eines 


‚ Abtheils erjter Klaffe zerbrocdhen und 
' die im Winde flatternden Vorhänge in 


j men ift, bleibt ein. Räthjel. 
ganzen Fahrt feit dem Abgang des 


Segen zerriffen waren. Die jofort vor⸗ 
genommene Unterfuhung jtellte feft, 
daß die Voliter zum Theil mit Ylut- 
ſpuren bededt, zum andern Theil ver- 
fhmunden maren. Die Behörde in 
Mond, die davon in Kenntniß gejegt 
wurde, hat bisher nicht3 ermitteln 
fönnen, twa3 über die geheimnißpolle 
Angelegenheit Licht verbreitet hätte. 
Nah Ausfage von Zeugen hatte fich 
in dem Wbtheil, ein qut gefleibeter 
junger Mann von etwa 21 Jahren be- 
funden, den man jchon öfter auf der 
EStrede gejehen hatte. Die Gerichtäbe- 
börde fand bei ihrer Unterjuchung ein 
Stüd blutiger, menfchlicher Haut von 
der Größe eines Zehnzentimeterftüdes 
und ein Stück ſchwarzes Tuch. Wo 
der junge Mann, der ſich in dem Ab— 
theil befunden haben ſoll, hingekom— 
Auf der 


Zuges von Paris war nur eine einzige 
Fahrkarte erſter Klaſſe — und zwar 
mit dem Beſtimmungsort Mons — 
verkauft worden 


— Verbähtig— Fräulein U: Der 
junge — wirklich ein netter 
Menſch, dieſer Mund und das hübſche 
Kinn!— Fräulein B. Um Gotieswil⸗ 
len! Hat er dich eima aud; gefüßt?t 
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Die obige Abbildung zeigt den beiten vollftändigen Morris-Stußl, den 
wir je im Stande waren, unferen Kunden zu einem jo niedrigen Preis bon 
9.75 zu. bieten. Das maflive Geftell diejes perfetten Morris = Stuhla ift 
aus Golden viertelgefägtem Eichenholz, Wheathered Eichen oder mahagony- 
firtem Birkenholz. Er hat breite, bequeme Armlehnen und fchwere ge- 
Ihnigte Klauenfühe. Die Lehne wird geftügt durch eine verftellbare gefchlof- 
jene Meffingfeder, abnehmbare Hinges; der Sit hat neun ftählerne tempe- 
rirte Springe, die Kiffen find lofe und ummenbbar, jomohl in glatten mie 
cordeb Effekten, in allen Farben. Ohne Zweifel der bequemfte und bauer- 
baftefte Stuhl, der gemacht wird. Spezielle Preis, 9.75. Einer der tau= 
fende von Bargains, die nur in unferem Gtabliffement zu haben find. 


Alexander H. Revell & Co. 
ee 
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(Für die „Sonntagpoft“,) 
Des Mörders Conſtantine“s 
Schwager. 
Don Albert Weihe 


Selbſt Cicero, der befanntlich den 
Lehrfat aufgeitellt hat, daß von wah— 
rer Freundichaft zwifchen zwei Men: 
fchen nicht die Rede fein fann, ehe die 
Betreffenden viele Bufchel Salz mit- 
einander aufgegejien hätten, _ wäre 
mwahrfcheinlich an ferner eigenen Theo- 
rie fopfjcheu geworben, falls er Anna 
und Mary in der Gartenlaube beob- 
achten und ihre Gefpräche hätte belau- 
{hen fünnen. Die waren au, ohne 
das von ihm verordnete Quantum 
Salz eingenommen zu haben, ein 
Herz und eine Geele. Die Belannt- 
Ichaft, die die beiden jungen Mädchen 
beim Zuzug ihrer Eltern in die Nad)- 
barfchaft vor einem halben Jahre ge: 
macht, hatte fich in biefer kurzen Zeit 
zur intimften Freundjchaft verbichtet. 
Heute war Mary gefommen, um fid) 
zu erbieten, Anna bei dem Gtiden ei- 
ner Tiichdede zu helfen, die diefe ih- 
rer Mutter in der nächjten Woche zum 
Geburtstagsgefhent machen mollte, 
und Anna hatte diefe Hilfeleiftung mit 
Freuden angenommen. 

„Ach, liebe Mary,“ meinte Anna, 
Nadel und Stickfeide der Freundin rei- 
chend. „Sch hätte Deine Hilfe gar nicht 
in Anfpruch zu nehmen brauchen, und 
die Dede rechtzeitig fertig befommen, 
wenn ich beftändig daran arbeiten 
fönnte, aber ih muß mit GStiden auf- 
hören, jobald meine brüberliche Liebe 
aus der Schule nach Haufe fommt.” 

„Klatfeht der Junge denn?“ fragte 


ary. 

„Db er Elatfcht?" ermiderte Mary 
ntit einem Geufzer. „Du lieber Gutt, 
Alles hinterbringt der jchlechte Bengel 
meiner Mama! Oh, wenn Du mwüß- 
feft, wie vielen Xerger er mir ſchon be— 
reitet hat!“ 

„Segen meinen Bruder Ed ift Dein 
Bruder Frank ficherlich der unfchuldig- 
fte Waifenfnabe! Der. ijt ein gebore- 
ner Spion und ein in der Wolle ge- 
färbter Hochverräther. Nur ein Beis 
fpiel von feiner Niedertradt: Du 
meißt doch, ich „gehe“ mit dem fühen 
ungen, dem Charlie. Oh, das ijt ein 
reizender Menjch! Xch möchte ihn vor 
lauter Ziebe aufefjen!. Dabei befomme 
ich ihn aber faum einmal in der Woche 
zu fehen. Mama gönnt mir, wie alle 
Mama’3 heutzutage ihren Töchtern, 
feine richtige Herzensfreude. Gie hat 
mir den Umgang mit ihm auf’ 
Strenafte verboten. Das märe nun 
nicht weiter f[hlimm; der Mama wollte 
ih Schon Sand in die Augen jtreuen, 
wenn der. Cd nicht da märe, Ddiejer 
fcheußlichite aller „Enfants terribles“. 
— Alfo Tegten Sonntag hatte ich mei— 
ner Mama Wind vorgemadht, daß ich 
zur mufifalifhen Matinee bei meiner 
früheren Mufitlehrerin eingeladen fei, 
und hatte vem Charlie telephonirt, daß 
er mih am Sonntag Nachmittag an 
der Schmefel-Quelle im Garfield-Parf 
treffen jolle. ch traute aber dem 
Frieden und dem fchledhten Jungen 
nicht, denn er mittert bei jedem meiner 
Ausgänge Unrath und jchleicht mir, 
wenn er e3 irgend fertig befom...en 
fann, auf Schritt und Tritt nad. Um 
ihn alfo unfchädlich zu machen, gab ich 
ihm am Vormittag einen Quarter. ch) 
war fejt überzeugt, daß er das Geld 
für Angelfgnur und Hafen anlegen 
tmerde, denn Papa hatte ihm tagszudor 
feine Fifcherei = Ausrüftung fonfiszirt 
und ihm diefen Sport auf’3 Strengite 
unterfagt. Wer denft fich daher mein 
Erjtaunen und meinen Schred, wie ich 
und Charlie im Park auf der Bant 
figen und gerade miteinander ein bi3- 
chen fchön thun, ald der Spion plößlich 
wie Miacheth’3 Geift vor uns auf- 
taucht, ung höhnifch anarinft, eine fre= 
che Lache aufjchlägt und dann fpurlos 
im Gebüfch verfchwindet? Der uns 
dankbare Schlingel hatte auf feinen 
Leibfport, File zu fangen, verzichtet, 
bloß um jeine Bosheit ausüben und 
mich bei Mama verflatjchen zu kön— 
nen. Und wie hat er mich verflatjcht® 
Er muß die ganze Zeit hinter der Bant 
gelegen haben unb jeve Bewegung be= 
obachtet und jedes Wort von uns ge= 
hört haben, denn ich glaubte, ich müßte 
por Scham in die Erde finfen, als 
Mama mic; bei meinem Nachhaufe- 
fommen über mein unpafjendes Beneh- 
men zur Rede ftellte und mir entrüftet 
borivarf, daß ich mich die ganze Zeit 
von Charlie haben brüden und mic 
elfmal habe füffen laffen. So genau 
hat der Spion gezählt. Mit einem 
fchlechteren Bruder kann fein junges 
Mädchen geftraft fein!“ Jhloß Mary 
ihre Zeidensgefchichte und trodnete die 
Thränen, bie ihr über die zorngeröthe- 
ten Wangen liefen. h 3 

„Iröfte Dich, Mary, damit, daß die 
meiften von ung, die einen jüngeren 
Bruder haben, benjelben Dorn im 
Fleifche tragen müffen. Mein Duäl- 
geilt Frant ift genau fo fchlecht, mie 
Dein Quälgeift Ed. - Allerdings ift 
Sranf nicht fo erfolgreich im Spionie> 
ren wie Dein Bruber, menigjtens mei⸗ 
ne Herzensangelegenheiten find ihm 
noch ein Buch mit fieben Siegen ge- 
blieben. Aber glaube nur ja nicht, daß 
er ich bebenfen würde, mich zu berra- 
then, wenn er irgend etwas ausbal- 
bomwern fünnte. Cinmal vergaß ih 
meinen Schreibtifch zuzufchließen. Wie 
ein Maulwurf das Iodere@rbreich nach 
Würmern, durhmühlte er meine Brief- 
haften und bie.offenen Fächer meines 
— nach Geheimniſſen. Ich 
faßte ihn dabei ab, ehe er noch etwas 
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Derdächtiges gefunden hatte; ich [hlug 
ihn zwar nicht tobt, mie der, bem 
Maulwurf auflauernde Gärtner, aber 
ich applizirte ihm ein paar Ohrfeigen, 
die ihm die Luft zum Spioniren für 
die nächjten Wochen benahmen. Emige 
Wachfamkeit und ein jtet3 verjchloffe: 
ner Schreibtifch haben mich fomweit por 
den Unfchlägen des böjfen Schlingels 
bewahrt.“ 

Bei den Anjpielungen Unna’3 auf 
ihre Herzensangelegenheiten hatte ich 
der Xerger Mary’3 über ihren Bruder 
Ed in brennende Neugierde berwan- 
delt. Eine Naturmidrigteit wäre e8 ge— 
weſen, wenn bei folder Veranlaffung 
in den Gefühlen eines achtzehnjährigen 
Mädchens diefer Wandel nicht einge- 
treten wäre! 

„Wir find doch folche quie Freun- 
dinnen, Anna,“ flüfterte fie mit unter- 
drüdtem Seufzer, „und ich erzähle Dir 
auch alle die Fleinen fühen Geheimniije 
aus meinem Umgange mit dem Charlie 
und meinen anderenSchäßen; Du aber 
läßt bloß durchbliden, daß Du eine 
heimliche Liebfchaft haft, aber über al- 
les Andere .bift Du fehweigfam mıe das 
Grab. — Du madjt e3 genau fo wie 
der fchlechte Junge, der Ed mit dem 
Karo. Er läßt ihn an ver Wurft rie- 
chen, aber wenn das frefgierige Ihier 
danach fchnappen will, jtecdt er ben 
Biffen in feinen eigenen Mund. Du 
reizeft meine Neugierde, aber wenn fie 
auf’3 Höchfte gefpannt ift, fpringjt Du 
auf ein Thema über, dag meine Neus 
gierde ebenfomwenig befriedigt, wie den 
Karo dieWurft, die der Ed gegeilen. 
Du läßt mich die ſpannende Ueber— 
ſchrift des Kapitels ſehen, aber wenn 
ich es leſen will, ſchlägſt Du das Buch 
zu. 
Du haſt einen Schatz, wenn Vu ihn 
wie eine Sultana verſchleiert hältſt 
und dieſenSchleier nicht lüften willſt?“ 

„Du biſt ein Dummerchen, Mary,“ 
lachte die ſo Apoſtrophirte. „Ich habe 
keinen Schatz oder „Beau“, wie Ihr 
jungen Dinger von 16 bis 18 Jahren. 
In meinem Alter von 23 Lenzen iſt 
man durch mit dieſen A-B-C-Schützen 
der Liebe. Das Spielen mit dem 
Feuer genügt mir nicht mehr, ich will 
die Gluth nicht nur für einen Augen— 
blick fühlen, ich will mich mein ganzes 
Leben lang von ihr durchwärmen laſ⸗ 
ſen und demjenigen, der mich mit die— 
ſer Liebe beglückt, mich ſelbſt, mich 
ganz, mein Alles hingeben und mit 
ihm den Schwur der Liebe und Treue 
am Altare wechſeln.“ 

Mary ſaß jetzt, ohne ein Wort zu 
ſprechen, über ihre Arbeit gebückt. Sie 
kam ſich ſelbſt ſo ungeheuer klein gegen 
Anna vor, die ſich eines vollgültigen 
Bräutigams rühmte, und ihr „Beau“ 
mit ſeinen mehr oder minder kindi— 
ſchen Tändeleien ſchrumpfte gegen den 
jungen Mann mit den wirklichen Hei— 
rathsabſichten ebenfalls bedenklich zu— 
ſammen. Erſt nach längerer Zeit fand 
ſie den Muth, von den vielen Fragen, 
die ihr auf der Zunge lagen, eine an 
Anna zu richten. „Liebe Anna,“ ſagte 
ſie in ſo beſcheidenem Tone wie nur 
möglich, „nimm 's mir nicht übel .... 
aber ich bin doch gar ſo arg neugierig, 
.... werdet Ihr bald Hochzeit ma— 
chen?“ 

„Das hängt ganz von Umftänden 
ab,“ ermiderte Anna ausmeichend. 
„Unjerer Vereinigung ftehen noch Hin 
derniffe entgegen, deren Befeitigung 
noch) längere oder fürzere Zeit in An» 
fpruch nehmen mag. Bevor das ber 
Fall iſt, ſollen nach dem Wunſch mei— 
nes Bräutigams meine Eltern nicht, 
von unſerem Verhältniß erfahren. Ich 
habe ihm das heilig verſprechen müſ— 
ſen. Drei Monate trage ich ſchon das 
Geheimniß mit mir herum!“ ſetzte ſie 
mit einem Seufzer hinzu, „denn wo 
finde ich eine Freundin, der ich in ei— 
ner Sache, in der es ſich für mich um 
Sein oder Nichtſein handelt, Ver— 
trauen ſchenken könnte?“ 

„Hier!!!“ 

Der Pathos, mit dem das junge 
Mädchen dieſes Wort ſprach, und die 
Geſte, mit der ſie der Freundin die 
Hand entgegenſtreckte, hätten einer rou— 
tinirten Schauſpielerin Ehre gemacht. 
Doch die dramatiſche Kraft von 
Mary's Wort und Bewegung beruhte 
nicht auf einer, auf Effekthaſcherei be— 
rechneten Poſe, ſondern ſie war der na— 
türliche Ausbruch einer leidenfchaft: 
lihen Gemüthsaufmwallung. 

Anna konnte fich der Wirkung diefes 
binreigenden Appells an ihr Vertrauen 
nicht entziehen; fie legte ihre Hand in 
bie ber Freundin und erzählte ihr die 
alte Gefchichte, Die ewig neu bleibt. 

Die geehrten Leferinnen mifien 
mwahrjcheinlich (die bereits glücklich im 
Hafen der Ehe eingelaufenen, aus ei- 
gener Praxis, die noch auf dem Dean 
der Ehelofigfeit treibenden aus ber 
Lektüre), daß fich die eriten Kapital 
aller Romane fo ziemlich gleichmäßig 
abfpielen. Sich treffen, aneinander 
Gefallen finden, fich wieder treffen, 
zum britten Male fich ernftlich verlie- 
ben, heimliche Zufammentunfte, zärt- 
liche Tete-ä-Tätes....alles geht glatt 
und wie am Schnürdhen! Doc man 
ill fich nicht immer mit der barfüßi- 
gen Butterftulle der Liebe begnügen, 
man till auch den nahr= und fchmad> 
haften Ehe-Beleg darauf haben! Dann 
fängt e3 an, zu hapern, denn obwohl 
zum Heiraten gerade wie zum Lie- 
ben Zmei nur gehören, fo jtellt fich doch 
häufig der Widerfpruch eines britten 
Faktors, der Eltern, ald „Stumbling- 
Blod“ ein, über den die beiden furz 


bor dem. Traualtare ftraudheln. Der 


Mas nübt es mir, daß ich weiß, | 


tin. Frant’3, den geringften Verbacht 


Chicago, Sonntag, den 10. YUovember 1907. 


Bater des jungen Mannes hatte bereits 
die einleitenden Schritte zur Verbin— 
dung feine? Sohnes mit einer reichen 
MWittme gethan und wollte fi unter 
feinen Umftänden von feinem Plane 
abbringen laffen. Anna's Geliebter 
war zwar bereit, auch gegen den Wil: 
len feines Vaters fie an den Traualtar 
zu führen, aber er hatte die Hoffnung 
noch nicht aufgegeben, dem alten Herrn 
feine Einwilligung abzuringen. Aud) 
noch aus einem andern, ganz merf> 
würdigen Grunde glaubte er noch nicht 
mit feiner Werbung um Anna’3 Hand 
bor deren Eltern hintreten zu dürfen, 
Er führte einen Namen, defjen Klang 
in den Ohren eines jeden Gerechten ein 
Greuel fein mußte, einen Namen, mit 
dem man die Kleinen Kinder zu Bett 
jagen und den größeren das Herums 
laufen in der Duntelheit abgemwöhnen 
fonnte, Diefer abjcheuliche Name follte 
der Geliebten nicht durch eine Heirath 
mit ihm aufgehaljt werden. 

Daher hatte er um eine Namend= 
Uenderung an den Kongreß petitionirt. 
Bis die Nachricht von der Gewährung 
des Gejuches von Wafhington eintraf, 
mußten fie alfo warten. 


„Und nun, meine liebe Mary,” 
Ihloß Anna ihren Herzenserguß, 
„Jolit Du auch die erjte fein, der ich 
das Bild meines Geliebten zeige... er 
hat e3 mir erjt geftern gefhidt. ch 
merde in’3 Haus gehen und es holen.” 
Mary wartete wohl eine halbe Stunde 
auf die Rückkehr Anna’3; fie fonnte jich 
nicht das lange YFortbleiben derſelben 
erflären. Endlich fam diefe. Sie jah 
ganz veritört aus, „Schredlich! 
Schredlih!" rief fie, „vente Dir, 
Mary, das Bild ift fpurlos verfcehwun- 
den. sch Hatte die Photographie in 
dem Briefe, in dem fie fam, gelaffen, 
den Brief in meine Mappe, und biefe 
in meinen Gchreibtifeh verjchloffen. 
Und jet ijt fie nirgends zu finden. 
Ssede Schublade habe ich durchjtöbert, 
jeden Brief, jedes Stüdchen Papier in 
die Hand genommen... das Bild ift 
purlos fort! Unerklärlih! Ich bin 
nicht abe-aläubig... aber mit rechten 
Dingen fann das nicht zugegangen 
fein! Sollte da3 unerflärliche Ver: 
Ichminden des Bildes eine unglückver— 
heißende Bedeutung haben?“ 


Mary war eigentlich nicht minder 
zu bebauern als Anna. Gie befand 
lich in der Lage des Mannes, dem da3 
Schidfal den fhon an den Mund zum 
Irunfe gefetten Becher aus der Hand 
Ihlägt ... Doc madte fie quie 
Miene zum böfen Spiel und Tuchte 
Anna über den Verluft des Bildes zu 
tröften. E3 fchlug vom nahen Kirch: 
thurme zwölf. Die Mädchen hörten 
mit dem Gtiden auf, denn der Ber: 
räther mußte bald aus der Schule 
fommen. Gie jchieden Tchweigend und 
in betrübter Stimmung. Anna ging 
nach ihrem Zimmer, um die Dede zu 
verfteden. Nach furzer Zeit trat 
Yranf, frech pfeifend und die Müte 
verwogen wie ein Leiermann auf das 
Haupt gedrüdt, in das Zimmer und 
warf jeine Bücher auf den Tifch, day 
e8 frachte. — Auf Anordnung feines 
Vaters mußte er in AUnna’3 Zimmer 
feine Schularbeiten machen! Der Pa: 
ter familia® mar bei biefer Bejtim- 
mung bon der Vorausjegung ausge: 
gangen, daß der Sohn Filius unter 
der Aufficht feiner älteren Schweſter 
ftehen und von diefer zur Erfüllung 
feiner Pflichten angehalten . werden 
fole. Bei dem SOppofitionggeifte 
Franf’3 und feiner Antipathie gegen 
jede Beauffichtigung im Allgemeinen 
und eine folche durch feine Schmweiter 
im Speziellen, hatte diefe Uebung mei- 
ter feinen Zmed gehabt. Der Junge 
verbat fih vom erjten Tage an jed- 
wede Einmifhung Anna’3 in feine 
Studien. Ein halbes Jahr lang Jchlug 
fih diefe mit ihm herum. Dann über- 
ließ fie ihn fich felbft. Er dantte ihr 
dadurdh, daß er öfters eine fchlechte 
Note im „häuslichen Fleiß” mit nad 
Haufe bradhte. Dafür befam er Prü- 
gel; er hatte aber vie Genugthuung, 
daß Anna wegen Bernadhläffigung ih 
rer Nachilfs = Schulmeijterpflichten 
pom DBater ebenfalls ausgejcholten 
wurde. — „Solatium miferi3” und 
fo weiter. Nur in einem Falle war 
ihm Anna’3 Betheiligung an feinen 
Schularbeiten ſehr erwünſcht, näm— 
lich beim Anfertigen des Aufſatzes, 
den er halbmonatlich, ſeitdem er in die 
ſechſte Klaſſe verſetzt war, abliefern 
mußte. Drei Tage vor dem Ablie— 
ferungstermine dieſes gefährlichen 
Stückes Arbeit, änderte ſich ſein gan— 
zes Weſen. — Er wurde brav! Brad 
in des Wortes ſchönſter Bedeutung! 
Er betrug ſich ſo, daß keine ältere 
Schweſter ſich einen beſſeren jüngeren 
Bruder wünſchen konnte! Natürlich 
war dieſe temporäre Uebung der Tu—⸗ 
gend nur ein Mittel zum Zweck, ſeine 
Faulheit zu ſtärken und ſeine Schwe— 
ſter vom Pfade der Treu und Redlich— 
keit zu locken, indem ſie ſich ihm be— 
hülflich erweiſen ſollte, ſeine Lehrerin 
zu betrügen. 

Anna, froh, ein ſolch', — wenn auch 
nur auf 72 Stunden — liebes Brü— 
derchen zu beſitzen, war ſchwach ge— 
nug, ſeinen Bitten nachzugeben. Sie 
ſchraubte daher für die Zeit der Arbeit 
ihre Hochſchulbildung auf das Niveau 
der ſechſten Volksſchulklaſſe herunter 
und — Uebung macht die Meiſterin 
— verbrach die erforderlichen ſtiliſti⸗ 
ſchen Ungeheuerlichkeiten und Verſün— 
digungen gegen die engliſche Sprache, 
mit der Virtuoſität eines profeſſio— 
hellen Urkundenfälfchere. Niemals 
hatte Mik Burleiah, die Klaffenlehres 
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«| Schooß vollzieht 


geichöpft, daß feine Auffäte Kufuta- | 
eier wären, die er fi bon feiner | 
Schmefter in fein Auffatheft hatte le 
gen lajfen. Anna wußte, daß die Zeit 
für das bdreitägige Wohlverhalten 
Tranf’3 gefommen fei, denn übermors 
gen mußte er feinen Auffat abliefern; 
fie wunderte fih alfo, daß Frank fo 
rüpelhaft auftrat, frech pfiff, DieMüße 
auf dem Kopf behielt und jo meiter. 
(Fortjegung folat.) 
— — 


Die Spinne. 


Gine ernfthafte Geichichte für junge Frauen. 
Bon Charlotte von Hillernflinid. 

O, o, o, o! Haft Du denn folden 
Hunger? ©o, fo, jegt jind wir ja gleich 
jo weit! Aber Junge, Junge wer wird 
jo fchreien, warte doch, bis Du auf dem 
Srerzierplaß ftehit. Eine Stimme hajt 
Du, Kerichen, ei ganzes Regiment 
fönnteft Du fommandiren! 

Iroß des heftigiten Protejte des 
fleinen Mannes auf Frau Webers 
diefe mit größter. 
Seelenruhe die [chreichjten Dinge an 
ihm. Ganz roth iit er vor Empörung 
über die immer twieberfehrenden Mih- 
handlungen diefer dielen Frau mit ber 
weiten Mullhaube. Kaum freut er fi) 
der freien Bewegung feiner Beinen, 
da fteeft man fie ihm auch ſchon wieder 
in Tücher, und Ruaftrampeln gibt’8 
nicht, dafür ift ja da3 lange gejtridte 
Band da, um desmwillen er zehnmal 
mindefteng den Rüden hohl machen 
muß und wie ein Brett hin und her 
geworfen wird. Da foll einer jtill dabei 
bleiben, noch dazu mit der Leere feines 
Magens! Alfo: Iosgefchrieen, jo fräf> 
tig dies die dreitägigen Qungen nur 


berinögen. 

So ift’3 recht, VBürfchchen, Dein 
Mäulchen nur immer fchon aufges 
macht, dann bin ic) um fo rajcher fer- 
tig. 

"oz thut diefe herzlofe Frau? fie 
benubt feine tragifche Munpdjtellung, 
ihm mit ihrem diden Finger die Zunge 
bis in dvenHals hinunter auszumtfchen! 
‘hm geht dabei jedesmal der Athen 
aus, und nur dem eindringlichen Zus 
reden feiner Wärterin, begleitet bon 
fräftigem Rütteln und Schütteln fei- 
ne3 Körpers, verdankt er ed, daß er doch 
immer tieder Luft befommt und das 
mit, Gott fei Danf, auch feine Stim- 
me, die dann an Energie nicht3 mehr 
zu wünfchen übrig läßt. 

Sch Tann das Sefchrei nicht länger 
aushalten, fommt es fait zornig bon 
den Lippen der Möchnerin mit dem 
Kindergefihtchen. Ste hält fich erregt 
die Ohren zu. Thun Sie den Schrei- 
bald doch hinaus, Sie machen mir 
wirklich feine Freude, wenn Gie ihn bei 
mir wideln! Jetzt habe ich ſchon wieder 
die ärgſten Kopfſchmerzen von der 
Muſik. 

Frau Weber hat den Jungen in die 
Wiege gelegt; ruhig, gleichmäßig, wie 
eine Maſchine nimmt ſie die Soxhlet— 
Flaſche aus dem Wärmebecher, ſchüt— 
telt ſie, prüft am Augenlid die Wärme, 
taucht ſie noch einen Augenblick in kal— 
tes Waſſer und gibt ſie dann dem in— 
zwiſchen an ſeinem Daume ſchnullen— 
den Jungen. Er thut ein paar Züge, 
fängt dann, zu Frau Webers Ent— 
ſetzen, noch einmal an zu weinen, doch 
iſt's nur ein kurzer Schmerzensaus— 
bruch, er trinkt ſofort weiter. Mitleidig 
nickt Frau Weber ihm zu: Ja, ja, das 
ſchmeckt nicht ſo gut wie Muttermilch, 
armer Kerl! 

Frau von Braun, die ſehr wohl die 
Bemerkung gehört hatte, blättert nach— 
läſſig mit der rechten Hand in dem 
Buch auf ihrer Atlasdecke. Geben Sie 
ſich keine Mühe, Frau Weber, ich ſtille 
das Kind doch nicht; Sie werden mich 
nie überreden! Ich bin zwanzig Jahre 
alt und will mein Leben genießen; ich 
habe wahrlich genügend ausgehalten 
dieſe neun Monate. 

Nun, für den Jungen konnten Sie 
es auch! Frau Webers Stimme bebt 
leiſe. 

Ich finde nichts Beſonderes an ihm, 
er iſt ebenſo häßlich wie alle kleinen 
Kinder und flößt mir — Frau von 
Braun ſucht nach einem Wort — ja, 
ich kann's nicht anders ſagen, trotzdem 
es mein Kind iſt, einen Ekel ein wie 
alle anderen Neugeborenen, die ich bis 
jetzt ſah. 

Das müſſen Sie eben überwinden, 
gnäd'ge Frau! 

Das werde ich nuie. Ich weiß, Sie 
halten mich für ein ganz verworfenes 
Geſchöpf, und ich bin es am Ende auch, 
ſonſt ginge mir wohl das Gefühl der 
Mutterliebe, das doch ſelbſt jedes Thier 
hat, nicht gänzlich ab. Aber daran iſt 
nun einmal nichts zu ändern, und Sie 
ſollten mich darum lieber beklagen als 
verdammen. 

Frau Weber hat den Vorhang der 
Wiege behutſam zugemacht, die leere 
Milchflaſche weggeſtellt und legt nun 
eine neue Wickel zurecht, in die ſie die 
Wärmflaſche thut. Sie verrichtet dieſe 
Arbeit noch pedanliſcher, noch langſa— 
mre als ſonſt, und als ſie fertig iſt, 
möchte ſie am liebſten noch einmal da— 
mit beginnen, denn ſie fühlt, daß es 
in ihrem alten Geſicht zuckt und braut 
wie vor einem Gewitter, und das ſoll 
die Kranke doch eigentlich nicht ſehen. 
Sie ſelbſt hatte neun Kinder gehabt 
und hatte alle genährt, —ſie konnte die 
junge Frau nicht verſtehen, keine Liebe 
für ſo ein Kind zu fühlen —die mußte 
ja doch wohl kein Herz haͤben. Sie 
fühlt, daß Frau von Braun ſie beob⸗ 
achtet, haſtig wickelt ſie die Wärmfla⸗ 
ſche wieder aus den Tüchern, murmelt 
von „ſchon zu kalt“ und will ſie hin⸗ 
austragen. 


Gehen Sie mir nicht hinunter, Frau 
Weber, ich mag nicht allein ſein, erzäh— 
len Sie mir etwas von Ihren anderen 
Damen. 

Die Wärterin kommt zögernd zu— 
rück, ſtützt ſich auf's Fußende des Bet— 
tes und reibt eifrig die geſchnitzte Ro— 
ſette des Bettpfoſtens blank. 

Sie ſind mir böſe, Frau Weber? 
Das thut mir leid! Können Sie es 
denn nicht begreifen, daß eine Dame 
ber Gefellichaft gac feine Zeit hat, ein 
Kind zu ftillen? Jcht fommen bald die 
Diners und Bälle! Was habe ich nicht 
für Felte im legten Winter verfaumt! 
Ich mill doch nicht noch eine GSaifon 
dem Finde opfern. Als Sie fo jung 
waren tie ich, Yrau Weber, da tanzten 
Gie ficher doch auch gern? Nebenbei 
verdirbt das Stillen die Figur Thaus 
verhaft; da8 habe ich an meiner Schwes 
fter gejehen, die it aufgegangen mie 
eine Dampfnudel. Sch will nicht, mo 
ic) doch fo Klein bin, auch noch did wer- 
den. 

Frau Weber jchmeiqgt beharrlich mit 
dem Trotz des Gekränkten. Wider—⸗ 
ſpruch wäre der jungen Frau viel lie— 
ber geweſen, das Schweigen berührt ſie 
unangenehm. 

An was denken Sie, Frau Weber, 
Sie ſind ſo ſtill? 

Ich denke an das Wochenbett meiner 
letzten Dame. 

Sie vermeidet immer noch, Frau 
von Braun anzuſehen; da die Holzver— 
zierung blank iſt, bemüht ſie ſich einen 
kleinen Flecken aus der Atlasdecke her— 
auszukratzen. 

Ach, erzählen Sie davon! Setzen 
Sie ſich doch überhaupt — hier ſollen 
Sie ſich herſetzen! 

Nein, nicht auf's Bett, gnädige 
Frau, die Matratze wird ſonſt ſchief. 
Und Frau Weber ſetzt ſich beſcheiden 
auf den niederen Stuhl, auf dem ſie 
das Kind vordem gewickelt. Davon iſt 
nichts Luſtiges zu berichten, denn der 
armen Frau ſtarb nach acht Tagen ihr 
Kind. 

Es ſtarb, ruft erſchrocken Frau von 
Braun, woran? 

An Herzlähmung, es ertrug wohl 
die künſtliche Nahrung nicht. 

Und ſtillen wollte ſie es nicht? Die 
Frage kam ſehr kleinlaut heraus. 

Sie wollte nur zu gern, denn ſie 
liebte ihr Kind über Alles; aber ſie 
durfte ja nicht, ſie war viel zu bleich— 
ſüchtig. 

Und eine Amme? — 

Wir hatten zwei, aber keine taugte 
etwas, das Kind war wohl auch ſchon 
zu ſchwach. So etwas geht gar ſchnell. 

War die Dame ſehr unglücklich? 

Das will ich meinen, im Wochenbett 
ohne Kind! Sie wiſſen ja gar nicht, 
was das heißt. Sie behaupten, Sie lie— 


ſich einmal recht da hinein, der liebe 
Gott nähme es Ihnen; würden Sie 
ſich's holen laſſen, ohne etwas dabei zu 
fühlen? Beim Verluſt weiß man ge— 
wöhnlich am beſten, was man beſeſſen 
hat. Nein, gnäd'ge Frau, wir wollen's 
gar nicht probiren, ob Sie beim Fort— 
nehmen etwas fühlen würden. Gott 
möge Sie davor bewahren, denn her— 
geben möchten Sie es doch nimmer! 

Die kleine Frau iſt ſehr nachdenklich 
geworden, ſie fühlt ſich plötzlich müde 
und ſchließt die Augen, hoffend, Frau 
Weber würde dann hinausgehen. Sie 
zeigt nicht gern irgend ein weiches Ems 
pfinden, taufendmal lieber joll man jte 
für hart halten. Die alte Frau verfteht 
im rechten Augenblid zu fehmeigen; fie 
fieht wohl, daß ihre Nede auf Frau 
bon Braun Eindrud gemacht hat; fie 
hält e3 für das NRichtigfte, fie jegt al- 
lein zu lafjjen, und verläßt drum ge- 
räufchlo3 das Zimmer. Die Wöchnerin 
liegt lange Zeit ftill, die Augen ges 
Ichloffen, aber ihre zudenden Liber ver: 
tathen, daß fie madt. 

Hergeben! daran hatte fie freilich 
no gar nicht gedadht; ie hatte es 
nicht al3 Gnade empfunden, daß das 
Kind lebte, nein, für eimaß ganz 
GSelbjtverftändliches hielt fie es; mie 
märe ihr eine folche Frage zu Sinn ge- 
fommen! Aber nun hatte ba3 eine 
dumme Wort etwas in ihr gemedt, eine 
unbejtimmte Angjt, eine eigenthümliche 
Unrube, die fie quälte, 

Hergeben! freilich würde fie ihn 
nicht mehr hergeben. Aber wenn nun 
ber liebe Gott, burh Frau Webers 
Reden aufmerkfam gemacht, e3 für nö- 
thig bielte, ihr das Kind zu nehmen, 
dann müßte jie e$ doch hergeben. Ihre 
ſchwarzen Augen öffnen jich plöglich 
weit und jtarren nad) dem blauen Vor— 
bang, hinter dem „er“ fchläft. Sollte 
das frampfhafte Gefühl, da3 immer 
auf’3 Neue in ihre Kehle aufiteigt, die 
biel befungene Mutterliebe doch fein! 

Hergeben müffen! $mmerfort jummt 
das Wort in ihren Ohren; abergläu= 
biſch, wie fie ift, fürchtet fie, Yrau We- 
ber habe das Schidfal nun herausge- 
fordert, und das Kind müffe fterben. 
Wie den Gedanken wegicheuhen? Was 
thun, fich zu zerftreuen? Lefen— Gott, 
das Buch war jo langweilig; viel in- 
tereffanter war e3, dem jchredlichen 
Gedanken nachhängen, ihn ausfpinnen 
bis in die £leinften Einzelheiten, und 
wenn fie fich auch dadurch marterte, fie 
verdiente ja Geihelhiebe, warum em= 
pfand fie nicht einmal dag Natürlich- 
fte?—Zerftreuen! Nicht an das Wort 
denken, du wirft fonft franf, ruft e3 in 
ihr. Haftig irrt ihr Blid: von einem 
Gegenftand des Zimmers zum andern, 
immer fuchenb nadh einem Halt, ihren 
Geift daran zu feffeln. Alles fannte fie 
außmenbig in dem Schlafgemach — 
dad Mufter der Tüllgarbinen, den 
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Rokofoverzierung des Plafonds; aus 
den Schnörfeln und Windungen hatte 
fie längjt Gefichter und Figuren ge— 
formt, die bei Licht auf fie nieder 
grinften. Die einfürmige Tapete mit 
ihren blauen Streifen und Rojen 
frängzen, die an Freude und Tyelte er= 
innerten, mochte fie fon gar nicht 
fehen; und der große Spiegel gegen- 
über bot erjt reght feine Zerjtreuung; 
er zeigte ihr, wenn fie jich aufrichtete, 
nur ein blaffes Gejichtchen, das fie 
fremd und erfchroden anjtarrte, und 
bor dem fie fich fürchtete. Würde fie 
überhaupt je wieder, mas fie war? ©o 
würden ihre Verehrer fie ja gar nicht 
mwiebererfennen, wo fie fonft das blü- 
bende Leben jelbit mar. — Wie fern lag 
ihr doch plößlich die ganze Welt, all 
ihre reunde, die ganze Gejelichaft! 
Sie empfand mit einem Male eine ges 
wilfe Scheu, je wieder unter die Men 
fchen zu gehen. Sie paßte nicht zu den 
tröhlichen. Und warum? Da mar e3 
twieber, dad Wort, das fie von jenen 
fortfcheuchte: „hergeben müjfen!” 
Men denn? — Ihn? Xhn, um ben fie 
das Opfer gejellfhaftliher Freuden 
nicht bringen wollte? Jhn, dem fie um 
ihrer‘ fhönen Figur willen die Bruft 
berjagte?. . 

Die offene Balkonthür 
wenig, die junge Frau führt zuſam— 
men, als hätte fich ein Schuß entladen. 
Sie blictt hinaus, ein melancholifcher, 
müber Zug liegt auf dem fchönen Ge> 
fichtchen. Da endlich ift etwas, das 
ihre Aufmertfamteit fejfelt: über die 
Ede der arünbelaubten Altane Hatte 
eine riefige Kreuzipinne ihr Net gego= 
gen. Diet und behäbig fit fie inmit- 
ten ihres Baues und läßt fich die Son= 
ne auf’3 weiße Kreuz fcheinen. Vor ihr 
zappelt fich ein in ihre Nebe gegange= 
ner Brummer zu Tode. Er jehmwirrt 
mit den Flügeln, er zerrt an feinen 
Telfeln, er fummt, fjummt immer laus 
ter in feiner Angjft, es hilft ihm Alles 
nihts—die die Spinne empfindet an 
der Vorfreude mehr Genuß al3 am 
Genuffe jelbft; vielleicht find e8 aud) 
andere Requngen, die fie veranlaffen, 
die Fliege immer noch zu quälen. Da 
verfriecht fich plöglich die Sonne und, 
ehe e3 fich die Spinne verfieht, jigt ber 
Wind in ihrem Net und fehaufelt Tich 
fo ungeftüm und heftig darin, daß fie 
ji auf’3 Schlimmite aefaßt madıt. 
Sie ftürzt fich in Todesangjt auf ihr 
Ihmwaces Opfer und umtlammert e3, 
um im Fall der Noth mit ihm zu flie- 
hen. Da mengt der Regen jich in den 
Kampf, ein Tropfen, wie ein Marf- 
ftüd groß, Hlatfcht auf den Rüden der 
Spinne herab, ein zmeiter, dritter er= 
gänzt den erjten, ihr vergeht Hören 
und Sehen — alle Stränge ihres Ge= 
fpinnftes reißen durch das immer tol- 
lere Schaufeln des Windes. Nun hat 
er erreicht, mas er wollte: das Netz 
hängt in Teen, und Spinne und Ylie= 
ge liegen an der Erde. Die Fliege ift 
frei, aber noch gefeffelt an Händen und 
Füßen. Ein Spat, der fhon lange dem 
Schaufpiel zufah, befreit fie endlich 
aus ihrer Zage, indem er jie vor den 
entfegten Augen der Spinne auffpeiit. 
Das Kreuz der tiden Tante fchroillt 
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mächtiger Wuth fit fie lange regung3= 
103, dann betrachtet fie ihr Neb. Das 
Tab ja ihon aus, unmöglich mehr auß= 
zufliden; jchabe, nie hatte fie ein ſchö— 
neres® Gefpinnft geihaffen! Das 
fommt von der Freilufttheorie! Jetzt 
mählt fie fi aber einen gefchügteren 
Mintel im Haufe aus! Mit plößlicheın 
Entfhluß frabbelt fie in’3 Zimmer 
hinein, Frau von Braun fieht es mit 
Graujen, nichts auf der Welt ift ihr 
furchtbarer als eine Spinne; mas 
thun, wenn das Thier ihr in’3 Bett 
fame, der Schred würde Jie tödten! 
Rufen? damit — ermedt fie das Kind; 
und jehellen — auf diefen Gebanten 
fam fie gar nicht in ihrer Angit; fie 
darf ja auch fein Auge von der Spin 
ne lajfen, fie muß miffen, wohin bieje 
frieht. Da — der Ekel jehüttelt fie — 
das Thier läuft am Vorhang der Wie- 
ge hinauf und jegt—entfeglih!—in’3 
Betichen hinein. Frau von Braun hebt 
ih mit unfägliher Mühe aus ben 
Kiffen, rutfcht an’3 Fußende ihres 
Bettes, jchiebt den Vorhang auf die 
Ceite, und mas fieht fie — Grauen 
erfaßt fie — die Spinne fon am 
Halfe des Kindes! Das Kind fhreit— 
fie verfucht in ihrer Angft zu rufen, 
doch fo viel jie fich auch müht, ihre 
Stimme ijt mie gelähmt, feinen Ton 
bringt fie aus der Kehle. Die Spinne 
wächſt, ihr Leib quillt auf, fchon ift er 
größer als der Kopf des Kindes, und 
biejes wird blaß und blaffer und mim- 
mert nur noch ganz leife. Da fpringt 
bie junge Mutter aus dem Bett, tau- 
melt zur Wiege, faßt mit Schauern 
bes Efel3 den Riefenförper der Spin- 
ne, zertt und zerrt, bringt ihn aber 
nicht 103, fopiel fie fich auch bemüht, 
Das Thier hängt feit am Halfe des 
Kindes und faugt fein Blut aus. — 
Hilfe, Hilfe! Endlich vermag fie zu 
[oreien, und- fie jchreit jo entfeglich, 
daß Herr von Braun und Frau Weber 
zu gleicher Zeit in’2 Zimmer ftürzen. 
Um Gottes willen, was ift Io3, 
Mimi, warum fhrieft Du fo? Xengit- 
lich beforgt beugt fi; Herr von Braun 
über feine fleine Frau; er füßt fie auf 
bie brennende Stirn, erfchroden greift 
er nach dem Puls: Du bift ja heiß, 
mein Schat! Sein Blid jucht mit un 
enblicher Zärtlichkert den ihren. 
PR. bat fFieber, fagt er leis zu Frau 
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müſſen nicht immer gleich ſo ängſtlich 
ſein. Ihre Frau iſt überhaupt keine 
von den Schwachen, manche andere 
könnte ſie um ihre Geſundheit benei— 
den; die Milch macht ihr eben nach unb 
nach etwas zu ſchaffen! 

Mimi, gibt doch Antwort, haſt Du 
geträumt oder fehlt Dir etwas 

Das ſchöne, tiefe Organ ihres Gat— 
ten bringt Mimi wieder völlig zu ſich. 
Ja, ſie hatte nur geträumt, das wußte 
ſie nun auch, denn draußen ſchaukelte 
noch immer die dicke Spinne, und ihr 
Opfer hatte ſich noch nicht in ſein 
Schickſal ergeben. Aber ſo zu träumen 
am helllichten Tage — das war ei— 
gentlich ſchon mehr eine Viſion, Sie 
lag nun auch wie gebrochen da, unfä— 
hig, ſich zu rühren und zu antworten. 
Sie hatte die Augen offen, und doch 
ſah ſie noch immer das zuckende, ſter— 
bende Kind und fühlte den kalten Kör— 
per der Spinne in den Händen. Wie— 
der und wieder ſchauert ſie zuſammen 
der Gatte glaubt, ſie friert, und —* 
ſie beſſer zu, dann ſchließt er die Bal— 
fonthür. 

Geben Ste mir den Kleinen Ber, 
ttößt Frau von Braun endlich Herpor. 
Trau Weber traut ihren Obren 
nicht. Den Jungen wollen Ste fehen? 
Ya doch, ich will ihn Haben, . bier 
auf meinem Bett! 

Die die Frau geht mit einer Eil- 
fertigfeit, die man fonft nie an ihr 
mwahrnahm, zur Wiege und nimmt den 
fchlafenden Knaben vorfichtig heraus. 
Mimi verfolgt mit angehaltenem 
Athem jede ihrer Bewegungen. Wenn 
er nun doch tobt wäre! Nein, nein! da 
fieht fie ja jchon fein rojiges Geſicht— 
chen, und jet — Geben Sie ihn mit 
doch her, ich thu’ ihm ja nihts—hält 
fie ihn im Arm. Zum erften Male, 
denn bis jet hatte fie fich jtet3 heftig 
gefträubt, ihn zu nehmen — und nun 
war es nicht Seligfeit, die fie em= 
pfand? Unter Laden und Meinen 
preßt fie ihn an jich, ftreicht über feine 
ſchwarzen Flaumhärchen, tüßt feine 
fleinen Händchen, die er, zum Fäuft: 
chen geballt, recht? und linf3 am 
Köpfchen hält, ja füßt fein Mäulchen, 
das vom Trinten ber nod} offen jteht. 
Ein Mal um’? andere Mal ieht 
Frau Weber mit Thränen in den Au- 
gen zu Herrn bon Braun hinüber; 
Tprachlos fteht diefer da, unfähig, fich 
die mit feiner rau borgegangene, 
Wandlung zu erflären. Ein tiefer 
Schatten hatte fich feit der Geburt des 
Kindes auf fein junges Glüd gefentt; 
er fonnte fich nicht gufammenreimen, 
wie ein font jo zärtliches Weib fo lieb- 
lo3 gegen fein Kind fein fonnte, und 
nun dieſe Umkehr! 
Seht nur er lacht, er lacht mich an! 
Kein Wunder, unterbrach Frau We—⸗ 
ber das Entzücken Mimis, er hat ja 
auch allen Grund dazu, er hat den er— 
ſten Mutterkuß empfangen. 

Er ſieht doch eigentlich koloſſal 
klug in die Welt—die großen Augen, 
die hat er von Dir, Schatzi. Sie mu— 
ſterte ihren Gatten prüfend. 

Gott bewahre, die hat er von Dir, 
ebenſo das Näschen und den kleinen 
trotzigen Mund, den gib mir mal gleich 
er. 

Herr von Braun faßte ſeine Frau 
unter dem Kinn und küßte ſie auf den 
Mund, ſo daß ſie nichts erwidern 
kann. Der kleine Kerl hat inzwiſchen 
die Muſterung gründlich ſatt und 
fängt an aufzubegehren; dabei fährt 
er mit ſeinem Köpfchen immerfort hin 
und her und ſucht mit einem Eifer, als 
wäre er am Verhungern, an ſeiner 
Mutter herum. 

Was thut er denn, fragt Mimi be— 
luſtigt. 

Er will etwas zu trinken haben, er— 
klärt Frau Weber, er iſt nicht ſo 
dumm, er merkt, daß Sie etwas Beſſe— 
res haben als ich in der alten Flaſche. 
Geben Sie ihm doch etwas, Sie mer- 
den jehen, dann erft fommt da3 ganze 
Mutterglüd über Sie. E3 ift doch das 
Natürlichite, und das Kind wird ganz 
anberd dabei gedeihen. Und glauben 
Sie nur nicht, daß Yhnen die Milch 
leicht megzubringen if. Sie merben . 
wochenlang damit zu thun haben und 
ſchließlich kommt noch die Schneiderei 
dazu. Darf ich ihn anlegen, gnäd'ge 
Frau? 

Die junge Frau ſchweigt, ſie iſt wie 
mit Blut übergoſſen — ein ſchwerer 
Kampf ſpielt ſich in ihr ab. Ihr Gatte 
ſpricht kein Wort, nur ein ernſter, bit— 
tender Blick ruht auf ihr, ſie fühlt ihn, 
obgleich ſie nicht aufſieht. Das Kind 
nach vergeblichem Suchen, fängt an zu 
ſchreien — da — was iſt das —welch 
ein eigenthümliches Gefühl? Es ſteigt 
ihr heiß in die Bruſt, ein Schwellen, 
ein Drängen—ſchmerzlich preßt ſie die 
Lippen zuſammen, es iſt, als ſprengte 
es ihr die Bruſt, und nun quilli es her⸗ 
vor, unaufhörlich in ſchweren Tropfen: 
der Born, den ihr Kind geſucht. 

Die Abendfonne beftrahlt ein. lieb- 
liches Bild: der junge Gatte fit am 
Kopfende de3 Bettes, in feinem Arm 
lehnt fein holdes Weib; ftumm bliden 
fie beide auf den Säugling am ihrer 
Bruft, dem der Quell der Mutterliebe 
nun erfchloffen ift. 


Alfo, Liedfte, ich fpreche gleich nachher 
-— —* —— Si un Gottes 
willen, Edgar, thue das jet t, 
die — — fucht ja felbft De 
— Ein Patriot. — 
nehmen Sie denn Ahr 
nicht mit einem Glas 


— Oefürdtete Konkurrenz. — Er: 


einen Mann!“ 
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3a feine Wenberung. 


* 


Die Mũve. 
Roman von Vernt Lie. 


(2. Fortſetzung.) 

Des Abends ging man für die 
Nacht vor Anker, und der Handels⸗ 
mann oder wenn da ſonſt jemand 
war — der Lehnsmann, der Tele—⸗ 
— der Doktor — kam von 

and her an Bord, um ein Glas im 
Rauchſalon oder in der Kapitäns⸗ 
kajüte zu trinken. Und der Sohn 
von Roß auf Tennö wurde ſelbſt⸗— 
verſtändlich dazu eingeladen. In im⸗ 
mer dichter werdendem Tabaksqualm, 


bei immer zahlreicheren Gläſern und 


immer lauter tönenden Stimmen ſaß 
man bis in die Nacht hinein, und 
Jonathan kauerte in ſeiner Ecke in 
der Beſcheidenheit ſeiner Jugend und 
hörte zu und lernie viel. Der Kapi- 
tan auf einem Nordlanddampfer 
fannte jeden Mann und jebe rau 
den ganzen Küftenftrich entlang, bie 
zu Tennen e3 ich verlohnte. Er mar 
in alle Verhältniffe eingeweiht und 
balancierte fi gemächlich dur alle 
Strömungen von Glüd und Unglüd, 
Freundſchaft und Feindſchaft, Streit 
und Frieden hindurch. Ein beſſeres 
Zentrum für eine Unterhaltung beim 
Glaſe Grog konnte man nicht — 
Was man hier hörte, war kein trocke⸗ 
nes Geſchäftsgeſpräch. Nein, es war 
eine köſtliche Plauderei, ein zuſam— 
menhängender Klatſchring, die Route 
aufwärts in Fjord und Sund, über 
die große, gemeinſame Familie, die 
vom Anfang von Helgoland bis an 
bie Oſtgrenze von Finnmarken 
wohnt, Jonathan lernte ſeine Fami⸗ 
fie kennen. 

- Des Morgens lichteten fie die An- 
fer unb zogen meiter. 

- Aber ganz mild bor Freude wur⸗ 
be Jonathan, al er da8 erfte Fünf- 
tuberboot mit feinem fchmweren, ges 
blähten Raaſegel daherkommen ſah. 

Von nun an begegneten ſie ja vie⸗ 

len — wie das in dieſer Zeit zu er⸗ 
Warten war: die Lofotenfiſcherei 
war beendet. Jetzt wollten ſie nach 
Hauſe, ein jedes in ſeine Heimath, 
auf einen Monat oder ſo. Dann 
wieder hinaus mit neuer Ausrüſtung 
auf den finnmärkiſchen Fiſchfang. 
Und im Sommer blieben ſie dann 
wieder zu Hauſe, und Boot und Ge— 
räthſchaften wurden in den Schup⸗ 
pen gezogen, und bis zum Januar 
hatte man dann Ruhe. Den Som— 
wer über arbeitete man daheim, 
trieb ein wenig Handel mit den Ruf- 
ſen, ging auf den Dorſchfang, und 
zum Herbſt kam, wenn das Glück 
* war, der Hering. Und dann 
rach der Winter herein mit wech— 
— Stürmen auf dem Meer und 
chneeſtiller Finſterniß über den Ber— 
gen. Und Weihnachten ... 
Die vorüberſegelnden Zehnruder—⸗ 
boote mit den ſchönen, geſchwungenen 
Linien der Spanten, des Stevens 
und des Bodens, ſie waren es, die 
das Leben des ganzen Landes vor 
ihren geſchwellten Raaſegeeln, hertrie— 
ben: hier waren die Linien der Vor— 
fahren, die Wikinger, bewahrt. Wie 
in allem hier im Norden. Einfache, 
ruhige Linienzüge in allem Leben, 
in der erhaltenen Tradition, regel— 
mäßig und überſichtlich. 

Dies war etwas ganz anderes als 
die rußgeſchwärzte Hitzigkeit dort im 
Süden, der Lärm und Spektakel, 
das Sichvordrängen, das Aus- und 
Einfahren, wo kaum Zeit blieb zu 
athmen, geſchweige denn, ſich in 
menſchlichem Frieden umzuſehen und 
Liebe zu erringen, die Wurzeln des 
Herzens in Land Meer und Himmel 
feſtwachſen zu laſſen. 

Der junge Inonathan Roß kehrte 
heim und hatte die Reiſe recht und 
ſchlecht in ſieben Tagen zurückge— 
legt, ſechs von Trondhiem bis 
Tromsö und dann einen mit dem 
Lokaldampfer bis Tennö. 

Und er trat in das Geſchäft ſei— 
ner Mutter ein und wurde bald der 
Leiter in guten und glücklichen Jah— 
ren, wo ſich alles ſo fügte wie bis— 
her — mit mählich wachſendem 
Wohlſtand, breitem und geräumigem 
Leben im Geſchäft wie auch in dem 
großen Haus, wo Gaſtfreiheit geübt 
wurde und man vieler Hilfe von der 
Bebölkerung für die Wirthſchaft und 
den Geſchäftsbetrieb bedurfte. 


Fern dem rußgeſchwärzten Welt—⸗ 
lärm und dem aufgeregten Treiben 
lag das Land dort oben in einem 
Nebel, in einem farbenreichenSchleier⸗ 
ſpinnſt mächtiger Stille und tie— 
fen Friedens über alten Familien 
und alten Sitten, Fiſcherarbeit und 
Finnenvolk, wunderlich fern 
phantaſtiſch, märchenhaft und ſagen⸗ 
reich, während die Nacht des Win⸗ 
tertage® mit dem Gonnentag, ber 
Sommernacht wechſelte. Dichter 
füllten ſich hier ihren Ketſcher mit 
ſchimmerndem Stoff, und die reichen 
Leute fremder Lande teiften 
bier ‘hinauf, um das Märchenland zit 
ſchauen. Und wenn Jonathan Roß 
auf Tennö von den großen Fort⸗ 
ſchritten draußen in der Welt las, 
bon der mächtig wachſenden Wirk—⸗ 
famteit zu Lande und auf dem 
Meer, ſo wußte er, daß das alles 
ganz ſchön war, daß ihn hier oben 
im Norden aber nichts davon ans 
ing, hier, wo die Natur on bon 
Unfang an und für alle Zeiten bie 
Linien für alles Leben und Wirken 

zogen hatte. Der Yinfterniß bes 
Foiniers fonnte niemand trogen, den 
Born bes Meeres vermochte niemand 
u bredien. Und ver Filh und das 

eer, jie famen und gingen nad 
ihrem Gefeh, und kein erfindungs⸗ 
reier Edifon konnte e& verändern 


| ober hier eingreifen. 


Und die großen Dampfer, bie 
gen Norben. trugen unb 

gen Süden führten, machten 

Sie. hatten 
uf eine überaus glüdbringende 


— — — 


Bergen⸗ 
Mit diefen 


prächtigen Schiffen war man in bie- 
fer Hinfiht fo meit gelangt, wie e3 
die Naturmächte den Menfchen "hier 
im Norden überhaupt geftatteten. 
Und alles ging mie "bisher. 
Wenigſtens dachte Jonathan Roß 
auf Tennö das. — 


In Wirklichkeit aber war eine Res 
volution vor ſich gegangen in dem 
Augenblick, als die Dampfer, die 
gen Norden fuhren, ſich aus ſeltenen, 
königlichen Poſtbeföderern in häufige, 
volksthümliche Laſteniräger verwan⸗ 
delten. Mit den Bergener Jachten 
verſchwand unwiderruflich das alte 
„Rordland”. Und mit den Dam- 
pfern mar ein unabmenbbarer unb 
unaufbaltfamer Lichtquel in biefe 
nebeligen Gegenden eingeführt. Gie 
bedeuteten ja nämlich nicht? ment» 
ger, ald daß diefe Gegenden viele 
Breitengrabe füblicher, der Welt und 
el ihrem Wefen und all ” feinem 
Treiben nähergerüdt waren. Durch 
die Schnelligteit der Verbindungen. 
65 mar Unruhe ins Mert gelebt 
morben, und erjt einmal begonnen, 
ließ fi der Lauf nicht mehr hem= 
men, fondern fteigerte fich mehr und 
mehr, immerwährenb neue Entmwid- 
lung zeugenb, 

Lange fpürte man e3 nicht. ber 
e8 machte fich in jeber Beziehung 
geltend, da3 Faltum, daß man jekt 
mit ben Schiffen anderes und 
mebr befördern konnte, al ma3 ber 
Speicher de3 Handelamannes zu faf- 
fen vermochte, und mas ruhig balies 
gen und warten fonnte, bi3 bie Ber- 
gener Nacht die Segel fchmellte. 
Hiermit war der Grundzug aus dem 
uralten, großartigen Bilde des Hans 
bel und Wanbel3 der Norblande 
ausgelöſcht. 

Sollte mehr verſchifft werden, 
mußte auch mehr gefiſcht, mehr ge— 
arbeitet, mehr gedacht, mußte auf 
alle Weiſe mehr Fahrt in die Sache 
gebracht werden. .. 

Wie die Zufuhr von Süden leich— 
ter und ſchneller ward, wurde ſie 
auch größer, beifer und mannigfal- 
tiger. Die Anfprüche mwuchfen, ber 
Verftand und das Unterfcheidungs- 
bermögen wurden ſchärfer. Durch 
bie häufigere Poſtverbindung wur— 
den die Zeitungen und andere Lek— 
türe mehr und mehr allgemeines Be— 
dürfniß. 

Der an der Ruderbank gebannte, 
von der Arbeit gebeugte Fiſcher fing 
ſo allmählich an, dem dämmernden 


Licht entgegen. zublinzeln, fih auf]: 


den Rudern zu ruhen und fih unzus 
jehen; er begann, barüber nachzu= 
grübeln, ob denn alles mirflich fo 
jo jchön jet — oder ob e8 wirklich 
fo ganz unmöglich für die Menfchen 
märe, ihre elenden Berhältniffe ein 
wenig zu berbeffern? . . 

Sa, e3 fproßte und feimte mie im 
Srühling in allen Eden und Win- 
feln in dem Ginn und in dem Trei- 
ben der Menfchen. 

Als Yonathan Roß in einem Jahr 
bet der Kommunalwahl burdfiel, 
zudte er zufammen und wurde auf— 
merffam. Das gejehah um die Zeit, 
al3 die fremde Dame auf Tennd 
geitorben mar. Und Konathang 
traurige Augen fahen ein Zeichen 
neben dem andern bon dem SHerart- 
nchen neuer Zeiten! 

Aber meder Jonathan Roß noch 
ſonſt irgendjemand ahnte oder dach— 
te — wie ſchnell es kommen ſollte, 
und wie ſtrahlend ſiegreich! 

Wie ein Blinkfeuer über dem 
ganzen Nordlande blitzte es auf, als 
ein kühner, weitſchauender Mann 
mit einem weißen Dampfer am 
ſchwarzen Wintertage mit voller 
Fahrt die Route von Drontheim 
nach Tromſö in zwei und einem 
halben Tage zurücklegte, der Fin— 
ſterniß der Nacht trotzte und den 
Zorn des Meeres und des Him— 
mels brach. 

So wird es gehen — meinte er. 

Tollhäuslerwerk! meinten die Leu— 
te — die dummen wie die klugen 
Leute. 

Aber der Mann und der weiße 
Dampfer machten die Fahrt noch— 
mals und nochmals und noch ein— 
mal und blieben bei ihrer Anſicht — 
ſo könne es gehen und ſo ſolle es 
gehen. Ey 

Und es fam Schließlich fo meit, 
daß die Poftpampfer, mit dem wei— 
Ben an der Spibe, dad Tollhäus— 
lerwert gu ihrer regelmäßigen und 
täglichen Arbeit machten. Und ba= 
mit mar ba3 Land in das bolie, Ha» 
re Licht des Lebens hineingerüdt. 

Und der Frühling fproßte und 
blüthe in jeder Bucht und in jebem 
Mintel ded langgezogenen Landes. 

Jonathan Roß fah in menigen 
Kahren ein neue Leben um Xennöd 
aufmarhfen, ohne ihn und unabhän 
otg bon ihm. Die Tleinen Händler 
auf den Landzungen an ben Sunben 
mucdhfen zu Konkurrenten in jeber 
Beziehung heran. MUS die Leute 
ernfahen, daß jeht alles, was fie her» 
borzubringen imftande maren, fo- 
wohl bie Erträgniffe des Erbbobens 
wie be3 Meered, verfauft und ber- 
ſchifft werden konnie, entjtanden 
neue Betriebe, große wie kleine. 
Die Leute fingen an, ſich in Land 
und Meer zu theilen, in Landsleute 
und Fiſcher, von einander geſon⸗ 
dert. Der Boden wurde fruchtbar 
unter der beſſeren Beſtellung, und 
der Fiſchfang wurde infolge ver⸗ 
mehrten Bedarfs und der beſſeren 
Preiſe rationeller betrieben. 

Das Zehnruderboot — das das 
Leben des alten Nordlands in ſei— 
nem geſchwungenen Schob getragen 
und mit ſeinem ſchwellenden Rohſe⸗ 
gel über das Meer geführt Hatte — 
nach Verlauf ganz kurzer Zeit war 
es, als ſeien alle Zehnruderboote 
des ganzen Vordlandes 
verſunken. Statt beffen ſchoß an 
allen Ufern eine wachſende Flotte 
von ſeetüchtigen großen Booien auf, 
mit Vordeck und Takellage. Denn 
heutzutage hat es keinen Zwed mehr, 
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das Boot während der vielen Mona= 
te ziifchen dem Lafoten» und bem 


Finnmartzfifchfang in ben Schuppen 


zu ziehen. Man mußte jehen, ben 
Fiſch da aufzufuchen, mo er fi}. in» 
ziwifchen aufbielt, um regelmäßig 
hinreichende Waare zu fhaffen. Und 
fo ging e3 benn auf daß Meer hin- 
aus nad den Sandbänten, mo ber 
Fifch Dicht fand; und bie reuen 
Boote und die geübte, Bemannung 
fanden ihn, die Sanbbänfe, beren 
Reichthümer in ben Märdien und 
Sagen gelegen und gefpielt unb ge» 
träumt hatten, wenn ber Bootzfüh- 
rer in alten Zeiten bie Stunden auf 
dem Zehnruberboot burh feine Er—⸗ 
zählung verkürzte, 

Das Märhenland mar ein Qanb 
ber Wirklichkeit und ber Zulunft ge⸗ 
morben. 

Mie in einem fehimmernden Aus 
genblid mar e& geichehen. 

Für Ionathan Roß aber mar e3 
zu fchnell gegangen. Yür ihn, ber 
mit feinem jchmerfälligen alten Ge- 
mehr und mit feiner an die Genera» 
tionen gebundenen Tradition da ſaß, 
war all dies Neue ein gefahrvoll 
herannahender, feindlicher Sturm⸗ 
lauf. Sein Blick war befangen; 
er konnte den eigentlichen und er— 
freulichen Gang der Entwicklung 
nicht ſehen. 

Und es trug viel zu der Trübung 
dieſes erfreulichen Bildes bei, daß 
das Volk, innerhalb deſſen ſich dies 
alles vollzog, ſelbſt nicht klar ſah — 
in bezug auf das Alte, was in der 
Ablöſung begriffen war. Es ent—⸗ 
ſtand eine beſtändig zunehmende, un⸗ 
vernünftige und gehäſſige Bitterkeit 
gegen Janothan Roß auf Tennö, 
der in der alten Zeit und auf den 
alten Wegen der reiche Mann ge⸗ 
worden war. 

Schließlich ging Jonathan daheim 
auf Tennö umher und fühlte ſich als 
gehaßter, ungern geſehener Mann; 
er ſah ſein und ſeiner Väter Werk 
und Thun verachtet, verkannt; er 
fühlte, wie die Lebensquellen ſeines 
Geſchäftes mehr und mehr weggelei— 
tet und anderswohin geführt wurden. 
Er ſah ſich ſelbſt als Führer einer 
ſchwer beladenen Kuff, die hoffnungs— 
los gegen widrige Winde anarbeitete, 
und er fühlte, daß die Winde wuchſen 
und beſtändig wachſen würden — bis 
die Kuff ſank. 

Und er ward ein Mann mit eis 
nem munben Seren und einem 
fhmweren Sinn. 


Solange die Mutter lebte, Hatte 
fih Sonathan in äußerer Beziehung 
aufrecht gehalten und hatte mie in 
früherer Zeit alle Arbeit gethban und 
alle Spnterefien gepflegt. Ws fie 
ftarb, entlebigte er fich alles deſſen, 
wovon er fich befreien fonnte, : legte 
feine verjchiedenen Aemter und 
Poiten als Vorfigender und Direktor 
der Banf und der Dampfergejell 
[haft nieder, die er felber ala einer 
der erften mit bearündet hatte, eben- 
fo die menigen öffentliden Stellun- 
gen, die er noch befleivete. Mie er 
fih fo au8 dem einen nad) dem an= 
deren zurüdzog, hatte er ein Gefühl, 
als ‚lege er, Stüd für Gtüd, eine 
fchmwere Rüftung nieber, die er nicht 
mehr ertragen... fonnte. Die 
Augen feiner Mutter hatten fich ges 
ſchloſſen, ſie ſah ihm jet nicht mehr 
nach, wo er ging und ſtand, mit der 
geheimen Sorge, die ſie ſeit jener 
Nacht mit ſich herumgetragen hatte, 
als ſie bei ihm ſaß und ihm von der 
fremden jungen Dame erzählte. Bit— 
terlich Hatte e8 Yonathan bereut, daß 
er damals feine GSelbitbeherrfhung 
hatte fahren laflen und fi} feinem 
heftigen Meinen bingegeben hatte, 

Aber nun war fie tobt, und er 
war frei, 

„Sa, wenn e3 fommt!” 

„Dann kommt e3 alles auf ein» 
mal!” 

Margary rannte mie gehet um— 
ber. AZuerft die ganze Frühkoſt mit 
Ertra = Verpflegung für ‚vier neue 
Knechte, die auf dem Hofe in Ars 
beit waren. Und dann die Bäder- 
Sanna mit all: ihren Angelegenheiten 
oben im Brauhaus. Kaum hatte fie 
Sanna da oben beim Ylahhbrotbaden 
angeftellt, als die fleine Une des 
Schmiede gelaufen fam und mel- 
bete, die Mairo3 habe oben auf bem 
offenen Bergrüden gefalbt-und ftände 
da und brüle nad Menjchenhilfe. 
Margary von bannen, bergauf, ‚mit 
der Mildömagb Sorinde . . . Und 
ala fie eben bei Mairo3 angelangt 
find, fehen fie den Dampfer um bie 
Zandzunge biegen, eine ganze Stunde 
bor der Zeit. Und Margary Topfs 
über wieder hinunter. 

Denn Madame Bodom murbe ja 
erwartet — und bie Frühftüdsan- 
rihtung war zu beforgeen — bie 
Waffeln ertra Motla — Java... . 

Unten in der Küche ging Mamfell 
Spendfen in Unterrod und Nachtjade 
umber und jammerte: 

„Rein, e8 ift fo, wie ich jage, Fei- 
ne Hilfe hat man bei all feiner Ar= 
beit... . Herr Jemine, Herr Jemine, 
{o ein Unnuffel von Mäbden — 
lang und berangewachfen bift bu... 
aber bier it nicht3 in Orbnung, und 
Madame Bodom wird fchon an Land 
gerubert, .. . 

„Liebe Mamfell Spendfen, e3 mar 
ja nur Maitod — aber geben Gie 
nur hinein und ziehen Sie fi an, 
tir mwollen fchon alles fertig madjen.” 

Margary hatte da8 fievende Waf- 
feleifen jchon gefüllt, und ber Duft 
bes verbrannten überftehenden Ran 
bes erfüllte die Küche, 

„Ah Herr Iemine, Herr Jemine!“ 

Mamſell Svendſen verſchwand. 

„So, Mina, nimm bu jebt bie 
Waffeln. Ein Glüd, daß der Teig 
on fertig tft! Dann made ich da 
Präfentirhreit fertig und trichtere ben 
Kaffee. ... Dal... Wo ift benn 
Koffa? Nein, biefe Sana!" — Und 
zum Küchenfenfter binausrief Mar 


— — 


ga: _ — 


| 


— 

atürlich verſammelten alle 
um das ——— hr Be 
Sanna, da8 bon einem Hof zum an- 
beren ging, wie Botenhol; mit all 
beim Klatfch des ganzen Kirchfpiels. 

„Du, Yoffa, Hol mir das feine Kaf- 
feeferbice und mafch e8 ab und dann 
ba3 lackirte Theebrett.“ 

Margarhyh ſchnitt laubfeine Butter⸗ 
brote, während das Kaffeewaſſer 
überkochte. In einer Ecke hatk ſie 
die kleine Anna aus der Schmiede 
mit der Kaffeemühle zwiſchen den 
ſpitzen Knien hingeſetzt. 

„So, Klein⸗Ane, du biſt ein fleißi⸗— 
ges Mädchen. Nun ſollſt du auch 
gleich eine Waffel mit Zucker darauf 
haben. Nimm erſt mal dieſe Doſe 
und laufe in den Laden hinüber und 
laß fie dir mit Zucker füllen. Raffi— 
nabe mußt bu fagen.” .... 

„Glaubt Margary, daß Mabame 
Bodom diesmal Zeit für mein Hod- 
zeitöfleib hat?”- fragte Mina über das 
Maffeleifen Hinmee Mina mollte 
im nädften Monat heirathen und 
mollte ja fo ungern mit dem Stoff zu 
ihrem Brautkleid zu Martha nad 
Storpen gehen. 

„3a, bu fennft Madame Bodom ja 
auch. ... Futtern wir fie gut mit 
Effen und mit Kaffee, fo bleibt fie... 
Du mußt dir rechte Mühe bei ben 
Waffeln geben, Mina. Dabon hängt 
alles ab.” 


„Herr Kemine, Margary! Nun ift 


fte fhon an Land!” 

Mamfell Svendfen fand in vollem 
Staat in der Küchenthür, im ZTaft- 
leid und ber goldenen Kette und ber 
Kame. Die Perüde umfchloß blanf, 
glatt und ftrahlend Frifch ihr gelblich 
welkes, jeht ganz entfehtes Geficht. 

„Hurra! Seht kann fie Tommen! 
Wir find fir und fertig! Gehen Sie 
nur auf die Treppe hinaus und neh» 
men Gie fie in Empfang, dann fom= 
me ich auch gleich — muß mich bloß 
no ein bifshen fein maden —yu — 
— 

Gerabe als fie in ihr Zimmer Hin- 
auflaufen mollte, ging die Beifchlag- 
thür auf. 

„Aber nein, Simon! Ad nein, ad 
nein. Welch ein Practferl ift das!” 

Sn der Thüröffnung ftand Simon 
Breivaag mit einer Heilbutte in ber 
Hand, ein bides Thier, dad einen 
ganzen Meereshaud; in der Küche ver- 
breitete. 

„Wo haft bu bie nur gefangen?“ 

„Wir haben fie über Nacht mit ber 
Üngel hinter der VBreivaagfpige ge- 
kriegt.“ 

„Lieber Simon möchteſt du nicht 
die große Güte Haben und ben 
Filch augzunehmen — mir haben ges 
rade gar feine Zeit, wie bu fiehlt — 
du meißt ja: auf dem Filchtifch hin- 
ter dem Holzfchuppen. Dann zerle- 
gen mir ihn bier, fehneiden ihn im 
Scheiben und nehmen ihn zu Ti!“ 
Das Iehtere zu Mina gewendet, bie 
den Zeller mit Waffeln auf das gro— 
be, Iadirte Iheebrett ftellte. 

„a, ich muß laufen — du, Yofla, 
binde dir nur eine weiße Schürze um 
und trage den Kaffee hinein — dann 
bin ich auch aleich wieder ba!“ 

An dem hinteren Kontor faß So» 
nathan Roß mit der eben angelomme- 
nen Bol. Er überflog jchnell alle 
Briefumfchläge — e3 waren ihrer bies 
le —, erhob fich ein menig bejchwer- 
ich und öffnete die Thür zu dem 
vorderen Kontor, wo der Profurift 
Reinert und der Ladengehilfe Ivar 
beihäftigt waren, die Poft für bie 
übrigen Inſelbewohner zu ſortiren. 

„Kören Sie mal, Reinert, ich will 
nicht geſtört werden. Ich ſah Thor⸗ 
finſens Boot am Strande. Wenn er 
oder ſonſt jemand kommt, muß es bis 
nach Tiſche warten.“ 

„ga wohl!“ ertönte Reinerts 
Stimme, während die Abfäge unter 
der Stuhl zufammenjhlugen. Er 
war von füdmärts und ehemaliger 
Unteroffizier. 

Sonathan Roß drehte den Schlüf- 
jel in der Thür Kerum und ing im 
Zimmer auf und nieder. Der Raum 
war eng, e3 jtanden ein paar große 
Tifche, Borde und ein jehr umfang» 
reicher Geldfehranft darin. E3 mar 
faum Pla da* für den forpulenten 


Mann, wenn er fo auf und nieder. 


wanderte. Unordentlih mar e& ba 
auch, und überall lag dider Staub. 

Mit feinem gebeugten Rüden und 
ftarfen Körper und dem langen, üp-= 
pigen Vollbart glich er einem alten 
Hünen. Das Haar lag wie eine dich- 
te, pechichwarze Kapuze über jeinem 
Kopf, bis tief in die Stirn. hinein 
und tief hinab in den gebeugten, breis 
ten Naden. Nur in den Schläfen 
waren mweihe Faden. ber der Bart 
mar ganz graugefprentelt. 

Die großen, urjprünglih fehönen 
Rinien feines Gefichts waren zu Run 


‘zen und tiefen Falten geworden. Die 


Wangen wurden von db’. Wucht des 
Bartes förmlich Heruntergezogen, und 
unter den Augen hatten fich jchmere 
Säde gebildet, 

Seine Augen waren groß und dum- 
tel. Man konnte fih vorftellen, daß 
ein heftiger Brand in ihnen erlofchen 
war. 

Seine Kleidung war nadhläffig und 
poller Tyleden. Deswegen fiel fein 
Schubzeug auf; e8 war blanf und 
recht elegant — niedrige, [pipe S "u- 
be aus —— Zeder und mit ſilber⸗ 
nen Schnallen über dem Spann. 
Seine Füße waren ungewöhnlich 
hübſch, und er trat feſt und elaſtiſch 
damit auf — trotz ſeines ſchweren 
Körpergewichts. 

Auch feine Hände maren feinge- 
formt und Elein. 

Er wanderte lange Hin und her. 
— —* Ste Die —* 

rank ſtehen und legte d au 
das Schlo 3 — 

Beweg ung riß er os un 
—* J 


Aber mit einer plößli» 


— 


Endlich ſetzte er ſich hin und mach⸗ 
te ſich über die Briefe her. Einen 
davon ſteckte er ſogleich ungeöffnet in 
di· Bruſttaſche. Die anderen durchflog 
er. Bis er mit zweien ſitzen blieb, die 
er wieder und wieder durchlas. Lan⸗ 
faß er in Gedanten verfunfen ba. 

r trodnete den Schweiß von ber 
Stirn, la3 abermals die be.den Briefe 
und verfanf von neuem in Grübe- 
leien. Langſam holte er Papier und 
Teber und fing an zu fchreiben. 

Aber feine Hand zitierte fo ftarl, 
baß er die fyeber wieder hinlegte. 

Da ftand er fehnell auf und ging 
nah dem Gelbichrant, 
dunklen Raum zmwifchen Büchern und 
Papieren holte er ein unausgewafche- 


Aus dem 


nes Bierglad und eine Flache Ars | 


magnac hervor. Er fehenfte das 
las zur Hälfte voll, ftellte die Fla- 
Ihe wieder in den Schranf und per= 
Ihloß die Thür. An dem Wafler- 
bahn in der Ede füllte er das Glas 
und leerte e8 dann in einem Zuge. 

Eine Weile ftand er da und fehlud» 
te den Starken Irant hinunter. Dana 
jeßte er fich hin und nahm einen neuen 
Briefbogen in —* 

Aber die Hand zitterte noch immer. 
Er erhob ſich und öffnete die Thür 
des Kontors. 


| 
| 


! 


| 


| 
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„Sag mal, Ypar, wie lange mag e3 | 


wohl noch währen, bis ber Dampfer 
fertig tjt?” 

„Ach, mit al den Heringdtonnen 
wird er in einer halben Stunden 
noch nicht fertig jet. 

„Dann lauf hin und Bitte Mar- 
gern, gleih mal zu mir zu foms 

en.“ 


Jonathan Rob Schloß die Thür 
wieder ab und trat an den Schrant, 
to er ih das Glas noch einmal halb 
füllte. Kaum hatte er die Schranf- 
thür augeflappt, ala geflopft murbe. 
Er öffnete, und Margarh fam fau= 
end herein, ein halbes Butterbrot ın 
der Hand. 

„Na, Kleinchen, Hab’ ich dich dom 
Frühſtück weggerufen?“ 

„Ah was, das macht nichts, bloß 
Madame Bodom” — 

„So, it Madame Bobom gelom= 
men? Ei, ei! Dann befommft bu 
ein neue Kleid. Ya, ja, das thut 
auch noth.“ 

„a, aber vor allem tft da ja Mam- 
fell Spendfen, und wenn Madame 
Bodom noch Hierbleiben fann und 
erſt Minas Brautkietv fertig hat, 
dann meißt du, der dunfelblaue 
Stoff" — 

„Die Bodom wollen wir fchon feits 
halten! Aber da ift ein Brief, fiehft 
du, ber follte mit dem Dampfer, ebe 
der abgeht. . . du fanft fo fchnell 
ſchreiben.“ 

Einen Augenblick ſpäter ſaß Mar— 
gary mit Feder und Papier am Pult. 
Jonathan Roß ſaß ihr gerade gegen⸗ 
über in ſeinem breiten Lehnſtuhl, den 
—* Körper ganz auzfüllte. Er bi" 
tirte. 

Es war ein Geſuch an die Bank 
in der Stadt um ein Darlehn — ge— 
gen Pfand in dem Solsleter Hof und 
Grundſtück. 

Margary, ſchrieb, den Kopf tief 
über den Briefbogen geſenkt. Nach— 
dem der Inhalt und der Zweck des 
Briefes ihr klar geworden waren, 
wurd fie röther und röther im Ges 
rg und die Schrift immer nerbös 
er. 

Plöglich erhob fie den Kopf und 
fah ihn an, dunfelroth, mit einem 
por Gemüthsbemegung zitternden 
Blick. 


„Aber, Onkel, iſt das nöthig, jetzt?“ 

„Was meinſt du, Kind?“ 

„Bei all dem Geld, meinte ich nur, 
da3 mir für den Hering befommen 
haben?“ 

Eine dunfle Wolfe lagerte fich über 
Jonathan Roß’ Geficht. Seine Augen 
ſahen leer und hoffnungslos vor I 
bin. Dann fagte er mehr zu fidh 
jelbft al3 zu ihr: 

„Ach, Liedes Kind. E3 ift nod 
mehr nöthig ala das. Viel mehr.” 

„Aber Onkel. Yet haben mir doch 
— benf nur, fo eine Menge Geld — 
und dann unfer eigenes, altes Sol3- 
let! Den? nur, Iennd ohne Solälet, 
Onkel!“ 

„Solslet iſt ein ſchlechtes Ges 
ſchäft.“ 

„Ad, Onkel, nur dies eine Jahr! 
Menn das auch jchleht war”... . 

„Und jo wie der TFilchfang in dies 
fem Jahr .gemejen ift — wir werben 
zum Herbit Gelb haben müſſen.“ 

„Aber dent doch an den yon — 
viele tauſend Kronen, Onkel.“ 

Er hörte ſie nicht, ſah nur erlo⸗ 
ſchen vor ſich nieder. 

„Es handelt ſich um Geld, Geld, 
immer um Geld. Solange wir Geld 
aufnehmen können, ſo lange geht es. 
Bis die Sache ein Ende hat. Ganz 
von ſelbſt. Liebes Kind! Das Geld 
iſt knapp. Das Geld iſt ſehr knapp 
in dieſer Zeit. Es iſt ein großes 
Glück, daß wir Solslet haben, denn 
es ſind ſchreckliche Zeiten, Kind.“ 

Margary ſaß da und ſah ihn an. 
Ihr energiſcher Widerſpruchsblick er⸗ 
ſchlaffte. Die Augen ſtanden ihr voll 
Ihrönen. 

„Aber Onfel, wenn mit nur berfu- 
hen mollten, verfuchhen mollten — 
darüber binwegzulommen.“ 

Da fah Jonathan Ro fie an und 
lähelte. Ein wunderfchönes Lächeln 
war e8, 

„Bott fegne dich, Kleinden! €3 
wird jchon gehen — bis es alle iſt. 

Da Llopfte e8 an die Thür, und 
Xoar meldete, daß fie jegt ben Unter 
anf dem Dampfer lichteten. g 

„Xa ja. Nun, e8 hat ja au Stk. 
Bis zur nächſten Poſt.“ 

Jonathan Roß ſchob alle Briefe 
auf einen Haufen. Dann ſagte er: 

Aber hier iſt ein Brief von Bru⸗ 
der Daniel, du. Nun können wir die 
anderen ja bis zur nächſten Poſt lie⸗ 
gen laſſen.“ 

Er nahm den Brief des Bruders 


aus der Bruſttaſche, ſtudirte die Auf⸗ 
ſchrift ein wenig und ſagte mit einer⸗ 


fröhlichen und neu | = 


ganz veränderten, 
gen Stimme: 


| Be 


| 
| 
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„Er if iR Stalien, du! Firenze 
fteht da.“ - 
Margary fügte die Ellbogen auf 
das Bult in alühender Spannung. 
— Roß las. 

a wurde er plötzlich weiß im 
Geſicht. Die Augen brannten auf den 
Brief nieder. Dann fiel ſeine Hand 
auf das Pult. Mit der anderen griff 
er nach der Stirn. 


Er erhob ſich, ging ans Fenſter und 


ſtarrte hinaus mit dem Blick eines 
hilfloſen Kindes oder eines kranken, 
flehenden Thieres. 

Plötzlich zuckte er zuſammen, wandte 
ſich ab, ging ſchnell nach dem Geld— 
ſchrank, oͤffnete ihn, nahm Glas und 
Safe heraus und fehentte das Glas 
oll. 


d 

Margary ftarrte ihm nad. Dann 
tief fie: „Ontel!“ 

Er zudte zufammen, fo baß der 
Armagnac überfloß, und wandte fid 
um: 

„Aber Kind!” jagte er beherrichi 
und jtrenge.. Mit dem Halb ber- 
Thütteten Glafe ging er an den Waj-+ 
ferbadn, füllte e8 und tranf e3 aus. 

Dann kam er fchmweigend zurüd 
und reihte Margary den Brief des 
Bruders, 

Halb bemußtlos vor Anaft und 
Spannung las fie ihn, während Jo— 
nathan Roß in feinem Stuhl zuſam— 
menfant, das Geficht in beiden Häns 
den bergend. 

„Lieber Bruder Jonathan! 

Hab’ Dank für Deinen gutenBrief. 
Das mar ja ein ebenfo ungemöhnli- 
ches mie erfreuliches Ereianiß mit 
dem Heringefang! Ich entfinne mid) 
nod ganz deutlich eines Sommers, 
als mir beide in den Schufferien zu 


—F ihre Arme um Ontel Yonathan’s 
aden. 

„Aber DOntel*, !röftete fie, „des 
Brief ift doch lieb und gut? Freujt bu 
Dich denn nicht, Onkel Daniel wie⸗ 
der zu fehen?“ 

Jonathan Roß erhob langſam das 
Haupt. „Ach, Kind“, ſeufzte er, „ich 
weiß ſelbſt nicht, wie es iſt, aber es 
hat mich bei der Nachricht von Bru— 
der Daniel's — — Beſuch 
plötzlich ein Angſtgefühl gepackt, als 
ob mir dadurch jchmwere Tage bevor» 
ſtänden.“ 

„Wie ſollte das ſein, Onkel? Haſt 
Du Dich nicht immer gut mit Onkel 
Daniel geſtanden? Ich glaube im Ge⸗ 
gentheil, daß ſein Kommen Dir 
Frieden und Segen bringen wird! 
Ich freue mich unendlich darauf, ihn 
zu ſehen!“ 

„Ja, Du haſt vielleicht Recht, und 
wenigſtens will ich ihm nach Kopen⸗ 
hagen ſchreiben, daß er mir willkom⸗ 
me- if. Und nun laß mid allein, 
damit ih noch. die. anderen Brief» 
ſchaften erledige!“ 

Als Margarthy zögern das Zimmer 
verlaſſen hatte, ſchob er raſch alle 
Briefe in ein Schubfach des Pultes, 
öffnete noch einmal die Thür des 
Geldſchrankes und leerte ein halbes 
Glas Armagnac. Dann ſank er ſtöh— 
nend in den Lehnſtuhl und war bald 
von einem wohlthätigen Schlummer 
umfangen. 


* * 

Nach dem regneriſchen Wetter, das 
während der lehzten Hälfte des Auguſt 
geherrſcht hatte, war man jetzt im 
September auf Schnee und Winter 
gefaßt. 

Uber e3 fam anders. 

> hrachen milde farbenreiche Kage 


Haufe waren und der Hering im die | an, mit bunflem und ſchwerem Son» 


Ein 
Du nahmft eifrig theil 


But kam. 


Anblid! an 


| 


undergleichlichet | nengold, mit tiefblauen Bergen und 


pie Blut und Bronze brennendem 


der Arbeit. ch mar, wie gewöhnlich, | Raubwald und Geftrüpp. Und das 


zu Klein und nicht zu aebrauden. 


Meer lag da und Iedte an dem 


Aber ala wir dann im Herbit in der Strand hinauf 'mie ein qutgelauntes 


Schule die Aufgabe erhielten, in ei- 
nem Auffah „ben jhönften Tag in 
den Ferien“ zu fehildern, da heimite 
ich mir von unferem alten Rektor eine 
wirkliche Auszeichnung ein mit mei- 
ner Schilderung von dem Einzug ded 
Heringſchwarms. Und das thateſt Du 
faum! 

Viele und vielfältige Gedanten find 
in mir machgerufen durch diefe Er= 
innerung und dur Deinen Brief, 
mein lieber Bruder! Yh will abeı 
furz fein und fann e3 dieömal mi: 
um fo befferem Gemiffen, was Di: 
au” dem Folgenden erjehen mirft. 

Unmittelbar nachdem ich Dir mei: 
nen lebten Brief au3 Paris gejand: 
hatte, wurde ich zu unjerer Gejandt: 
ihaft nad Rom gejchidt, in Anlafz 
der internationalen Conferenz, bon 
der Du mohl in den Zeitungen gele= 
fe: haben wirft. Ich mar ehr froh 
darüber, da meine Zeit in Paris ja 
doh bald um mar und ich in diefer 
Million einen Beweis dafür erblidte, 
daß man an mid dadte, Vierzehn 
berrlihe Tage verbrachte 7 in mei« 
nem lieben, alten Rom und reifte nad 
beendetem Dienft hierher nad) Neapel, 
two ich jet meitere vierzehn Tage: ge- 
weſen bin und mi an dem MWieder- 
fehen mit den Meiftern in ben Ufs 
fiei, Titti und der Academia erfreut 
habe. 

Uber meine Freude murbe mir per- 
bittert, al3 ich neulich erfuhr, daß 
ber Poiten in Wien, auf den ich ganz 
beitimmt gerechnet hatte, mit einem 
jüngeren Stollegen bejegt war. Ich 
age mit lInrecht verbittert, denn ich 
bin in feiner MWeife bitter. E3 it 
alles jehr natürlih. Uber ich jehe 
jebt ein, daß ich ganz unvernünftig 
gehandelt habe, als ich feinerzeit mei- 
ne qute Stellung daheim im Minijte- 
rium aufgab, um mich der Diploma- 
tie zu widmen. ch bin gar nicht das 
zu geeignet. Wenn ich übergangen 
werde und jebt in diefen Jahren mit 
Redereien und interimiftifchen Anftel- 
[ungen bingehalten wurde, jo hat da 
feinen natürlihen Grund darin, daß 
ich nicht für diefe Arbeit pafle, die 
nämlich gar feine Arbeit ift — ebe 
man in die höchften Stellungen Bin- 
auf gelangt. Ach bin der erjte, da8 
Recht meiner Vorgejehten anzuerfen- 
nen, ftatt meiner mehr intereflirte, 
vielleicht ehrgeizigere, jedenfalls ge- 
duldigere Männer anzuftellen. Jh bin 
eine aanz unfruchtsare Mifchung von 
Shüchternheit mie — in diefer Far» 
tiere gänzlich unangebzachten Tros 
tzes. 

Aber jetzt will ich mich nicht mei- 
ter auf dieje intereffante Materie: 
mein liebes Ich, einlaffen. ch Bin 
immer zu Hein gemejen, war nie zu 
gebrauchen, außer vielleicht dazu, ei- 
ner: Auffat über ba3 zu fchreiben, 


wildes Thier — fchmeichleriich und 
weih in Mellenichlag und Beleudh» 
tung. 

Ein Tag tam nad bem anbern 
mie goldene Gaben vom Hims- 
mel... 

Sie fahen drinnen in ber großen 
Stube auf Tennd und [prachen über 
da3 Wetter. 

Jonathan Ro, Mamfell Spenden 
und Margarp. 

Menn fie nachgerechnet Hätten, 
mürden fie ausfindig gemacht haben, 
daß fie feit drei Kahren nicht k in 
der großen Stube zufammengefeflen 
hatten. Nicht feit dem Tage, an bem 
der Brief von Daniel gelommen war, 
dat er in diplomatiiher Sendung 
nah Shanahai geihidt fei, und fi 
damit al3 au dem SRinifterium 

Diplomatie übergangen bes 
trachte. 

Da hatte Konathan Roß bei Tifche 
Mein jpendirt und Kaffee in ber 
Mohnftube getrunken, jtatt mie ges 
mwöhnlih in fein Zimmer zu sehe 
und Margary und Mamfell Spend- 
fen mit ihrem Kaffee allein im E- 
zimmer fiten zu laffen. Und er 
hatte mit ihnen von der großen Ehre 
gefprochen, die Daniel miberfahren 
war. 

Lebt war e8 abermals Däniel, der 
fie in. der großen Stube verfam- 
melte. Das fam ganz don felber nad 
dem jchmweigfamen, feierlichen Mittag» 
eſſen. 
Und während ſie von dem Wetter 
ſprachen: wie es geweſen war, und 
n'e es nun war, guckten ſie alle ein— 
zeln verſtohlen nach der altenSchrank— 
uhr, die ſich über halb drei hinge— 
ſchleppt hatte. 

„Ja, er hat ſchönes Reiſewetter!“ 
ſagte Jonathan Roß. 

„Is mweiß noch den Sommer, ala 
er zulegt hier mar“, fagte Mamjell 
Spendien, „da hatten mir au) einen 
fo jchönen September.” 

„Ja“, ſagte Jonathan Roß, „das 
war ein außerordentlich ſchöner Tag, 


| der, an dem Mutter nad) dem Kirch» 


hof gebracht wurde,” 

Eine Zeitlang waren alle ftill. 

„Ih ja“, nidte Mamjel Spend- 
fen, „wenn er fi) bloß wohl bei uns 
fühlen mollte.“ 

„Daniel Hat fi zu Haufe immer 
mwohlgefühlt.“ 

„Aber jo verwöhnt, mi: er nun 
doch wohl iſt!“ 

Jonathan Roß hatte den Kopf in 
Hand geſtützt und antwortete 
nicht. 


Margarhy konnte nicht ſprechen. Sie 
empfand ihre Spannung wie einen 

Te Schmerz unter der 

ruft. 

„Man mwirb ja fein Weftes thun. 
Mit dem Effen und mit allem. Mehr 


mwa3 andere handelten umb mirkten. | ann ja fein Menjch verlangen. Wenn 
Ic Habe dem Minifterium mein un» | man ‚bloß ein menig keffere Hilfe 


terthänigſtes Abſchiedsgeſuch 


reicht. Und ich habe gebeten, mir 


einge⸗hãtte.“ 


„Ach“, fagte Margary, „das findet 


die Bewilligung nach Tennö zu fen= | jih alles fon!“ 


ben. Denn ich will nad) Haufe tei- 
fen. Dein Brief — in Verbindung 
mit einer recht ernitlichen Abrechnung 
mit meinem menfhlichen Status — 
haben mir eine Sehnjugt nad unje- 
tem alten Heim eingeflößt, nah Dir, 
lieber Bruder, und allem, was Dein 
ift, eine Sehnfudt, die ftärker ift als 
jede andere, die ich jeit vielen, vielen 
rag in meiner "Seele gejpürt 
abe. 

In zwei Tagen riefe ich von hier 
ab. In Paris Habe ich noch allerlei 
zu ordnen. Bon Kopenhagen theile 
ih Dir per Telegramm da3 Datum 
meiner Anfunft mit. 

Grüße mir meine Freundin, bie 
Heine Möme; ich freue mich darauf, 
fie al3 ermwachienes, Eluges und liebes 
Mädchen wieberzufehen. 

Auf baldige Wiederfehen! 

Dein treuer Bruder 
Daniel B. Rof. 

P. 8. Wenn Du oder die fleine 
Möme irgend etwas hättet, mas ich 
für Euh in Kopenhagen bejorgen 


fönnte, jo bitte ih Di, e8 mich 


gleichzeitig. wi zu laflen!! — — 
Als 


VAR Pe} 


egary mit bem Lefen dei 
Briefe. fertig — 


„Da iſt ſo viel zu bedenken für die, 
die das Ganze leiten ſoll!“ ſagte 
Mamſell Svendſen. 

Jonathan Roß ſah ad der Uhr 
und rückte unruhig auf ſeinem Sitz 
hin und her. 

Margary ſaß ſchweigend da und 
zupfte an der Vorderbahn des neuen 
Kleides, die Madam Bodom ſchief 
zugeſchnitien hatte. Sie ſchlug Fal⸗ 
ten in der einen Naht. 

„Aber das ſteht in Gottes Hand!“ 
ſegte Mamſell Svendſen. 

Jetzt iſt er in der Slaibucht“, 
ſagte Jonathan Roß, „in einer Stun⸗ 
de kann er hier ſein!“ 

Seine Untuhe ſtieg, und er fuhr 
ſich fortwährend über die Stirn. 
Da ſtand er plötzlich auf und ging 
hinaus. 

Als er die Sielenthür ins Schloß 
warf, trat Margary ans Fenſier. 
„Er geht auf das Kontor!“ ſagte 
ie. 


Sie fand eine Weile da und fin» 
gerie an dem SFeniterhalen. Dann 
entfernte fie fich lautlo3 und fchne“. 
‚ Ueber den Hof und ins Kontor 
nein. 





Kurirt in 5 Tanen 


Krampfaderbrud,, N 
Waſſerbruch, 


und zwar nachhaltig. 


— — — — — — — — 

Kein Schneiden oder Schmerzen. Ich nehme jeden Mann in Behandlung, der an 
Krampfaderbruch, Blutvergiftung, Nervenſchwäche, Waſſerbruch, Blaſen⸗ a. Nie- 
renkrankheiten leidet. Bezahlt für keine Fehlſchläge, ſondern für eine Heiluns. 


Lungen. 


Alle, die an Athemnoth, 
Bronchitis oder Schtuind« 
ucht leiden, werden mits 
eljt meiner nexeiten Mes 
thode geheilt. 


Privat-Kranfheiten 
‚der Mäuner 


27 
eile ich fAhnell, nachhale RE 
k und vertraulich). 


Rath - und Unterfuhung 
frei. 


Münner- und Frauen» 
Krankheiten. 


Frauen - Krankheiten, 


Vorfall, Kreuzichmerzen, 
meiße Mbjonderungen, 
nachhaltig kurirt durch 
meine neueſte Methode. 


Blutvergiftung 
I und Hautfranfheiten, mie 
a PVidel, Geichmüre, Aus 
5 Pollen der Haare. 
Ach heile Euch nachhaltig. 
68 wird dentfh ge: 
ſprochen. 


Dr. L. E. ZINS, Spezial-Arzt, 
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Un der bayeriihröfterreihiihen 
Grenze. 


Beobachtungen von Artbur Adhleitner 


Gelegentlich Iieft man in öfterreichi- 
fchen Blättern das ftolze Wort vom 
„einzigen deutfchen Volt“, das nur „etz 
was verjchieven geartete” Stämme 
umſchließt, ſonſt aber im nationalen 
Fühlen hüben wie drüben einig fei 
und die „Fahne des Deutfchthums“ 
hochhält. 

Im Grenzverkehr iſt aber von dem 


| 
| 
| 
| 
! 


| Davon unter 
öſterreichiſchen 


| 
| 
1 


zwischen Lake und 


O. Clark Str., Randolph, 2. Floor. 


! Spyrechſtunden: 8 Vorm. bis 8 Abends. Gonntans bon 9 Uhr Vorm. bid 4 Reim. 


f 


Zifh" und — befam auf jevem Spa— 
ziergang den Löwenzahn ala „bayeri- 
jches BVergipmeinnicht“ an den Baju— 
warenjchädel geworfen. Cinmal auch 
im Schulzimmer ein ganzes Bündel 
dem SJubelgeheul ber 

Mitjchüler. Der 
Bapernbub „im Zoren“ machte von 


den Yäuften Gebraudh, murde vom | 


Ordinarius erwifcht und eingefperrt. 
Sahrelang verblieb der Grimm auf 


ı die Schwarzgelben in der Bubenbruft, 


„einzigen deutjchen Wolf“ recht wenig | 


vejto mehr tritt dem auf- 
mit den Berhältnifjen 


zu merfen, 
merfjamen, 


Mitſchüler „Stierwaſcher“ 
Mit dieſem Worte darf man, am als | 


vertrauten Beobachter vor Augen und 


Ohren der Unterſchied der Stämme. 


gen Minuten des Aufenthaltes in 
nen Art“ 
nicht3 wahrnehmen, er haftet meiter. 
Der Stammesperjchiebenheit längs 
der Reichsgrenze nachzufpüren, Die 
Verhältniffe zu ftubiren und die 
„Grenzliebenswürdigkeiten“ zu ſam— 
meln, das iſt ein ebenſo intereſſantes 
wie ergötzliches Unternehmen, voraus— 
geſetzt, daß der Beobachter keine em— 
pfindlichen Ohren hat und ſchweigen 
kann in Fällen der grenzüblichen „An— 
zwiderung“. Von der „Zuſammenge— 
hörigkeit des deutſchen Volkes“ hüben 
und drüben iſt nämlich in Wirklichkeit 
nicht die Spur vorhanden, dafür fin— 
det man die ſcharf ausgeprägte Stam— 
mesverſchiedenheit auf Schritt und 
Tritt, in Wirthshäuſern wie am hei— 
miſchen Herd, in Rede und Geſte, in 
Speiſe und Trank. Die gegenſeitige 
Spottſucht, der unausrottbare Hang 
zur „Anzwiderung“ iſt aber in — 
Brandfällen wie weggeweht, an ihre 


und der Bayernbub wurde 
verprügelt, meil er die falzbusgijchen 
ſchimpfte. 


lerwenigſten ein Bayer, den Salzbur— 


„per Ui x ( . gern nicht fommen, oder e3 fett Hiebe 
Der Reijende in Schnellzügen wird bei | 
fulanter Zollbehandlung in den meni= | 


ab. Seit unvorbenklichen Zeiten wird 
behauptet, daß die Salzdurger einmal 


* verſucht hätten, einen ſchwarzen Stier 
Grenzbahnhöfen von der „verſchiede- 


der Grenzbevölkerung gar 


bei dieſer Arbeit 
verbraucht, 


weiß zu waſchen; 
hätten ſie ſo viel Seife 


daß die Salzach davon ganz weiß ge— 


| 


worden et, nur der Stier nidt. Es 


heit des meiteren, daß die benachbar= | 


ten Banern das meihe Geifenmwajfer 
der Salzach für Milh gehalten und 
ausgefoffen hatten. Wie ich ala Drei- 
fäfehoh und Bayer fo rafch die Ges 
ſchichte vom Gtierwafchen erfahren 
fonnte, ift mir ein unlösbares Räthjel 
geblieben, die Hiebe ein Andenten für 
längere Zeit und eine Wibigung. 

Suft in jener Gegend und die Sal— 
zach entlang bis zu ihrer Einmündung 
in den Inn bei Braunau fpringt die 
Verſchiedenheit zwiſchen der öſterrei— 
riſchen und bayeriſchen Bevölkerung 
dem Beobachter ſowohl im Gehaben 
wie in der Tracht in die Augen. Weich 
und ſüßlich der Schwarzgelbe — feſt, 
rauh und derb der Weißblaue, ſtreng 
und herb wie das bayeriſche Land an 
der Grenze. Für den Bewohner des 


Stelle tritt die menſchlich ſchöne, nach- „deutſchen Rom“ iſt der bayeriſche 


barliche Hilfsbereitſchaft, das Stre— 
ben, zu retten; aber es kommt nicht 
ſelten vor, daß die jeweils ausländiſche 
Zollbehörde die Spritzen nicht über die 
Grenze läßt, wenn die Schläuche noch 
neu und ungebraucht ſind. 

Brandfälle bringen die Hänſelei 
und Spottſucht zum Schweigen, ſo— 
lange die Flammen lohen. Schützen— 
feiern und Veteranenfeſte können nur 
während der Dauer des offiziellen 
Programms die Anzwiderung verhin— 
dern, ſolange der Alkohol ſich nicht 
bemerkbar macht. Fällt einmal das 
Diktum: „Boyern iſt Bayern“, ſo find 
die auf ihre Heimath ſo ſtolzen, kraft— 
ſtrotzenden Bajuwaren nicht nur bier— 


ſchwer, 


worden; letzteres ſelbſtverſtändlich auf und 


Koſten der benachbarten Oeſterreicher. 
Das genannte Diktum iſt verhältniß— 
mäßig noch harmlos, allerdings nicht 
ſchmeichelhaft für die Oeſterreicher; es 
wird in dieſem Spruche mit drei kur— 
zen Worten angedeutet, daß auf 
bayeriſch-reichsdeutſcher Erde alles 
ganz anders, viel beſſer, geordneter ſei. 
Feinfühlige Oeſterreicher können na— 
türlich noch viel mehr und nicht gerade 
Erfreuliches aus dem kurzen Diktum 
heraushören. Wird das Diktum von 
Bajuwaren auf öſterreichiſchem Boden 
ſtolz und urkräftig gebraucht, ſcharf 
ausgeſprochen, ſo liegt unzweifelhaft 
ein bedauerlicher Mangel an Takt 
vor, eine Verlegung der Gaftfreund- 


l 


| 


s 


| 


| 


‘ 


Nachbar der Ynbeariff der groben 
Schmerfälligfeit, der „Dampfnudel: 
Efjer“. Das hindert aber bdurftige 
Salzburger feinesmwegs, von Zeit zu 
Zeit nach Freilaffing, der erjten baye— 
rien Bahnftation, zu fahren und 
ven „füßen Plempel“, d. h. bayerifches 
Bier, zu trinten. Ein Schmudmwort 
für die Bajumaren an der Grenze ilt 
der Yandläufige Ausdrud: „Bierdim= 
pfel”. 

Die KAuffteiner find nette, gefällige 
Leute, mit denen qut verfehren ilt. 
Aber in Erferftuben des einzig Jchon 
gelegenen Grenzjtädtchens fallt doch 
zumeilen ein eigens für den Bayer ge= 
prägtes Wort, das in Meinlaune dem 


jondern auch fpottluftig ge= | Nachbar in’8 Geficht gejchleudert wird 


lautet: „Bimpf“. Zu überfegen 
mit „Irottel“, „Dummrian”. „Die 
Bayern find ein bimpfiges Volt!” Wir 
haben diefen Ausipruh oft gehört, 
do nie übel genommen. Eine „Lie= 
benswürdigfeit“ an der Grenze, meiter 
nichts, e83 wird ja hüben mie drüben 
auf diefem Gebiete viel gefündigt. Wer 
wird beifpielsmeife das nordtirolifche 
Schnadahüpf übelnehmen, fo da fräf- 
tig lautet: 


„Wenn i Geld hätt! wie Schneid, 
Taat i 'm Boarnfürſten Poſt, 

J ließ 'n glei fragen, 

Was ſein Saulandl koſt'!“ 


Das Gſtanzel einer bierſchweren 
Korona von Jungburſchen auf bayeri— 


ſchem Boden im Grenzbezirk vorzu— 


ſingen, dürfte allerdings nicht rathſam 


ſchaft. Der Oeſterreicher weiß fich aber | jein. 


gegebenenfalls zu revanchiren, er „zwi⸗ 
dert“ den ihm wenig ſympathiſchen 
Bajuwaren an, weniger grob, aber 


Daß die Salzburger wie die wein— 
frohen Niederöſterreicher ihre Nach— 
barn in Oberöſterreich „Moſtſchädel“ 


zielſichet und zuweilen empfindlich nennen, das ift eine interne öfterreichi— 


boshaft. 


ſche Angelegenheit. Anders wird die 


Gleich arob pflegt fich der Nord» | Sade, wenn der Bajumare bdiefen 


tiroler für „baherifche Anzmwiderung“ 
zu revandhiren. E3 geniigt aber au 
fchon die Anmefenheit fraftvoller Ya= 
juwaren im Wirthöhaufe, ihre Art, 
den Mein mie Bier zu fchluden, um 
die Tiroler einen Lieblingsausdrud 
gegen Die Bayern gebrauchen zu Yaf- 
fen, der ehemals eine von Neid durdh- 
träntte, nicht freiwillige Anertennung 
ber früher erfolgreich gemwefenen bahe- 
rifhen Schweinezucht bebeutete. Xo- 
er fibt auf tirolifcher Zunge das 
Schimpfwort: „Boarnfad“ (bayert- 
fches Schwein). Mit Behagen erzählt 
man gelegentlich im jedem norbtiroli- 
chen Haufe die Legende, daß der 
Himmelspförtner jedem baherifchen 
Antömmling den Eintritt in’3 Htm- 
melreih aus Gründen der — Reinlidh- 
feit verweigere. 

Mo die Sulzacdh das meißblaue und 
das fchwarzgelbe Land trennt, mirb 
vom geſchmeidigeren Defterreicher ber 
Löwenzahn boshafterweiſe das „baye⸗ 
riſche Vergißmeinnicht“ genannt; dieſe 
ſchmutziggelbe Blume, die verbreitetſte 
Spezies aller Phanerogamen, wächſt 
überall, vielfah auf Schutt- undftoth- 
haufen, deshalb die nachbarliche Lie- 
bensmwürbigfeit mit Anfpielung auf 
bet plumpen „unfauberen“ Grobtan 
Bavarifus. Auch meine. Menigkeit 
hatte vor vierzig Jahren unter biefer 
Anzwiberuna und ihren Folgen zu 
leiben; alö Bayernbub mußte ich das 
Sfterreichifehe Gymnafium in der jchd- 
nen Alpenitabt Salzburg befucen, 
beflinirte da8 .unfterbliche „menja, ber 


Ausdrud einem Oberöjterreicher gegen- 
über gebraudt. Die Anfpielung auf 
die Erzeuaung von Apfelmoft (in 
Dberöfterreich gedeiht der Wein nicht) 
hat einen Beigefhmad von Rüditän- 
digkeit und Minderwerth, den der 
Innviertelbewohner verübelt. 

Wenn krafttrotzende Niederbayern 
an der Grenze mit Oberöſterreichern 
aneinander gerathen, geht es naturge— 
mäß derb zu. Gewöhnlich geht indeß 
der im tiefen Altheimland anſäſſige 
Niederbayer nicht über die Grenze, 
höchſtens nach Paſſau. Seit Jahr— 
zehnten erzählt man ſich im kornrei— 
chen Niederbayern das legendäre Ge— 
ſchichtchen eines Bajuwaren, der eine 
Reiſe auf der Donau in's Oeſterreichi⸗ 
ſche wagte und ſehr raſch wieder zu— 
rückkehrte. 

Ein Kraftbayer, ſtolz und derb, 
prahlend mit der ſilbergefüllten Geld— 
katze, die den runden Leib umſchlang, 
protzig verkündend am oberöſterreichi⸗ 
ſchen Zechtiſch, daß „Bayern ewig 
Bayern ſei“, von der feſchen Wirthin, 
einer reſoluten Wittib, für gutbayeri— 
ſches Hartgeld ein Herrenzimmer for—⸗ 
dernd, nicht etwa eine Sautreiberſtube. 
Trank den niederöſterreichiſchen Wein 
wie den heimathgewohnten „braunen 
Lepp“ (Scherzwort für das leichte, 
ſüffige Braunbier) und ward demge— 
mäß bald „weinig“. Die verſchnupfte 
Wirthin ließ dem Kraftbaher alsbald 
das „Quartier“ anweiſen, der Haus— 
knecht wieß den „Boar“ in den Stall 
der halbwilden Bakonier-Schweine. 


— 


heillos 


Der Tradition nach hatte der Baju⸗ 
mare die Nacht über viel Arbeit, die 
Ihiere durch unabläffige Hiebe-auf die | 


Rüffel von ich abzumehren. Seither 
pflegt man feinen Zornesausbrud zu 


erzählen im Grenzbezirf mit einer ge= | 


willen Anzüglichkeit: „Vierzig bayeri- 
The Gulden in der Ka und eine ganze 
Naht in der üfterreihifchen Saus 
fchupfe!” Man findet aber ganz in 
Ordnung, wa dem Kraftbajumaren 
„drüben“ paſſirte. 
Die Oſtgrenze gen Norden entlang 

gilt in den Augen der Bayerwaldler 
Jund Oberpfälzer der böhmiſche Nach— 
| bar als tindiſch, weil farbenfroh für 
blaue und rothe Kleider, falſch und 
tückiſch. 
„Trau, ſchau wem, kein'm Tiroler 
und kein'm Böhm!“ 
| Die Choven, Bewohner des Böh— 
merwaldes, witzeln hingegen über die 
trägen, ſchwerfälligen und groben 
bayeriſchen Nachbarn und nennen die 


! 


| Oberpfälzer und Bayermwälbler „Hun- 
| gerleider“, und „Erbäpfelfrejfer”, ei= 
nigen fich aber jchnell und oft zu ges 
| meinſamem Viehſchmuggel. 

Ein drolliges Mittel zur Erkun— 
dung des Bodens zwiſchen hüben und 
drüben, zur abſolut ſicheren Erken— 
nung, ob man ſich in Bayern oder 
Oeſterreich befindet, bildet, von der je— 
weilig verſchiedenen Gaſthauseinrich— 
| tung abgejehen, die Zubereitungsart 
ı der FFleifchpreife in Paprifatunfe, 
| Gulafch genannt. Der Unterfchieb in 
| der Zubereitung ift enorm. Das mwür- 
ı zige Gericht aut, vielfach ausgezeich- 
ı net in Deiterreich, ungenießbar in 
| Bayern. Schleht in fonft trefflichen 
| bayerifchen Wirthshäufern au im 
dem Falle, daß eine öfterreichiiche Kö- 
chin diefe Speife bereitet; man bat in 
' Bayern den echten Paprika nicht und 
| focht Gulafh nur von Zeit zu Zeit, 
| während auf öfterreichifher Erbe die— 
fe8 Gericht immer zu haben ift. Mit 
der Kochfunft hapert es bebeutend im 
| geliebten. Bayernlande, ein eijerner 
ı Vorhang trennt "Meißblau bon 
' Schmwarzaelb. 
3 gibt Leute, die mit Beftimmtheit 
| behaupten, daß man das öfterreichifche 
| Land an feinen fchönen Frauen jofort 
| erfenne. Das ftimmt an der Grenze 
nun nicht, weniaftens nicht auf dem 
platten Zande, nicht bei der bäuerli- 
chen Benölferung. Die Behauptung 
findet aber ihre Beftätigung in öfter: 
reichifehen Orenzitäbten. Auffallend 
der fchöne:Wuchg, die plaftifchen For- 
j men Dfterr. Mädchen und Yrauen. 
| Ganz andere Naffe, allerdings aud) 
| unverkennbar Mifchblut darunter, fla= 
pifcher Einjchlag. Wiener Blut auf 
den erjten Blid zu erkennen, man 
braucht fein Wort zu hören, nicht zu 
fragen. Aber echte Wiener Yrauen- 
Schönheiten find nicht häufig in öfter- 
reihiichen Grenzftädten zu finden; 
Mien ift Wien, und der Herrenmelt in 
der Kaiferftadt ift es nicht zu berar- 
gen, wenn jie die jchönen Frauen im 
Miener Burafrieden behält. Sehr be= 
greiflich Hingegen, wenn jich Grenz: 
jtädter die Bräute aus Wien holen. 
Mehr darf ich über diefes Kapitel nicht 
| fagen, fonft fommen mir die Rofenfin- 
j erbofter Bajumarinnen in meine 





— leider längſt entſchwundenen Lo— 
cken! 

Es hat bisher der ſehende Beobach— 
ter geſprochen; aber es kann auch ein 
blinder Grenzwanderer genau unter— 
ſcheiden, ob er öſterreichiſchen Boden 
betreten hat. Der Dialekt verräth den 

| Bruberfomm, ein „geichultes“ Gehör 
| Tugt dem Bajuwaren fofort, daß Die 
| Grenze überfchritten wurde. DVerfügt 
| der Blinde auch noch über eine „ges 
| Schulte“ Zunge, jo fann er Defterreich 
an feinen — Weinen erfennen. Der 
Grenzbayer nennt den öfterreichifchen 
| Weigmwein den „Bruder des Schnap- 
jes“. Mit Unrecht! Das ift ein Bor 
urtheil, ein Mangel an SKenninip. 
Zuzugeben ijt allerdings, daß man in 
den Grengbezirten (Salzburg und 
Braunau ausgenommen) leider jelten 
den guten niederfterreichifchen Weiß- 
mein befommt. Wielleicht juft des 
halb, meil ihn die Grenzbajumwaren 
richt mögen, nicht verlangen. Dafür 
aber jühße, vielfach „aeichmierte“ Un 
garmweine (Nufter, Tofayer), auf bie 
unfere Grenzbajumarinnen erpicht 
find wie die Fliegen auf Zuder. Das 
miffen die bayerifchen Zöllner, und fo 
mande Bajumarin hat das gejcehmutg= 
gelte Fläfchlein fühen „Ungars“ ehr 
theuer bezahlen müfjen. Wenn dann 
die Bajumarin nit nur auf ‚die 
bayerifchen Zöllner, fondern auch auf 
Defterreich-Ungarn fchimpft, jo ift das 
begreiflih, aber Deiterreich-Iingarn 
fann nicht3 dafür. 

Und mwenn der Defterreicher fpottet, 
daß die Bayern vom Wein nicht3 ver=- 
ftehen, fo ift auch das begreiflich; mer 
Mein wie Bier trintt, 
befonderem Anjehen bei den Schwarz: 
gelben, die aber bayerijches Geld be- 
reitwilligjt nehmen. 


Zur Abjtammung der Ihiere. 


Wenn man jagt, dab die Wirbel: 
thiere fi) aug den Würmern entwidelt 
haben, jo hat man fih ald Stamm: 
eltern nicht beftimmte, noch heute Ie= 
bende Wurmthiere, wie etwa die Spul=- 
mwürmer, vorzujtellen. . Denn es ift 
nicht anzunehmen, daß jene Stamm- 
eltern Geſchwiſter beſaßen, deren Nach⸗ 
kommen vollſtändig unverändert noch 
heute leben. Auch die Spulwürmer 
beſitzen gewiß viele Anpaſſungen, die 
ſie ſich im Laufe der wechſelnden Erd— 
bedingungen ſeit jener Zeit erworben 
haben, und wir wiſſen nicht, ob ſie 
nicht zu jener Zeit andere Anpaſſungen 
beſeſſen haben, deren ſie wieder verlu— 
ſtig gegangen ſind. So können wir 
uns abſolut kein zuverläſſiges Bild 
von jenen Würmern machen, die durch 
beſondere Zufälle die Stammeltern der 
Wirbelthiere wurden, wir können von 
ihnen nur ſagen, daß ſie den Typus 
eines Wurmes beſeſſen haben, daß ihre 
Hauptorgane im allgemeinen einen 
Bau und eine Anordnung gezeigt ha⸗ 
ben, die der der Würmer von allen heu⸗ 
tigen Thieren am meiſten ähnelten 
So beſagt der Satz: Der Menſch 


——— e 


ſteht nicht in 


— — — — —— — — — — — — — 


| 
| 


Fancy Waaren 


Vierter Floor— State Str. ® 


2Ox54zöllige handgemachte reinleinene 
.Battenberg = Scarf3 und 30xX30zÖllige 
Genterpieces, werth $1.35, 

Montag zu 

Bear Prand befte Qualität Stridgarn, 
in jhwarz und allen Farben, 

fpeziell, das Stein zu 


Prices Our 


Böstöns 


STATE MADISON a: DEARBORN STS. 


FRE 
Chief Attractions 


orte 


Sandtuchzeng etc. 


Zweiter Floor— Madiion Sir. 
173Ölliges ertra -jchiveres ungebleichtes 
reinleinenes Handtuchzeug, farbige 


Border, gut 12äc werth (nur 7 c 
5 Mo. an einenſtunden), Yd.. — 
ech⸗ 


17300. Glas =» Hamdtuchzeug, 
ter Nand, regulär für öc ver 3cC 
tauft, per Yard...... snnunnene 


1,600 Damen können hochſeine geſchneiderle Zuils zur Hälſle kaufen 


Eine Ankündigung, die der ſorgfältigſten Beachtung werth iſt, wenn Ihr die leiſeſte Abſicht habt, jetzt einen ge— 


ſchneiderten Suit zu kaufen. 


Einer der erſten Fabrikanten des Landes brachte kürzlich alle Muſter ſeines ganzen Geſchäfts 


— jede einzelne Partie von den beſtverkäuflichſten Waaren der Saiſon — alle Suits, für welche kürzlich die Beſtellungen 
widerrufen wurden — in eine große Partie zuſammen und bot ſie uns an zu thatſächlich unſerem eigenen Preis, falls 
wir die geſammten 1600 neuen ſchönen Suits nehmen würden — das iſt die Geſchichte, weshalb ſolche Suits anderswo 


unmöglich zu auch nur annähernd ſolchen Preiſen offerirt werden können, als wie wir jetzt verlangen. 


Und die Ge— 


ſchichte det Suits ſelbſt läßt ſich ſchwer in kurzen Worten erzählen, jede Facon iſt eingeſchloſſen — Military Coats, 
z-Länge Coats, „fitted“ Rückſeite Coats, beſtickte und ſammetbeſetzte Hüften-LSZänge Coats, „ſemi-fitted“ Coats, Prince 


Chap Coats in allen Längen, „demi-tailore 


u = 


Sammet Suit3, Cutaman Coat3 und 


zahlreiche ultramoderne Moden, ge= 


macht aus feinen franz. Chiffon Broadeloths, feinen Chiffon Banamas, Shadow geftreiften Panamad, „Hair Line“: 
Cheviot3, „mannifh“ geftreiften, farrirten und matten Operplaid Suitings, reihen Velvet3, Nobelty Woll-Stoffen in 
Schwarz, New Blues, Hunter Green, Braun, Leder, Grau, Wine, Copenhagen Blau, fancn Kombination tivo=toneb 


Farben ujm, ufm., in Größen 32 bis 44 für Damen und 14, 16, 18 und 20 Jahren für Mifles. 


Jeder Suit iſt 


das tadelloſe Erzeugniß von erfahrenen Männer-Schneidern, jeder Suit iſt modern, jede Arbeit daran iſt die beſte — auf 
das Modernſte von oben bis unten gemacht. 
dem zweiten Floor — zwecks leichterer Auswahl in ſechs große Partien eingetheilt. Umänderungen unentgeltlich gemacht. 


855, 860 und $65 ichr moderne Muiter - 
555, $60 und $65 praditvolle Broadeloth 
$55, $60 und $65 jehr hübihe Sammet 
555, 560 und $65 modern geichneiderte 


$30, $35 u. 37.50 ausgezeich. Facon Muſter Suits, 
\ 530, $35 und 37.50 manniih gefchneid. Goat Suits, 
$30, $35 und 37.50 Broadeloth Suits, alle Farben, 
$15, 17.50 und $20 fein geichneiderte Gont Suite, ) 
$15, 17.50 und $20 gejtreifte n. farrirte Stoffe, > 
$15, 17.50 und $20 Prince Chaps, in allen Längen, / 


Bett-Blankets 


Zweiter Floor-—-Madilon Str. 

Grtra fchwere Filz baumtmollene Bett: 
Blanfet?, weich und warm, in Weiß, 
Ian und Grau, twajchen fich perfeft, jpe- 
zieller Preis für Montag, 
per Paar 

Schwer gefließte baumwollene Bett-Blan—⸗ 
ket?, extra groß, in Weiß, Tan und 
Grau, deutſcher Finiſh, weicher, fließiger 
Nap, mit Thread eingefaßte Ränder, 
werth 81.48, morgen per 
Paar nur 


11 graue, weiße und fancy mottled 
Bett-Blankets, extra ſchwer, einfach und 
twilled, waſche: ſich gut, warm und 
dauerhaft, poſitiv 81.98 werth, ſo lange 
3 Kiſten reichen, Montag per 
Paar zu 

11 — ſchneeweiße, ſilbergraue und Stan— 
dard Plaid reinwollene Bett-Blankets, 
garantirt nicht einzulaufen, hübſche 
blaue und Pink Border, mit Seide oder 
Thread eingefaßte Ränder, langes fluffy 
Nap, volle 5 Pfund, ſpez'ell 
Montag, das Paar 

Comforters, gefüllt mit guter, reiner Sa— 
nitary-Watte und bezogen mit feiner 
Qualität Silfoline handtufted 89 
und gefteppt, volle Gr., Montag. c 


Die Flanelle 


Smeiter Floor—Madifon Etr. 

35 Kiſten Fabrikreſter ſchwer gefließ⸗ 
ter Outing-Flanelle, 10 bis 20 Yds. 
lang, dunkler u. heller Untergrund, 
karrirte und geſtreifte, gut 4 
Ac werth, die Yard, ſ 

rothe Flanelle, ſchwere 


Ganz wollene 
und einfache Qualität, 


Sorte, twilled 
ausgezeichneter 19e-Werth, 10€ 
Montag, Bee Haxd....:5..... ü 

Cream wollener ſächſiſcher Flanell, ſchwere 
ji Oualität, 27 Zoll breit, regulär für 29e 
verkauft, Montag, 
2 32% il 
Für Künstler 
Vierter Sloor—-Madiion Str. 
Meites Porzellan zum Deforiren. 


Haar:Receiver aus franz. Por: 39 
oe c 


zellan, GyÖöllig, mit Dedel 
HK Weihe Porzellan Coupe Shape 
25 


Dinner:Teller, &bzöllig 
Reihe Porzellan Dber- und Uns 
tertaſſen, Dinner-Größe, Paar. 
Fry's verbeſſerte Palette 
mit Deckel & 
Fry's Porzellan-Farben, 180 
und 20e-Liſte, zu 
Campana's Porzellan— 
marfirt zu 13e, nur 
zölliges ftählernes Walette- 
Meſſet 


Droguen, Bruchbänder 


Vierter Floor— Dearborn Str. 

Palmo Tablets, 50e-Sorte, Schachtel, 190 
Adipoſa, Fleiſcherjeuger, 51-Sorte, 590 
Orangeine, 81-Sorte, per Schachtel, 530 
MeDonald's Haar-Farbe Re— 

ſtorer, 81-Flaſche 
Die berühmten Hold“ Reniſh 
* Bruchbän⸗ 
Ider, mit 

den be= 
rühmten 
garantirten 
importirten 


ichwedifchen Springs,anders- 
Ä two 38, jehr jpezicl, Montag.. 2.49 


er ai hen 


ftamınt von Filhen ab“ nicht etwa, 
daß der Beherrfcher der Erde Vorfah- 
ren hat, die mie irgendmwelche der heuti- 
gen Filche gebildet waren, fondern daß 
die Ahnen des Menfchen zu einer ge- 
wiffen Zeit fiemenathmende Waffer- 
thiere waren, bie einen Bau bejaßen, 
dem unter den heutigen Ihieren die 
Filche am nächiten fommen. Und „der 
Menih ftammt vom Affen ab“ heikt 
nicht etwa, der Menjch habe fich etwa 
aus einer der heute noch lebenden Men= 
Thenaffenarten (Gorilla, Schimpanfe, 
Drang-Utang, Gibbon) entmidelt, 
fondern e3 ift nur jo zu verftehen, daß | 
der Menſch aus Lebeweſen entftanden | 
ift, die den heutigen Menfchenaffen 
ähnlicher waren, ala dem Menfchen. 
Denn bie Affen find doch nicht in ihrer 
Organifation ftehengebliebene Thiere, 
auch fie find durch ſtetig wechſelnde 
und neue Anpaffungen anders gemot> 
ben, al8 ihre Ahnen. Dieſe waren au⸗ 
genfcheinlich Gefchwifter ber Ahnen bes 
Menichen, aber das gibt keine Verechti⸗ 


Suits. 
Suits, 


Die Grocery: 


Schiter Floor 


46c 


Zuder 


f. 3 Brl.⸗Sad 
1.50 Gold Medal 
oder Pillsbury beites 
XXMX Patent-Mehl. 


9 per Büchſe für Car— 
c nation Brand Eva— 
porated 


Milch; Dutzend 

1.05. 
2 für 1 Pfd.-Packet 
X importirte franz. 
Macaroni oder Spaghetti. 


14c per Büdhfe für 


Gream Dualität 
Prand Tomatoes; Dutzend 


1.65. 
per Pfd. für 
1240 ausgewählte ; 
Nr. 1 jühgepöfelte Schinz | 
ken, 12 Pfd. durchſchnittl. 240 

sis en ra 7 

11ec per Büchſe für 
Country Gentle— 
men Corn, Cream QOual. | 
per Dutzend 1.25. 


49€ 


butter, 

per Büchje für 
12€ geliebte frühe 
SunisErbjen, Gream Qua: 
fität, Dugend 1.45. 


nen 
(mit 


23c 


sich 


1 fee, 


für 


35€ 


für Ne 5 Büchjfe | 


Monarch = Apfel: | fet 


Fired 


per 





49€ 


ley's Nr. 1 


Suits. 


/ 


19 


— State Sit. 
für 10 Pfund fei: 


lung für Groceries). 


per Büchie für fin 
Bahama 
Apptes, jliced oder grated, 
Cream Tualität Brand. 


RoyalBrand Kaf— 
extra feine Oualität, 
133 Pfund für 1.00. 


Northern 
| Maple und Kane Sirup; 3 
Gallone-Büchſe, 650. 


für 1 Pfd.-Büchje 


Dur Pride Phos: 
phate Padpulver. 


m für 
| bc im Garten 
wachſener Oolong od. Bas— 
Japan 
Cream OQualität Brand. 
Lipton's od. Tet— 


Pfund-⸗Büchſe, 250. 


Sind zum Verkauf in unſerer bedeutend vergrößerten Suit-Abtheilung auf 


840, 345 und 350 neueſte Facon in Muſter Suits,] 


9,00 1540, $25 und S50 hohfeine Vroadelotb Suite, | 
- Suits, [ — 340, $45 1. $50 pratvoll garn. Prince ChapZuits, 
840, $45 und S50 Galdgeichneiderte SammetSuits, 


50 


Attraktionen 


12c 
15€ 
Roſinen. 

per Pfund für 


10€ fancy neue Kali: 


fornia Pflaumen. 
I) für 1 Pfd.-Glas- 

“ec Nar Monarch Brd 
ajjortirte Nam. 


Yy Pfund für ı 
» 
27e Cream Oualität 
Blend Kaffee; 4 Pfund— 
Packet, 81. 


390 f. 10 Stüde Chi— 
oe. 


cago Familp, | 
Lighthoufe oder Marihallt | 
Family Seife. | 
24 für Pint-Flaſche 
c Sniders Chile! 
Sauce; 3 Pint, 14c. | 
28 für 5 Pfd.-PRadet 
c Anchor Mills 
Pfannkuchen-Mehl. 
18 für 2 Unzen-Fla— 
c ſche Cream Qual. 
Brand Vanilla oder Lemon 
Exraft; 4 Unzen-Flaſche, 
33c. 


per Rund 
granulirten fancn Kortinthen, 
F Reitef- En x 

Furer Beitel für Pfund-Padet 
fanch neue jeeded 


Bine 


| 
| 
| 
für | 
| 
| 
| 
| 


Rund für 


per 


Quart-Büchſe 
Woods 


1 Pfd.-Pacet 
ge⸗ 


Thee, 


Pfund 


für 


Ceylon Thee; 


Ein aufregender Derkauf von Pyrography- 


Ausflaltungen und 


Vierter 


Hol zum Brennen 


Floor—Madifon Str, 


Unfere jpezielle Ausftattung befteht aus einem fchwerem Platinum Boint, 
Gummi Bulb, Gummifchlauchverbindung, Alto: 
hol-Lampe, Benzin, Zlajche Metal Union, Flafche 
DWalnut Stain, Flafche weiß. Pyro-Firniß, zwei‘ 


aStüde geftempeltes Holz zum Einüben. 


Unfer 


Billuſtrirtes Inſtruktions-Buch: „How to Burn 
on Wood, Leather or Pluſh.“ 


vollſtändige 
Wear 


Poro Gas Pen, vollftändige Ausftattung 


Ausftattung 


zum PBrennen, fann an jedem Br 


Gashahn angebracht werden, vollftändig 


Handjchuh = Schachteln, in neuen und 
prachtvoll. Ent: 
würfen, in Blu= 

E men, ruht, 
Wein etc, mor: 
gen 
nur 


Taichentücher = Schachteln, 
obiger, gezeichnet 
nach jelbigem Ent=- 


a ER 


morgen.. 


pajiend zu 


Iabourette, gemacht mit 
drei und vier Beinen, 
vieredige, runde oder 
Opd Shape Oberfläce, 
in neuen geblümten 
Entwürfen, 

Auswahl 


Sridirtes 
49€ 
Szöllige Tie Rads, jehr hübih © 3e 
gezeichnet, neue Entwürfe 
Kragen- und Manſchetten-Schachteln, ge— 
zeichnet in neuen hübſchen 

Entwürfen, Auswahl zu 


Rauch-Sets (etwas neues). 
Metall bejegtes Holz, in paj- 
jenden Entwürfen, fomplet.. 


Toiletten: Set, bejtehend aus Würfte, 
Kamm und Spiegel, prachtvoll gezeich- 
net in hübdichen Entwürfen v. Köpfen, 
Blumen und Wein, tomplet 95 
in Atlas gefütt. Schadtel.. LeA 2) 


gung zu obigem Ausſpruch, ſondern 
auf Grund dieſer Wahrſcheinlichkeit 
kann man höchſtens ſagen, Menſch und 
Affe beſitzen dieſelben Vorfahren. 


— Über fonft.... — Pfarrer: Na, 
Sepp, wie aefällt dir dein Nachbar?— | 
Sepp: Hm, Herr Pfarr’, er is halt a 
ganzen Tag b’foffen, aber fonjt a jehr 
a braver Kerl! 


— Eins von beiden. — Floito (zu 
feinem Freunde Otto, ben er lange 
nicht gefehen): Donnermetter, du fiehft 
fo blühend aus! Entweder haft du in 
legter Zeit fehr wenig oder fehr viel , 
getrunfen! 

— Abſchreckungsmittel. — Herr: 
Mein Sohn macht mir recht viel Sor⸗ 
gen, er iſt noch ſo jung und will durch⸗ 
aus ſchon heitathen. Von dieſer ver⸗ 
rückten Idee iſt er aber nicht abzubrin⸗ 
gen. Freund: Na, da wüßte ich Rath, 
mein Beſter, gib mal deinen Filius 
eine Zeitlang bei mir in Penfion! 


! 


14x203öllige ovale Pla- 
ques, gezeichnet in hüb- 
ihen Gntwürfen von 


Frucht, Blumen 99€ 


etc., Auswahl. 
Cabinet-Rahmen, gezeich⸗ 
jeichnet 
in 
Plumen, 
Feucht, 
— Wein etc., 
Vollitändig mit Glas u. 
Rück⸗ 
J 9 = 
Gircle PBanel, 14yöllig, 
hübich gezeichnet in neuen 
Entwürfen, Auswahl für 


morgen 
zu nur 


Militär - Haarbürften, jehr hübich ges 
zeichnet, in- Blumen oder Köpfen, Set 
von 2 Bürften in Atlas ge- >30 
fütterter Schachtel, ipeziell.. +.) 

Kombination Handichuhe: und Tajchen- 
tücher- Schachtel, mit Abtheilungen in— 
nen, jehr hübjcher Entwurf in Ym 
Plumen, Köpfen ete ‘d€ 

Pro Walnut Stein, gerate die jyarbe 
für alle Sorten Schadhteln, 

Plaques ete., Flaſche 
VPyro weißer Shellac, gibt einen pracht— 


vollen Finiſh für alle Artikel, 1 Pr 
wenn eingebrannt, YFlaiche.... € 


Ein echter Perjer. 


Perfiige Teppiche werben feit eini- 
ger Zeit in norzüglicer Güte in Bul- 
garien bergejtellt. C3 find dies nicht 
etwa Falfchungen oder mindermwerthi- 
ge Nahahmungen, es find Teppiche, 
die genau ben perfijchen aleichen, nur 
daß fie nicht in Perfien felbjt gearbei- 
tet find. Unternehmende Bulgaren 
haben begonnen, das Gejchäft auf 


mwilfenfchaftlicher Grundlage zu bes‘ 


treiben. Sie haben für gute alte Mu- 
fter geforgt, für gute Wollen und edh- 
te Farben, und da die Bulaarinnen in 
allen Handarbeiten mit orientalijchen 
Muftern. vertraut find und auch oft 
bie Knüpfarbeit fennen, fo eignen fie 
fih gut zur Herftellung diefer Teppi- 
de. Die Minifterien in Sofia unter- 
ftügen biefe neue nbuftrie nad 
Kräften; in dem Minifterium des 
Ausmärtigen find mehrere große Säle 
mit folden Teppichen bebedt, die burch 
——— Zuſammenſtellung der 

rben auffallen, und in reichern Pri⸗ 


22.50, 825 und 27.50 allerneneſte Muſter-Suits, 
22.50, 825 und 27.50 modern geſtr. u. karr. Suits, 
— “ ee — 

2 825 u. 27.50 feine Atlas gef. Prince Chaps. - 


! 

159, $10 u. 11.75 einz. Partie Snits, manniihStoffe 
9 9 89, 310 u. 11.75 Prince Chap Suits, gute Länge, 
” |$9, S10 u. 11.75 Suits, heile n. dunfle Mifchungen, 


| Einfache und Bootfold Flannelettee, 


\ 


14.98 
Wajſchſtoffe 


Zweiter Floor—Dearborn Str. 
36zölliger gebleichte Muslin und Cam— 
bric, in Fabrif:Reftern, 123c= 6 
Cualitäten, per Var» zu 34c 
453Ölliges gebleichtes Aurora-Betttuchzeng, 
ftart und dauerhaft, 
Montag, per Yard 
812x9zöllige gebleichte und 
Betttücher, ſchwere Qualität, 
Zzölliger Saum, Montag 


ungebleichte 


Ungebleichtes Betttuchzeug, gute Qualität, 


fa lange 5 Ballen reichen, 
per Yard zu 


334C 


| Seidene Batifte, ungeführ 7500Yard8, Fa- 


brif-Neiter, 5 bis 10 Yards lang, alle 
farben und jchwarz und weiß, 
per Nard zu 

45xX363Öllige gebleichte und ungebleichte 
Pillow Slips, 
Montag zu 

Simpſon's Dreß Prints, keine Reſter, in 
Blau, Schwarz, Pink, Roth 
etc., Montag, per Yard 

eine 
große Warietät don perſiſchen, Blumen— 
und hübjchen Gffeften, per Mb. 8 
zu 14c, 113e und » 

9—4 ungebleichtes Betttuchzeug, ſchwere 
Qualität, jeher jpeziell, 
per Yard zu 

50 Ballen echt weihe Watte, 
per Rolle 

Feine Robe Prints für Com: 
forter-Deden, per Yard 


Gloafings 


gweiter Floor— Dearborn Str. 
56öll. ſchwere reinwoll. Melton Cloakings, 
in blau und braun, und 563Ö1.- fancy 
Plaid Cloakings, in mehreren Farben, 


3 bis 33 Yard Längen der 82⸗ 98 
Qualitäten: Montag, per M.... c 
S4zöllige große gefräufjelte fdhivere graue 
Aſtrachan Cloakings, ſehr begehrenswerth 
für Kinder-Cloaks, gewöhnlich 98e 


*2.00, ſpeziell, per Yard 

56zöll. Caricule Herbſt-Cloakings, in Navy, 
Beaver, grau und fchiwarz, und 56zöllige 
Shetland Pelz Eloatings, — 
werth 3.50; per Vard....... 


Ein Rotion-Derkauf 


Main Floor— Madifon Str. 


„Sur Own“ Marke befte Nähjeide, ſchwarz, 
weiß und farbig, 100-Yard AI 
Spule, zu 4c 

Beiter 6:Cord Majchinen:sFaden, — 
fhwarz oder weiß, Spule 

Sutnadeln mit Jet = Kopf — 


+ 


De Long’s Hump Hafen und Defen, 
Karte von zwei Tubend 


Großes Pündel weißes Tape — 

BE he a Eee ee — 
Ganz nickelplattirte 

geln, per Dutzend 


Fünfter FloorſState Str. 

Der Reſt der Tapeten von unſerm Einkauf 
des Henry Linker Lagers auf der öffentli— 
chen Auktion, hier am Montag zu lächer⸗ 
lich niedrigen Preiſen. 

Helle Tapeten für Küchen und Hallen — 
Linfer’3 Preis war He — Montag, 1 
Der Re een A .. c 

Einzelne Partien Wand: und DedensTa: 
peten, genügend für Zimmer; wih. 
bis 15c — per Rolle 

Begehrenswerthe Wand = Tapeten, pajjend 
für alle Zimmer; Linker’s Preis 
12c; Auswahl, per Rolle c 


3e 


bathäufern beginnt e8 zum guten Ton 
| zu gehören, folcye Teppiche zu befiten. 
Auf den Ausftellungen bat man bie 
Erfahrung gemadt, daß bie Anzie- 
bungstraft diefer Teppiche, deren Her- 
funft feineswegs geheim gehalten 
wird, auf da& fremde Publitum noch 
nicht groß ift und daß echte, d. B. 
wirklich in Perfien- gearbeitete Teppi- 
che vorgezogen werden. Der bulgari: 
Ihe Handelsminifter hat nun ben au- 
ten Gedanten gehabt, durch .ünitler, 
bie in Europa gebildet find, originelle 
bulgariiche Mufter fuchen zu lafjen. 
Aus diefen fol dann eine Auswahl 
getroffen und in Albums für die Fa- 
ı brifanten zufammengeftellt merben.. 
; Wir werben alfo bald eine ganz neue 
Art von Teppichen haben, vie Geis. 
tifhe Mufter in der forgfamen un 
fhier unglaubli, dauerhaften Art der 
perfiichen Ieppiche barftellen meh 


Eefkt Die „Abendpone, 





Finanzielleg. 


SECURITY BANK 


Milwaukee Ave. cor. Carpenter St. 
MA ERICKSON. President. & €. HANSEN, Cashien 


ET onlequenles Sparen 


mag langiam jein — aber 
es ift der fidere Wen 
zum Reichthum. Jedes 
Spar-Konto — klein oder 
groſz — bringt die gleiche 
Zinsrate — 3 Prozent. 


SECURITY, BANK 


10nv,fondibo* 


FOREMAN BROS. 
BANKING C0. 


Eübdoft-Ede La Salle und Madiſon Str. 
CHICAGO. 
Rapital .............8500,000 
Heberidhuß...........8500,000 
Huvertheilte Brofite $100,000 


win G. Foreman, Präſident. 
ſcar ©. Fareman Vizepräfident. 
Gearge NR. Neiie, 


Allgemeines Bank-Gefchäft 


Rontss mit Firmen und 
Brivatperignen erwünicht. 


affirer. 


Geld auf Srundeigenthum 


zu verleihen. 


Kapital .$2,000,000 
Ueberſchuß $900,000 


GENTRAL 
TRUST COMPANY 
OF ILLINOIS 
152 Monroe Str. 


Spar-Einlagen ziehen Zinfen 
gur Rate von 3 Proz., die halb- 
jährlich gutgefchrieben merben. 


mifrfon® 


—e 


Ein Dollar eröffnet ein 


Spar⸗ſtonto. 
Umai, miſot 


Chicago Title & 


Trust Gompany 


Kapital und Neberfchuß $6,000,000 


Befipt bie einzige bollftändige Katafter bon 
ben one Berigtiein bon Coot Counth. 
Es di Die I Geſellſchaft, we 
e ftratte der 


—* 2 
Titel von Grundeigent 
ern kann, die alle Forderungen an ts 


en 
Titel” bon Grunbeigenthum zum 
Nugen von Shpothelenbefigern, und in befonben 
ren ze unterfucht fie Zitel irgendwo tn 
ben Ver. Staaten. 

Sie ift autorifirt dom Staat Illinois und 
bon allen Gerichten ala Wominiitrator, Voll⸗ 
Ütreder, Bormund, Erhalter, Truftee, Moifen- 
Verwalter und WAffignee au fungiren, und et 
allgemeined Bantgeihäft au betreiben. 


‘100 Washington Str., Chicago. 
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GREENERONS 


Dentihe Bant. 

Sührt jegt ihr Gefäft in ihren nenen Gefhäfts- 
räumen, Norboft-Ede von Clark und Randolph 
tr. Id auf behautes Chicago Grundeigens 
tbum u. zum Bauen verliefen. — Sichere profi» 
table Geldanlagen. —Erfte Hypothel u. Staats⸗ 
obligationen. Einzelheiten u. Liften auf Wunfd 
ur Berfügung.— Erbidaft3- u. alle and. Rechts⸗ 
lesen im Ausland geregelt. —Geldfendungen 

echfel u. Kreditbriefe ie alle Orte der Welt 
ausgeftellt. -—- Ausländiiches Geld ae und der» 
Tauft. Auskunft frei! 10m3,londido* 


Wir offeriren zum Berlauf: 


Erſte ihere Hypotheken 


auf verbeifertes Grundeigenthum. Brin- 
gen dem Anleger 6 Prozent Zinfen. 


997 Milwaukee Ave, 
nabe Paulina Str. i5st,didofajon® 


H.Claussenius &[o, 


gegründet 1864 dur 
FH OLAUSSENIUS. 


Eröfhaflen, Bollmachien, 


WBechiel, Boitzahlungen, Militär- u. Ben- 
ſienbſachen, Notariats⸗ u. Rechtsbureau. 


CHICAGO, ILL. 
95 Dearborn Strasse. 


6 AbendB. Sonntag 6i3 12 U 
OR lee 


202 S. Clark Str. 202 
Schillsharlen "eurere 


Europa 
für alle Dampferlinten. 


Niedrigſte Preiſe 

Me En or und von allen 

-- M. Hartmann, 
202 $. Clark Str. 202 


Sonntags offen von 10—1 U m 


Birk Bros.’ Brewing Co.’s 


es —* (109 Webſter Ave.) 
RE 


über- 


RN 


(Fiir die „Sonntagpoft”.)’_ 
Runterbuntes auß der Grohftadt, 


Eine noch keineswegs ausgeſtorbene Tugend, 
Die Chicagoer al Geduldſchwaben. — Der Gas⸗ 
preis iſt ermaähigt, der Luftpreis aber weſentlich 
erhöht worden. — Etwas vom Bodenwerth an der 
State Straße. — $16,000 Miethe für ein 200 
Quadratfuß großes Sabenlofal. 
Erwerbszweig. 

„Ein köſtlich Kräutlein iſt Geduld“. 

— Unſere Altvorderen haben dieſe 

Wahrheit erkannt und ſie in dem eben 

zitirten Sprüchlein und zahlreichen 

anderen Faſſungen niedergelegt. Im 
haſtigen Treiben der Neuzeit iſt man 
vielfach geneigt, zu beſtreiten, daß es 
wirklich etwas köſtliches um die Ge— 
| duld fei. Man behauptet, daß jene 
| Sprühmörter nur leere Redensarten 
| jeien, „aufgemacht“, um die Saumfe- 
ligfeit, ven Schlendrian, die Unluft zu 
| entichloffenem Handeln, furz die 
| Trägheit zu entfchuldigen und mit ei» 
nem fleidfamen Mäntelchen zu um= 
hüllen. Im Grunde genommen haben 
wir aber, al Maffe betrachtet, au 
heute noch genau fo viel Gebuld mie 
nur je; nach Belegen hierfür braucht 
man nicht zu fuchen. Auch hier bei 
uns, in einer Stadt alfo, die bei ber 

Außenwelt in dem Rufe jteht, daß 

raſtloſer Thätigkeitsdrang und uns 

aufhaltſames Verwärtshaſten die 

Hauptmerkmale ihrer Weſenheit ſeien, 

und von der die eigene Bürgerſchaft 

ſich ähnliches einredet, drängen dem 
unbefangenen Beobachter auf Schritt 
und Tritt ſich die Beweiſe dafür auf, 
daß auch die Menſchen von heute mit 
dem ⸗Beharrungsbeſtreben der Dinge 
ſich recht wohl abzufinden wiſſen. 

So hat das angeblich ſehr eilfertige 


— Ein neuer 


und ungeduldige Chicago es ſich Jahr-⸗ 


zehnte lang mit ſchier unerſchöpflicher 
Geduld gefallen laſſen, daß ſeine ört— 
lichen Verkehrs-Einrichtungen hinter 
den Bedürfniſſen einherhinkten, und 
bei dem raſchen Wachsthum beſagter 
Bedürfniſſe immer weiter zurückblie— 
ben. Vor ſieben Monaten iſt nun das 
Verkehrsproblem, ſoweit die Straßen— 
bahnen dabei in Betracht kommen, ſo— 
zuſagen zum Austrag gebracht worden. 
Die eine von den großen Straßen— 
bahn-Geſellſchaften hat ſich in aller 
Form mit den Bedingungen 
ſtanden erklärt, die das vorgeſchlagene 
Uebereinkommen ihr auferlegt; die an— 
dere, welcher durch Umſtände, die ſie 
bisher noch nicht zu kontrolliren ver— 
mag, die Möglichkeit genommen ift, 
desgleichen zu thun, hat menigjtens 


Mittel und Wege gefunden, ihr Ver- | 


! fahren praftifch jenen Bedingungen 
| gemäß zu mobeln und ben geforderten 
Umbau der Anlagen in Angriff zu 


nehmen. — Wie aber, in welcher Gang: 
| art vollzieht fich nun diefer Umbau? 
| Die Auffihtstommiffion jtelt — un 
| ter Anzeichen freudigerGenugtduung— 


' feft, daß bis zum gegenwärtigen Au— 
| genblid auf Streden in der Gefammt- 
' länge von rund vierzig Meilen die Le- 
| gung neuer Geleife bemerfftelligt mor= 
‚ den fei., Während der bevorjtehenden 
Falten Jahreszeit mird muthmaßlich 
| bei diefen Arbeiten nicht einmal das 
ı bisherige Tempo beibehalten werben 
| fönnen, und dafür, daß biefes fpäter- 
| hin bejchleunigt werben joll, wird 
I nicht die mindefte Gewähr geboten. 

Was aber find, bei der Ausdehnung 

des Straßenbahnnetes der©&tabt, vier: 
| zig Meilen? Noch nicht der zmölfte 

Theil der Gefammtlänge. Es würde 
| alfo bei der bisherigen Geſchwindig— 
‚ feitsrate mindeftend® act bi3 neun 
| Kahre dauern, ehe auch nur auf den 
: jebigen Linien die Geleife in zwedmä- 
ı Biger Meife durch neue erjegt find. 
ı Ma3 e8 aber für das Publikum befa- 
| gen will, diefen Erneuerungsprozeh 
durchzumachen, das wiſſen jegt bie 
| Leute, welche die Linien in der MWen- 

morth Ape., in der Lincoln Ave. und 
in der Milmaufee Ave. benuten müf- 


| bereit3 erneuert worden find, over ge 


| genmwärtig werben. Zu ben Berfehrs- | 


ftodungen, die früher an der Tages: 
ordnung waren, 
| Aufenthalt anläßlid) der Werbeffe- 
rungsarbeiten, und das foll mer weiß 
wie lange fo fortgeben. 
der Verbefferungsarbeiten verfichern, 
dat die Langfamteit, mit der dieje von 
Dem gehen, lediglich daher rühre, 
aß abjolut feine Arbeiter zu haben 
| wären. Ob man fich nach folchen 
wohl ſchon im Schlachthausbezirk um—⸗ 
geſehen hat, wo jahraus, jahrein 
Tauſende von Leuten nur ſehr unre— 
gelmäßig beſchäftigt werden und in 
| voriger Woche 1500 Mann bebeutet 
| morben find, daß e3 vorberhand für 
! fie überhaupt Zeine Befchäftigung mehr 
geben mürbe? 

Die Geduld der Maffen mirb in- 
deffen mohl aud) diefe Unbilden über- 
winden, wenn auch jehmer einzufehen 
ift, wie unter den obmaltenden IIm- 
ftänden die Unternehmergefellichaften 
halbiweas Schritt zu halten gebenten 
mit den Anforderungen, welche die im⸗ 
mer zunehmenben Verfehräbebürfnif- 
fen der wachfenden Stabt an ihre An- 
lagen ftellen. — In Gebuld faßt man 
fich auch bei der Ankündigung, daß 
aus den verfprochenen Durchlinten 
mohl nichts würde werben fünnen, meil 
ber Anlegung Hinberniffe im 
ftehen, die man vorher nicht in Be— 
tracht gezogen. ’ 

Einen hohen Bemeid von Gebuld 

legt bie ee. 
' Tag in ihrem Verhalten 


| — mit Hilfe 


fräftiger Drudpumpen 
| und fleißiger 


Kontroluhren — bei 


perminberten Preisraten Einnahmen 
' zu erzielen, bie meit Höher find, ala 
fich's durch die etwa im Verbrauch 
rechtfertigen 


‚ eingetretene Zunahme 


|täpt. Be 


| Bei der Neueinfchähung ber Bo— 
denwerthe, welche die Steuerbehörde 
im Laufe des Sommers vorgenommen 
morben ift, wie ed nah einer ein- 
Ihlägigen gefeplichen Beftimmung alle 
vier Jahre erfolgen muß, hat man 
nit Merihe faft durchweg ein menig 


ö 18; 1908 ge» 
föcken I Ben Ynhadern gerade be 
wertöpollften ——— 


‚Grunbftüde 


einber= | 


| fen, von denen Iheilftreden entmeber | 


fommt jegt noch ber. 


Die Leiter | iS 


im Meae | 


ferner an den 
der Gasgefell- | ur se 
fchaft gegemüber, die e8 fertig bringt " 


jen gelungen, bie zuftänbigen Behör- 
ben zu überzeugen, daß ber eingetre- 
tene Werthzuwachs keineswegs ganz 
fo bedeutend war mie man gemeinhin 
anzunehmen geneigt if. Die Grund- 
bejiger haben für die Richtigkeit ihrer 
Ungaben ziffernmäßige Belege beige- 
bracht und ihren Zied erreicht, Es 
gibt indefjen auf dem fog. Grunbei- 
genthumsmarkt Einzelerſcheinungen, 


Sonntagpon, Chicags, 


nach denen zu urtheilen die Steuerbe-⸗ 


hörde, ohne ungerecht zu ſein, einen 
ganz anderen Maßſtab als den jetzt 
üblichen bei der Einſchätzung der in 
Frage kommenden Liegenſchaften 
ee anmenden fünnen. Ein Bei- 
piel: 

An ber State, Norbojtede Monroe 
Straße, befindet fich das Mentor-Ge- 
bäubde,. Grundftüd und Gebäude find 
Eigenthfum des Herrn Eugene Pite. 
Das Erdgefhoß des Baues enthält 
eine Anzahl von Ladenlofalen, darun- 
ter ein folches von 8 bei 25 Fuß 


| 


N — 


ww 


Sonntag, den 10, November 1907. 


Zechnit gab, die „alten Deutfchen* T Sonderling herabgejunten, ” ie all 


(unter denen fih au gan 
Leute befanden), an beiden Ufern be3 


junge ! jeine Hoffnungen und Träume 


| 


jäh 
zerjchellt, daß pflegte der alte Herr jich 


Rheins den größeren Theil ihrer Zeit | von Zeit zu Zeit in philofophijch an- 


auf Bärenhäuten bei Zechgelagen zu= | gehaudten 
neuen Deut= | halten, 


brachten, mährend bie 


Gelbftgejprächen 


) vorzu⸗ 
das erzählte er mit 


immer 


ſchen zu dergleichen Kurzweil nur hier neuen Variationen und immer neuen 


und da noch Muße haben. — Es ſoll Folgerungen dem 


jedoch hier auf den verzwickten Ent- 
wickelungsgang der Menſchheit, 


den 


in fieberhafter 
Spannung lauſchenden Mud... 
So geſchah's auch heute wieder, und 


uns die Kulturgeſchichte zeigt, nicht der wunderſame Herbſttag mit ſeiner 
näher eingegangen, ſondern nur kurz milden Wärme und ſeinem melancholi— 


auf das jüngſte unter den neuzeitlichen | fen Sonnenfcdein mar ber 


Gemerben hingemiefen werben: auf die 
Herftelung der Bilderferien für den 
Kinematographen, das photographifche 
Iheater. 

3um Gewerbe ausgebildet worden 
ilt dDiefes ac zuerft in Paris, und 
bon dort wird auch gegenwärtig noch 
zum großer Theil der Bedarf vieler 


| 
| 
| 
| 


\ 
} 


Stim—⸗ 


mung dieſer Zwieſprache beſonders 
günſtig. 

In Muckmanns Augen leuchtete es 
denn auch ganz merkwürdig, als er 
feinem Zuhörer mit erhobener Stimme 
verkündete: 

„Weißt du, Mud, ich habe eine ganz 


Länder, jelbft der Ameritas gebedt, | Überrafchende Entdedung gemacht, eine 
Aber mit der Zeit macht man fich na- | Erkenntniß hat jih mir heute Nacht 
türlih in folden Dingen gern vom | eriälofjen, eine Erfenninig, Mud, die 


Größe, worin bie Firma 2. 2. Sadh3 | Yuslande unabhängig. Bon den ad | eril | 
& Co. einen Kleinhandel mit umes | oder zehn Unternehmerfirmen, die in | auf der Welt gibt und jo viele Dien- 


len und allerlei Schmudjachen betreibt. 


Chicago mit dem befagten Artikel 


| Als der Miethövertrag, den biefe | Handel treiben — und zimar einen fehr 


| Firma mit dem Haußeigenthüimer ab- 
| gefhloffen, fürzlih abgelaufen mar, 
| fam der Agent des Herrn Pile zum 
Herrn Saba und eröffnete biejem, 
| daß bie Jahresmiethe für das Lofal 
ı fortan $16,000 betragen mwürbe, Herr 
Sad befam einen Schred. 

„Herr!” jchnob er den Agenten an; 
|„mwilfen Sie, was Sie da verlangen? 
| — Der gejtellte TreiS mürbe bei ber 
| lächerlichen Schmalheit dieſes Platzes 
einer jährlichen Miethsrate von 82000 
für den Frontfuß entſprechen.“ 
Der Andere ſchien durch dieſe Mit— 
theilung nicht im mindeſten über⸗ 
raſcht. „So ungefähr,“ meinte er, 
„haben wir's auch herausgerechnet. 
Aber, wiſſen Sie, wir gehen hier jetzt 
nicht mehr nach Fuß, ſondern nach 
Zoll. Da ſtellt die Miethe ſich nur auf 
8180 das Jahr. Sollte Ihnen der 
Betrag zu hoch ſein, ſo brauchen Sie's 
nur zu ſagen. Wir haben ſchon ver— 
ſchiedene Anmeldungen von Leuten, 
welche die Summe mit Vergnügen 
geben wollen.“ 

Herr Sachs hat ſich dann das 
| fchmerzliche Vergnügen gemacht, noch 
| einige weitere Berechnungen anzuftel- 

len. Er befam heraus, daß ihn von 
|ben 200 Quadratfuß Bodenfläche in 
feinem Laden jeder $80 Miethe das 
| Sahr foften würde; daß er von feinen 
Einnahmen — da3 Jahr zu 300 Ge- 
| Thäftstagen gerechnet — täglich über 
$50 für die Miethe würde bei Ceite le- 
| gen müffen, und daß, um diefe und alle 
| fonftigen Koften zu tragen, da3 Ge- 
Ihäft ganz ungemein flott mürbe ge= 
ben müffen. Dann hat er den neuen 
Kontraft unterzeichnet und noch ge= 
glaubt, fo etwas mie eine Vergüntfti- 
gung herauszufchlagen, al3 bie andere 
Partei einmwilligte, daß die neue Ver- 
einbarung für die Dauer bon zehn 
Sahren gelten folle. — Inzwischen hat 
die Firma ihr Gefhäft „räumlich ver— 
größer“. Sie hat nämlich an der 
Rüdmwand des Ladenlofal3 eine Urt 
Gallerie anbringen laffen, mit einem 
MWajchitand und einem Kleiderftänder 
darauf. Unten, in dem $16,000-Ta= 
ben, ijt für dergleichen fein Pla. 
* * * 


Daß durch die Fortſchritte in der 
Induſtrie und der Technik beſtändig 
neue Erwerbs-Gelegenheiten geſchaffen 
werden, iſt eine ſo bekannte und auf— 

‚ fällige Thatſache, daß ſie beſonderer 
Erörterung kaum bedarf. Wer ſie be— 
zweifeln wollte, dem könnte man leicht 
beweiſen, daß der techniſche Fortſchritt 
nicht nur Erwerbsgelegenheiten ſchafft, 
ſondern auch einen Thätigkeitszwang 
bewirkt, indem man ihn darauf ver— 
| meilt, daß zur Zeit, da e8 noch feine 


A heilanſtali. 


Benn Eure Gefundbeit zerrlittet ift, ment 
Shr niedergefchlagen feld, wenn Drogen und 
das Meffer mıdht au belfen vermodhten, und Ihr 
alles Vertrauen in die Menichbeit verloren 
babt. werden wir Euch Iehren, wie Ihr dur 
einfadhe natürlihe Methoden Eure Geiundhei 
sachbaltin wiedererlangen könnt. 


Unfece Behandlungen befteben in Hubropathie, 
nelundheitlihem Turnen, Oſfteopathie, Elckiri- 
ttät, Shoatene, Mafflage etc. Wir arbeiten, bel 
en und geben Kenntnik von der Natur. dem 
eigenen Ab und Gott: in jedem menfchlichen 
Weſen müffen ftarfe Musieln machten, Turfiren- 
des Blut, feite Nerven, aute Verdauung, Lör- 
berlie und aeiitiae Schönheit. pullirendes_Qes 
ben, endloſer Reichthum, alorreihe Freibeit, 
ewiger Frieden, arenzenloſe Umfaſſung und be⸗ 
wußte Gottheit. 


Wir — eine Heilung für Rheumatis. 
mus, Schlaglähmung, Blutveragiftung, Aſthma, 
Dysvepſie, Artabt3 Krankbeit, Krebs Tuberku⸗ 
loſis, Verbenſchwäche, geiſtige Störungen, Fall⸗ 
ſucht. Strofeln, Waſſerfucht. Influenza. Blutun⸗ 
en. Geſchwüre, Verſtopfung Steine, Eczema, 
Tu ſt fell⸗Entzundung. Rückenmarkslähmung. 
Aſthma. Hexenſchuß, verarkerte Adern, Abſzeß. 
Vagen⸗, Leber⸗ Secze Lungen⸗Einaeweide⸗ 
Blaſen⸗ und Nierenleiden Säut⸗ und Frauen⸗ 
Irantbeiten ımb alle anderen fonenannten un. 
beilbaren Krankheiten. 


Wir verringern das Gewicht Forpulenter Män- 
ner und Ycauen im Verbiitnik_au öde, 
ohne Munzeln am binterlaiien. Wir erböben das 
Gewicht ınagerer Leute, geben toiige Wangen, 
Kraft und Stärke, verlänaern Euer Leben und 
maden ed au einem Vcranünen. Nah einem 
Bebandlungsfurius Tönnt Nbr unmdglih eine 
Erkältung, Srinpe. Qunaenentzündung, Shmwind- 
fubt, Blattern, aelbe3 Kieter oder irgend eine 
andere anfitzdende Krankbett befommen. 


Uniere berühmten Behandlungen find die ein⸗ 
gaen wittel, melde nahkoltia Finnen, Sleden, 

| tejfer, u Qebertleden, Warzen un 
d usſchläge und entſtellenden Ge⸗ 
wächſe im Geſicht. an Kopf. Hals, Schultern, 
UArgen oder Sänden beſeigen und Euch ſchön 
Wir bebandeln nicht die Oberfläche 

denn durch ſolche Spielerei 
werden Runzeln berborıerufen. da8 Geficht 
wird bart und fchuppia: Fuer auteß Außichen 


=> 


Iontmt ben auter Rirkulat’cn. auter VBerdanung,. 


auter Affimtlivung etc. 
Wir geben den Alten ein neues Anrecht auf’3 


Reben, indem wir den anusfammelten Kalt auf 
löfen und intfernen. e Galae unb 


Hiaed Huar 
Körper wird elaftilh und 
twirb berlänaert 5i3 auf über 


Wir wenden tein Meflere oder Drog an. 
Konfultation feel, " —* 


Pastor Kneipp’s 


. Naturheilanftalt 
©. Marcus Motbihilb, St. Du 9. D 


ederdergeftellt. 


ia das Leben 


x Direkter. J 
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Herbſtnachmittags wieder 


ſchwunghaften Handel, denn die Zahl 
der photographiſchen Theater 
ſtändig in der Zunahme begriffen, und 
die ſog. „endloſen Films“ nutzen ſich 
beim Gebrauch ziemlich raſch ab — 
haben mindeſtens zwei ſchon vor län— 
gerer Zeit angefangen, ihren Bedarf 
an Waare ſoweit als thunlich ſelber 
zu decken. Sie benöthigen hierzu eines 
ziemlich zahlreichen Perſonals, das 
zumeiſt aus ſtellungsloſen Schau— 
ſpielern rekxutirt wird, und einer 
Ausſtattung an Koſtümen, Waffen 
und Geräthſchaften aller Art, die in 
ihrer Zuſammenſetzung an den Inhalt 
der wohlgefüllten Requiſitenkammer 
eines großen Theaters erinnert. 

Die Erforderniſſe des Geſchäftes 
bringen es mit ſich, daß jeweils Auf⸗ 
nahmen auch im Freien vorgenommen 
werden müſſen, und daher kommt es, 
daß man neuerdings in öffentlichen 
Parks und auf der Straße Augen— 
zeuge ſeltſamer und ſchwer erklärlicher 
Art wird. Da werden Raubüberfälle, 
Brandſzenen, Rettungen aus Waſſers— 
noth, Straßenaufläute ufw. in’3 Mert 
gejebt, „gerade wie auf dem Theater“, 
und je befler die Gefchichte Tlappt, je 
öfter wird fie wiederholt, denn ein 
Verfahren zur Werpielfachung ber 
„Hilm3“ Hat man bisher noch nicht 
außgeflügel. — In der Vorſtadt 
Oak Park hat neulich, nach vorher ge— 
troffenen Abmachungen mit dem In— 
haber der Bank und ſeinen Angeſtell— 
ten, ein Bankraub zwecks photographi- 
ſcher Wiedergabe inſzenirt werden ſol—⸗ 
len. Man hatte es aber unterlaſſen, 
die Polizei von dem Vorhaben in 
Kenntniß zu ſetzen, und dieſe, von ei— 
ner beſorgten Nachbarin alarmirt, un= 
terbrach die „Räuberbande“ mitten 
bei der Arbeit und führte ſie gefangen 
im Triumph mit ſich fort. 

Man ſieht, der neue Berufszweig 
mag feine Freuden haben, hie und dba 
hat er auch feine „Lafcht”, und zwar 
nicht nur für Diejenigen Kräfte, bie 
in ben barzuftellenden Szenen als 
Prügeljungen zu dienen haben, —ss. 

— 
Zweimal leben, 


Don Aulius Keller 


Da fah Peter Mudmann im roths 
goldenen Sonnenfchein des herrlichen 
einmal in 
dem Eleinen, fahlen Gärtchen vor jei- 
nem fleinen, fahlen Vorſtädthäuschen 
und hielt Rücfprache mit feinemMud, 
Und wie immer madte Mud ein gar 
ernites Geficht, fpiie hin und mieber 
befonder3 die Ohren, erhob eine Pfote 
und legte fie auf de3 Herrn Knie und 
medelte lebhaft mit dem Schwanz. ‘Bes 
ter Mudmann jchien ein Menjch ganz 
gewöhnlichen Schlages und fein Mud 
ein ganz gewöhnlicher Hund. Skenner 
nannten ihn verächtlich einen gemeinen 
Köter, denn ihnen fommt e3 ja nicht 
auf die moralifchen Eigenfchaften ei- 
ne3 treuen Hunbeviehg, fondern auf 
deifen Rafje an, und fie fchäten e3 
dann Hoch, felbit wenn’3 die biffigite 
Beitie mie... Peter Mucdlmann aber 
wußte feinen Mud nach deifen wahren 
Werthe zu ſchätzen, er erklärte ihn für 
das großartigfte thierifche Wefen, das 
jemal3 ba3 Licht der Welt . 
„Dein Hund hat eine Seele,“ pfleate 
er furz und barfch zu jagen, wenn ei- 
ner feiner wenigen Befannten verädht- 
lich lächelte, „und die haben fo viele 
Menfhen nit! Lapt mich und ihn 
ungefchoren.”... Und das mar feine 
leere Prahlerei, fein leichtfinniges Ge- 
flunfer.... 

Mudmann war im tiefften Innern 
davon überzeugt, daß fein Mud eine 
Seele habe und-nicht nur jedes feiner 
Worte, fondern au in Herrchen Ge- 
danken zu lefen verftände... Wer 
fann ergründen, inwieweit Mucdmann 
mit biefer Meinung recht hatte!... 
Ihatfahhe war, dap Mud in höchitem 
Maße die Gabe befah, die fo vielen 
Menfchen abgeht: jemand aufmerkffam 
zuzubören, mit meit geöffneten Xu= 
gen, ala molle er ihm die Worte von 
den Lippen ablefen und ihn niemals 
durch irgendeinen, Laut oder irgendeine 
ungeduldige Bewegung zu unterbres 
hen... Und da8 that Peter Mud- 
mann fo unendlihd mohl. Denn er 
hatte gar viel zu erzählen, der Mann, 
der vorzeitig zum reife geworben 
war, und er fand niemand, ber ihm 
geduldig und verſtändnißvoll zuhörte. 
War es im Grunde doch nichts Er— 
quickliches oder Unterhaliſames, was 
er mitzutheilen hattel Peter Muck⸗ 
mann krankte, wie man ſo ſagt, an ei— 
nem verfehlten Leben und hatte nun 
nichts anderes zu thun, als ſeine Er—⸗ 
innerungen zu betrauern und die 
Stunde zu erwarten, da ihn eine 
höhere Gewalt abrief. 

Peter Muckmann gehörte zu den 
Menſchen, die an ihrer krankhaften 
Ehrlichkeit, an ihrer welt⸗ und men⸗ 
— — —— anderen 
weni e nen mädchen zus 
- gehen. ... Unb wie bas 
gelommen, 
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| 
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erklärt, warum e3 jo viele Mudmanns 


ſchen, die ſich jelbjt.duch allerlei 
Dummheiten und Verkehrtheiten das 
Daſein verſchimpfiren. Spitz' die 
Ohren, Muck, und hör', was ich dir 
ſage: Der Menſch müßte zweimal le— 
ben! ... Einmal ſo gewiſſermaßen zur 
Probe, um Erfahrungen zu ſammeln, 
um Welt und Menſchen kennen zu 
lernen und zu ergründen, wie er ſich 
in allen Lebenslagen und allen Mit— 


brüdern und Mitſchweſtern gegenüber 


—— — — — — — —— — — — — — — — — — — — — — — — — —— — — — — — — ——— — —— — — — 
on 


„ud! 


zu verhalten habe... Und das zmeite 
Mal, um die gemachten Erfahrungen 
auszunußen, um— gemibigt Durch das 
früher Erlebte — nun allen Gefahren 
zu troßen, jich in feiner Schlinge zu 
fangen, allen Berfuhungen aus dem 
Mege zu gehn!... Na, was fagjt du 
zu diefer Theorie, Mud, zu diefer Er- 
kenntniß?! Was meinft du wohl, mie 
ed deinem Herrchen, das jeht jo ver— 
fümmert und verärgert bor dir figt 
und um jein verlorene Leben trauert, 
was meinſt bu wahl, wie e3 dem erge- 
ben würde, menn er zum zmeiten 
Male auf die Welt füme... Glaubjt 
du, daß er noch einmal in jugendlichem 
Uebermuthd dumme Streihe machen 
würde, daß er fich noch einmal darauf 
fapriziren würde, durch feine Ehrlich: 
feit und Gradheit verfchlagenen Schur= 
fen zu imponiten, daß er fi beraus 
ſchen ließe von trügerifhem Glanz, 
irreleiten von gleißnerifchen NRath- 
fhlägen, bethören von dem äußeren 
Scein?... Glaubit du, daß eine 
herzlofe Kofette ihn durch ihr albernes 
Gethue einfangen und er an der Red 
ten ahtlo8 vorbeigehen würde, meil 
ihm der klare Blick jehlte, ihren Werth 
zu erkennen, uͤnd ſie es verſchmähte, 
ſich ſeinen Blicken aufzudrängen? ... 
Glaubſt du, daß er eine giftige Xan— 
—* heirathen und geduldig warten 
würde, bis der Tod ſie von ihm ſchei— 
det, daß er falſchen Freunden trauen 
und echte verkennen, daß er haltloſen 
Idealen nachjagen und ſich dem Wahn 
hingeben würde, die Welt ändern und 
Menſchen umkrempeln zu können, daß 
er nicht den Muth finden würde, ſich 
nach etwelchen Schickſalsſchlägen oder 
Enttäuſchungen wieder aufzurappeln 
und einen neuen Kerl, der in die Welt 
paßt, aus ſich zu machen? ... Siehſt 
du, Muck — aber höre auch aufmerk— 
ſam zu, du glotzt mich heut ſe unver— 
ſtändig an — ſiehſt du, Muck, alles 
will gelernt fein... per allem das Le- 
ben jelbjt... Probiren geht über Stu- 
diren, und wir maden Dummbeiten 
in jedem Stadium unjeres Dajeins, 
bi3 in’8 hohe Alter hinein! Aber dann, 
Mud, dann "haben wir außgelernt, 
dann gehen wir als erfahrene, ge— 
mwibigte Qeute ab, und wenn dann nad 
einiger Erholung ein zmeites Leben 
begöonne — — hei, iie fünnten mir 
unfere praftifchen Erfahrungen aus- 
nutzen!“ 

Muckmann zögerte einige Augen— 
blicke und fuhr dann etwas kleinlaut 
ort: 

„Ich weiß wohl, daß es ſich nicht 
machen laſſen wird, Muck, ich bin ja 
kein Idiot.... Aber, ſiehſt du, es ge— 
fchehen doch Zeichen und Wunber!... 
Man tft doch einmal da, man fommt 


und für fich ein Wunder... Könnte 
eine höhere Einficht, ein höherer Wille 
biefes Wunder nicht verdoppeln, fo 
daß jever Menfch wenigitens in feinem 
zweiten Dafein ein bischen Glüd und 
Sonnenfdein befäme?... Na, mas 
meinft du, Mud?”“... 

Uber Mud jaß unbemeglih und 
ftarrte feinen philofophifchen Herrn 
an.... Regungälos, mie verjteinert... 
Er erhob nicht die Pfote, er’ [pitte 
nit die Ohren... Er ziwinterte nicht 
mit den Augen... Ganz das Bild ei- 
ned verjtändnißlofen Menjchen, den 
die „Offenbarung“ eine® andern 
lähmt. 
Faſt zornig rief Muckmann: 

„Biſt du krank, Muck, fehlt dir 
was?“ ... Er legte ſeine dürre Hand 
auf das Haupt des Hundes und zog 
dies näher zu ſich heran. 

„Meinſt du nicht auch,“ fragte er 
mit verſtärkter Eindringlichkeit, „daß 
es ein Glück für den Menſchen wäre, 
zweimal zu leben?”... 
Er fah dem geliebten Vieh forfchend 
in die Augen... Zum erften Male in 
fetnem Dafein aber brummte Mud 
Herrchen an, dann jchüttelte er ziem- 
lich energifch dejfen Hände von feinem 
Haupte ab und rollte jich jchlieglich zu 
Füpen Mudmanns nad guter, alter 
Hundeart zufammen... 
Der alte Herr fand feine Worte für 
dies Verhalten... So hatte Mud fich 
noch niemals benommen.... Stet3 mar 
eine zärtliche en der Hänbe 
feines Herrn da8 Ende derartiger ein- 
feitiger Zmiefprachen gemwefen... Und 
beute...? 
Stundenfäng fa Mudmann in tie> 
—* Nachdenken verſunken da, während 
ie Sonne langſam zur Rüſte ging, 
und ſtundenlang lag Muck regungslos 
zu ſeinen Füßen.. Der Mond ſtand 
ſchon am Himmel, als der wunderliche 
alte Philofoph ſich wie aus einem 
Traum emporraffte.... 
Mud! rief er mit lauter Stimme. 
F 


doch einmal zur Welt, und das iſt an 


Männer! 


Tragt keine Bandagen oder ähn— 


tiche Sachen, um von Krampfaderbruch oder Waſ⸗ 


ſerbruch geheilt 


zu werden. 


Werft ſie fort 


und geht zu Dr. Weintraub und werdet vollſtändig 
und nachhaltig für 810 und 820 geheilt durch feine 
ſchnellſte, beſte und ſicherſte Methode, dann ſeid Ihr 
wieber jtark und fräftig. s 


Ihr braudyt Feine Bandagen 


bie unbequem 
Etabliri 1898. 


find und oft die Sache noch [hlimpner 


machen. Weshalb fie tragen, wenn Ahr von 


Krampjaderbrudh und Waflerbruch 


werden könnt ichnell 
— Geheilt ſicher und für 
Lännerſchwäche, Sarnhinderniſſe, Nervenſchwäche, uhr 
Wunden, Geihwiüze, Drüjenihwellungen, Gantlranküeiten, und 
Krankheiten und alle jpeziellen Krankheiten und Schwähen jchnelt, jiher und grämblicd 
t. Koniultatton fret, 


Dr. WEINTRAUB 


Wiener Spezialarzt des Gentral Medi 


geheilt 


S10 und 520 


Blutve 


oud 
—— —— et» 


Se Intttute, 


Zimmer 304, 112 Clark Straße, Chicage Opera Honje Bldg. 


Spreciftunden—- Montags, Mittwochs und 
Abends; Dienitags, 


Sonntags bon 9 bi3 12 UH 


Sl 


Mud fprang folgfam auf und fehte 
fi wieder in Pofitur, al3 wolle er 
aufmerfjam hören, mas 
ihm weiter zu jagen habe. 

Mudmann holte tief Aihem. „Mud“, 
fagte er leife und in mehmüthigem 
Zone, Jh habe dich verftanden... E3 
it Ejjig mit meiner Phantafie und 
meiner Erfenntniß... 


jein Herr 


‘ch habe mei: | 


Freitag don 9 Uber Morgens Bis 8:30 


Donneritags und Eamftaas bon 9 Uhr Motgens bis 8 Abend3. 
2 8 


Luvſon? 


Eijenbahn- Fahrpläne. 
' _Chicane Great Beitern Giiendabn.— Maple 
Leaf Route, Grand Eentral Rabnbof. ginn Une. 
‚nd Harriinn Sir, Office: 103 Adams Sir. — 
el, Central 5269. Abfahrt Ankunft: 
Qubuaue, Byron, Sheamore.**7:05 Bm **7:10 Am 
Et. Baul, Omada, Kanj.Eity 3:45 Bm 
Eyron, Epcamore *3:00 Rn 
Omaba, Dubugue 6:00 Rm 
Ranlas Eitv, Des Moines... *6:00R 
Et.Baul, Minneap., Dubuaue 6:30 Nm 
&t.Noul. Omeba, Rani.Cito *11:30 Nm 
Xdalich Ausgenommen Sonntag. 


ter nachgedacht und bin zu einer neuen 


Ueberzeugung gelommen.“... Er er: | 
bob fih in feinem Stuhle und fuhr | 


mit feiter Stimme fort: 

„Weißt du, Mud, mas ich jeht 
glaube?... Und wenn dem Menfchen 
drei eben befchieden wären, er würde 
in jedem biefelden Ihorheiten und 
Dummbheiten begeben, 


einen.”... 

Da medelte Mud plößlich mit dem 
Schwanz, legte die Pfote auf Herr- 
hens Knie und ledte ihm die Hände., 


—1—— 


— Unverbefjerlig. — Baftor: Wers | 


ben Gie beim Durchwandern dieſer 
berrlichen Frühlingslandichaft von der 
Griltenz eines alles fchaffenden Gottes 
nicht überzeugt? — Lanpditreicher: Bes 
daure, bebor ich nicht mein Quantum 
Schnaps intus habe, bin ich zum Phi: 
lofophiren nicht zu gebrauchen! 


Geldfendungen 


nad Deutfchland, Defterreih- Ungarn, bes 
Schweiz, Rutland u. f. w. werben fihnell« 
ftend und. auf fiherftem Wege beiorgt. 


mE Schifisfarten! 


Allerbilligfte Preife mit den beltebteften 
ginien. 


H. Wedesweiler, 
148 Washington Str., 


Bimmer 739. Phone Main 2201, 


Sonntagd Dffice offen von 10—12 Uhr, 
1308,fondidoim 


7 RRER- Zehn Tage geben wir 
—I mporurte Harzer 
— NN Kanartenvägell 
ER fir haben die De 
ften Bügel, try 
Day dem bertaufen 
tie fle au 
R e 81.95 
£ ö ” 92,50 
38.00 


je nad) Sorte 
und Qual, 


Gute Papageien, Hunde, Näftge, 
Eotdfiihe zu Engrod-Preden, 


THE AQUARIUM, 


1038 Milwaufee Ave., nahe Lincoin Str. 
27ot,fondofa,* 


Kohlen 83.50 


Royal Nut. sehen es .$3.50 
Indiana Nut. .onennee.msenne: BB: TD 
Indiana Qump. 06. se — 


Snbiana Block. ....„..........s .84.50 


Hocking Valley............ Bier 


Deine Kohle und volles Gewicht. 
Beftellunnen per WVoft ober Feleph. Diain 2668 


E. PUTTKAMMER, 


606-509 Atwood Bidg,, 


Ede Clark und Madiion Str. 
24iv,ebendates,6m3 


DSfen: Handlung, 


899 Ost North Ave. Ecke North Park Ave, 
Auswahl ber beiten 


Kochöfen und Heizöfen 
zu den niedrigſten Preiſen, ſowie Küchen⸗ 
gerüthe und Werkzeuge. 


W. Noeblinsg. 


* Nort kAve. 
899 Dit North Ave, Ede No 10, 


Bringt den Namen und Nummer Eures O 
Wir haben für jeden Ofen — 


Ofentheile. 


357Milwaukee Ave. 


Defen senarich <= Beion midetpfattrt 
— ern n a 
Xei. Dionzse 201. Difen Mends Dis 9 Ufr. 
1ot,Bibofondu 


' 


Stove Linings ‘ 
für irgend einen Dien. | 
erden im 


rennt langſam imFeuer 
U ir dem 


ad. 3 für Ibe 
Bu # in —F Sie 


e 
ei i . 
8 an in Sue Se State Wer 


Nervenfhwäche erzeugt Heiſtesſchwäche. 


Bir i es Schlaf · und Energi 
an — und Gedãchtnißſchwäche ei 
denden, fi für einen leichteren, angenebmeren 
und —— Beruf heranzubilden, anmu⸗ 
thi im und ftarl. zu werden. Eine Boit- 
torte Beinat a Bü Ge⸗ 


Ahnen mein „Das 
Nerven» und Gei * 


i und barum | 
wollen wir ung begnügen — mit dem 


uf Probe! 


Bogelfutter, | 


Badikalkur 
— DE un 


Nervenfchwäch 


* 
chwache, nervöſe Perſonen, geblagt von 
nungslofigfeit und ichlehten Ir FX 
pfenden Ausflüfſen. Bruft⸗ Rüden und Kopf⸗ 
erzen, Haarausfall, Abnahme des Gebörs 
Gefiht!, Katarıd Muyendrüden, Stublver> * 
Ropfung, Müdigkeit, Errötben, Zittern, Hera 
Hopfen, Bruftbellemmung, Wenaftlichfeit und 
Zrübjinn — erfahren mit dem „Jugendfreund” 


Ihm 
und 


wie einfach, ichneN und billig alle unnatürfihen ” 


! Berfuite und andere Folgen iugendlicher Berir- 
ungen aründfih geheilt und volle Gefundheit 
und Frohiinn wiedererlangt werden fünnen — 
uns neues Heilverfahren. Jeder iein eigener 

r; — 


Dieſes außerordentlich intereſſante und lehr⸗ 
reiche Buch (Auflage 1007), mel 
und alt. Mann und Frau, ge 
lann gegen Einſendung von 
marten verſiegelt bezogen werden von ber 


Brivat: Klinik, 181—6. Ave., 


New York, N. Y. 
10ma,fsdide,.13 


Dr. Gasımır WOLPERS, 
Deuticher Arzt und Bahnarzt, 


Eeit 16 Jahren an der Rordoft:Gde 
| Halfted und Udams Ste., iiber der Apolheke. 


| Damit meine ges ahnarbets 
| ten unter dem bdeutihen Yublitum noch 
| mehr befannt werden, will ich bi yum 
| nächfteh 1. Dezember alle Zahnarbeiten 
! für ben halben Preis an- 

I nehmen, — 9. u 

! 85 Gebtije für 

185 Goldfro: ww 

| nen, f. 2.50 BE 

| 95 Brükenar: — 

| eit f. 2.50 

| 82.00 Golde Füllungen für aan ER 

| $2.00 Borge ansüllungen für.neat.00 
| $1.00 Silbersffülungen für....nou.,.H0o 

| ers —Unterfühungen und Rath re gu 

ı auf wöchentliche AÜbaahlungen = Bahn 
‚ pulder für jeden Patienten frei, 

i Sonntags bis 12, Dienftag, — u. 
Samſtag bis 9 Abds. Andere Abende big 6 


| Uhr. ZTel.: Moneoe 1017. 
Bel.doianbigm 


Bahbnärste 


| Beites Set Zähne. —22-Ffar. Gold- 

| 88 fronen, $5. Nur diefe Woche. 5 

Zaähne abſolut fichmerzslos gezogen, Ieden Tag 

lonimen alte Kunden mit Platten die wir bor 

ı 20 bis 35 Iabren machten. Brütdenarbett, Zähn 

‚ obne Blatten. Deutfch aefpr. Tel. 2047 Central. 
Dffen Eonntaa pom 9—12 Nr 


| MeChesney Bros, & Brown ‚Ede Clark und 


Randolvh Str. 
| 200lfon* 


fo 
| Wichtig für Männer. 


Wenn Aerzte oder Arziteien Euch micht belfen, 
derſucht unſere ficheren, erprobten Heilmittel, 
weiche niemals jeblihlagen !n_folgenden gebei- 

; men Krankheiten: Formulare Nr. 1 und 2 Im 

| ziren jeden - nob To bartnädigen Yall_bor 

' geheimen Aranfheiten und Urin-Leiden. Preis 

' $1.00 per Flajche. — Doktor Inder'3_ Blunt Spe⸗ 

; eific Turırt Dlutveraiftung in allen Stadien. — 

' Preis $2.00 p. Flafde.—Proj. DeBsis Paſtilles 

| Bigeratenr Deilen Mannerſchwäche Bere 

Nächte, —— im Urin, Melandolie 

und nicht aufriedenftellenve? Ebeleben. eis 

| $1.00 die Ehadtel, 3 für $2.50. — Die obigen 
ee et ip 9 —— Ein eat 

ebite’: eutſche othete. 
Su. 13msF1l 


Etrabe, Chicago, 

Aſt 

ha Kein Nüdfall. Reine Wie 

— — — Deiicht der Ciiiidungsans 

fälle od. anderer aſthmatiſcher Symptome. Whe⸗ 

teld Bebandlungmethode von den beften arztli⸗ 

hen Autoritäten der Ver.Staaten anerlannt al3 

die einzige, die diefe Krankheit nachhaltig Beili. 
Freie Probe-Behandlung, 

einfäliegl. Medizin, bergeitellt f. Jeden, ber feis 

ren Sal ausführl. befreibt und 2 Namen bon 

erg einihidt. Adr.: Frank Whenel, 

u. 


Nachhaltig geheilt. 


Dept. K., Umeric. Expreb Bldg., Chicago, 

ind bidofondtn 
gei u e N mer alle 

’ Kranlthei⸗ 
ten und unnatürliche Entleerungen der Harn⸗ 
Organe beider Geſchlechter. Volle Anweiſung m. 
jeder Flaihe. Preis $1.00. Berfauft von €. 2. 
Stahl Drug Eo. oder nah Empiang Preiſes 
per Expreß verſandt. Abdreſſe: S 2. Etahl 
35* Company, 153 Ban Buren Etraße, 
talto 


Blög., Ede Sherman Str., Chicago. 
iomã didoſone 


Peidet Ihr-an Bruch? 


Weshalb meiter leiben, wenn Nr aebeilt 
werden lönnt —* das Meſſer, ohne Schmer- 
zen oder Zeitverluſt? 


Kommt te! Erfeli 

N — und Roniultation her : 
Perfection Medical Institute, 
Clark Str., Zimmer 211—912. 


112 ©. 
Spreditunden von 9 bis 5. Sonntags 9—12. 
i1ag,fondibei} 


French 
Speficlo 
beilt im» 


—— 1... 


WoRLps MEDICAL 


} 
64 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber der Fair, Dexter Building. 
ie —— dieſer Anſtalt ſind erfahrene deut⸗ 
Bellen, Sie deie 
alle gebeimen 
enjeiden und 
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4 - 2 
Für die Rüde, | 
Spaghetti mit einer 
efäbr Sauce — Man —* en 
gefähr 23 Pd. Spaghetti in 2 Quar 
Waſſer, a man einen Theelöffel 
Salz, 2 Zehen Knoblaud, 3 grüne 
Pfefferfchote, alles in feine Scheiben | 
gejehnitten zufügt. Die Spaghetti | 
müffen jehr langfam fochen, bis fie 
völlig weich find, dann werden jie auf | 
ein Sieb zum Abtropfen gethan. Ei- | 
nen Ehlöffel Butter gibt man-in eine | 
Kafferole nebjt ein menig bon ber | 
Brühe in der die Spaghetti gefocht | 
iporben, fügt dann bie Spaghetti hinzu | 
und eine anne importirte Tomato= | 
pafte, die man in jedem italienifchen 
Örocerladen kaufen fann. Alles Dies | 
mifeht man forgfältig zufammen, bas | 
mit man die Spaghetti nicht zerbricht, 
füllt dann ungefähr zwei Drittel der | 
Sauce darüber, und gibt das lebte | 
Drittel in einer Sauciere, zufammen 
mit einer Schale geriebenem Parmes 
Tanfäfe, wenn man das Gericht ferpirt. 
Zu der Sauce braucht man ein’ Öeflü- 
gelgerippe, entweder Huhn, Ente, Tur⸗ 
key oder Kapaun, das man zerkleinert, 
mit genügend Waſſer auf's Feuer ſetzt 
und bis auf etwas mehr als ein Quart 
einkochen läßt. Noch ſchmackhafter wird | 
die Sauce, wenn das Geflügel mit ber 
befannten Brot- und Thymian-Füls | 
lung hergerichtet war. Diefer leije | 
Kräutergefhmad theilt fih dann ber 
Sauce mit, zumal man Gerippe von 
Geflügel, das mit diefer Yüllung ber= | 
fehen mar, nicht zu Suppe ausfochen 
fenn. Sind die Knochen ausgelodht, 
fo gießt man die Brühe durch ein Sieb. | 
inzmwifchen bratet man drei oder bier 
Scheiben Ktalbsleber mit zwei Scheis 
ben zartem Gped (oder Bacon) gar, | 
und badt dann beides in feine Würfel. 
Dies fügt man zu der Sauce, furz be= 
bor fie vom euer genommen wird, 
rührt noch etwas flüffige Kräuter- 
minze daran und gießt fie in bet oben= | 
erwähnten MWeife über die Spaghetti. 
Geipidte Kalböleber — 
2 His 23 Pfund Kaldsleber werben | 
enthäutet und dicht mit Streifen von | 
fettem Sped gefpict, die man in fein | 
gehadter Beterfilie und Zwiebel umges | 
wendet hat. Hierauf werben fein ge- | 
hadte Zmiebeln und PBeterfilie fammt | 
der Butter, in der man fie gedämpft | 
hat, darüber gegofjen und alles einige 
Zeit zur Seite geitellt. Sodann mwird | 
die Leber in heifer Butter auf beiden | 





Seiten rafch angebraten, mit Braten= | 
jus3 und Fleifchbrühe übergoffen und 
langfam in bededtem Gejchirr ge= 
ſchmort. Iſt die Brühe eingefocht, jo | 
jtaubt man etwas Mehl auf und gießt | 
1 Pint faure Sahne zu, übergießt die | 
Leber damit in heigem Ofen, ſchneidet 
fie fodann näch etwa einer Stunde in | 
Scheiben und ferpirt fie mit der Sah- 
nenfauce, 

Sraszy polniſch.— 2 Pfund 
magere Rirndfleiſchſchnitten, etwa 
handgroß, werden flach geklopft. Eine 
große Zwiebel und Peterſilie, fein ge— 
wiegt, wird in 4 Pfund Butter ge- 
dämpft und ebenfo darin einige finger= 
lang gefchnittene magere Speditüde. 
Die Rindfleifchicheiben werden qut ges | 
falzen und gepfeffert und mit ben | 
Swiebeln -beitrichen. Der Sped wird 
mit den Scheiben aufgerollt, in ges 
fchnittenen Zwiebeln, frifcher Butter, 
Spedfcheibe und Gewürz angefchmort | 
und mit etwas Mehl’ gejtäubt; Weiß: 
wein und Fleifchbrühe wird augegojjen 
und alles etwa anderthalb Stunden 
langfam meich gefehmort, mobei öfter 
Fleifchhrühe nachgegoffen wird. Die 
Sauce wird durd ein Gieb gegoffen 
und, entfettet über die angerichtete 
Sra3zy gegeben. 

Tomaten auf franzöfe 
Ihe Art. — Aus recht reifen To= 
maten entfernt man bie Sterne und | 
füllt fie mit eines feinen Stalbfleifch: | 
oder Schweine- Farce, die mit Eftra= 
gon, Zwiebeln und Beterfilie gewürzt 
it. .Man verfäume nicht, wenn man ! 
fein Feind von Knoblaudh ift, auf 
zwölf Iomaten eine feingehadte Sehe 


| Frau Amtmännin 


| fahrung, 


in eine tiefe Platte, bi3 fie alle aufge- 
braucht find. Unter öfterem Begiepen 
mit dem fich bildenden Zuderfaft läßt 
man fie 14 Tage in diefer Beige. Eine 


: Stunde vor dem Gebrauch gießt man 


einige Gläschen Kognak in die Zuders 


Brühe, gießt fie über die Schnitten 


und bedt diefe gut zu. Das Uebergie- 
ben follte wiederholt werben. 


Der AZudianertanz. 
Novellette von ZJofeftine Siebe, 
Müde ließ Frau Elifabeth ihre Tonft 
fo fleigigen Hände in den Schooß Jin- 


fen und fah mit ihren fanften Augen 
ängjtlic” zu der Schwägerin empor, 


| die ferzengerade, jede Rüdenlehne ver- 


Ichmähend, ihr gegenüberfß. 
„Slaube mir, Elifabeth, ich urtheile 
nicht zu ftreng, Deine Kinder jind 


; maßlos ungezogen, e3 find mit einem 
Wort — Rangen!“ 


„Aber Edith, fo fhlimm —* _ 

„Slaube e3 mir, wenn e3 fo meiter 
geht, wird nichts aus Deinen Kin» 
dern!” Frau Edith fprach jedes Wort 


ı mit folder Schärfe, da e3 Hang, als 
ziſchten Stahlklingen durch die Luft. 


„Ich bitte Dich, wie habt Ihr die Kin— 
der denn erzogen? Hilde mit ihren elf 
Jahren klettert auf den Bäumen her— 
um, wie eine Katze, ich glaube ſie hat 
kein Kleid, das nicht ſchon ſo und ſo 
oft geſtopft iſt.“ 

Beinahe hätte Frau Eliſabeth ge— 
ſagt: Das ſchadet ja nichts, aber fie 
hatte ein wenig Angſt vor ihrer 
Schwägerin, die als Gattin eines be— 
rühmten Gelehrten meinte, der zarten 
gegenüber immer 
ihren hohen geiſtigen Standpunkt be— 
tonen zu müſſen. Beſonders rühmte 
ſie gern ihre eigene pädagogiſche Er— 
ſie wußte vortrefflich über 
Kindererziehung zu ſprechen, und da 
ſie keine eigenen Kinder beſaß, war ſie 
immer auf der Jagd nach geeigneten 
Erziehungsobjekten. 

„Rolf iſt trotz ſeiner zwölf Jahre ſo 


unbeholfen, daß er ſich noch nicht ein— 


mal richtig verbeugen kann,“ fuhr die 
Anklägerin fort, „und wie er ißt und 
wie er trampelt, geſtern hat er mir die 
Kaffeetaffe aus der Hand gefchlagen 
und dann no die Sahne über da3 
Kleid gegofien!“ 

Yrau Elifabeth feufzte; ach ja, ihr 
Ueltefter war freilich etwas mild und 
ungeſchickt. Ihre Blicke ſchweiften in 


den Garten hinab, der ſich in üppig 
blühender Fülle vor dem Hauſe aus— 
dehnte; auf dem großen Raſenplatz 


dicht vor der Veranda, auf der die bei— 
den Frauen ſaßen, lagen juſt um dieſe 
Zeit die fünf Amtsmannskinder lang 
hingeſtreckt auf dem Leib, und breit 
und voll floß das Sonnenlicht über 
ihre blonden Köpfe. Manchmal hob 
ſich wohl ein langes dünnes rothbe— 
ſtrumpftes Bein hoch und pendelte in 
der Luft herum, oder ein halblautes 
Kichern wurde laut, 
herrſchte eine, wie die Mutter dachte, 
etwas unheimliche Stille. 

„Gert und Fritz ſind richtige kleine 
Rüpel,“ begann Frau Edith wieder, 
„Monika iſt die einzige, die vortheil— 
haft abſticht, es iſt ein ſanftes Kind 
voll Grazie und Anmuth!“ 

Die Mutter lächelte ein wenig wiſ— 
ſend und ſchelmiſch, und wieder ſuchten 
ihre Blicke die Kindergruppe auf dem 
Raſen. Das achtjährige Monchen, die 
kleine Familienſchönheit, richtete gerade 
ihre kleine zierliche Geſtalt empor, fein 
und ſchlank ſtand ſie da, wie ein leuch— 


im ganzen aber 
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Beſihzthum angrenzte, befah guteSchu- 
Ien, die bie vier älteften Finder be- 
fuchten, denn nur Frigel war noch frei 
vom Schulzwang, und jo meinten denn 
die Eltern, e& jet ausreichend für bie 
Erziehung geforgt. 

„Es geht fo nicht meiter,“ dachte 
Frau Elifabeth gequält, und alles wa 
ihr in.der Tageshelle leicht erſchienen 
war, wurde im Dunkel der Nacht zu 
einer jcehweren Laft. Förmliche Schred- 
bilder künftiger Schlechtigfeiten ihrer 
Fünf peinigten die geängitigte Mutter; 
eine Unarten der Kinder war fte ge- 
neigt ala fchmerwiegende Charafterfeh- 
fer anzufehen. Sie athmete daher auf, 


als endlich der Lichtftrom des neuen ! Upfelbaum trug bie 


| 


TBB; Mi. SS : 
; EB 
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Unſinn unſer Indianertanz? Aber 
Mutti!“ Ein fünffacher Entrüſtungs⸗ 
ſchrei gellte auf, und die Tante hielt 
ſich verzweifelt die Ohren zu. 

Das Geſchrei aber ſtählte die Ener— 
gie der Mutter, und kurz, faſt ſchroff 
entſchied ſie; „Der Tanz iſt zu wild, 
er unterbleibt fortan!“ 

Noch nie hatte ſich ſo viel Schelte 
zuſammen über die Häupter der Fünf 
ergoſſen wie an dieſem hellen, ſonni— 


gen Sommertag. Niedergefchlagen 30= | 
gen fie fi) an das Ende des Garten? | 


zurüd; dort hatten fie einen Lieblings 
plaß auf der Gartenmauer, die fie von 
einem Apfelbaum aus erflommen. Der 
früheften Som» 


Tages fie von ber einfamen Qual ber | meräpfel unb breitete feine Zeige ipeit 


Nacht erlöfte. Gleich beim Morgen- 
faffee wertraute fie ihrem Mann ihre 
Sorge an. 

Noch mar es ftill im Haus, dad mil 
de Quintett genoß bie Schlaffreiheit 
der Ferien, und auch die pädagogiiche 
Tante liebte einen langen Morgen- 
ichlaf. Amtsrath Grote wollte juft 
bon feiner Tagesarbeit erzählen als 
feine Frau ihm mit einer ihr fonjt 
fremden Berebtjamfeit ihre Noth jchil- 
berte, 


I 


„Hm, hm,“ brummte er, in recht uns | 


behagliche Erinnerung verjegt, dann 
fuhr er auf: „Die Edith will nur im 
mer an anderer Leute Kinder herum 


über die Mauer aus, und jelbit Neit- 
hafchen fonnte leicht die zartgelben 
Grüchte greifen. 

„Hilde, erzähl’ was!“ brummte Rolf 
niedergejchlagen. 

Hilde hatte eine Art Scheheragaden- 
amt bei den Gejchwiftern; war irgend=- 


ein Unternehmen mibglüdt, Negenmet- | 


ter eingetreten oder gar die ſchöne Ei— 
nigfeit der Fünf geftört, dann erzählte 
Hilde in ihrer brolligen lebhaften Art 
eine Gefchichte, die fie gelejen oder 
felbjt erfunden hatte, und jtet3 mußte 
fie die Aufmerkffamfeit ihrer Zuhörer 
zu feffeln. Wie Spaten auf dem 
Dacfirft, jo Jahen die Fünf eng ans 


fhulmeiftern, laß Dir den Kopf von | einander gefchmiegt auf der Mauer 


ihr nicht warm machen. Unfinn Eli» | 


und laufchten Hildes Worten. Diefe 


| jabeth, unfere Fünf find ganz gut, fie | erzählte eine munderfame Gejichte, 


werden mit der Zeit ſchon zahm wer— 


die in einem Hühnerjtall begann, eine 


ben, mach’ Dir keine Gedanten, Mä- | Weile in einer jehr reich ausgeftatteten 


| dele!” Mädele nannte der Amtsrath 
ſeineFrau immer, wenn ihre Augen ihn 
mit dem gleichen kindlich ſcheuen und 
doch ſo unendlich liebevollen Ausdruck 
anſahen wie damals, als er um ſie ge— 
worben hatte. Aber trotz der anſchei⸗— 
nenden Leichtherzigkeit mit welcher 
der Amtsrath über die Erziehungsſor— 
gen ſeiner Frau hinweg ging, hatte es 
ihn doch tief getroffen, daß ſeine Kin— 
der ſo ausbündig ungezogen ſein ſoll— 
ten. Als er ſie daher am Vormittag 
in der Scheune bei dem reizvollen, oft 
unterſagten Spiel fand, ſich Höhlen in 
das friſch eingefahrene Heu zu graben, 
fuhr er mit einem ſo ſtarken väterlichen 
Zornesausbruch dazwiſchen, daß die 
Fünf ziemlich kleinlaut und ſchweig— 
ſam abzogen. Erſt der Indianertanz, 
den Rolf zur Beruhigung der Gemü— 
ther vorſchlug, machte die väterliche 
Strafrede vergeſſen. 
| Ein Unftern ruhte an dieſem Tage 
| auf den Vergnügungen der Yünf; bie 
ı Tante Brofeffor vernahm den wunder 
| Eich Singjang; dies bot ihr eine 
| willfommene Gelegenheit, ihrerSchwä= 
| gerin wieder einen pädagogijchen Vor— 
trag zu halten. Deſſen Rückwirkung 
| war eine, wenn auch mit etwas zaghaf- 
ter Stimme gehaltene mütterliche 

Strafreve über den ungehörigen 
ı Lärm. 

„ber wir haben ja nur den Yndia= 
inertanz getanzt!" riefen Rolf und 
| Hilde, 

„E3 ift unartig, fo zu fehreien. Ein 
Sndianertanz ift — ift Unfinn!” 
! 


1 
Die richtige Behandlung 
|  Geid hr e3 überbrüffig, merthlofe, 
ı giftige Medizinen einzunehmen, Medi: 
| zinen, die jchlimmer find als die 

Krankheit jelbjt? Leidet Ihr an einer 
ı Krankheit, welche diefe Mittel nicht zu 
| heilen vermochten? Wenn dies ber 


Borrathöfammer fpielte und ziemlich 
unmotivirt in einem Königsſchloß en— 
digte. „Der Königsfohn heirathete 
Moncden, Rolf wurde Minifter, Gert 
Graf und Frigel Hofbäcker,“ ſchloß 
Hilde, liebevoll fämmtliche Geſchwiſter 


berjorgend. 
„da bad ich 


„Ach,“ Tchrie Yrikel, 
lauter. Torten.“ 

„Und ich bau mir ein Schloß,” fagte 
Gert, der Schwefter einen Freudenpuff 
verſetzend. 

Monchen zupfte befriedigt ihr hell— 
buntes Kleidchen zurecht. 

„Prinzeſſin mag ich ſchon werden,“ 
zwitſcherte ſie gnädig. 

„Aber was wirſt Du denn, Hilde?“ 
fragte Rolf, die Schweſter zärtlich von 
der anderen Seite in die Rippen puf— 
fend. 

Hilde drehte ihren blonden Kopf wie 
ein Pfau, reckte ihr ſchmales Näschen 
in die Luft und ſagte hochmüthig: „Ich 
werde eine Dichterin!“ 

Dieſe Antwort reizte die Geſchwiſter 
zum Lachen, das hellklingend auf ein— 
mal das ſtille, verborgene Gartenwin⸗ 
kelchen mit lauter Luſt erfüllte. 

Rolf wand ſich förmlich auf der 
Gartenmauer. Gert ſchlug kreiſchend 
mit den Füßen um ſich, daß der Kalk 
von der Mauer herabrieſelte. „Dich— 
terin puh, huh, ha! Dichterin hihihi!“ 
Monchen quiekte wie ein Ferkelchen 
und vergaß völlig ihre Prinzeſſinnen— 
würde. 

Hilde ſchmollte: 
ſeid Ihr dumm!“ 

Die andern ließen ſich durch ihren 
Aerger nicht ſtören. Rolf jauchzte: 

„Fräulein Dichterin! Fräulein Hilde 
Dichterin! O je, o je, wie das klingt!“ 

„Sräßlih dumm feid Yhr!“ wchrie 
Hilde empört. 

Vielleicht wäre gar die fchöne Ein- 
tracht durch Hildens Berufswahl ge- 
ftört worden, wenn Fritel nicht das 
Gleichgewicht verloren hätte und plöß- 


„Wie Dumm, alle 


tendes Bild jich von dem dunklen Ge= | Fall, konfultirt den großen chinefi= | lich jenfeit® der Gartenmauer an- 


büfch des Parks abhebend. 

„Wirklich ein reizendes Kind, und fo 
mädchenhaft,” Tobte die Tante. 

Das mädchenhafte Monchen machte 
auf einmal einen fühnen Geiten- 
fprung, und fi) überfugelnd, fchlug e3 
in rafender Gefhmwindigfeit einen Pur- 
zelbaum nad; dem andern, mie eine 
helle Kugel mirbelte es über die Wiefe, 
begleitet von dem jauchzenden Geläd: 
ter der Gejchmwiiter. 

„ber das ift ja unerhört!” rief die 
Tante in polliter Entrüftung. Das 


| 
| Medizinen, welche e: von Wurzeln und 
| Kräutern, die in feinem Heimathlande 
| wachen, herftellt. Diefe vegetabilifchen 
| Mittel find wunderbar wirkfjam. Sie 
ı enthalten abjolut feine Gifte irgend- 
ı welcher Art und Heilen Krankheiten in 
| jo Zurzer Zeit, daß die Patienten über- 
| rafcht find. In biefer Jahreszeit follte 
| jeder danach jehen, daß der Körper in 
| beftmöglihdem Zuftande tft. Wenn hr 
an Erkältungen, Kopffchmerzen, Ka- 


deifelben beizufügen, denn nur der | Entjegen lähmte einige Gefunden ihren | tarıh, Herz:, Magen, Leber-, Nieren- 


Knoblauch bringt ganz den eigenthiüm= | Revefluß, und Frau Elifabeth benußte | und 


lihen Wohlgefhgmad der Tomate zur 


xafıh die Baufe und begann mit ihrer 


Eingemweibebefchwerden Der: 
| fopfung, Mervöfität, Blutvergiftung, 


Geltung. Man ordnet dann die ges | lieben weichen Stimme von dem roh: | Rheumatismus, Neuralgie, Hautfrant- 


fülten Tomaten in einer Torten oder 
tiefen Dmelettenpfanne, belegt die To= 
maten mit Butterjtüctchen, beftreut fie 
mit geriebener Semmel und läßt: jie 
im Ofen qut durhfcehmoren; biß fie gar 
find. Auch fan man fie noch mit ge= 
riebenem Parmeſankäſe überſtreuen. 
—Maltareis. — 3 Pfund Reis 
wird blanchirt, mit kaltem Waſſer ab— 
geſpült und zum Ablaufen auf ein 
Sieb gegeben. In einem Pint Zucker— 
ſirup wird eine halbe Schote Vanille 
ausgezogen. Dies wird mit einem 3 
Pink Weißwein zum Reis gegeben, der 
darin langſam weich und körnig ge⸗ 
macht wird. Nachdem die Maſſe halb 
erkaltet iſt, miſcht man mittels einer 
Gabel den Saft von vier Zitronen ſo— 
wie die auf Zucker abgeriebenen Scha— 
len von zwei Zitronen und zwei 
Apfelſinen darunter ſowie ein achtel 
Quart Maraschino. Der Reis wird 
auf runder Platte kegelförmig aufdreſ⸗ 
ſirt und mit verſchiedenen Früchten— 
kompotten umlegt. Das Ganze wird 
mit einem dick eingekochten Früchten— 
ſirup übergoſſen und kalt ſervirt. 
Mandel = Pudding mit 
Fruhtfauce — 4 Pfund fein ge 
riebene fühe Mandeln, 3 Pfund in 
feine Scheiben gefchnittene, von der 
Rinde befreite Semmeln gibt man in 
eine Schüffel mit in Stüde gefhnitte- 
ner Butter und 2 Ungen barüber gee 
ftreutem Zuder. Man übergießt das 
Ganze mit einem Pint fochend heißer 
Milch, dedt die Maffe zu, läht fie halb 
erfalten, rührt fie mit fech® Eigelb 
durcheinander, zieht den Schnee bet 
ſechs Eiweiß darunter, füllt die Maffe 
in die Bubdingform und tocht den 
‘ Pudding eine Stunde. Eine Himbeer 
fauce fervirt man bazu. 
Ananas fein zuzuberei- 
ten. — Da3 Gchuppenartige muß 


» ringdum leicht entfernt werben, dann 


ſchneidet kin * —* ia —* 
‚fer ganz feine Schnitten, ie, 
ik feinen geftoßenen Fuer been, 


finn, der zutraulichen Güte und ehrli- 
chen Offenheit ihrer Fünf zu erzählen. 
Die mütterfihe Vertheidigungsrede 


aber wurde jäh durch gellendes Ge: | 


fchrei unterbrochen; mie ein KRampfruf 
Hang es, die Kinder waren aufges 
fprungen und einen jeltfam grölenden 
Geſang ausſtoßend, raſten fie über den 
Plab, immer wilder wurde ihr Sprin- 
gen, immer lauter ihr Gefang, zulett 
tanzten fie wie Kreifel faufend herum, 
bis fie [chließlich athemlog, lachend zu 
Boden fanten. 

„Run bitte ih Dich, mad mar benn 
da3 mieder?“ rief Frau Edith aufge- 
bracht. 2 

Das jubelnde Lachen da draußen 
hatte einen milden Widerfchein auf 
bem Gefichte der Mutter gefunden; bei 
ber heftigen Frage der Schwägerin 
fuhr fie erjchroden zufammen und 
fagte verlegen: 

„Das war ja nur der Indianer- 
tanz, Rolf hat ihn erfunden!“ 

„Rur — der Andianertanz?“ Die 
Profefforin fchlug die Hände zufam- 
men: „Ich bitte Dich, Elifabeth, mie 
fannft Du fol finnlofes Toben dul— 
den? Nein e3 ift wirklich unerhört!” 


In diefer Naht lag Frau Elifabeth, 


lange in fchwerem Sinnen mach; Ieife 
raufchten die beiden alten Pappeln, bie 
wie zwei riefengroße Wächter vor dem 
Haus standen, eine ſchwermüthige Me— 
lodie Ju dem mütterlichen Soraenlieb. 
Bisher hatte die Mutter fich heiter an 
der blühenden Frifche und der ungeftü- 
men Kraft ihrer Fünf gefreut; fie hatte 
in ihrer Wilbheit feinen Anlaß zur 
Sorge gefunden; aber nun, da fie alles 
überdachte, was die Schwägerin ge- 
fagt, murbe es ihr auf einmal bange 
ums Her” Hatte Edith nicht recht, 
wuchfen die Kinder nicht in allzu un- 
befchränfter Freiheit auf? Das große 
alte Haus mit dem meiten parfähnli- 
en Garten, das Amtsrath® bemohn- 
ten, warein rechtes echtes Kinberpa- 
radies. Die kleine Stabt, an die das 


In ET 


| heiten oder Frauenbeſchwerden in ir- 
| gend einer Yorm !eidet, dann Tonfuls 
tirt Dr. Chan jogleich. r 

Die folgenden Zeugniffe find von 

| danfbaren Patienten, bie geheilt wur= 
den. Hunderte ähnliche liegen in ber 
| Dffice auf. 

„Ich war Yange Zeit Frank an Rhenma- 
tiömus, Schlaflofigkeit und Erfchöpfung. 
Sch Ichien Feine Kraft zu haben. Medizi- 
nen bon Merzte und Patentmedizinen 
bradten feine Linderung. ch hatte in 
der Zeitung von Dr. Chan gelejen, auch 
die Zeugnijje bon Patienten, die behaup- 
teten, daß ex fie geheilt hatte, und ich be= 
—3 die Sache zu unterſuchen, um zu 
ehen, ob ſie auf Wahrheit beruhe. Jetzt 
bin ich überzeugt, daß alles was ich las 
und hörte wahr iſt. Es machte einen 
Eindruck auf mich, als ich zu ihm ging 
und er jagte, dab er nie einen Fall über- 
nimmt, den er nicht heilen fann. Nachdem 


er: „Ich kann Sie heilen“. Er hielt Wort. 
ch bin geheilt. Ych Ichlafe gut, derfheus 
matismus und die Erfchöpfung find der= 
ſchwunden, in der That ich bin wie ums 
gewandelt. Ich, rietd anderen, zu ihm 
au gehen und fie alle wurden furirt. Ych 
gebe gern weitere Auskunft, menn ges 
wünjcht. Meiy Rath ift, wenn Xhr Frank 
und entmuthigt jeid, geht und fon 
fultirt Dr. Chan, die Konfultation kojtet 

nicht3. erry Stadwid, 
‚. 1228 ©. Homan Abenue. 
„Eine Zeitlang litt ich an meiblicher 
Schwäche. Aerzte fagten, daß ich operirt 
werden müfje. Ich borte von Dr. Chan, 
daß er Frauen ohne Operation beilte und 
ich ging zu ihm. Seine Medizinen brach» 
ten Linderung in etlichen Wocdien und in 
ein paar Monaten mar’ ich vollitändig ge- 
fund. IH rathe allen Ieidenden Frauen, 

Dr. Chan zu konſultiren. 

Emma Stord, 267 AIndiana Ave. 


DR. CHAN, 


Offioes 427 Wabash Avenue, 
23 Blod Tüblih vom Auditorium. 
Sprechſtunden täalich von 9 Wormit- 
tags bis 8 Uhr Abends. Sonntags von 

9 bis 4 Uhr Nachmittags. 
Leute, die außwärts wohnen, follten 

eine zwei Gent8 Briefmarke für Yrage- 

bogen und meiteren Einzelheiten bei 
en, x x ; 5 
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er mich ſorgfältig unterſucht hatte, ſagte 


ſchen Arzt, Dr. Chan, er heilt Euch langte. Gert, der das Brüderchen hal⸗ 
mit feinen wunderbaren vegetabilifchen | ten wollte, faufte ihm nach, Rolf fühlte 


die Verpflichtung bei den Brüdern zu 
bleiben, „tommt mit,“ fchrie er den 
Schmeitern zu, und dba ftanden fie 
jhon alle fünf auf der großen, fanft 
heraab fallenden Wiele, die fich an der 
Gartenmauer hingog. DasGraz reichte 
ben Kindern bi zur halben Höhe; be- 
raufchend ftieg der Duft des blühenden 
Klees zu ihnen empor, eine folche Fülle 
bon Licht und Schönheit umhülfte die 
fünf Blondföpfe, daß e8 wie ein Tau- 
mel der Lebensfreubigkeit über fie 
fam, 

Vergeffen waren bie elterlichen Er- 
mahnungen, verweht im warmenSom: 
merminde, der bie glühenden Wangen 
ſanft umkoſte. 

„Den Indianertanz!“ ſchrie Gert. 

„Indiantertanz!“ echote Fritzel und 
„Indianertanz!“ rief auch Monchen 
mit klingender Stimme. 

Es zuckte in den Füßen, die Kör— 
per drehten ſich, und zu Frau Eliſa— 
beth, die mit ihrer Schwägerin durch 
den Garten ſchritt, tönte das Siegesge— 
ſchrei der Fünf hinüber. 

„Ei, die guten, gehorſamen Kinder,“ 
ſagte Frau Edith höhniſch, „ich glaube, 
ſie tanzen wieder den Indianertanz!“ 

Dieſer Hohn verſchärfte den bitte— 
ren Schmerz des guten zärtlichen Mut— 
terherzens zu unſäglicher Qual. Wort⸗ 
los ſchritt die Mutter auf eine kleine 
Pforte zu, die vom Garten zur Wieſe 
führte, und ſo eifrig waren die Fünf 


— 


„Ssmmer follen wir nun fill jein?“ 
murmelte Gert !leinfaut. 
ö —— die Tanie da iſt,“ entſchied 
o 


„Vielleicht reift fie morgen ab!” 
meinte Hilda hoffnungsvoll. 

„Sch thu’ ihr 'nen Igel in's Bett!“ 
ſchrie das mädchenhafte Monchen zor⸗ 
nig. 

Gert und Fritz fanden dieſen Plan 
fo wundervoll komiſch, daß ſie zu la⸗ 
chen anfingen, und nur das drohende: 
„ich hau'“ des älteſten Bruders ließ ſie 
ſchweigen. 

„Mutter hat doch gemeint,“ fagte er 
finfter, da murben die andern ftill, 

„sh merbe morgen den Xtjch des 
den,“ flüjterte Hilda nach einer Weile. 

„Und ich werde meine Tyerienarbeiten 
machen,“ feufzte. Rolf mit tiefem Seuf- 
zer 


Zögernd fam da3 Echo von Gert 
und Monden: „Wir auch.“ 

„a, und ich werde ein Wifhtuch 
fäumen,“ fagte Hilda tapfer. 

„Und ich werde meinen Kaften auf: 
ı räumen, und hr müßt das auch thun, 
| bei Euch fieht’s liederlich genug aus,“ 

wandte fih Rolf an die Sleinen. 

„Ueberhaupt mwenn hr nicht folgt, 

dann gibt’3. Hauel!! 

„a, wir wollen aufräumen,“ lang 
es zögernd, und Fritzel ſchon bedrückt 

von der Ausſicht, aufräumen zu müſ—⸗ 

ſen, weinte leiſe. Die anderen waren 
ſtill, die Laſt all der guten Vorſätze lag 
ſchwer auf ihnen. 

Am Abend diktirte der Vater zür⸗ 
nend den fünf Miſſethätern die Strafe 
zu, drei Tage Strafverbannung vom 
Mittagstiſch, und die Mutter entließ 
ihre Schaar ohne Gutenachtkuß, fie 

kam nicht wie ſonſt an die Betten, und 
unter heißen Thränen ſchliefen die 
Fünf ein. 

Ueber die muſterhafte Thätigkeit der 
Kinder war am nächſten Tage ſelbſt 
die Tante erſtaunt. Rolf und Hilde 
führten ſtrenges Regiment und hielten 
die Geſchwiſter im Zaum, ihr leiſes: 


hat,“ dämmte die Fröhlichkeit, Mon— 
chen flüchtete ſich trotzig zu ihren Pup⸗ 
pen, und aus Rache über die ſchweſter— 
lichen Püffe, behandelte ſie die Kinder, 
Lottchen, Grethe und Mieze, ſehr 
ſchlecht, und zuletzt ſperrte die erboſte 
kleine Mama ſie alle drei in einen 
Schrank. Gert half Rolf heulend 
beim Aufräumen und verzog ſich dann 
mit dem geliebten Robinſon in die 
Bodenkammer, und Fritzel verlegte den 
Schauplatz ſeiner Thaten in Küche 
und Geſindeſtube und wurde dort, da 
er allein kam, auch geduldet. 


Beim einſamen Mittagsmahl in der 
Kinderſtube verrieth er freudeſtrahlend, 
es gäbe Kirſchpudding, gber — die 
ſüße Speiſe erſchien nicht auf dem 
Kindertiſch. „Die Mutter hat es ver—⸗ 
boten“, lautete die Auskunft der Kö— 


chin. 

„Wir haben doch gar nichts Schlim⸗ 
mes gethan,“ knurrte Gert. 

„Ne—in,“ jammerte Fritzel. Die an⸗ 
dern ſchwiegen, aber als ſie etwas ſpä—⸗ 
ter die Mutter ſahen, wichen ſie ihr 
ſcheu aus. 

Frau Eliſabeth war ſtolz und froh 
zugleich. Nun ſah doch die Schwäge— 
rin, daß die Kinder auch folgen konn— 
ten, jetzt herrſchte Stille, aber die 
| Stille bedrüdte die Mutter. Sie fühlte 
| 


„shr wißtednoh, daß Mutter gemeint 
| 


die Scheu und Unfreiheit ihrer Lieb- 
ling. War denn das das Rechte? 
; Ssmmer wieder unterbrach fie ihre Ar= 
| beit und fehaute nah dem Spielplah 
bin, dejfen Berlafjenheit fie quälte, 
Als hätte ein böfer Zauberer feinen 
| Stab über vemHaufe gefhmungen und 
Leben und Lachen gebannt, fo war eg, 
menn die Erwachfenen bei Tifch faßen, 
dann hörten fie oft da3 Summen ber 
‚liegen. „Die Kinder haben doch nicht 
immer den Inbianertang getanzt,” 
brummte der Amtmann grimmig und 
Stand zeitiger al3 fonft vom Tifch auf. 

„Inkonſequenz iſt der fchlimmite 
Erziehungsfehler,“ fagte Frau Edith 
am Abend lebhaft, als fie-fah, wie bie 
Sehnjudht die Mutter nah dem Kin» 
derzimmer 30g, da ging Frau Elifa- 
beth nicht, aber ein leifer Groll gegen 
die Schwägerin regte fich in‘ ihrem 
Herzen. 

Um dritten Tag erhielt die Tante 
eine Depeche, die fie zu einer in einem 
nahen. Babeorte weilenden Freundin 
tief. Sie gerieth darüber in eine ziem: 
liche Erregung, e8 wurde in Haft ge- 
padt, in Halt Mittag gegejfen, ein 
flüchtiger Abjchied genommen, bei dem 
die Kinder in jchiveigendem Troß zur 
Seite ftanden, dann fuhr der Amt- 
mann, über die fchredliche Trödelei 
fcheltend, feine Schmwefter zur Bahn. 

Frau Elifabeth athmete erleichtert 
auf, al3 das Rollen des Wagens ver- 
Hang. Sie legte fich zu einer langent- 
behrten Mittagsruhe nieder, die fchlaf- 
Iojen jorgenvollen Nächte hatten ihre 
Kräfte erichöpft, aber dennoch fam thr 
der Schlaf nicht in bie müden Augen. 
Unaufejeßt meilten ihre Gebanten 
bei ihren Fünf, faft fremd maren fie 


in das geliebte Spiel vertieft, daß fie | ihr in ben Iekten Tagen geworben, und 


die Näherfommende erft merkten, ala 
fie dicht neben ihnen ftand. 

„Mutti!“ Der Freubenruf ver- 
ftummte jäh. Blaß, ernſt ſtand die 
Mutter den Kindern gegenüber, fein 
Sceltwort fand fie, aber in ihren 
fanften Augen ftanden Thränen. Die 


Mutter meinte! | 


Noch nie hatten die Fünf die Mutter 
meinen jehen. \hnen wurde feltfam 
beflommen zumuthe; fcheu, fragend 
fahen fie zur Mutter auf. Tante Edith 
fam heran und mollte gerade eine 
Heine Predigt beginnen, ala die Zuho- 
rer eilig auf und davon eilten; ala ob 


ter fortgemwirbelt hätte, fo jchnell wa— 
ren bie Fünf verfhmunben. 

Sie trafen fich mieber in dem gelieb- 
ten Schmollmintel des Hauſes, 


ein Winbftoß einen Haufen Iofer Blät- | 


ber fcharfe Geruch -trodener Gemwürz- 
fräuter mit dem feinen Moberbuft al- 
ter Möbel mifchtee „Wir bürfen ben 


ianertanz nicht n 
nei oc Mutter gemein Sat 


— 
ee 


einer | 
geräumigen Bodenfammer, in der fich 


il 
od gemeint" „at!“ | 
‚ fagte-Rolf geptehle 


die Sehnfuht quälte fie nah bem 
übermüthigen Laden ihrer milden, 
zärtlichen Kinder. 

Sie fprang auf und eilte in ben 
: Gärten hinab, ihr war, al3 müßte fie 
ein föftliches, Kleinod, das fie verloren 
hatte, fuchen gehen, und ihr Herz be— 


Rheumatismus, alle 
Schwähen, Shwind: 
fudht, Blut:, Zeber:, 
Nieren:, Magens: und Ners 
ven:Leiden — jowie aud) alle 
Frauen: Krantheiten — be 
handelt auf . das Erfolgreiäifte 


DR. 6. PUSHECK, 


der befannte deutfihe Arst, 
192 Washington St., nahe 5th Ave, 
: Täglid 


ne 


ne — —— — — — — — —— — — — —— — — — — — — — ———— 


Jflehten Monchen und 


traf 

daß Thränen 

Bart rannen, „ 1,“ rief er, „Lies 
—— bene Bödagnt BERN. > 


hr 


“ “A STORE FOR EVERYBODY* 


ILLMAN 


STATE & WASHINGTON N 


ee ns 


Rieſiger Verkauf von wünſchenswer⸗ 


then Spitzen und Stickereien 


Hilman’d— Main Bloor 
Morgen Dfferiren tmir mehrere Einkäufe, die wir aus Anlaß der ungemöhn- 


lichen Gejchäftsverhältniffe machten. 


beitellungen auagefüllt. 


Zorhhon» und Medici-Spigen mit dazu paffenden Einfäßen, alle neuen 
Bol breit und wert 10c per Yard in diefem 


| Muiter, Spiken bi3 zu 4 
Verka: f, die Yard verfauft zu 


Unfer Vertreter, melcher ‚zufälliger- 


meije jich gerade im Markt befand, verlor feine Zeit beim Eintauf vieler 
hochfeiner Partien zu thatfi.chlich feinen eigenen Preifen. 
werben hier morgen bie beiten Bargains de3 Jahres offerirt. 


Infolge beifen 
Keine Poft- 


23C 


Nancy Spigen von feinen Normandt Vafenctennes, Blatt Valen» “ 


feine Qualitäten, — 
Yard, in diefem Verlauf, zu 


Drtentalifhe Net Top Spiten, —* 
chmutzt, da es Muſterſtücke ſind, werth 
Verkauf, die HYard zu 


tadelloje Waaren. 17 und 18 
ing Tops, feine Flounces für 


ctenne3 und Point de Bari! Spigen, alles find jchöne und 
25c und 


—“ einige ſind etwas be⸗ 
c 


85c, ſpegiell, die 


I 


die Yard, in Ddiejem 


Kleider; alles ift tiefe Stielerei auf feinem Stoff; ungefähr 100 


Mufter; Ihr braucht fie nr gu eben, 


follten für 75c verfauft wer 


$2 und $2.50 doppelbreite Allober3 für 1.48 Diefes = eine große 
artie, einjchlieklich alle die jeltenen Spiten-Allovers, jo fehr im Se für 
leider. Sie find alle 45 Zoll breit und find zu haben in fdhiner 
weiß, hellblau, nabyblau, grau, braun und grün, reine Seide—mwei 
cream und ecru in feinen Cotton Nets—alle in bübjchen Entmwürs 
fen und Tupfen. Auswahl, in diefem großen Verkauf, per Yard, 


Spezielle Partie Point Benife Spiken-Mllovers, 
Boll breit, einige befchmuste Mufter 
Werth, in diefem Verkauf, die Yard au 


aiſts und 


alle 18 


alles nette Waaren und 


en; Montaa, per Pard, 


er HYard. 


weiß und 
Top Stüde, — 


31.00 3Te | 


Net Top Spiten in fchönen Muftern, febr feine Nets 


in Boint Liere u. erhöhten —— bi8 15 —24860 
breit, werth 51 per Yard, in dieſem Verkauf, per Yard, 


Doppelt breite Spitzen Allovers, ſämmtlich 45 Zoll breit, für Waiſts 
und Kleider, $1.50 die Yard mwerth. Montag, in diefem Verlauf, 


die Yard für nur 


580 


Große Werthe in der Rug⸗-Abtheilung 


Hlllman’s— Vierter Floor 


19.50 „Rorbury“ Bruffel3 Rugs 14.45 
— Name garantirt Dauerhaftigfeit; 
ausgezeichnete Muifter. Gute E- und 
Wohnzimmer NRugs, gute Größe, 8.8 


bei 10.6, Montag ber 14.45 


tauft zu mır 


8.00 Willon Velvet Augs, 1.95 — 

Hocdfeine Sorte Nugs zu einem mä» 

Bigen Preis. Künftlerife e Entwürfe u. 

—— 5* ae Größe 
ei 54, fpegiell verfau 

für nur 1.95 


Royal Wilton Velvet Rugs 15.85 — Belannte Fabrifate, dauer» 
bafte Sorte. Medallion-, geblümte und Hein gemujfterte Effekte. 


Roth, grün und weiche lobfarb. Schattirungen — 
eine feine Partie zu Fabrikpreifen für Montag, 
22.50 Werth, Größe 9 bei 12, zu nur 


1.00 ®Wilton Velvet Carpet, 65c—Bor= 
ders zur Verwendung al3 Rugs und 


fchmale Treppen» und Hallen 
Ctreifen, $1 Werth, per Yd. 65€ 


9 bei 12 „Ideal“ Urt Rugs, 5.45 — 
Extra jchiweres dichtes Gemwehe, dauer» 
jet — Entwürfe u. Farben, ähn⸗ 
ich theureren Rugs, Mon⸗ 38 45 
tag, ſpegiell, —W 


Große Bargains 


15.65 


65c Linoleums, extra did, 89 

hola Floor und andere gute Effekte; 
Montag eine nette Partie, 6 39 
Fuß breit, Quadratyard, € 


45c Ingrain Carpets, Yard 20. — 
par'en, für Schlafzimmer, AddeMü- 
fter und Sceroll-Effefte — void, grün 

c 


und eichenfarbig, 4öc Werth, 
Aianigg, Yard nur 29 


in Gardinenze,- 


Stllman’s— Bierter Yloor 


50rzÖll. mercerized Tapeftrh, mit ge= 
pregten Mujtern in Gelfsarben, ge- 
rade pajjend für Laden-Gardinen, 
Couch-Ueberzüge und Bortieres, mwerth 
bis zu 85c die Yard, Mon- Bc 
taq, per Yard, 


Importirte Velour Couch-Weberzüge, 
wendbar und ſchwer, 58 Zoll breit und 
3 DYards lang, gerade das Richtige für 
Davenports, im Werthe bis zu 8.26, 
Montag offeriren wir das i 98 
Stüd zu > 


Eine außergewöhnliche Offerte bon 8.00 bis 8.75 Werthe in Tlei- 


nen Bartien, 2—5 Baar von einem Mufter, 
Bes ſchott. Guipure, ſchott. Cable Net3 und feine 
ottingham Spitzen. Montag offeriren wir die Aus— 


wahl von der ganzen Partie von 
Schott. Guipure Spitzengardinen, 8 
pe lang, 54 Boll breit, ſchwere, 
auerhafte Spiten, toth. 1.25 95 c 
per Baar, Montag, Paar, > 


Ottoman und mercerized Tapeftrh 
Bortieres in 1 bi3 2 Paaren von Mus 
ftern, unten und oben befranit oder 


Ben 6.00 p. Baar, 4.89 


gann freudig zu fehlagen, als fröhliche 
Stimmen an ihr Ohr fhlugen. 

Wieder faßen die fünf einträchtig 
auf der Gartenmauer und bejpraden 
den Fall „Zante Edith“, da fahen fie 
die Mutter fommen, fahen das gütige 
zärtliche Lächeln in deren Gefidt. 
„Mutti!“ „Mutterle!” Springend und 
purzelnd famen die yünf von ihrem 
‚hoben Sig herunter und umringien 
Frau Elifabeth. „Mutterle, fei nicht 
mehr böfe!“ 

Lange dünne Arme umbalften die 
Mutter, meiche Wangen brüdten ſich 
an ihr Gefiht, ihre Hände umklam- 
merten ſchmutzige kleine Kinderhänd⸗ 
chen, und auf einmal war alles Zür⸗ 
nen, alle Strafe vergeſſen. Eng an⸗ 
einander gedrängt kamen ſie alle auf 
dem Spielplatz vor dem Hauſe an. Die 
Kinder verſprachen alle möglichen 
Thaten des Fleißes und der Ordnung. 
„Den Indianertanz tanzen wir auch 
nicht mehr!“ verſprach Rolf entſa⸗ 
gungsvoll, und die anderen nickten 
ſtumm dazu mit traurigen Mienen. 

Die Mutter ſah ſie ſchelmiſch an, 
„das Verbot galt nur für drei Tage, 
manchmal dürft ihr ihn ſchon tanzen, 
nur nicht zu laut!“ 

Hurra, jetzt gleich.“ ſchrie Gert in 
wilder Begeiſterung. 

„Ad ja, gleich, wir find ganz leiſe!“ 
Frigel. Und 
Yrau Elifabeth lachte und mwintte, und 
ehe fie noch mußte, mie e3 gefchehen, 
ftand fie mitten im Freife, und um fie 
herum tobte der ndianertanz. 

„Aber das ift ja unerhört!“ rief da 
plöglich, in alle jauchzende Freude hin⸗ 
ein, eine fühle, jcharfe Stimme. Frau 
Edith ftanb vor dem Haufe — fie 
Batte den Zug verfäumt. 

Eine hohe Gluth verbreitete fich auf 
en Elifabeth& Geficht, verioirrt fah 

zu Schwägerin auf, doch da 

Blid ihren Mann, ber lachte, 
bie biden ä 


(dm in den 


feine Bruffel3 Ef- 


13 Muſtern, Baar, 2.30 


—8 ruffled Net Schlafzimmer⸗ 
ardinen, mit tiefem Valenciennes 


Spitzenrand u. Einſatz, —— 48 


bis zu 8.50, per Paar 

Muſter Rope-Portieres, ſehr ſchwere 
Strands, gute Auswahl von: Farben, 
einige leicht beſchmutzt, aber bis zu 
5.00 werth, Auswahl für 25 
Montag zu +) 


„Ach Walter!“ rief bie Syrau, Halb 
meinend, halb lachend, „fie tanzen ja 
nur den Yndianertangz!“ . 

„Deine Kinder werden gut gerathen, 
bei biefer Erziehung,“ fgte Frau 
Edith Kart und fpöttifc. 

Sn bie Augen der Mutter tzat’ein 
tiefes, warmes Glüdäleuchten: „Doch“, 
tief fie zärtlich und breitete die Arme 
aus, „fie werden jchon gut werben!” 
Die Kinder, fühlend, daß die Strenge 
ber Eltern, ihr Zürnen, nur ein flüd- 
tig zerfließender Schatten gemejen, 
drängten fich jauchzend und jchmei- 
helnd an Vater und Mutter en 


und in bie blühende Sommerfhöngeit _ 


hinein tönte ihr feliges Lachen. 


— Gute Vorfhule.—Baronin (zur 
neuen Zofe): Werden Sie mid) benn 
auh gut Herzurihten verftehen? — 
Zofe: DO, ich glaub’ fchon, benn ich habe 
mich ja früher ’mal ala Porträimale- 
tin verfucht! er 


Eintritt freil - 


Das deutihe männlide Bublitum iR, een ? 
hafliant eingeladen, * Gallerie der Willen: 
chaft, 344 ©o State Str, Ghieage, Fl. 
unenigeltlih au beiuden. Man bi 
es der —— a ne 

e T logie 
Ichre, der Diteniogie, Kuowenlehee, 
bauungs-Organe. Das Rublilum if 
ben ren der menidliden \ 
Biege bis zum Grabe zu ftudiren, 
Raunen der Natur, ebenfo die 
Monftrofitäten. — Studiren. Sie 
en Krantheiten ımt bon 


von Der 
fehe die 


Peiden In den R nr 
- Rebenägrofen Abbildungen 


gene Tb SI eine Wei 
Iten im Leben finden. 

Eintritt frei! Be we 
Offen täglig von 8 Uhr Morgens bis Ritter 


Freie Jallerie der Wiffenfe . 
344 S. State Str, 
° * — i *4 F 


—* 


= 
* 


J— 
J 
4 
% 


23c | 


75c Stidereien für 39e die Nard.— Dies tit ein großer Bargain. Alles reine, 
Zoll breit; in Korfetihüßer; mit Band Bead⸗ 
nterröde; feine flounces für Waift und 


1.48] 


Sir Herren alein! ' 


bier dei . 4 
— 2 


Kater le ie > 3 
u 


Ei 


4 
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Europäische Rundfhan. 


Provinz Brandenburg. 

Berlin. Der in der Birken- 
ftraße. 12 mohnende 26 Jahre alte 
Schloſſer Eſchenbach verſuchte in der 
Hubertus -Allee einen Motorwagen 
der Straßenbahnlinie A (Richtung 
Potdamer Pla) während der Yahıt 
zu befteigen, glitt ab und ftürzte zu 
Boden. Er gerieth unter den Schub- 
rahmen de3 Anhängewagens, deſſen 
porberes GStirnbreit über den Schlol- 
fer binmegging. Mit Hilfe 
Fahrgäften und Gtraßenpaflanter 


ganze Haus und die baranftoßende 
Bäderei von Klein brannten vollftän= 
dig nieder. Die Entjtehungsurfache 
des Feuers ift noch unbelannt, 
Dirfhau. Der Arbeiter Pöhlte 
aus Dirfchauerwiefen wurde im Ge 
büfh in der Nähe des Winterhafens 
mit jchmweren Verlegungen am Sopfe 
und Oberförper und nur mit Hemd 
und Hofe befleidet, aufgefunden. Er 
gab bei feiner Vernehmung an, daß 
er bon einem unbefannten Mann mit 
einem Knüppel gejchlagen jei und daß 
der Räuber ihm dann Rod, Mütze, 


DIR | Stiefel und. das Portemonnaie mit 


Anhalt geraubt habe. Der Verlebte 


murbe der Verunglüdte aus feiner | mußte in das Johanniter = Kranfen- 


entfeblichen Lage befreit. Sein Be⸗ 
finden läht das Schlimmite befürd;- 
ten. — Tödtlich verunglüdt ift der 
Arzt Dr. Ludwig Friebländer aus 
der Kirfchen = Allee 12 in MWeltenn. 
Er verfuchte an der Ede der Kir- 
fchen - Allee und Spandauer Chauffer 
den Motorwagen No. 253 eined Stra- 
benbahnzuges der Linie P (Meitenb- 
Dönhoffplab), der an der Halteftelle 
aebalten und fich bereits mieber in 
Bewegung gefeßt hatte, zu beiteigen. 
‚Der Arzt alitt jevod) vom Trittbrett 
ab und fiel fo unglüdlich zu Boden, 
daß er zmwifchen Borbfchmelle und bein 
Anhängemagen zu Tiegen fam. Dr. 
Friebländer hatte eine Gehirnerjgut- 
terung, fehmwere innere Verlegungen, 
fomie eine blutende Kopfmunde er: 
litten und wurde nad) dem Kranfen- 
hbaufe Weftend gebracht, mo er eıme 
Stunde nad erfolgter Einlieferung 
verftarb. — Ein ſchweres Brandun— 
glück hat ſich in der Wohnung bes 
Straßenbahn -Schaffners Eugen 
Glanert, Belzigerſtraße 19, während 
der Mann im Dienſt und die Frau 
zum Kaufmann gegangen war, ereig⸗ 
net. Von den ohne Aufſicht in der 
Wohnung. zurücgelaffenen drei, Tlei- 
nen Sindern mollte die achtjährige 
Zucie den Gasfocher in der Küche 
anzünden, um fich Kaffee warın zu 
machen. Hierbei geriethen ihre Klei- 
der in Brand. nfolge des Hilfe: 
gefchreis fchlugen die Nachbarn Die 
Thür ein. Am ganzen Körper ber: 
brannt lag Lucie auf dem Boden, 
während ihre beiden jüngeren Gr: 
Schmwifter unverlegt waren. Nachdem 
man mit Betten die Flammen erftidt 
hatte, brachte man die Kleine nah 
dem Schöneberger Krantenhaufe. Auf 
dem Wege dorthin veritarb fie. — 

Charlottenburg. Der 25 
jährige Kutfcher Otto Vogel und fein 
Schlafwirth Petſch aus der Cauer— 


ſtraße 30 beobachteten, wie zwei junge 
Burſchen im Alter von 16 und 17 
Jahren einen angetrunkenen älteren 


Mann hänſelten. Sie traten dieſem 
Treiben entgegen und folgten den 
jungen Leuten, zwei Brüder Kraas. 
in das Haus Spreeſtraße 2 nach, als 
der Vater der Brüder, der Goldar— 
beiter C. Kraas, aus dem Hinter— 
halte hervorbrach und ſich auf die 
Verfolger ſeiner Söhne ſtürzte. Wäh— 
rend Petſch nur geringfügige V 
fehungen am Oberarm durh Schläge 
mit einem Spatenftiel dapontrug, er- 
Gielt Vogel von Kraas einen jo jtar- 
fen Schlag auf den Kopf, daß er mit 
gebrochenem Schädel biutüberjtrömt 
zufammenbrad). 


Döberitz. Vor Kurzem hatte 


fich der Unteroffizier Beyer vom 4. | 


Garde =» Regiment 3. %. aus unbe: 
fannten Motiven erfchoilen. Yhm il 


feine Braut in den Tod gefolgt. Sit | 


“am, ohne eine Ahnung von dem 
Tode ihres Geliebten zu haben, nad) 
dem Döberiter Baradenlager, iwo Sich 
das 4. Garde = Regiment gegenwär- 
tig befindet, und fragte nad) dem 
Unteroffizier Beder. 
daß diefer fi am Qage vorher er- 
ichoffen habe; gerieth fie in Werzmeif- 
lung und ließ fih bei Staafen vor 
einem Zuge überfahren. Die Ber- 
ftorbene ift die Schneiberin da 
Ermier aus Berlin. 

Z#ropinz Oltpreußen. 
Königsberg. Unlängft ift im 
Pregel am Sadheimer Thor der 
Schulfnabe Göbel ertrunten. Der 
Knabe trieb luftig feinen Reifen. An 
einer abjhüffigen Stelle lief jedoch der 
Reifen mit großer Schnelligkeit dem 
Pregel zu, jprang auf ein Floß und 
fiel dann in den Strom. Der Knabe 
war, hinter jeinem Reifen bherlau= 
fend, jo ftarf in’3 Laufen gelommen, 
daß er auf dem Flofjfe nicht mehr an 
zubalten vermodte. So ftürzte er 
jeinem Reifen nach fopfüber in den 
Pregel. 
Inſterburg. Im Laufe des 
Sommers hat die hieſige Aktienſpin⸗ 
nerei auf ihrem Fabrikhof ein größe— 
res Gebäude errichten laſſen, das in 
Zukunft als Hechelei benutzt werden 
ſollte. Dieſes Gebäude hatte eine Be- 
dadhung erhalten, die aus mit Eifen- 
draht burchflochtenem Gementbeton 
beitand. Kürzlich iſt nun dieſes Ge— 
bäude eingeſtürzt. 
Nordenburg. Abends um T 
Uhr murde unfer Stäbtihen burd 
Feuerlärn aufgejchredt. E3 brannten 
einige Wirthichaftsgebäude des Gut3- 
befiger8 Koetat in Bergenthal. In 
furzer Zeit waren bie hiefigenSpriten 
au ber ummeit der Stadt gelegenen 
Brandftelle geeilt; fie mußten fidh je 
doh darauf beſchränken, das Wohn⸗ 
gebäude zu ſchützen. Abgebrannt ſind 
ein Pferdeſtall und eine Scheune, 
ſämmtlich mit Einſchnitt. 
Pelplin. Einen ſchrecklichen Tod 
erlitt der Weichenſteller Loll auf dem 
hieſigen Bahnhof. Beim Rangiren 
ſprang er von der noch in Bewegung 
efindlichen Maſchine ab, verfehlte den 
Bahnſteig und wurde von den Ma—⸗ 
ſchinenmuffen gegen die Bordſteine 
gequetſcht. Der hinzugekommene Arzt 
ſtellte mehrere Rippenbrüche und Aus⸗ 
renkung der einen Schulter bei dem 
Verunglückten feſt und ließ ihn in 
eine Wohflung tragen, mofelbft er 
bald darauf verjtarb. 


Provinz Weltpreußen. 


Als fie erfuhr, | om ' : 
‚ jelbit eine Kugel in den Mund. Die 





ı und Stall abgebrannt. 
ı und Stall des Förfters und ein Stall 


haus gejchafft werden. Den Thäter 
hat man nicht ermitteln fünnen. ® 

Gehlerhaufen Der Müller 
geſelle Otto Lücke wurde als vollſtän— 
dig zermalmte Leiche auf einem Ka— 
ſten unterhalb des Getriebes in ſeiner 
Mühle aufgefunden. Lücke war mit 
einer Leiter in das Getriebe geklettert 
und wurde von dieſem erfaßt. Unter— 
leid und Bruſtkaſten ſind ihm buch— 
ſtäblich zermalmt worden. 

Kulm. Bei heiterem Himmel 
ſchlug ein Blitz in die Scheune des 
Rittergutes Weidenhof und zündete; 
Erntevorräthe und Maſchinen wurden 
ein Raub der Flammen. Feuerweh— 
ren aus 14 Gütern und Dörfern ver— 
hüteten ein weiteres Umſichgreifen des 
Brandes. 

FYrovinz Pommern. 


Stettin. Hier wurde der Graf 
Hans Luckner in ſeiner Wohnung, 
Preußiſche Straße 40, todt aufgefun— 
den; er hatte ſeinem Leben durch Gift 
ein Ende gemacht. Der Graf war 
Vertreter einer Lüneburger Wein— 
handlung und ſoll in mißlichen Ver— 
mögensverhältniſſen gelebt haben; die 
That dürfte auf dieſen Umſtand zu— 
rückzuführen ſein. 

Anklam. Der Arbeiter, frühere 
Barbier Gottfried Schilling machte 
am Grabe ſeiner Frau, die einige 
Tage vorher verſtorben war, einen 
Selbſtmordverſuch, indem er Lyſol 
trank. Er wurde bewußtlos aufge— 
funden und nach dem Krankenhauſe 
überführt, wo er ſtarb. 

Bahn. Das Elektrizitätswerk für 
die Stadt Bahn wurde durch Vertre— 
ter der Stadt von der Allgemeinen 
Elektrizitäts -Geſellſchaft übernom— 
men. 

Graſſe. Dem Bauer Lenz iſt 
die ganze Wirthſchaft, Haus, Scheune 
Auch Haus 


z 
z 


* Herrn von Klitzing brannten nie— 
er. 

NR öntorp. Der Blik fchlug in 
ein Stallgebäude des Bauerhofäbe- 
fiter8 Boecf und äfcherte das Gebäude 


| vollftändig ein. Einiges Vieh ift mit» 


verbrannt. 

Pinnom. Lebtens ftand Nachts 
gegen 3 Uhr plöblich das Schulhaus 
in hellen Flammen. Als der Lehrer 


| aufmachte, war e3 ihm nur noch mög- 


| 
| 


i 
i 
! 





| Blute 
| nicht töbtlich. 


gi | lich, nothbürftig befleidet in’3 Freie 
Ders | zu fommen. 


Dad gleich Hinterher einftürzte, faft- 


Gerettet fonnte, da das 


nicht merben. €3 liegt zmeifellos 
Brandftiftung vor. 

Provinz Schleswig: Kolflein. 

Kiel. BZmwifchen dem getrennt Ie- 
benden Ehepaar Schön fpielte fich ein 
blutiger Vorgang ab. Der Mann 
hatte der Frau die Ernährung der 
Kinder überlaffen. Sie war dazu 
nicht imftande und bradite jie in das 
Haus des Vaters. Kaum eingetreten, 


ı feuerte Schön ein Jagdyemwehr auf fie 


ab und verlegte fie jchwer. Sie liegt 
hoffnungslos darnieder. Ul3 auf den 
Schuß Leute herbeieilten, entfloh 
Schön in einen Keller und jhoß fi 


armen Kinder jahen die Eltern im 
liegen. Geine Verlegung ift 


|  Bebenfee. WU neulich der Galt- 


| aus Segeberg mit 


} 


wirth Möller Morgens aufitand, fand 
er den alten Schlachtermeifter Troſt 
zerichmettertem 
| Schädel todt auf feiner großen Diele 
liegend vor. Troft war nämlih am 
| Abend zubor auf den Hochboden ge= 
| ftiegen, um dort zu fchlafen. Während 
der Nacht ift er jedenfalls aufgemacht 
| und beim Umhertappen aus der Bo- 
| denlufe geftürzt. 

Ylensburg. Der Zimmermei- 
fter Andrejen fiel von einem Lieus 
bau der britten Etage hinab aufs 
Hofpflafterr. Er erlitt einen top= 
pelten Wrmbruh und innere Berle- 
Bungen. 

Groß » Sladebrügge. Der 
15jährige Sohn des veritorbenen 
| Schneidermeijter3 Reber in Trapven= 
| thal ritt ein. Pferd der Wittmwe Rohlf- 
G.-Gladebrünge von Klein-Glade- 
brügge nah Haufe. Unterwegs muß 
der Nunge vom Pferd gefallen jein; 
er wurde beim Eiäfeller in bemußtlo- 
fem Zuftande aufgefunden; der her- 
beigerufene Arzt ftellte eine jchivere 
Gehirnerfhütterung feit. 


Hrovinz Schleiten. 


Bre3lau Beim Reinigen des 
Hauptfanal® der NRofentbalerftraße. 
der die Abmwäfler nah ber Pump- 
Station führt, firb der -30 Sabre 
alte Mar Härrel von der Työrjter- 
firaße und der gleihaltrige Dito Ba- 
chetzky ertrunken. 

Chelm. Auf dem Bahnhof 
wurde dem Rangirer Pyroik bei der 
Zuſammenkuppelung zweier Wagen 
der Bruſtkaſten zerquetſcht, was ſei— 
nen Tod zur Folge hatte. 

Dammer. Unlängſt ging der 
elfjährige Sohn de3 Gtationsvor- 
fteher8 Nitfche in die Sandgrube, um 
für feinen jüngeren Bruder Sand 
zum Spielen zu holen. Als der Knızbe 
lange ausblieb, forjchten die Eltern 
nach vemfelben und fanden ihn in 
ber Grube tobt, unter einer herunter: 
gefallenen Sandijhicht liegen; bem 
Knaben war das Genid gebrochen. 

Saltenberg. Die goldene 
| Hochzeit feierte das Haußbefiger Lau— 


Berent. In dem oberen Stod- | ner’fche Ehepaar in Scheppanomwiß. 


merk des Pubmaarengefchäftes bon 
Hirſchwitz hbrad Feuer aus. 


Glogau. Don einem fchmeren 


Frante betroffen, indem er von dem 


Dache der evangeliſchen Kirche Zum 
Schifflein Chriſti“ ſtürzte. Der Ver— 
unglückte trug beſonders am Kopfe 
ſchwere Verletzungen davon. 

Kunzendorf. Beim Obſt-⸗ 
pflücken ſtürzte der 66 Jahre alte 
Gärtner Werner vom Baume und er—⸗ 
litt hierbei ſo ſchwere Verletzungen, 
daß er verſtarb. 

Leobſchütz. Es wurde der Ver— 
ſuch gemacht, den von Deutfch-Roffel- 
witz eintreffenden Perſonenzug zur 
Entgleiſung zu bringen. An einem 
Uebergange war ein Drahtſeil ge— 
ſpannt, welches der Zug zerriß. Als 
Urheber des Anſchlages wurde der 
frühere Eiſenbahn-Arbeiter Brandel 
verhaftet. 


Provinz RXoſen. 


Poſen. Regierungsaſſeſſor Dr. 
Bauer von hier ſtürzte vom Winkler— 
thurm in der Roſengartengruppe in 
Südtirol, den er führerlos beſtiegen 
hatte, ab. Seine Leiche iſt geborgen. 

Bromberg. Ein Todesurtheil 
des Schwurgerichts Bromberg hat der 
Ferienſenat des Reichsgerichts beſtä— 
tigt. Die 20jährige Tochter des 
Maurers Chmiclewicz in Hohenſalza 
hatte am 2. Oktober 1906 die zwei— 
jährige Marie Nowak ermordet, indem 
ſie das Kind auf die Erde warf und 
mit den Holzpartoffeln zu Tode trat. 
Gegen das Todesurtheil hatte die An— 
geklagte Reviſion eingelegt, welche die 
unrichtige Anwendung des Geſetzes 
rügte. Das Reichsgericht konnte aber 
keinen Rechtsirrthum in dem ange— 
fochtenen Urtheil erkennen und hat die 
Reviſion verworfen. 

Chorka. Der beim Eindecken ei— 
nes Schobers beſchäftigte Arbeiter 
Gruszczynski fiel aus ziemlicher Höhe 
zur Erde, ſo daß er ſchwere Ver— 
letzungen davontrug, die nach einem 
Tage ſeinen Tod zur Folge hatten. 

lein = Werdershaufen. 
Kürzlich verfhiwand unter Zurüdlaf- 
Jung feiner Frau, Kinder und mehr: 
faher Schulden, nad) borherigem 
Verkaufe feines Grundftülf3, der frü- 


2 
z 


| here Büdner Wirhelm Reich. Zu qlei- 
| cher Zeit verfhmand auch die minder: 


Das Unfall murbe der Duchbeder Wilhefin | 


jährige Martha Banfonin. Beide 
ſollen fchon feit längerer Zeit ein Lie- 
besverhältnif unterhalten haben. Da 
Reich den Erlös aus feinem Grund: 
jftüd mitgenommen hat, ftehen Frau 
und Kinder hilflos da. Die biöheri- 
gen Nachforfchungen waren ergebniß- 
03. 


DOftromo. 
berftorbene Amtsgerichtsrath Noeftel 
hat dem hiefiaen evanaelifchenWaifen- 
hauſe „Martinttift" ein Legat von 
500 Mark hinterlaffen. 

Provinz hadılen. 


Magdeburg Mie erinnerlich, 
überreichte feinerzeit Die Provinz 
Sacdfen dem Kaiferpaar zu feiner fil- 
bernen Hochzeit ein Gefchent von 
180,000 Mark. Nach dem Willen des 
KRaiferpaares fol! diefe Summe dazu 
verwendet merden, der Provinzial: 
Blindenanftalt eine große Werkitatt 
anzugliedern, in der dauernd erblindete 
Erwachſene Beſchäftigung finden. 

Ammendorf. Auf der Fern— 
bahn Halle-Merſeburg, zwiſchen 
Ammendorf und Schkopau, in der 
Nähe: der Aınmendorfer Ziegelei, ge— 
rieth der etwa 18 Jahre alte Streden- 
arbeiter Kar! Yufch unter einen von 
Merfeburg in voller Fahrt heranfom- 
menden Magen. Ein Bein wurde ihm 
oberhalb des Krieg glatt abaefahren, 
das andere volftändig zermalmt. Auch 
am Kopfe wurde er verliebt. Buch 
wurde in das Krankenhaus „Berg— 
mannstroit” in Halle gefahren. 

Erojfen - Auf einem Neubau 
ftürzte der SOjährige Maurer Gebler 
aus Cafhivig rom Gerüft und erlitt 
Dabei jchivere innere Verlegungen, an 
denen er ftarb. 

Eilenburg. In der hieſigen 
Kattun -Manufaktur leuchtete der 70 
Jahre alte Arbeiter Heinrich Richter 
mit einem Streichholz in einen Glas— 
ballon, der Salpeterſäure enthalten 
hatte. Die im Ballon befindlichen 
Gaſe, ſowie der Inhalt eines daneben 
lagernden Benzinfaſſes explodirten, 
und Richter wurde ſo ſchwer verbrannt, 
daß er ſpäter im Krankenhauſe ſtarb. 
Der durch die Stichflamme der Explo— 
ſion verurſachte Brand des Treppen— 
hauſes der Graveuranſtalt konnte 
durch die eigenen Löſchapparate der 
Fabrik gelöſcht werden. 


Provinz Hannover. 


Hannover. Ein tödtlicher Un— 
fall ereignete ſich beim Abnehmen der 
Feſtdekoration am Ständehauſe. Für 
die Ausführung der Arbeiten wurde 
eine hohe mechaniſche Leiter benutzt, 
auf welcher der 17jährige Arbeiter 
Otto Pauſt in einer Höhe von etwa 
20 Meter thätig war. Die Leiter 
war vorſchriftsmäßig bedient und 
ſtand auch feſt an die Mauer ge— 
lehnt. Der Arbeiter drückte aber, um 
ein Stück Guirlande von dem Ge— 
ſimſe abnehmen zu können, die Leiter 
von der Wand ab. Dadurch verlor 
der letzterte das Gleichgewicht und 
ſchlug nach der Seite um. Als die 
Leiter auf das Gartengitter fiel, 
brach ſie ab und das obere Ende traf 
mit großer Wucht den Arbeiter ſo 
unglücklich an den Kopf, daß er an 
den Verletzungen nach kurzer Zeit ver—⸗ 
ſtarb. 

Bargſtedt. Beim Mehlabtra— 
gen wurde Bädergeflle Mär 
Neumann, der bei dem Bäckermeiſter 
Dammann beſchäftigt war, von einem 
Gehirnſchlage getroffen und verſchied 
ſofort. Neumann war aus Colditz i. 
S. gebürtig, war verlobt und wollte 
— in nächſter Zeit ſelbſtſtändig ma— 

en. 

Emden. Beim Sturm ſtürzte 
zum zweiten Male in dieſem Jahre 
der neuerbaute Trockenſchuppen der 
Weitz'ſchen Ziegelei in Wolthuſen mit 
103,000 Steinen ein. Weitere Ge— 
bäude find gefährtet. Der Ziegeleibe- 
trieb ift eingeitellt. 

Hildesheim. Auf dem Ermei- 
terunasbau am Hotopp’fchen Hote! in 


ze 


Der jüngft in Berlin | 


| 
| 


der Bahnhofzalige fiel beim Aufzies ' 


* 8 * 


ben kurzer Balken einer der Balken 
aus der Höhe des dritten Stockwerks 
herunter und dem Zimmerpolirer 
Salge auf den Kopf. Salge ſtarb 
nach wenigen Minuten. 

Frovinig Weſtfalen. 

Münſter. Der dirigirende Arzt 
der inneren Abtheilung des Klement3- 
Hofpitals, Dr. %. Arneth, bisher Pri- 
batdozent für innere Medizin an ber | 
Univerfität Würzburg, murbe zum | 
außerordentlichen Honorarprofeflor in 
der philofophifchen und naturmiffen- 
Ichaftlichen Fakultät der hiefigen Unis | 
verfität berufen. | 

Bielefeld. Ein Unfall ereig- | 
nete fich im Neubau der Dürfopp’ichen | 
Tabrif an der Turnerftraße. Beim 
Montiren eines Spähnebehälters fiel | 
ein Holzballen zu Boden und traf den | 
verheiratheten Klempnergehilfen Moof | 
in das Genid, fo daß er bemüßtloa zu= 
Jammenbrad). Er erlitt einen Schädel: | 
bruch. 

Dortmund. Das Reichsgericht 
beſtätigte das Todesurtheil des am 7. 
Juni vom Schwurgericht in Dortmund 
wegen Ermordung des Beramerfäbe: | 
trieböfeiter& verurtheilten Fabrifarbeis | 
ter3 Adam Kurſchuft. 

Gelſenkirchen. Die Brüder 
Emil und Wilhelm Nietmann ſchlitzten 
im Streite mit ihrem jüngeren Bruder 
dieſem den Leib auf und ſtachen ihm 
ein Auge aus. Die Ihäter find ver= | 
baftet. 

MNbeinpropin;. 

Koblenz. Hauptmann Hage— 
mann von der 6. Compagnie des 68. 
Stnfanterieregiments hat jich in Fries 
drichafelde, mo das Regiment ji 
zum Manöver aufhielt, erichoffen. | 
Die Urjache dürfte darin zu juchen 
jein, daß der Hruptmann eine faljche | 
Ausjage gemadt haden fol. Ein in 
diefe Affäre vermwidelter Leutnant joll 
flüchtig fein. 

Bonn. Drei von den Kroaten, 
die unter dem Verdacht verhaftet | 
worden waren, in Kleindurbufch “en 
Raubmord an ten wheleuten NWaaf | 
und einer Verwandten derfelben be- 
gangen zu haben, haben ein volles 
Geitändniß der That abgelegt. In— 
miemeit die übrigen Verhafteten jich 
der Anitiftung oder Begünftigung 
Ihuldig gemacht baten, ift noch nicht | 
völlig aufgeklärt. | 

Conz3. Bei Conz murbe der 
Bahnmeilter Pos von einem ©üter- 
zuge überfahren und getödtet. 

Düfseldorf. Beim Spielen | 
mit einem Revolver, den er ungeladen | 
glaubte, erfchoß fich Hier der drei | 
zehnjährige Sohn de3 Kaufmanns | 
Hilligmeg. | 

Efjfen. Neulich erfhoß der Be: | 
fier eines Modesazara den Inhaber | 
de3 größten Gold» und Gilbermaas | 
rengejchäfts, Konftanz Homburo, mit 
einem ‘sagdaewehr. Er hatte auf den 
Getödteten dı3 Gewehr in der Meis | 
nung angelegt, daß diefes nicht gela= 
den mar. 

Köln TDurh Großfeuer murde 
die Getreidemühle der Firma Heinrich 
Auer vernichtet. Sämmtliche Feuers 
wehren Kölns maren in. Ihätigfeit. 
Mehrere Feuerwehrleute murden 
jchmerverlegt ins Hoſpital geſchafft. 
Dir Schaden in Höhe von dreiviertel 
Million Mark ijt durch Verficherung 
gedet. Die Urfahe des Brandes ilt 
unbefannt. | 

YProvinz Peſſen-Naſſau. 

Bojjerode Nm der Scheune | 
des Landwirths Johannes Killmer | 
hierſelbſt entſtand Feuer, das die 
Scheune nebſt angrenzendem Stall 
einäſcherte. Faſt gleichzeitig brach in 
der durch ein Gehöft von dem Still 
merſchen Grundſtück getrennten 
Scheune des Schuhmachers I sig 
Feuer aus, wodurch die Scheune mit 
Stall zerſtört wurde. Es wird Brand— 
ſtiftung rermuthet. 

Carlshafen. Neulich ereignete 
ſich in der Thonröhrenfabrik des 
Herrn Schuckmann ein bedauerlicher 
Unglücksfall. Der Maſchiniſt Blan— 
kenberg, ein junger, erſt kürzlich ver— 
ratheter Mann von 22 Jahren, 
machte jih an der in Bewegung bes | 
findlihen Lofomobile zu fchaffen 
und gerietb mit der rechten Hand | 
jo unglüdlih zmijchen den Kolben | 
und die ganz nahe Wand, daß die | 
Handinohen volljtändig 
murden. 

Geisleden. Verhaftet wurde 
hierſelbſt unter dem Verdachte von 
gegen Schulkinder gerichteten Sittlich- 
leitsdelikten ein Mann im Alter von 62 
Jahren. Derſelbe iſt dem Amtsge— 
richtsgefängniß in Heiligenſtadt zuge-⸗ 
führt worden. 

Mitteldeutiche Staaten. 

Eijenad. Bei dem Auffpringen 
auf einen in der Yahrt befindlichen 
Wagen der elektrifchen Straßenbahn | 
fam der Zljährıge Sattler Ring zu 
Yal. Er geriet) unter den Anhänge- 
wagen, wodurd ıkm das rechte Bein 
nahezu abgefahren wurde. 

Greiz. Dom Dache des Greizer 
oberen Schloffes ftürzten zwei Dach: | 
deder ab. Durch das Abrutfchen eines 
Brettes verloren beive Männer den | 
Halt und fielen auf da3 Gerüft, das | 
unter der Wucht diefes Anpralles nach= | 
gab. Beide ftürzten in die Tiefe und ! 
wurben jehwer verlegt aufgehoben. Bes | 
Tfonders3 der 20jährige Dachdeder Danz | 
liegt lebensgefährlich darnieder. Auch | 
der ältere Dachdeder, ein 5Ojähriger | 
Mann, hat Tnmwere innere Verlegungen | 
dabongetragen. 

| 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


zerqueticht | 


Sagdshof. Der 20jährige Land- 
wirth TFilcher wurde, ald er au dem 
Walde auf das freie Feld hinaustrat, 
vom Blitze erſchlagen. 

JIlhmenau. Der Kaufmann Ru— 
dolf Werner kam auf einer Radtour 
auf ſeiner Maſchine zu Fall und brach 
das Genick. Der Unglückliche war ſo— 
fort todt. 

Klein-Kamsdorf. Kürzlich 
wurde der auf der Station Saalfeld 
beichäftigte Hilfsweichenitr Mar 
Dswald aus Klein - Kamsdorf von ei- 
nem Güterzuge amwijchen Gräfenthal 
und Geber&dorf überfahren und fofort 
aetöntel. 


 Bonntagpofi, Chicago, Sonntag, ben 10, November 190 


4 


” — 


—— 
Lindau. Der auf der hieſigen 
Domäne beſchäftigte Arbeiter Gotſch 
gerieth unter die Räder eines von ihm 
geführten beladenen Wagens und 
wurde ſo ſchwer verletzt, daß er. nach 


Weber von Poften 43 von der Ma- 
fchine eines Eilzugs erfaßt und ge= 
tödtet. 
Baden. 
Forft. Die hiefigen jungen Burs 


| zimei 


‚kurzer Zeit feinen Geift aufgab. 
Sachlen. 

Dresden Die 
Stabtrath3 Ylath vererbte dem Bür- | 
gerhofpital die Summe von 150,000 | T I i ⸗ 
Mark. kommenden Kirchweihe nicht mit 

Bad Elſter. Zwei hieſige ihnen zu tanzen. in 
Grenzauffeher wurden Nachts im be |. Göfhmeiler.  Zmiichen Löf- | 
nahbarten Mühlhaufen von dem dert | fingen und Göjchweiler fiel Karl 
mohnenden geiftig geftörten Arbeiter | Reichle von einer Leitungsjtange. Er 
Rant überfallen. Rant fchlug den | 30g fich. dabei jo jehwere innere Ber- 
einen Beamten mit einem jcharf ge- | legungen zu, daß er im Spital in 
ichliffenen Grabjcheit nieder, daß der | Lölfingen ftarb. 
Beamte befinnungstos Liegen blieb. |. aufenvormwald. Die 48 
Dann jchlug er den anderen Beamten | SAhre alte Bötin Hal aB_ ziemlich | 
über den Rüden und verlegte ihn. | biel ‘Zivetfchgen und trant Bier bar- 
Der letere Beamte z0g nunmehr den , auf. Sie mußte diefe Unporfichtigfett 
Revolver und gab auf den Zobenven , mit dem Tode büßen. 

Schüffe ab, morurh Rank; _ Heidelberg Geh. Hofrath | 
fampfunfähig gemacht wurde. | Dr. jur. Karl d. Lilienthal konnte 
Srimmitfhau. Die Ma: ; auf eine 2öjährige Lehrthätigfeit als 
Ihinenfabrif von Emil Zjchode ift 


fohen haben in einer Zujammentunft 
den Beihluß gefaßt, diejenigen Mäd- 
Mittwe “bez | chen, welche während ber Einquartie- 
rung Umgang mit Soldaten hatten, 
zu mißachten und namentlich bei der 


ı Krankenhaus -St. 


| Gottwald Großmann, 


ı mer SKlepzia brannten nieder. 


Ehejubiläums wurden 


a Univerfitätsprofeffor zus 
volftändig niebergebrannt. rüdbliden. 


Hodenhbeim. Das Z2jährige 
des Landmwirtd3 Baus 
mann ertrant im Kraihbad. 

Hüfingen Der 3 


Leipzig. 


mermann Hermann Kigard Kreißler 
aus der Luftichaufell. Der Mann 


Auf dem Meßplatze 
fiel der aus Zwenkau gebürtige Zim- Töchterchen 


22 
> 


——— Senator gewãhll 
e — 


Rn. t 

Lübeck. Wahrſcheinlich infol 
Btandſtiftung gerieth ein Wotnhans 
des Hufner? Haß in Gr.-Barin in 
Brand. Die Beimohner, drei Yami- 
lien, tonnten nur das nadte Leben 


retten. 
Hamburg. Herr Jenfen, Leb- 


‚rer an der Gemeindefhule in Bill- 


wärder a. ®., feierte fein 25jähriges 
Ort3jubiläum. Bei der großen Be- 
liebtheit, welcher fich Herr Jenfen er» 
freut, konnte e8 ihm an Aufmerffam- 
feiten nicht fehlen. — Ebmund Sie- 
mer3 hat dem Hamburgifchen Staate 
die Mittel zum Bau eine® eigenen 
Vorlefungsgebäubes zur Verfügung 
geftellt. — Der Lehrer J. M. W. U. 
Meyer, Bethesdaftraße 59, feierte den 
Zag, an mweldem er vor 40 Jahren 
in dba3 Lehr und Benfionsamt ein- 
trat. — Sein 25jührige3 Dienftjubi- 
läum beging ber Polizei > Aiftitent 
Aueh. Der in den meitejten Kreifen 
beliebte Mann wurde burch verfchie- 
dene Ovationen überrafdt. 
Schweiz. 
Burgdorf. Das Schmurge- 
richt in Burgdorf |pradh den Ange- 
flagten Sohm fehuldig des Mordes 


Sahre | und des Raubes unter Annahme mil- 


erlitt bei dem Sturz fehmere innere ‚alte Zimermann Jatob Underhuber, | dernder Umftände. Gobm, der be 
| der an Großherzoad Geburtätag als | harrlich leugnete, wurde durch Andi- 


Verlegungen. Er wurde bejinnungs- 
!o3 aufgehoben, zunädit nad) der 
Samariterwahe und dann in das 
Yacob gebracht. 
Der bedauerliche Unfall fol dadurd 
herbeigeführt worden fein, daß Kreih- 
ler nach feiner KRopfbededung, die ihm 


ı entfallen war, gegriffen und hierbei 


das Gleichgewicht verloren hat. 
Lichtentanne. Wohnhaus 


und Scheune des Tiſchlermeiſters 
— die ſchine, wodurch der ganze Vorderarm 


ſowie 
Scheune des Schieferarbeiters Hein— 
rich Bohn wurden durch Feuer, das 
auf noch unaufgeklärte Urſache ent— 
ſtand, zerſtört. 

Naundorf. Anbau und 
Scheune des Schankwirths und Krä— 
Acht 
Familien ſind obdachlos geworden. 

Oberplanitz. Beſondere 
Ehrungen anläßlich des goldenen 
dem Jubel— 
paare, Gutspächter Chriſtian Müller 
und Gattin zu theil. 


Sseffen: Darmftast. 


AUmödneburg Dem Werfmei- 
fter Karl Sandberg zu Amönehurg, in 
Dieniten der Firma Dyderhoff & 
Söhne, wurde das Allgemeine Ehren: 
zeichen mit der hiheift „Für treue 
Arbeit” verliehen. 

Dornheim. Der 44 Jahre alte 
Zaglöhner Xoh. Frumb, Vater von 6 
unmündigen Kindern, hat fih aus un= 
befannter Urfache erhänat. 

Maınz. 


ı Zujchauer beim Böllerfchießen verun- 
| glüdte, ift feinen Verlegungen erlegen. 
I Kehl Ber WUrenheim rannte 
| ein jcheues Pferd dem verheiratheten 
| Landwirth Schneider aus Leutesheim 
| mit der Deichfel den Bruftkaften ein. 
| Der Berunglüdte verftarb. 

I Kle 

'nys Meihhaar gerieth mit einem Arm 
! in daS Triebwerf einer Dreſchma— 


| gräßlich verftümmelt mwurbe. 

| Mannheim Der 43 Sabre 
| alte verheirathete Matroje Job. Huth 
| von Niederheimbach, Vater von fünf 
; Kindern, ftürzte über Bord und et» 
| tranf. — Der 42 Jahre alte verheira- 
‚thete Yabrifarbeiter Chriftian Dörr 
| von Ludwigshafen jhoß fi zwei Ku— 
' geln in den Kopf. Die Berlegungen 
' water fo jehwerer Natur, daß ber 
Lebensmüde verſtarb. 


MBeinpfalz. 


Blidmeiler Auf der Station 
licfroeiler glitt der Bahnbedienitete 


| 


gen. Gemeinderechner Dio= | 


i 
| 


| 


| Reitmauer aus MWebenheim, ala er| 


dem Zucführer des durchfehrenden 
| Güterzuges Papiere überreichen moll- 
‘te, aus und fam unter die Räder. 
| Das rechte Bein unterhalb des Knies 
wurde überfahren und dürfte verloren 
| fein. 


ne des: Zandmwirthes und Brennerei» 
| befiber® Jakob Roth in der mittleren 


Haßloch. Es brankte die Scheu— 
In einem Neubau der Langgaſſe. In der mit Getreide 


Kolmarſtraße wurde der Maurer Hein- füllten Scheune fand das Feuer reich— 
rich Bauer aus Hechtsheim durch her- lich Nahrung, ſadaß auch der angren— 

zende, erſt dieſes Jahr neu erbaute 
Stall ſowie das Brennhaus und die 
angrenzende Scheune des Creditver⸗ 


abſtürzende eiſerne Träger erſchlagen. 
Offenbach. In der Wagen-Fa— 
brif von Did & Kirften brach Feuer 
aus. Der ganze Dachjftuhl wurde ein= 
geäfchert. 
Bapern. 
Münden Auf dem Berbin- 
dungsmwege zmwifchen der Nodher- und 
Zaubenftraße wurde die 18jährige 
Kellnerin Iherefe Vogl von ihrem 
Geliebten, dem 22jährigen Gänfe- 
bändlersfohn und ITaglöhner Fried- 
rich Bullwein, beide von hier, durch 
mehrere Mefferftiche jchmwer verlegt. 
Die Verlehungen, inäbejondere ein 
Stich in die Bruftgegend, find fchmer. 
Bullmein ergriff die Ylucht, murde 
aber zufällig jchon eine Stunde nad 
der Ihat im Thal wegen Verübung 
rubeftörenden Lärm3 feftgenommen, 
Mie verlautet, hat er die That aus 
Eiferfucht verübt. 
Augsburg. 
der in weiteren reifen befannie 
Gaſtwirth Heinrich Piquet zum 
„Prinzen von Dranien“ in feinem 
Lokal auf feine Frau und die Gäfte 
fünf Revolverfchüffe ab, glüdlicher- 
meife ohne Jemand zu treffen. Dur 
drei Schugleute wurde der plößlich 
itrfinnig Gemwordene überwältigt und 
verhaftet. 
Bayreuth. Als Mörder des 
auf dem Bahndamm zimifchen den 
Stationen Stodau und Senbothen- 


! reuth todt aufgefundenen Bahnarbeis 


ter? oh. Gg. Ehmann von Leffau 
wurde der Bahnarbeiter Engelbrecdht 
verhaftet, der die That bereits geftan- 
den hat. 

Guttenberg. Bei einer un- 
vermutheten BVifitation der Poftagen- 


| tur Guttenberg wurde ein größerer 


sehlbetrag feitgeftelt.. Der Inhaber 
der Wgentur, Bürgermeifter Müller, 


ı wurde vorläufig außer Dienft geftellt. 


Württemberg. 


Stuttgart. Abends fur; nad 
10 Uhr brach in Berg in der Majdi- 


| nenfabrif von Hildt & Mezger Teuer | 


aus, und zwar in dem großen Holz- 


ſchuppen, in dem ein Mafchinenhaus 


| eingebaut tft. «E3 gelang, da3 zeuer | Maichine eines Auges der ’Altona- 


auf den Holzjchuppen zu befchränten, 


| der allerdingS mit den rieſigen Holz- 
| und Kohlenvorräthen. Majchinen und | 


Magen volljtändig herunterbrannte. 
Der Wärter hat noch 10 Minuten vor 


Ausbruch des Brandez den Schuppen ! 


abgefucht 
entdedt und furz nachher jtand glei 
das Gebäude in hellen Flammen, 
daß an eine Rettung nicht zu_Ddenfen 
war. 


Beuren. 
de3 DBürgermeifter® NRiedmaier im 
Gallmannsmweil jtürzte auf der ab- 
Ichüffigen Straße Buftheim-Worndorf 
mit jeinem Rabe. Er fchoß auf einen | 
Felablod, modurd ihm die Hirnjchale | 
zertrümmert wurde. Der Tod trat 
fofort ein. 

Grailöheim. . Der Anfuppler 
Müftner von Yngjtheim, der auf dem 
biefigen Bahnhof verunglüdt ift, ift 
im Bezirhafrantenhaufe an feinen 
ſchweren Verletzungen geſtorben. 

Fichten bezg. Zwiſchen ber 
Sitation Fichtenberg und dem 
Schanztunnel wurde das "ein Yahr 
alte Entelfind des Bahnmärters | 


« 


| eins nebit 
ein Raub der Flammen murden, 
| iroßdem die Feuerwehr eifrig arbei- 
' tete. 
| Medenheim. Kürzlich wurde 
| in .einer hiefiaen Backſteinfabrik der 
| 16 Jahre alte Richard Dbler von 
| dem 19jährigen Arberer Ludrsig 
| Kotn aus Edentoben erftochen. Der 
ı Stich traf das Herz, jodaß der Tod 
| fofort eintrat. Der That ging ein 
| MWortwechjel voraus. Der Thäter ift 
ı flüchtig. 
| Ellaß: Lothringen. 
| Straßbura. Aus Anlaß ber 
| goldenen Hochzeitsfeier, des Ehepaares 
| Kaufmann Yacob Levi und deifen 


ı Ehefrau Charlotte, Weikthurmftraße, | 


bier, murte von Negierungsrath 


den Defonomiegebäuden 


| 


zien de Mordes an’ einen gemifjen 
Schneeberger überführt: Die That 
wurde im Juli des lebten Jahres be- 
gangen. Die Kriminallammer ver- 
urtheilte den Sohm zu 20. Jahren 
Zuchthaus, den Staatskoften und 
5000 Fr. Entjhädigung an die Eivil- 
parteı, Wittme- Schneeberger, jammt 
Zins zu 5 Prozent feit 28. Juli 1906 
unter Koftenfolge. Sohm Batte fein 
Opfer in Rütjchelen'mit einem Ham- 
mer erichlagen. 

Eolombier Lebtend ging 
das Pächterhaus Vaudijon zwiſchen 
Colombier und Cortaillod in Flam— 
men auf. Nur mit Mühe konnte da3 
anſtoßende Herrſchaftshaus gereftst 
werden. Der Pächter iſt, nachdem er 
gegen das Feuer gekämpft hatte, ver— 
ſchwunden. Man befürchtet, er ſei 
ein Opfer der Flammen geworden. 
Seine Frau und ein Sohn zogen ſich 
Brandwunden zu. 

Linthal. Letztens hat die Er— 
öffnung der neuen Bahn Linthal— 
Braunwald unter zahlreicher Bethei— 
ligung von Behörden und Bolt ftatt- 


gefunden. \ 
Lugano Am Glodenfeil der 
mitten in unjerer Stadt gelegenen 
Kirche S. Carlo wurde ber Satriftan 
ber Kirche erhängt aufgefunden. 
Schinznad. Im Schloſſe Ka— 
ſtelen brach ein Brand aus. Die Ka— 
taſterſumme ſämmtlicher Gebäude des 
niedergebrannten Schloſſes Kaſtelen, 
der Zierde des Schinznachterthales, 
betrug 130,000 Fr. Alle Nebenge— 
bäude: Trotte, Thorhaus und Bau— 
ernhäus blieben erhalten; vom Haupt: 
gebäude aber ftehen nur noch die lee» 
ten Mauern. Der größte Theil des 
Schloffes jtammt aus der Zeit des 
Dreißigjährigen Krieges. 
3ürid. Nnfolge Teßtmilliger 
Verfügung des Herrn Karl Scherbiug 
in Frankfurt a. M. murben dem 
fchmeizerifchen Landesmufeum . 1000 
Francs als Legat vermacht. 
Oeſterreich⸗ Angarn. 
Wien. Der an Stell de Hofs 
rathe3 Brofefor Dr. Ifchermat für 
die Lehrfanzel für Mineralogie an 
ber Wiener liniverfität- betellte Pro- 
feffor Cornelius Voelter aus Graz 
wird bereit3 im fommenden Studien: 
jahre ſeine hieſige akademiſche Thä— 
tigkeit inauguriren. In der 
Newaldgaſſe ſpielten mehrere Schul— 
knaben. Einer derſelben trug in der 
äußeren Rocktaſche einen geladenen 


Kürzlich feuerte Nahl die vom Kaiſer geftiftete filber- | Revolver. Der zmwölfjährige Schul- 


ne Ehejubiläums - Medaille feierlichtt | Inabe Jofef Michalet: bemächtigte fich 


| überreicht. 


Ratzweiler. Letztens erſchoß 


ſich der 47 Jahre alte Ackerer Hein— | Schuß los. 


rich Goll. Derſelbe iſt längere Zeit 
ſchwer krank geweſen. Er ſchickte ſeine 
Ftau und ſein zwölfjähriges Töch 
terchen zur Arbeit und machte dann 
ſeinem Leben ein Ende. Als ſeine 
Angehörigen nach Hauſe kamen, lag 
der Revolver und eine Schachtel mit 
Patronen neben der Leiche. 
Necklenburg. 


Schwerin. Zu Ehren des nach 


2 


| 56jähriger Ihätigfeit aus dem Amte | 


ſcheidenden Oberzahlcommiſſärs Köp⸗ 
| de fand beim Chef der Oberften Ver— 
waltungsbehörde des großherzoglichen 
Haushaltes, Wirkl. Gey. Rath von 
DOergen, eine Feſttafel ſtatt. 
Boizenburg. Der Poſtaſſiſtent 
| Beier? ift von hier an das kaiferliche 
Poſtamt in Lübz verſetzt worden. 
Gnoien. Der Hofgänger Paul 
Urban in Klein-Lunow fand durch 
einen Sturz vom Wagen ſeinen Tod. 
Hagenow. Der 34jährige See— 
mann Emil Möller aus Hagenow 
wurde von dem Bahnräumer der 


z 


‚ Raltenkiräner Eifenbahtt erfaßt und 


ſchwer verletzt. 
Ofdenburg. 
Oldenburg. Die hieſigen Mül— 


ler'ſche Kunſttiſchlerei gerieth in 


und nichts Werdächtiges Concurs. Die Paſſiva werden auf 


| 340,000 Mart angegeben. 
I 


Dfternburg. Die Ehefrau bez 


eier Ze 
Der Schaden beläuft. fi. auf | Schneidermeifter? Gerbes von bier 
auf etma 50,000 Marf. | 
Der 18jährige. Sohn | 


fürzte jo unglüdli vom Boden her- 
unter, daß fie eine fchmere Gebirner- 
Ihütterung bavontrug, an deren Fol= 
gen fie veritarb. Der Fall ift um fo 
bebauerlicher, al3 der Ehemann ber 
Derunglüdten fon jeit längerer Zeit 
Ichwer erfranft ift. 
Freie Städte. 

Bremen. Die Deutfche Gefell- 
Ihaft* zur Rettung Schiffbrüchiger 
veröffentlicht in dem 3. Heft ihrer 
Biertrljahrsfchrift eine Ueberficht über 
die Leiftungen der beutffen NRet- 
tungsftationen jeit ihrer Begründung. 
Dana find von insgefammt 130 
Stationen bi zum 1. Januar 1907 
:3305 Perſonen aus gerettet 
worben. — Dr. Kirchhoff ift mit 97 


; a * 


| 
| 


ber Waffe, feßte jchergmeife an und 
im jelben Augenblide ging aud) ein 
Dad Projektil drang 
dem elfjährigen Leopold Wortalek ın 
ben linfen Oberfchenfel und verlegte 
ihn jchwer. — Die 32jährige Haus- 
beforgerin Marie Miriofsky wurde 
bon ihrem Gatten Nojef, von dem jie 
getrennt Iebt,mwährend einesWortwedy- 
fel3 durch einen Meflerftich in der lin— 
fen Achielgegend fchmwer verlegt. Die 
Rettungsgefellichaft transportirte die 
Frau nach entjprechender Behandlung 
in das Kaiferin Elifabethipital. Ge- 
gen Kofef Mirioffy murde das 
jtrafgerichtliche Verfahren eingeleitet. 

Adeläberg Der Geridts- 
adjunkt Dolene hat fih mit einem 
Raſirmeſſer den Hals durchſchnitten. 
Er war ſofort todt. Die Urſache des 
Selbſtmordes iſt unbekannt. 

Badgaſtein. Die Weichen— 
wächtersgattin Konſtantia Sangl-⸗ 
huber ertränkte ſich mit ihrem einjäh— 
rigen Söhnchen in der Ache. Das 
Motiv ſind häusliche Zwiſtigkeiten. 

Brunau. Leßtztens Yölıg bei 
einem Sehr fchmweren Gemitter im 
nahen Haflelbach der Blif im Raben- 
bauerngut ein. Ym Nu flanden bie 
fämmtlien Gut3gebäude in Flam— 
men, bie da& ganze Unmefen fowie bie 
eingebradhte Ernte vernichteten. Ge- 
rettet fonnte nur da3 Vieh werben. 

Canale bei Görz. Der 
Pfarrverwejer Leopold Pecento er- 
trant beim Baden im Iſonzo. Die 
unter einem Felſen angeſchwemmte 
Leiche konnte nur mühſam geborgen 
werden. 

Gams (Steiermarf). Hier fand 
die feierliche Enthüllung des Franz 
Kraus- Denkmals ſtatt. Der in wei— 
ten Kreiſen bekannte Höhlenforſcher, 
Regierungsrath Franz Kraus, Hatte 
ſeinen Lieblingsaufenthalt auf ſeiner 
Beſitzung „Grottenheim“ in Gams. 

Innsbruck. In einer Glei— 
ſcherſpalte am Niederſoch wurde die 
Leiche des ſeit ſechs Jahren verſchol⸗ 
lenen Touriſten Johann Weithaler 
gefunden. 

Lucemburg. 

Düdelingen. Im ilieſigen 
Werk wurde der 29 Yahre alte Elet- 
triter Michael Lubiwig beim Berühren 
eines elettrifchen Dra auf ber 
Stelle getöbiel. — '  , ” 

ER * 
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Die Mode, 


Die Moden .ves fommenven Win- 
ter3 find nun entfchieven. Für die 
Straßen - Koftüme hat man fi auf 
ein ruhiges goldiges Schilbplattbraun 
geeinigt, das fomwoh! in glattem Zud, 
wie in Banditreifenmuftern ober in 
Blodfaros verwendet wird und meift 
mit ſchwarzen Borten beſetzt oder ein⸗ 
gefaßt iſt. Auf der Straße werden 
die Koſtüme vorherrſchen, und zwar 
hauptſächlich die 52 Zoll lange Jacke, 
daneben allerdings allerhand kurze 
oder Phantafie =» Formen, in benen 
namentlich die frangöfifche Konfektion 
fehr abmwechfelungsreiche Modelle bie- 
tet, Bei allen fpielen reiche Borten 
und BPaffementerie-Befübe und bunte 
Stidereien die Hauptrolle. Die Röde 
werben ziei=, fieben-und neuntheilig, 
meist jehr lang dazu gearbeitet; aher 
ebenfoviel find furze TFaltenröde zu 
fehen, die im Winter fohon aus Be- 
quemlichkeitgründben für die Straße 
borzuziehen find. Die langen Röde 
find. mehr für daz Theater und für 
ZTaillenkleiver beftimmt. An Mänteln 
bringt die neue Mode viel Abwechs— 
lung, dreiviertellange Regen -» Mäntel 
in geftreiften und farirten Somtes 


fpuns mit und ohne glatten Belak 
oder Borten werben in ben reizend- 
ften, aparteften yormen gearbeitet. 
Auh allerhand Eape3 und fimono- 
artige Ummürfe auß boppelfeitigen 
Stoffen find gefchaffen worden und 
tönnen für manderlei Bmede feh: 
nüßlich fein; namentlich bei eleganten 
garnirten Kleidern find diefe ärme!- 
lofen Hüllen anderen Mänteln jtet3 
borzuziehen. Die Abendmäntel jelbit 
find alle im apanftil gearbeitet, 
meift an bie Kimonoform erinnernd, 
und mit Bejatftreifen au3 gejtidten 
japanifchen Borten over au aus 
glatter Seide reich mit Schnüren und 
Duaften befett. Helles Tuch mil 
Seidenfutter oder auch Libertyveivet 
bilden dad Material; das Futter hat 
bei jehr eleganten Mänteln zumeiien 
noch eine Innen =» Austattung mus 
Chiffon, die in Falten geplättet oder 
pliffirt iftz fie füllt unterhalb ber 
Pafje polanartig herab. 


Das Umarbeiten eines unmodbernen Hu: 
te8 in eine Glode. 


Ehe man fich einen neuen Hut für 
die Sonntage kauft, möchte man gern 
bie vorjährigen Hüte für die Wochen- 
tage modernijitt haben; denn eine 
fparfame Hausfrau hält darauf, all 
ihre Vorräthe wieder zu bermwerthen, 
menn auch nicht für fich felbft, fo doch 
für eins der Yamilienmitgliever. Die 
Slodenform it in diefem Winter die 
beliebtejte und gangbarite Yorm, das 
ber geht der Wunfch jeder Dame mohl 
bahin, eine jolde Glode zu bejiten, 
lautet auch die erfte Frage beim Mo» 
bernifiten: Mie macht man eine 
Glode au, borjährigen Yormen? 
Dieſe laſſen fih nicht allzu fehiver 
umarbeiten, fo daß auch jemand, der 
nit Pub gelernt hat, den DVerfud) 
wagen fann. Nachdem man die Gar: 
nirung abgetrennt und ben Hut ges 
reinigt, eventuell feucht abgezogen hat, 
fteift man den Rand mit ftarlem 
Hutdraht und biegt die Krempe dann 
nach unten. Seht nimmt man naffe 
QIücher, Jeat fie auf die Krempe und 
bügelt den Hut mit fehr heißem Ei» 
fen, wodurd die Krempe nicht nur 
Horm, fondern au Halt befommt. 
Um den Nußendraht zu verbergen, 
au um der Modenrichtung zu fol: 
gen, faßt man bie Krempe nunmehr 
mit einem Schrägftreifen von 4 bi 
6 Zoll Breite ein, den man ober- und 
unterhalb der Krempe mit Hohl: 
ftihen annäht, diefer Streifen fann 
cus Sammt, Zaffet, oder Duchefie 
fein, alles Stoffe, die bie Mode in 
diefem Winter gern für Garnirungen 
benußt. tzt hat man nur noch nö- 


 thig, Rz einen Bügel bem Hut ben 


nn — — — — en nee ee 


nöthigen Sit auf dem Kopf zu 


| runden, nicht allzuhohen Bügel ein, 


| 


| 
| 


| Vorberfrempe mie 


fihern; man näht daher erji einen 


probirt ihn gut aus und näht erft 
dann das Yutfutter ein. Durch Vie- 
gen und Fniffen fann man die Form 
beliebig ändern, aud) fann man die 
einen Tropenhut 


 bohfchlagen oder fie bedeutend ver— 


— 
* 
* 


Sonntagpoft, 


Waſch⸗ Taillen ganz aus Gtideret 
beftehen. | | 
Koftüm aus geftreiftem 
Voile. 
Feiner weißer Voile in weiß und 


jabegrün geftreift, murbe hier (Fig. 3) | 


in Unmendung gebradt. Die Taille 
wurde im Surplicegefehmad über eine 
Untertaille auß geftidtem Mull ar- 
rangirt, Kimonoärmel auß Moile 
J en weit über die Bluſenärmel und 
in 
und weiß geſtreiftem Leinen um— 
randet. Aehnliche Streifen ſchmücken 
auch den Rand der Surplicetaillen⸗ 
theile und ven Rod. Große gehäfelte 
Knöpfe mit Schnurfählingen werben 
ald meitere Garnitur auf der Taille 
angebracht. Der breite weiche Gür- 
tel beiteht au& jabegrünem Taft. 


Straßenhut, 

Ein feier einfader Straßenhut 
ift in (Sta. 4) abgebildet. Die Gar- 
nitur befteht au8 einer Menge von 
weichen Atlasfchlupfen und einer 
bollen, fteifen Wigrette.e Hier mar 
ber Hut aus nattierblauem Filz, das 
Band ſchwarz und die Wigrette 
fhmwarz und blau. Die Garnitur 
fann jedoch mit ebenfo gutem Effeft 
in anderen Farben ausgeführt mwer- 


ichmälern, da die Krempen der Hüte | 


born noch immer fchmäler find als 
im Naden. 
fem Winter meit nad) rüdmwärts auf 
den Kopf gefett, jo dak die Borber= 
frempe über einer, Xodenfülle ab» 
Tchneibet, der, falls fie nicht nön Na- 
tur vorhanden ift, durch Kunft nad- 
geholfen merben muß. Ullerbings 
muß der Bügel mie die Qänge ber 
Nadentrempe gut ausprobirt werben, 
damit-die Profil = Linie nicht häßlich 
wird. Hat man den Hut jo gut vor- 
bereitet, jo fann man an’3 Garnteren 
denfen. Eine einfache Garnitur bes 
fteht au3- einer Flügelfchleife, die por. 
‚einer Schnalfe gehalten wird, aber 
' man fann felbftverftändlich auch jebe 
| andere Garnirung auf den Hut geben, 
ı nur ift das Flügel» Arrangement fer- 
' tig zu beziehen und. baher nur auf 
: den Hut zu nähen. 


| Kleid für junge Mädchen. 


Die Hüte werben in dies 


4 
J 
| 
| 


| den und bietet eine gute Gelegenheit, 
| eine Facon mit altmodifchem Boden 


' müff’n!” 
I 


mit fchrägen Blenden aus grün | 


Chieago, Sonntag, den 10. November 1907. 


Madame: „Da liegt eine angeraudhte Cigarette auf der Fifhichüf- 


ſel.“ 


Köch in: „Ja, gnädige Frau, wenn Sie ein gutes Werk thun wol⸗ 
len, dann ſtiften Sie doch mal einen Aſchbecher für die Küche!“ 


— Seine Auffaſſung 


Buchhalter (einer Brauerei zu einem 
Bauern, der gerne Gerſte in's 
haus liefern möchte): 
Lieber, ich konnte trotz aller Bemü— 
hungen noch kein Wort für Sie ein⸗ 
legen, es bot ſich 


Bräu⸗ 


„Ja. mein 


Gelegenheit. Bei uns geht eben al— 
les, wie bei einem Räderwerk; da 
heißt es, den Moment abwarten!“ 


J Bauer (für ſich): „Wie bei an Rä—⸗ 


derwerk, hat er geſagt! Aha, i ver- 
ſteh' ſchon — i werd' ſchmieren 


| üü — — 


Aus der Schule geſchwatzi. 


| Diener: „Eine Empfehlung von 
; Herrn Commerzienratd und Herr 
ı Zeutnant möchten doc heute Abend 
'zu einem Ileinen Skat herüberkom— 
| men.” 

| Leutnant: „Sch nehme die Ein: 


Gine ala Schultleid paffende Tracır | zu verwenden, da die Garnitur den | ladung mit Dant an, kann aber nod) 


wurde bier (Fig. 1) aus 


blauer Serge hergeftellt und mit blau 
und grün farirtem Zaft gefhmüdt. 


gefälteltem Lamn mit 
ſätzen. 
den mittelſt Knöpfen befeſtigt ſind, 
halten die oberen und unteren Tail⸗ 
lentheile zuſammen, zwiſchen denen 
ſich die Bluſe aus karirtem Taft 
zeigt. 
iſt auch der Rock geſchmückt, bei dem 
ein tunifaartiger Obertheil durch Pats 
ten, über einer Borte au Taft hin— 
weg, auf den tiefen Saum gefnöpft 
wird. Der Tleine Reversfragen und 
die Manfchettengarnitur bejtehen aus 
dunflerem blauen Sammt. Auch bie 
Knöpfe find mit Sammt in berfelden 
Chattirung überzogen. 


Damen: Blufe. 
Diefe Blufe (Fig. 2) mit einer ans 


— — — — — — — ——— — — —————— —— — — 


ſchließenden Futtertaille verſehen, die 
zugleich hinten 
Fünf Säume, die 


mit dem Oberſtoff 
unſichtbar ſchließt. 
an jeder Seite vorn bis zur Büſte 
geſteppt ſind, verleihen der Taille ein 
hübſches Paſſen. Das glatte, mit 
Soutache geſchmückte Yoke ſieht vorn 
und hinten gleich aus und geht bis 
über die Aermelnaht hinweg. Ein— 
fache Puffärmel ſchließen unter dem 


Ellbogen mit geſtickten Manſchetten 


ab. Auch der Stehkragen beſteht aus 


Stideret. Perfifcher oder. franzöſi⸗ 
ſcher Lawn, Batiſt, weiche Seiben⸗ 
ſtoffe oder Lansdowne wären hierzu 
paſſende Stoffe. Das Yoke kann bei 


| Tchwarzer Lite. 


lebhaft | Boden gänzlich verbedt. 


Sport- Koftüm. 

Das in Fig. 5 abgebildete Koftiim 
beftand aus ſchottiſchem Plaid; bie 
Garnitur befteht aus Einfaffung aus 
Der Rod ift Freis- 
förmig und in fußfreier Länge. Das 
einfache gefchneiderte Yadet kann nad 


| Wunfch auch au8 anderem Stoffe fein 
| wie der Rod. Rauhe Plaids, Ka— 


ro3, Wollenftoffe, Chepiot3 und Tuche 
eignen fich für Anzüge nah dieſem 
Schnitt. 





Einſatz und Unterärmel beſtehen aus 
Clunyein⸗ 
Schmale Patten, deren En— 


Auf übereinſtimmende Weiſe 


Taille mit Lißenbeſaß. 

Fig. 6 zeigt eine Taille, die auf 
zierlicher Weiſe mit feinen Schnur— 
ſchlingen und Gold-Knöpfchen ge— 
ſchmückt iſt. Das Modell beſtand 
aus weißem Caſhmere. Das Arran— 
gement des Beſatzes iſt einfach und 
kann mit Leichtigkeit nachgearbeitet 
werden. Aermel und Einſagt beſtehen 
aus gefälteltem Batiſt und Spitzen— 
einſätzen und ſind herausnehmbar. 


Ein unfehlbares Mittel. 
„Siehſt Du, Paul, ſchon zwei 
Stunden fteht Deine Mutter mit ber 
ı Nachbarin unterm enfter und 
atjcht, während mir aufs Mittaa- 
| effen marten. Ych Habe fjchon alles 
verfucht, die beiden auseinander zu 

friegen, aber e3 nüßt nichts.“ 


‚ ⸗ —i— 
— — 
A 


II. 

„Du Water, grad’ Habe ich eine 
Maus gefangen, die binden wir an 
eine Schnur und halten fie zum fen- 
fter raus, bann werden's ſchon aus—⸗ 
einandberfahren.“ 


— Der Wohlthäter „Be 
berzigen Sie den Spruch, Hert Kom 
merzientath: Geben ijt feliger denn 
non PA „Seliger — ja, billiger 


— 


nicht beitimmt zufagen, ob es mir 
möglich fein wird zu fommen.” 
Diener: „Herr Commerzienrath 
meinte, Sie würden gewiß fommen.” 
Leutnant: „Wiejo?“ 
Diener: „Er fagte, Herr Leuts 
nant fönnten immer ein paar Gros 
Then gebrauchen!“ 


— — — 


Mutter und Tochter. 


„Haſt Du es aber auch reiflich be— 
dacht, Jenny? Die Ehe iſt eine ernſte 
Sache!“ 

„Gewiß, Mama, aber das Sitzen⸗ 
bleiben eine noch ernſtere!“ 


Auch eine Legitimation. 


Poſtbeamter: „.. Daß Sie 
„Meier“ heißen, erſehe ich aus Ihrer 
Legitimation; Sie müſſen mir aber 
nachweiſen, daß Sie der „Maſſeur 
Meier“ ſind, eher kann ich Ihnen 
das poſtlagernde Packet nicht heraus— 
geben!“ 

Handwerksburſche: „Hm, 
ich Tönnte Sie ja zum Bemeife maffi- 
ren!” 


Ein Zweifler. 


= Ib / 


RUN 
N INN 
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Bater: „Geh fdau, Moript, | 


fomm do zum Zahnarzt.“ 

Mori: „Na, i’ geh net, na, ?’ 
Hab’ a Angſt.“ 

Bater: „Aber, Dummerl, er thut 
Dir ja nir.“ ne 

Morig: „Wozu geh’ ma nadha 
Bin?“ u 


noch gar Feine, 


frauenb): „Ia,. Herr Dokto 
— 


Feine Naſe. ut RN 


„ueft einfeifen! Da kommt mein 


— Nette Ausficht. Fremder 
(beim Dorfbader): „Daß Sie mid 
aber nicht fchmeiden!” Bader: „Hab’n 
& nur foa Anaft — ı hab ja ge 
ſtern wieder friſches Verbandzeug 
kriagt!“ 

— Die Pantoffelhelden. 
Beſucher: „Iſt das aber ein unheim— 
liches Haus! Hör' nur das geheim— 
nißvolle Schleichen und Schlürfen!“ 
Freund: „Ja, jetzt kommen nämlich 
die Ehemänner dieſes Hauſes heim!“ 


Leicht 


Tehtbruder: „Feine Herr: 
fhaften müffen hier mohnen — e3 
rieht Schon durch das Schlüffelloch 
nad Benzin.“ 


— 3m Eramen 


Brofeffor: 
einem Kontraft? 
ihn abfchließenden 


Was gehört 

Schüler: Die 
Kontrahenten. Profeſſor: 
Schüler: Die Kontrapunkte! 


— — —— — 


zu 


Und? 


Der verliebte Sonntagsjäger, 


ne... Moaht D’ mas, Sepp, bem 
Brief!” 
„Sa, 08 i8 leicht g’fagt, wenn t’ 


— Der Nihtönup. Beam 
ter (befien Zleiner Anabe ein Zehn: 
marfftüd verfhludt hat): So ein 
nichtönußiger Bengel! Muß er «8 
gerade am Monatslegten verjchlus 
den! 


— Da: Kind dei Staat 
anmwalts Frik: „Mama, gib mir 
ein Stüd Kuchen!” Mutter: „Nur, 
wenn "Du mir veriprichit, ganz brav 
zu fein.” Fri: „Uber Mama! Das 
it je Ausbeutung meiner Notlage!” 


N 4u0— 
— 4J— er ee Hl, 
„zum britten Male hat fie mich 
jetzt beim Rendezvous umſonſt war— 
ten laſſen ... Das witd immer ſchö— 


ner, nun fange ich an, da auch ſchon 
nichts mehr zu treffen!“ 


— Kurz abgethan. Möbel— 
händler: „Sie haben mir die Woh— 
nungseinrichtung noch nicht bezahlt!“ 
— „Haben Sie ſie denn bezahlt?“ — 
„Das will ich meinen.“ — „Dann 
ſehe ich nicht ein, warum ſie noch 
einmal bezahlt werden ſoll.“ 


-_ 


Ausdauernd. 


NE \ 
RAN 
R 
RR 
ZANUN 


linfe3, daß Sie nierenfrant find.“ 
Patient: „Entjchuld’gen Se, 


— Urfade und WVirfung. 
„Sie Tcheinen von Xhrem Vater die 
rothe Nafe geerbt zu haben!?!" — 
„D58 net — aber fein’ Durft!” 


— Doppefinnia Gaft (zum 
Kellner): „Kommt denn meine be- 
ftellte Flafche Wein noch nicht bald?” 
Kellner: „Sleih!.... Der Herc hat 
fie Schon in der Arbeit!” | 


„.. Sie waren do fchon fünfmal 
in der gleichen Angelegenheit bei mir, 
und ich erflärte Jhnen jedesmal, daß 
nicht3 zu machen jei. Weshalb fom- 
men Sie heute fhon wieder — dba 
muß einem ja die Gebulb reißen!” 

„Witten ©, Herr Laiferlicher Rath, 
ich hab’ mir Halt dentt, weil S’ das 
legtemal jhon a’ bi3l weniger grob 
waren!” 


DO weh! 


> 
RN 
W 


ZZ 


Schneider!” 


— Zurüdgegeben. Schmeiber 
(zum Kunden, der etwas fcharf ben 
gelieferten Anzug tadelt): ch 
Ihr Benehmen höchſt unpaſſend. 
Kunde: Ebenfo unpaflend, wie der 
Anzug, den Sie mir anfertigten. 

— Die Shmpäkertin Frau: 
Du, mit dem Papagei find mir ati» 
geführt worden, der fpricht ja dar 
niht? Mann: Mein Gott, fo warte 
do ab, du Haft ihn ja no aar 


inbe 


nicht au Worte fommen laffen! 


geiagt. 


[hreift D’ can reiht ſaugroben 


net amal Rhinoceros fchreiben Tann!” 


— Aus der Schule. Lehrer: 


Was weißt bu von ber Erde? Schü- 


ler: Die Erde ift rund. Lehrer: 
Miefo weißt dry dak fie rund ift? 
Schüler: Weil e3 Runbreifelarten 
gibt. 


— Mufillenner. Bauer (iM . 


Theater zu feinem Nachbar, während 
die Dupverfüre au einer mobernen 
Oper gejpielt wird): Du, Michel, die 
Mufitanten brauchen aber heut Yang, 
um ihre Snftrumgnte zu ftimmen. 


Reinfall. 


Ih 2 N N 
Arzt: „Sch erkenne jede Krankheit auß den Augen, fo ſagt mir Ihr 


aber da3 linfe if’ ’n Glasauge!“ 


— RKritil, U: War gejtern bei 
der Premiere de3 neuen Gtüdes! 
= ‚So, war’3 vol? %.: Grauen- 
voll! 


Shufteriungenmwih,. 
Schufterjunge (der jeden Mittag bie 
Knohen abnagen muß): Meejtern, id 
jlobe, id friege noch mal. Knochen» 
fraß! 


Auf richtig. 


DOntel: Na, Lieſerl, jetzt biſt Du ja ſchon größer un 
ohne die Mutter zu mir gratuliren kommen können.“ 


„O, ich könnt's jetzt ſchon, aber 
Zehnmarkſtück vom Onkel verlieren.“ 


— Ganzeinfad, „Sehen Sie' 


nur dort drüben die junge Frau Karl hat gehört, dak beim -Typhus ; 


Rechtsanwalt. Cie ift heute jo 
blaß, was mag ihr bioß fehlen?“ — 
Die Schminke.“ Er 

— Serftreut. BProfeffor (aus 
dem Luftballon fteigend): Ich weiß 
nicht, ich Fannn- meine Brille nicht fin⸗ 
ben, ich merbe fie bodh nicht am En 
oben gelaflen baden! .-,; 


Arzt (zum Patienten, ber ihm, 
nachdem er den Stiefel ausgezogen, 
fein ftark gefchmollenes Bein zeigt): 
„Hm, hm, nun zeigen Sie bodh, mal 
da8 andere Beim bagegen,“ 
Patient (fih hinterm Die 

T, 
ji! 


Eh 3 


die Mutter fürdtet, ich Tönni” das 


— Rindermund. Der Heine 


die Kopfhaate ausfallen. Als er 


* 


nun eines Tages ſeine Tante befucht, - 


ruft er erſchreckt 

—— 

Warum denn, 

bie Tante, die — friſitte Ti 
> „Weil bier am ZUG 


de ir 
Nom sungen Zonf Tepe 


aus: „Tante, du 
nicht etwa Iyphuag“ — 
—— 





 Sonntagpof, ‚Chicago, Sonntag, den 10. Nauember 1907. 


Flauell unter dem Koftenpreis 


D ovbpelbreite echtfarbige Percales. Vol⸗ 
les Aſſortment der beliebteſten Mu⸗ 
eine Qualität die nie un— 

er 10c die Yard verlauft wurde c 
— Montag, per Yard, 

Belour Flanell, die beiten Entwürfe dies 
fer Saijon in jeden Farbe; geeignet für 
Dreifing Sıcqued, Roben etc., an StateStr. 
heute zu 15c und 1Sc verlauft— ge 
unbefhränfte Auswahl, die Yard, 

Grtra Qual. gebleichtesSheeting, 214 DS. 
breit, anerfaunter 38c Werth nur für 2bc 
eintägigen Berfauf, Yard, 

Umosfeag und Lancafter farrirte Schlirzen= 
Oinebums, Standard echtfarbige Marten 

nn 9 & i ⸗ 

(nur 20 Vards auf einen Kun — 


den), zu 


This Coat, 2,000 elegante Coals hinzugefügt zu 
dem wunderbarjlen Yerkaufdes Jahres 


a Elegante neue Bromenaden = 


Coat3 ivie in der Slluftration, ganz gefüttertes jchtvarzcs 
Ichiweres graues Atlas verwendet, Iofe hängend. 


Broadcloth, durchweg 
Hunderte von feinen Kerſey 


Coats in ſchwarz und farbig, auch Miſchungen, Self Strap und Sammet be— 
ſetzt, bis zur Taille mit Atlas gefüttert; hübſche Promenaden-Länge Coats, von 
ſeidenem Velour Plüſch, kragenloſe Facon. Jeder einzelne Coat in dieſem Sor— 


timent bon zuvexläſſigen reinwollenen, Stoffen gemacht, ſolche 
wie ſie in 315 und 8318 Kleidungsſtücken zu finden ſind, aller— 
beſte Schneiderarbeit, wie Paſſen und Ausſtattung, 


tag für nur 
Prachtvoller Broadeloth Coat. 


nes franz. Broadecloth, in ſchwarz, blau, roth, Leder, braun 


am Mon— 


9.75 


Facon von einem importirten Modell, fei— 


und weiß, 54 


Zoll lang, extra voller loſer Ripple-Rücken, durchweg mit einer extra Qua— 


lität von Atlas gefüttert, in dem beliebten Hood EffektRücken 
mit Braid, die neuen Kimono Effekt Aermel; 


dungsſtücke für nur 


835.00 Klei— 


20.00 


Feine ſchwarze und farbige Kerſey Coats, volle 52 Boll lang, — 


10 von den neueſten Modellen zur Auswahl. 


Eng anſchließende, 


halb paſſende oder volle, loſe Modelle, hübſch mit ſeidenen Braids 


und Sammet beſetzt, breite Gibſon Plaits, mit Ve— 
netian Atlas bis zur Taille gefüttert, gute $20.00 u. 


$25.00 Coats, für nur 


14.75 


Elegant gejchneiderte Suit3— Eure Auswahl morgen von 100 GSuits, 


zu einem Preis, der jpeziell für diefen Verfauf angefeßt wurde. 
neuejten Modelle der Saiſon, 50-, 36-, 27zöllig. 
Militär-Coat3, in Broadeloth und Cheviots, perfett einfach 
oder mit feidenen Braid Trimmings, Stirts mit Falten von 
demjelben Stoff, voll plaited, diefe $35 Werthe, für Montag, 


Sfirts, 
bon feinem jhwarzen Voile, Chiffon 
PBanamas und Broadceloth, in jchiwarz, 
blau und braun, auch einige in grau 
eine Varietät von plaited Effekten, — 
mit Trimmings vom jelben Stoff oder 
Taffeta Seide, alle Längen, 4 98 
fpeziell zu + 


de. AU Die 
Eng, anjchliegende und 
geichneidert 


2.50 


Beau de Eygne feidene Waift3, zus 
berläflige Abend-Schattirungen, cle- 
ant beſetzte Front, mit Spitzen-Ein— 
ar und practvollen Medalliond, — 
kurze Aermel, auch hübſche, mit Seide 
gefütterte Netz-Waiſts, großes Sorti— 


ment, weiß und Eeru, $5 3 98 
s. 


und $6 Werthe, 


1908 Modell Shirt Waiſts, Sheer Lawns, in neuen Entwürfen von 
Allover von Eyelet Stickerei Front, am Rücken zuzuknöpfen, kurze 


tucked Aermel, Cuff Bands und Kante vom Kragen mit Spitzen 


ſetzt 
zu nur 


Bargains zu 82.90. 


be⸗ 


Sehr ſpeziell für Montag 1 25 
+) 


Hübſche Nuns Veiling Waiſts, weiß u. hellblau, jehr bübiche Facon, Front 


mit fünf Banel3 von Stiderei bejeßt, Spitzen u. Tuck befeßtes 
Cluſter tucked Rücken, alle Größen, 84 Werthe. 


»2,50 


Montag für 


Seinlles Stel) und KSroceries zu großen Erfparniffen 


Swift's Cotoſuet, 
Pfd.⸗Eimer für 


Schönes Corned Beef, 


.5 


per Pfd., 620] Friſche Hamburger Steakls, 3 Pfd. 250 Friſche Pork Sauſage, 3 Pfd. für. 250 


Fey Breaffajt Bacon, 4 
b. 5 Pd. Streifen, Pfo., 


Native Beef, für Suppen: 


t5%e || 


6%€ 


fleijch, per Pfp., 


Feiner granulirter Zuder, mit Grocery-Beftellung, 10 Pfund für 48c, 


Armour’s Family 


Handgepfl. Navy Bohnen, 6 Pfd., 34e 
Gemahl. gelbes Kornmeal/ 10 Pfd. 25e 
Gelbe Split Erbien, 3 Pfund für 25 
Feines Tafel = Salz, gr. Sad, nur 7e 
Grah’m od. Roggenmehl, 10:Pfd. S.39e 
Unce Jerry Pancake Flour, Packet 90 
Maple: u. Rohr:Sirup, 3 Gallone 59e 
Wilburs od. Lowneys Cocoa, 3 Pfd.24c 


XXXX Pat.entmehl, 4 Faß Sack 1.49 
Dr. Price's Vanilla Extract, 2 Unz. 210 
Morris' kondenſ. Mincemeat, 3 P. 250 
F'ey neue gekernte Roſinen, Pfd. P. 150 
Ger. Korinthen, 4 Pfd. 500; Pfd. 130 
Corn-Sirup, per Gall.-Büchje zu 49e 
RER Plum Pudding, Pd, B., 210 


Seife (Wrappers einlöshgr), 10 St. le — rich gemahlenes Buchiveizen = Mehl 5 Nfund für 25c, 


Gefochter Cider, große Flafche für 3O0e 
Fey merifan. Orangen, per Dub., 290 
Maconochies Kipp’d Heringe, Büchfe 18e 
Lipton’s Nr. 1 Ceylon Ihee, Pfd., 50e 
Comb. Kaffee, 44 Pd. $1; Pfd. 250 
R. Alasfa Salmon, 3 ®. 50c; 8. 18e 
Pentwat. Juni-Erbſen, Dtz. 1.50; B. 130 


m——— — — 
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Und Friede auf Erden. 


Stizze von Willy Scharlan. 


Lord Footangel und Miſter Grips 
waren auf den Werften von Glasgow 
ſehr angeſehene Leute, obgleich man ſie 
für rettungslos verrückt hielt. 

„Den Teufel auch,“ meinte der Chef— 
Konſtruktor der bekannten Firma 
Leeds und Waterkant zu ſeinem Kolle— 
gen, „mir kann's ja recht ſein, aber 
wenn der Lord mit ſeinem neuen ver— 
rückten Boot erſäuft, — mich ſoll's 
nicht wundern.“ 

„Was iſt denn nun ſchon wieder?“ 
fragte ſein Mitarbeiter. 

„Ein Kaſten von 100 Yards Länge, 
ſchmal wie ein Hecht und mit einem 
Kiel wie eine Rennjacht. Dazu hat das 
Unding keinen Aufbau, keinen Schorn⸗ 
ſtein, aber auch keine Maſten, ſieht nur 
eine Yard aus dem Waſſer heraus, 
und die Maſchine ſoll anderwärts ein— 
gebaut werden. — Die beiden ſind völ⸗ 
lig reif.“ 

Miſter Grips und Lord Footangel 
aber dachten gar nicht daran, reif zu 
ſein. Sie ſaßen in dem Arbeits-Kabi— 
net des erſteren wo Grips mehrere 
Flaſchen voll einer eigenthümlichen, 
faſt farbloſen Flüſſigleit oder Sub— 
ſtanz zeigte, die der edle Lord mit ſei⸗— 
nen waſferblauen Augen kalt betrach— 
tete. 

„Das alſo, lieber Grips?“ 
Ja wohl, Lord Footangel, das iſt 


„au right.” 
Damit war die Unterredung zu En- 
be, benn feine Herrlicfeit war fein 
Freund unnügen Gejhmwäßes. Grips 
befaß den Berftand, er das Geld, fo 
würden fie ihren Plan ſchon durchfüh— 
ren, ben einigen Frieden der Menfchheit 
zu bringen. 

Zehn Jahre arbeiteten ſie vergebens. 
Grips ſtrengte ſich an, Footangel ſah 
zu, — jetzt war es erreicht. 

Einen Monat ſpäter ſaß Footangel 
dem Marine⸗Miniſter Lord Shellfiſh 
in deſſen Kabinet gegenüber und ſprach 
in feiner Weife auf denfelben ein. 

Endlich beariff der Miniiter, warum 
e3. fich hanbelte, — bie Erfindung et- 
ned Mr. Grips, eine Sade von fabel- 
bafter Bedeutung. über melde biefer 
Grips einen Vortrag zu halten 
wünſchte. 
Wiſſen Sie, mein theurer Lord,“ 

erklärte der Minifter, „gegen neue Er- 
finbungen find mir immun, e3 gibt de- 
ren zu viele.” 

‚Run, Eure Lorbfchaft kann. fich fa 
‚selbft überzeugen. E38 foitet nichts, ich 
babe das nöthiae Geld. Mein Freund 
Grips aber bittet um die Ehre, em= 
pfangen zu werben.” 

- Mehr um Lord Footangel los zu 
erben, alö meil er diefem hocheblen 
- s Herrn überhaupt etma3 zutraute, ge— 
.  möhrte der Minifter dem Erfinder eine 
Run Hand der Kleine  glatirkfirte 
Mann, der jehr. nach einem -Dorfful- 
eiſter ausſcha 


es 


ute vor dem imboniren⸗ 


BR 


diefer durch den Hinweis auf feine 
fnapp bemejjene Zeit die Sache abzu=- 
fürzen juchte, der Xleine Mann blieb 
gänzlich unbefangen. Er benahın fich 
harmlos wie ein Grobfchmied in feiner 
eigenen Werfftatt, und jagte, ed könnte 
auf die paar Minuten nicht anfom= 
men, da er doch fein ganzes Leben an 
diefe Erfindung gefebt hätte, die den 
Hrieden auf Erden brädhte. 

Ufo ein Leichtverrücdter, dachte 
Shellfifh, der einen Blid auf die Klin- 
gel warf, ob fie auch in NReichnähe fei. 

Grips entnahm der Brufttajche fei- 
nes NRodes eine Tlafche, die einen guten 
Eindrud machte, denn fie war ent|chie= 
den Gejchmwijterfind mit einerSchnaps= 
flafche. 

Aber der Lord irrte, wenn er mein- 
te, nunmehr märe der Moment zum 
Eingreifen gefommen, denn Grips er= 
Härte mit einem zärtlichen Blid auf 
die Flafche: 

„Das ilt e3.” 

„Sp? — na was denn?“ 

„Kondenfirte, in feiten YAagregatzu= 
ftand überführte Elektrizität.“ 

——— 


„Ba —? 

Grips miederholte feine Worte, 
mährend der Zord die Birne der Klin 
gel in die Hand nahm und wie verlo- 
ren mit derjelben jpielte. 

„Es iſt mir gelungen, die Cleftrizi- 
tat einzufangen, immer weiter zu ber- 
dichten und fchlieklich in diefe Flafche 
zu |perren, wie Eure Lordfchaft fehen. 
Der Inhalt diefer Kleinen Flafche ge- 
nügt, ein Auto 1000 Meilen zu trei- 
ben, ein Torpedoboot deren 100. Wil— 
lig thut der gefeſſelte Rieſe alle ihm 
zugemuthete Arbeit, langſam entweicht 
er wie aus einem Akkumulator. Laſſe 
ich ihn aber auf einmal entweichen, 
vernichtet er jedes Leben im Umkreis 
von einer halben Meile.“ 

Lord Shellfiſh drückte auf den 
Klingelknopf, ein Adjutant erſchien. 

„Bitte zu bleiben,“ ſagte er zu dem 
rieſigen jungen Mann, „ich habe viel— 
leicht einen Auftrag für Sie.“ 

Zu Grips aber, der ihn lächelnd an— 
ſah, meinte der Lord: 

Meine Zeit iſt gemeſſen, die Ihnen 
bewilligte Audienz hat ihr Ende er— 
reicht.“ 

„So wird ſich Eure Lordſchaft nicht 
wundern können, wenn ich mich nach 
Berlin wende. Ich hatte gehofft. Eng— 
land würde ſich den Ruhm nicht neh— 
men laſſen, den größten Schritt vor— 
wärts zum Weltfrieden zuerſt zu ma— 

en.” 
— „Aber was wollen Sie denn über— 
haupt?“ \ 

„So aut wie nicht3. ch möchte bie 
Admiralität einladen, zu einer ihr ge- 
Iegenen Zeit Zeuge eine® bon Lord 
*ootangel und mir geleiteten großen 
Grperimentes fein zu imollen. Dies 
wird die Richtiafeit meiner Behaup- 
tung und die Wichtiafeit meiner Erfin- 
dung fürm den Melifrieven Har vor 
Auaen führen.” 

* Der Adiutant verftand den ihm ge- 
aebenen Winf und » fomplimentirte 


„Mifter Grips aus bem Zimmer. Drau- 


pen aber unterhielt er fich noch einige 
geit mit dem fleinen Manne, dejjen 
rege Phantafie ihm gefiel. Und ſchließ⸗ 
lich, es konnte ja doch ſtimmen, und 
dann mußte diefe unſcheinbare Maſſe, 
die gegen alles unempfindlich fein follte 
und nur auf eine Art entfefjelt werden 
fonnte, die Welt beherrfchen. Stimmte 
die Gefchichte aber nicht, — num, da3 
Vergnügen einer Blamage anderer bei- 
zumohnen, war immer eine bübfche 
Sache. 

So kam es, daß die hohe Admirali— 
tät zu dem Erperiment erfchien. 

Verjchiedene Dampfer brachten die 
erlauchte Gefellihaft zu einem fünf 
Meilen außerhalb des Hafens veran- 
ferten Dreimajter, der eindr wunderli— 
hen Anblid gewährte. Nur drei Mann 
Belagung, eine Wache von Lord Foot⸗ 
angels Leuten. Der Reſt beſtand aus 
Thieren. 

Hunde und Katzen trieben ſich frei 
auf dem’Ded herum und balgten ſich, 
abgetriebene Pferde und Ochfen ſtan— 
ben unten im Raum, Hammel und 
Siegen lagen in den Kojen, Vögel in 
Käfigen hingen in den Marjen. 

Lord Footangel aber meinte 
mit fteinernem Geficht: 

„AU right. “ 

Dann wurden alle, einfchließlich der 
Mache an Land gefekt, mo —— 
ohne Spannung die mweitere Entwid- 
lung beobachtete. 

Auf einmal wurden aller Augen 
durch eine neue Erfcheinung angezogen. 
Don der hohen See her nahte fich mit 
tafender Gefhmwindigteit ein Etwas, 
ein Gegenftand, den aan in dem mei- 
Ben Gifcht nicht erkennen fonnte, dem 
Dreimafter. Wie ein meißer Strich 
huſchte es durch's Waſſer. 

Jetzt mochte es auf zwei Meilen her⸗ 
an ſein, da ſchwenkte es ab und ſauſte 
mit unverminderter Schnelligkeit dem 
Ufer zu. 

Eine grelle Lichterſcheinung in der 
Nähe des Dreimaſters, das war alles, 
kein Rauch oder Knall, die unvermeid— 
lichen Begleiterſcheinungen der moder— 
nen Mordwerkzeuge. 

Gleich darauf legte die Elektra an. 
Miſter Grips aber fragte den lächelnd 
abwehrenden Miniſier, ob er mit ihm 
an Vord des Seglers zurückkehren 
wollte. 

Nur der Adjutant vertraute ſich dem 
langen niedrigen Boot an, das unmil 
telbar darauf geräuſchlos davon ſchoß. 

„Sehen Sie hier die bewegende 
Kraft,“ meinte Grips zu dem jungen 
Mann, indem er auf eine mittelgroße 
Flaſche hinwies, die noch zur Hälfte 
gefüllt war. Zwei Drähte gingen von 
ihr aus in den Maſchinenraum. Seit 
zwölf Stunden bin ich mit vierzig 
Knoten Fahrt unterwegs, mit drei fol- 
chen Flafchen fahre ich über den At: 
lantic.“ 

Da war man ſchon an dem Segler, 
den man beſtieg. Ein erſchütternder 
Anblick bot ſich. Alle Thiere an Bord 
waren ausnahmslos tobt, Hund und 
Kabe, wie fie fich aebiffen, bie großen 


nur 


# 


— 
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Vieer unten im Raum,-die Hammel 


* 


in den Betten der Kojen, die Vögel in 
den höchſten Maſtſpitzen, Hunderte von 
Möwen trieben tobt auf den Wellen, 
Zaufende von Fiſchen an der Ober 
fläche des Meeres. Dabei hatte das von 
ber Elektra geworfene Gefhoß nicht 
einmal den Segler getroffen, fondern 
fiel Hundert Yarda vor ihm in’3 Waj- 
fer. 

Die Herren von der hohen Abmira= 
lität blieben ftumm. 

„Segen die Wirkungen diejes Elef- 
troroburit gibt e3 fein Mittel, helfen 
feine no fo diden Panzerwände, 
jelbjt die ded Leviathan und Goliath 
nicht. Ich ftredfe die gefammte Beja- 
Hung Diefer Riefen mit einem Schuß 
zu Boden,.ich vernichte ebenfo ganze 


find zur Lächerlichfeit geworden. Und 
gegen die Gejchmwindigfeit meiner bis 
fünfzig Anoten fahrenden Elektra 
fommt nichts auf. 

Stumm trennten fi die hochgebie- 
tenden Herren Zord3 der Wbmiralität 
bon dem Erfinder und feinem Freund, 
der nichts ſagte als: 

„All right. 

Drei Tage ſpäter ſtand Grips aber— 
mals vor dem Marineminiſter. Man 

| empfing ihn ebenfo höflich als ehren— 
| poll, — mährend er damalä hatte fte- 
| hen müffen, brachte ihm der Adjutant 
J 
| 


Regimenter und Dipifionen, Dedungen 
| 


einen bequemen Stuhl. 
Lord Sheilfifh begann Tofort ieb- 

baft: 

| „Is habe-mich überzeugt, verehrte- 
fter Mijter Grips, daß Ihre Erfin- 
| dung bon der meittragenditen Bedeu- 
‚tung für das Leben und die Weiter: 
entwidlung des britifchen Weltreiches 
iſt. Deshalb bin ich Ihnen dankbar, 
daß Sie uns diefelbe zuerjt angeboten 
haben, denn jo werden mir die unum= 
Ihränftten Herren der Erde fein. Hof: 
fenilich wird der Preis für Ihr Pa— 
ı tent nicht unerfchwinglih fein. Sie 
| bieten es Ihrem Vaterlande an. 

| „5% verlange feinen Lohn für meine 
| Erfindung, England befommt fie un- 
entgeltlich. 

„Ab,“ rief der Lord, indem er auf: 

tand und. Mijter Grips gerührt über 
; dejjen Uneigennübigfeit enthufiaftifch 
| die Hand fehüttelte „Sie find ein 
| wahrer Freund Großbritanniens, das 
‚ Sie zu feinen größten Söhnen zählen 
| wird.“ 
| „England hat nichts für meine Er— 
findung zu entrichten, — ebenfo wenig 
ein anderer Staat.“ 

| „Natürlich nicht. Mit diefem Mit- 
‚tel jind wir allen überlegen. Und 
wenn fie zu Millionen über uns her- 
fallen wollten, wenn fi alle Flotten 


der Welt gegen uns verbündeten, wir | 


‚ werden der Welt unferen Willen auf- 
' zwingen. Und wollen fie nicht, nun — 
müffen fi beugen, wir merben fie 
bon den Meeren megfegen, und ber 
' nächte Krieg wird der Welt einen nie- 
ı mals gejehenen ' Triumph Dld-Eng- 
lands zeigen.“ 
Lord Shelfifh hatte fih warm ge- 
[prochen, mährend Mifter Grips tie 
' auf Kohlen faß. Endlich aber fam ber 
tleine bartlofe Mann: zu Wort. 
„Sie befinden ji im Jrrihum, 
| Mylord. Gewiß bekommt England 
meine Erfindung, aber gleichzeitig auch 
alle anderen Staaten, die geſammte 
Menſchheit.. .. Mein Leben gehört 
meiner Erfindung, — nicht den Krieg 
ſoll ſie bringen, ſondern den Frieden.“ 
„Gewiß, nachdem wir alle Gegner 
zerſchmettert haben.“ 
„So?-— ſollte wirklich Jemand noch 
den Muth beſitzen, einen Krieg zu be— 
| ginnen, wenn er mweiß, daß er alle feine 
Krieger in den ruhmlofen Tod fendet, 
daß Krieg gleichbedeutend mit Tod für 
beide Gegner ift? — daß — nein, Lord 
Shellfifh, meine Erfindung bedeutet 
den MWeltfrieden, nicht den lebten 
Krieg.“ 
„Sind Sie denn total verrüdt ge= 


worden?“ 
„Im Gegentheil. — Bedenken Sie 
doch, welch einen ungeahnten Um— 


ſchwung unſer ganzes wirthſchaftliches 
Leben nehmen wird, daß unjere Yyabri= | 


fen, unjere Handelsgefchäfte feine Koh: 
len mehr gebraudhen werden, und 
daß ER 

„Ja wohl, und alle die hHunderttau= 
jend Arbeiter, die in den Bergmwerfen, 
in den Militärmerfftätten ihr gutes 
Brot verdienen, werden Hunger3 fter- 
ben dürfen.“ 

„Xber Mylord, die werden doch an= 
dere, befjere und gefündere Arbeit fin- 
den.“ 

Der Minifter iwintte feinem Adjus 
tanten, der näher trat. ’ 

„Roc haben Sie uns übrigen3 gar 
nicht die Papiere eingereicht, aus denen 
wir erjeheh können, ob Nhre Erfin- 
dung mwirflih von folder Bedeutung 
ift, — mo find bie?“ 

„sch meine, das hätte ich doch Klar 
und bdeutlid bemiefen,“ ermiberte 
Grips, dem ein bischen änaftlich zu 
Muthe wurde. 

„Kann uns nicht genügen.” 

„Aufzeichnungen befite ich nicht, — 
ich habe abjichtlich feine gemacht, da= 
mit fie mir nicht geftohlen würden. — 
Alles fteht einzig hier gefchrieben.” 

Und der kleine Mann tippte mit der 
Hand an feine Stirn. 

„Sott fei Dank,“ jtöhnte der Mini- 
fter erleichtert auf. „Sch fürchtete 
fchon, wir alle würden unfere mohler- 
torbenen angenehmen Stellungen auf- 
geben müjfen, da Flotte und Heer ver- 
faulen dürften; fürchtete, unjere cho- 
nen Dreikigtaufendtonsfhiffe würden 
nur noch den Werth von altem Eifer 
befigen, und daß diefe gottverdammten 
Duthmen und Yapz fi ungeftraft 
auf dem Meere würden breitmachen 
dürfen, — Gott fei Danf, es. wird 
bleiben, wie ed war, und mir alle fün= 
nen jo weiter leben, und das gut.“ 

„Aber Mylord, Sie verfündigen fich 
an der Menjchheit.“ 

„Seftatten Sie, 7 ich auf die pfei- 
fe. — Sch bin mir jeldft der Nächite. 
— Gie haben feine Aufzeichnungen, 
— nun, Mifter Grips, wir werben da= 
für forgen, daß Sie au in Zufunft 
feine machen werben. — Lieber Blum, 
Sie haben wohl die Güte, das meitere 
zu veranlaffen.“ Ir 
„Raus. mit dem frie 
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(Junge Enger von Heilprin & Co., Eadies’ Enilors 


Infolge der bedrüdten Berhältnijfe im Markt jiherte unier Yaar uns das ganze $25,000 Lager von Heilprin & Co., Damen- 


Schneider, zu 60c am Toller. 


Bei weiten der beite Ginfanf, den wir je mahten— wie die untenftehenden Breife beweiien. 


In Diefem Einfauf und Berfauf jind hochfein geichneiderte Suits und Coats, Sfirt$ und Koftüme für Damen und Mädchen, 


importirte Brondeloths, Cheviots, geitreifte und Farrirte Kammgarne, 


neueſten Facons. Leſet die Preiſe. 


en Broadcloth u Chap Siut3 für 
amen und Mädden, Nadets c 
fatingefüttert, zu 14.90 
— — Cheviot und fanch ge— 
treifte Suits für Damen und 
Mädchen, zu 18.90 
45.00 Chiffon Broadcelotb Cuit3 für Das- 
men und Mädchen, 36:3Öllige 21 909 
Jackets, EN 
35.00 Militard ———— Suits für Da— 
men und Mädchen, kurze Jacket 23.90 


Facon, zu 
23.90 


35.00 Sammet-Suit3 f. Damen 
für Damen und 


und Mädchen, braidbejegt, 
49.50 Sammet -» Euitd 

Mädchen — nett bejegt, in al- 237 90 

len Sarben, 3 —E 
49.50 feanaöfiihe  Spiifon gr 

Suit3 für Damen und Mädcden, Br 

36:3ö11. Goats, Braisbefent. i 33.90 
18.50 Mäddhen- und Junior— 

Suits, aus feinem Mirturellotb, 1 1.90 
65.00 Sammet-Suit3 für Damen, alle Zar: 

ben, ſchön mit Braids beſetzt, die— 39 90 

fer wundervolle Werth, nr 
50.00 Voile Coftuntes ———— —* 

feiner Taffetafeide gemacht. Muss © 

wahl von diefer groben Partie, 26.90 
Mefialinelleider für — Gen. 

Princep-Sacon, bollplait. Sfirts, © 

ſchön beſetzte Waiſts, 26.90 
35.00 Boile Eoftumes, Princeb- 24 90 

Facon, iiber Taffetafeide gemacht, * 
35.00 Net Zaffetafeide Jumper 19.99 


Kleider, mit Net Waijt3, bollit., 
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15.00 Broadclotb und Keried Goat3 für 
Damen, 50 ZoU lang, ganz mit & (C 
Satin gefüttert E re 9.98 

50.00 Broadclotb Conts3, 52 300 lang, 
awiichengefüttert mit garantirtem 
wiſchengefütte garan 19.90 


Satin, zu J ie, 
12.50 fanch aemiihte Coat3 für 
Mädchen d. 6—14 Tabren, Tpeziell 1.90 
25.00 Broadcloth und leichte Kerfeh Coat3, 
50 30U lang, voll fatingefüttert, & 
das Etüd zu — *— 
40.00 Abend-Coats. mehrere 22 
Facons u. Modelle zur Auswahl, 23.90 
35.00 und 40.00 Broadelotb Coat3, 52 Zoll 
lang, fchwarg und alle Farben, «2 4 
mit garant. Sfinmer-Satinfutter, 24.30 


45.00 Garacul Coat3, 40 ZoU 41€ 
lang, bübihe Modelle, _ Ä 19.90 
40.00 Garacul Coat3, fchen wie 
echtes Broadclotb aus, Nuswabl, 14.90 
30.00 Garacul Koats, 25. Zoll 9 90 
lang, Jacketfacon, — 
35.00 Caracul Coats, 25 bis 128 
00 Garac Coc > 12.90 
a modern, in 
Jacket-Facon, ſatingfüttert, 
nett gemacht, zu 
25.00 50:3öU. fanch mired Mädchen-Coats, 
tailoritrapved, mit Nobeltufnd 14.90 
Covat3, dolle Länge, 
25.00 Cravenetie NRegenröde f. 


30 300 lang, fancd befegt, 
25.00 Garacul Koats, febr 
| 8,90 
+ 
35.00 Belour&oats, Jadetiaccn, € 
fatingefititert, 23.90 
pfen, Montag zu N 
35.00 rubberized Automobile 23.90 
Damen, volle Länge, Sturmfraa., 14.90 


Kerfeys, Velonrs, Caraculds, — fümmtlih in ben 


15.00 50:50. Chebiot Coat3 für 9 90 
Mädchen, mit Sturmftagen, * 
750 flanellgefütterte Cheviot 4 90 
Coats für Mädchen, 6—14 Jabre. ** 
8.50 graue Perſian ElothCoats, mit Sam- 
metlragen und Manicetten, für 4 90 
Mädchen don 6—14 Jahren, + 
s10 Mädchen-Eoat3, aus platdges 5 9 
miichten Stoffen gemt., jpeziell au... + 
8.50 Peter Thompion Mädchens 5.90 
9.90 


lleider, 6 bis 14 Jahre, 
Sfirt3. 
17.50 Boile Stirt3, bollplaiteb 
FSacons, mit Geiden-Folds, 
10.00 Altman Voile Slirts, 6 40 
voll platied, mit Fold, — 
7.50 Cbiifon VPanama Slirts, 4 90 
voll — m —— Vards e 
25.00 vBoile Skirts, 6 Yar 
breit, mit Sammet beſeßt, 15.90 
15.00 Ehiffon Broadcloth Stirts, 9 90 
ihön geichneidert, aroßer_ Werth, ⸗ 
18.00 franzöf. Voile a feinem 
Ceiden Drop- Futter, boll plaiteb, 
bei dieſem Rerfauf au 9.90 
15.00 feinite Chiffon Panama Slkirts, ſehr 
voll nemadt, einf. gefchneidert u. 
mit Seide befegt, morgen au * 
Waiſts. 
87 ſeid. Damenwaiſts aus feiner Taffe⸗ 
tafeide, ſchwarz und farbig, Gröo—⸗ 3 
ben 32 bi3 „44, — * 
7.50 Net Waift3, furze und lange 
Aermel, für diefen Verfauf 3.90 
3.98 


u 
$10 weiße Lingerie Rails, AL 
over beftict, Iurze Aermel, 


„Grüner Zettel" Möbel: Verkauf 


ever grüne Zettel zeigt große Serabjesungen. 


27.00 Pedeſtal Eß— 
zimmer-Tiſch, 483öll. 
Platte, 4-geſägt. Gol: 
den Daf, polirt, jchwe= 
re Baje, — gejchniste 
Klauen: 
füge, 18.95 

35.00 Sideboard, %- 
gejägt. Golden Dat, 
großer Spiegel 
inorgen h 
„24.50 

75.00 Sidebovard — 
hochfein, majlive ein- 
viertel = gefägte Golz |. 
den Dat, — jpeziell für 


Montag, zu 39.50 


12.50 Ertenfion-Tiich, —— Mr 
Daf, polirt, fpeziell für den 
af, po ſpeziell f 8.6 5 


morgigen Verlauf zu 
15.75 runde Ertenjton- 11 75 
Tiſche, Gold. Oak, polirt, 4*6 
1830 Pedeſtal Extenſion-Tiſche, Gols 
den Oak, polirt, handge— 12 65 
ſchnitzt, Klauenfüße, zu — 8* * 
5.50 Ghina Glojet, Gold. ; 
geb. © 9.45 
} w 
1:95 


Dat, geb. Glas-Enden, Mont. 
11.75 Buffet, Gold. Oat, 
großer Spiegel, Montag nur 


prülfte der riefige Adjutant, padte den 
Hleinen Grips im Genid, drehte jeinen 
Hemdfragen zufammen, daß Grips 
faft erfticte, und ſchob ihn zur Ihür 
hinaus. 

. „So ein 
tägliche Brot 
Kerl auf.“ 

Die riefigen Fäufte zweier Matro- 
fen padten den unglüdlichen Erfinder. 
Sie rifjen ihn auf den Hof zu einem 
Flaggenmaft, legten ihm einen Strid 
um den Hals und gaben ihm emen 
Palmenzmweig in die Hand. 

„Friedensengel,“ brüllten fie ſchauer— 
ih lachend. „So ein verdammter 
Friedensengel.“ 

Grips ſchwebte hoch in der Luft, er 
wollte ſchreien, der Strick ſchnürte ihm 
den Hals zu. — Ich en; . 

aß in Schweiß gebabet aufre 
in an Bett, hatte die Hanffin dem 
etwas zu engen Kragen meines Nacht: 
hemdes und verfuchte es zu öffnen. 

Am Abend Hatte ich wohl ein bischen 
zu viel Schelfiich gegeilen, den ich 
fehr liebe, und Portwein ‚dazu getrun- 
fen, den ich nicht vertragen Tann. Nach- 
her aber hatte ich den neuejten blödſin⸗ 
nigen Roman gelefen über einen beut- 
fchen Einfall in Alt-England. 

Nun mar alles erklärt, ich öffnete 
den Hemdfragen und ichlief jeht bald 
mit dem berubigenden Gefühl ein, daß 
ich nicht Grips wäre, nicht dag Elef- 
troroburit erfunden hätte, und e3 auch 
nie erfinden miürbe.. 

Sollte ich aber doch wider alles Er- 
warten —, nun id; gab mir das Ber- 
fprechen, e3 Niemand zu jagen. 

Und der Friedenzliga werde ich auch 
niemal3 beitreten, — fo ein Blödfinn. 


Halunte, will una das gute 
nehmen. — Hängt ben 


— Je nahdem.— Ein junges Mäd- 
chen erwiberte, ald fie nach ihrem Al— 
ter gefragt wurde: „Wenn ih mit Pa 
pa ausgehe, bin ich. achtzehn, aber. 
wenn mit Mama, bin ich erjt zmwälf 


835 Parlor-Suit (w. B.), Mahog. finiihen € : Li 
Tanel u. Spindel Rüden, gepolit. in Seide-Plüjch, loje Polfterjige, 


‘es bis zu feinem 27. Jahre aus. 


Gheftell, fein 


18.25 China Glojet, $=gej. Gold. Tal, 
geb. Slas-Enden u. Thür, 12 85 
Montag-Verkauf, das Stück ‚+ :) 

32.80 Buffet, feinfte Sorte 2=gejägtes 
Gold. Daf, polirt, großer 23 85 
Spiegel, Montag, zu 9:0) 

25.60 Quffet, feinfte Sorte $-gefägtes 
Gold. Taf. großer Spiegel, 18 45 
ipez. für Montag, +49 

15.50 Chiffonier, Gold. Taf, 6 Schub: 


laden, feiner Top, gr.Spie: 10 45 
gel; Montag, jpez. zu » e) 
® 7 
6.95 


10.75 Dreier, Gold. Daf, 4 
Schubladen, fr. Pl. Spiegel, 


— 


polirt, 


Wir müſſen für die Feiertags -Auslagen Raum ſchaffen. 


6.50 eiſernes Bett, 
fortl. Pfoſten, ſchwere 
Spindles, alle Grö— 
ben und Enamels, — 
Montag 
J 3:65 

37.00 Dreiier, echtes 
Mahog., 4 Fuß breit, 
volle Swell Front, — 
großer 
Spiegel, 22.35 

6.25 Ehiffonier, — 
Golden Dat, 5 Schub: 


pi tag, 4 » 1 > 
13.45 


18.75 Drefjer, Gold.Daf, 

4 Schubladen, gr. Spiegel, 

12.50 Drefjer, Gold. Dat, 4 Schub: 

laden, großer Spiegel. Spe- mw 

ziel Montag zu 1:95 
22.50 Ehiffonier, echte8 Mahogand, 6 

Schubladen, polirt, großer 3 

Spiegel; jpez. Montag zu 15. > 
28.50 Mejfing Bett, 2350. Bfoften, m. 

gr. ficy -Husts, 14 Spin 

dies m. Husts, beiter Fin., 19.35 
10.90 eif. Bett, jhwere Shapeb und 


fortl. Pfoſten, f'ch Chill Ar— 
beit; ſpez. für Montag, 1:95 


&eelenruhe 


oder Selbitvertrauen it ein unſchahbarer Weity. 


Die Bafis des Selbſtvertrauens iſt Geſund 
die Bafis der Gejundgeit it eine gejunde 


it, und 


onftitu- 


tion, genährt dDurcdy reine Speije und Trank 


Malt Marrow 


ijt beides Speije und Tranf—ein reiner Extraft des 
beiten Geriten-Malzed und feiniten Hopfens bie für 
Geld zu haben ſind. Es beſitzt wunderyolle Geſund ⸗ 
heit jvendende Kigenjhaften. E3 fördert die Affi- 
milirwug der Speije, regelt ben Stuhlgen 


währt 
die Nerven und bewirkt janfte efefgenden 
Die allerbeiten Yerzte u reiben 


Schlaf. 


ih für anaemijche, jchmi 


et 


liche änner 


Grauen. Zelephonirt Ealumet1064 fofort und left 
uns heute eine Kifte nad Eurem Heim fhiden. 


Depofit verlangt an Blafhen für auswärtige Genbung. 


MeAvoy Malt Extraot Dept., CHICAGO, 


Schidt BVofttarte für Bücelden, „Eminmt Vdyofleiaus 
the We. 


Bom Ambo zum Doftorhut. 


Aus London wird gefehrieben: Eine 
bemerfenswerthe Ernennung zum Eh 
tenboftor vollzog diefer Tage die Uni- 
verfität Leeds, indem fie dem Prediger 
Collyer, der vor 84 Jahren in dem 
Diftrikt geboren wurde, den Doktorhut 
verlieh. Die Carriere diefes Mannes | 
ift gewiß eine der merfmwürbigjten un | 
ter den Doktoren aller Gattungen. | 
Bon feinen Eltern zum Schmied be= 
ftimmt, lernte er da3 Handiwerf, als er 
noch ein halbes Kind war, und übte 
In 
feiner freien Zeit aber laß er mit 
Leidenſchaft alles, weſſen er habhaft 
werden konnte, und ſelbſt während er 
am Amboß ftand, hatte er ein Buch bei 
fi, um jede freie Minute zum Lefen 
zu benuben. Als Refultat feiner auto- 
didaktiſchen hiſtoriſchen Studien ver- 
öffentlichte er eine Geſchichte ſeiner 


| 


a * 


Vaterſtadt Iltley. Daneben trat er 


auch als öffentlicher Redner auf, wozu 
ihn eine große Begabung befähigte, 
und dieſe im Verein mit ſeiner Nei— 
gung zur Theologie veranlaßte ihn, 
Prediger zu werden. Im Jahre 1850 
wanderte er nach Amerika aus. Dort 
gewann er als unitariſcher Prediger 
großen Einfluß. Er wurde mit Emer- 
fon, Zonafelow und Hamtihorne be- 
fannt und befreundet und ift jet der 
einzig noch lebend« aus diefer interej- 
fanten Gruppe. Die Anfprace, die bei 
ber Ehrenpromotion an ihn gehalten 
wurde, war ihm freilich unverfländlich, 
denn alter Sitte gemäß mar fie Tatei- 
niſch, und das bemeiſtert er nicht, aber 
nichtsdeſtoweniger nahmen die Gelehr⸗ 
ten ihn mit Herzlichleit als einen der 
Ihrigen auf. 


— Auf dem Balle — er flott! 
flott! tanzen, lieber Affeffor! — Na, 
aber erlauben Sie — is bin doc) zu 
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